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Die 


Schmetterlinge von Europa. 


(Fortfegung des Ochſenheimer ſchen Werks,) 
von 


Friedrich Treitſchke. 


Sünfter Band. 
3weyte Abrheilung. 
— —— ERDE nen. 
Leipzig, bey Gerhard Fleiſcher. 


- Der Welten erfchuf, dort des Tages ſinkendes Gold, 
Und den Staub hier voll Gewürmegebräng’, wer ift der? 


Klopſtock's Gebichte. ' 


Die 


Schmetterlinge von Europa, 


Sünfter Band. 
Zweyrte Abtbeilung. 


G. Polia — Cerastis. 





Gzexvs LVIII. POLIA. 


Die Schmetterlinge haben lange, gekerbte, oder fein 
borftenförmige Fühler, einen Rücenfchopf,. Hinterlei » 
mit Haarbuͤſcheln auf der Mitte der Oberfeite Die im 
Stande der Ruhe fanft abhangenden Vorberflügel führen 
deutliche Querlinien, zwifchen welchen fich befonderd vie 
gewäjlerte Binde heller, und mit Fleden gegen die Zadens 
linie bin, auszeichnet. Sie find wolkig oder marmor⸗ 
artig gemifcht. 

Die Raupen find nadt, mit Punkten befireut und 
einem auffallenden Seitenſtreife. Sie leben auf niederen 
Pflanzen. 

Die Berwonblung gefhieht in Teichtem Gewebe ums 
ter oder auf der Erde. 

Fam. A. Meißgraue Schmetterlinge mit Furzeren, 

abgerundeten Flügeln, Grünliche, vor der Verwandlung 
meiftens graubraun ſich färbende Raupen. (Fam. H. 
des Wien. Verz.) | | 

Fam. B. Braune Schmetterlinge mit Tängeren, 
geftreckten Flügeln. Düftere, rindenfarbige Raupen. 

Fam. C. Schmetterlinge mit fchwärzlichen, abge⸗ 
rundeten Vorderflügeln und gelben, bindenfürmig ſchwarz 
eingefaßten Hinterfluͤgeln. Weißgraue Raupe. 

zrolös, Weißgrau; Beyname der Minerva, auch 
ein Edelſtein bey Plinius. 


Poliae Hubner. 


inne 





Genvs LVIII. POLIA. 


Die Schmetterlinge haben lange, gelerbte, sder fein 
borftenförmige Fühler, einen Ruͤckeuſchopf, Hinterleib » 
mit Haarbuͤſcheln auf der Mitte der Oberſeite. Die inr 
Stande der Ruhe fanft abhangenden Vorderflügel führen 
deutliche Querlinien, zwifchen welchen ſich befonderd vie 
gewäjlerte Binde heller, und mit Flecken gegen die Zacken⸗ 
linie Bin, auszeichnet. Gie find wollig oder marmor⸗ 
artig gemilcht. 

Die Raupen find nadt, mit Punkten beftreut und 
einem auffallenden Seitenſtreife. Sie leben auf niederen 
Pflanzen. 

Die Verwandlung geſchieht in leichtem Gewebe ums 
ter oder auf der Erde, 

Fam. A. Meißgraue Schmetterlinge mit Fürzeren, 
abgerundeten Flügeln. rünliche, vor der Verwandlung 
meiftens graubraum ſich färbende Raupen. (Fam. H. 
des Wien. Verz.) | 

Fam. B. Braune Schmetterlinge mit längeren, 
geſtreckten Flügeln. Düftere, rindenfarbige Raupen. 

Fam. C. Schmetterlinge mit fchwärzlichen, abges 
sundeten Vorberflügeln und gelben, bindenfürmig ſchwarz 
ingefaßten Hinterflügeln. Weißgraue Raupe. | 

mohog, Weißgrau; Beyname der Minerva, auch) 

en Edelſtein bey Plinius. 


Poliae Hubner. 
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6- - 
Anmerfung. 


Dhfenheimer wählte die Sattungsnahmen, vorzüglich 
die von jegt an folgenden, nach freyer Willkuͤhr, aus 
griechiſchen oder lateinifshen Bezeichnungen der Seographie, 
Mythologie u. f. w. Auch verfischte er Zufammenfegungen, 
Die feiner Deutung fähig find. Diefe vor ihm und nad 
ihm, von mehreren Naturforfchern ergriffene, Verfahrungs⸗ 
weife hat afgreinge den Vortheil, daß man das Zufams 
mentrefien mit der Legion fchon Beftebender vermeidet; das 
gegen ift die Aufgabe für das Gedaͤchtniß, welches Klänge 
ohne Begriffe fehalten muß, um fo fchwieriger, und min⸗ 
— darf man Wohlklang und Kuͤrze derſelben be- 
gehren. | on 


7. 
FAM. A. 1..CAPPA. 


Pol. alis canis, anticis medio fuscis, X nigru notatis, 
posticis margine fuscis. 





Hübner, Noct. Tab. 95. fig. 447, (foem.) : Text, 
- ©, ı72. n. 8. Weißlihsbunte Eule; N. Cappa. 





Die nähere Kenntniß dieſes feltenen, zartgezeich⸗ 
neten Schmetterlingd und die Nachrichten über die erften 
Stande verdanke ih Herrn Dahl's eifrigen Bemuͤ⸗ 
bangen, der auf feiner Reife nach Dalmatien 1824 
Die Raupe in der. Gegend von Raguſa entdedte, fie 
mehrmald erzog und vortreffliche Exemplare diefer Zucht 
nach Wien brachte. Früher waren nur einige einzelne 
Stüde in den hiefigen Sammlungen anzutreffen, die alle 
aus Rußland, und zwar von Sarepta ſtammten. Won 
diefen hat Herr Hübner eines der beften abgebilder, ' 
doch ift die Sarbung zu braunroth, ‚auch vie Geftalt und 
Lage ded Cappa- Zeichens dafeldft verfehlt. 

Kopf, Halskragen und Schulterdeden erfcheinen ſchnee⸗ 
weiß, die beyden letzteren mit fihwarzen Einfaflungen. 
Der ſchwachgekaͤmmte Rüden ift ebenfalld weiß, mit 
fhwarzen Strichen. Die Fühler find weiß und grau 
geringelt, bey'm Manne ſchwach geferbt, unten ftärker, 
wahrend die obere Hälfte fehr fein_endigt. Der Hinz 
terfeib ift bey'm Manne weiß, bey'm Weibe fat aſchgrau. 
die Fuße find weiß, umten ſchwarz und weiß geringelt. 

Die Vorderflügel führen blendend weiße Zeichnungen, 
mit tiefem Schwarz begranzt, auf grauen Grunde. 
Lan dem Oberrande geht eine ſchwarze Fledenreihe, 
iwelde die Anfänge der Querlinie doppelt bezeichnet. 
Diefe Querlinien finden fich, wie gewöhnlich vor; die 
erjte naͤchſt der Wurzel ift abgebrochen. Sie geht 
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von oben bis zur Mitte, fchließt mit einem ſchwarzen 
Längenftriche und unter ihr ſteht noch ein weißer, ſchwarz 
eingefaßter,, Tanzettartiger Zaden. Dann bemerkt man 
eine braungetiefie Makel. Hinter derfelben laͤuft die 
erfie ganze 'Querlinie herab, welche eigentlich aus drey 
feinen Linien, einer grauen nach innen, einer weißen 
in der Mitte, und. einer ſchwarzen nach) außen zuſam⸗ 
mengefeßt if. An ihr hängt die weiße Zapfenmalel 
und an dieſe fehließt wieder dad ſchwarze Cappa- oder 
vielmehr 'c. Zeichen, zuweilen nur ald ein einfacher 
Strich erfiheinend. Die weißgefärbte runde und Nierens 
makel find ſehr deutlich vorhanden. Vor der Nieren 
makel geht eine fcharfe, fchwarze, geſchwungene Linie 
ald zweyte ganze Querlinie herunter. Die Zadenlinie 
beſteht aus deutlichen Halbmonden. Die gewäfferte Binde 
ift weiß, mit feinen Linien durchzogen. Außerhalb fies 
ben ungefähr fünf dreyedige, mit der Spite nad) in⸗ 
nen geehrte Pfeilfirihe. Der Rand ift grau und das 
hinter weiß, dieß Weiße aber fpigenartig mit feinen, 
ſchwaͤrzlichen Zeichnungen durchfchnitten. An der oberen 
Slügelfpige ift ein großer, weißlicher Fleck. 

Die Hinterfluͤgel find fchön weiß, die Adern berfels 
ben grau beftäubt. Gegen den Uußenrand befindet fich 
ein aſchgrauer Schatten, der aber an der fhwärzlichen Eins 
faffung der Franzen nad) unten wieder aufhoͤrt. Das Weib 
ift auf den Hinterflügeln dunkler als der Dann beftäubt. 

Beyde Gefchlechter glichen fi) auf der Unterfeite, 
nur ift das Weib überhaupt auch Hier dunkler. Die 
Vorderfluͤgel fpielen in das Gelblichgraue, die Adern find 
feharf ausgedrädt. Die ſchwarze Querlinie vor dem Nies 
renflede dringt durch und fcheint über den Nierenfleck weg⸗ 
zugehen. Die Franzen find ſchwarz und weiß.geftrichelt. 

Die Hinterflügel find perlweiß, mit zadiger, gelblich⸗ 
grauer Schattenbinde und einfach weißen Franzen. 

Herr Dahl hat zwey Generationen erwiefen. Die 
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erſte erzog er aus Raupen, die im Monat Juny ihre 
Groͤße von fuͤnf Viertelzoll erreicht hatten; von dieſer 
bekam er die Schmetterlinge nach einer kurzen, nur drey 
Wochen dauernden Verpuppung. Die zweyte Generation 
hatte Mitte Unguft ſich in die Erde begeben, die Pup⸗ 
pen davon überwinterten und Schmetterlinge erfchienen 
im mäßig wärmen Zimmer im Sebrnar.. Die Raupen 
waren von der folgenden fonft fo nahe verwandten Pol. 
Chi fehr verfihieden und glichen ver in der erften Abs 
theil. d. B. ©. 251. befchriebenen Barietäat von N. 
Plecta. Sie waren nämlich Licht braugrau, ohne bes 
fiimmte Zeichnung und ganz glatt. Zur Nahrung nahe: 
men fie audfchließlic) die Samenkapſeln und Blüthen einer 
im Otadtgraben von Raguſa häufig ftehenden Art von 
Ritterſporn (Delphinium Staphysagria). ihre Vers 
wandlung erfolgte in leichtem Gewebe, in des Erbe, 
zu einer dunkel rothbraunen Puppe. ohne Glanz, mit 
Endſpitze. 





2. CHI. 


Pol. alis cauis, anticis x nigro notatis. 





.. 


Hübner, Noct. Tab. 10. ne 49. (mas) Ze, 
S. 172. n. 9. Agley⸗Eule. N. Chi. 
Wien. Ders. ©. 72. Fam. H. "N 3. Agley⸗Eule, 
N. Chi. | 
IIIiger, N. Ausg. dess. J. B. S. 207. No. 3. 
Linne, S.N. 1. 2. 846. 136. | 
Faun Suec. Ed. 2. n. 1180. 
Fabr. Ent. Syst. II. 2. 107. 521. 
Esper, Schm. IV. Th. Tab: CXIV. Noct. 55. 
Fig. » — 5 8. 235. 
Borkh. Eur. Son. IV. Th. ©. 267. N. 114. — 
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fehr ſeichte, kaum zu erfennende Einfchnitte, iſt auf den 
Seiten gradgrün, über den Rüden meergrün. Beyde 
Farben find durch eine weiße Linie getrennt, Cine an: 
dere Linie lauft über den Füßen. Beyde weiße Linien 
-find. zuweilen, vorzüglid) vor der Verwandlung, auch 
hellgelb. Bauch und Füße find gradgrun. 

Zur Verwandlung fpinnt fie unter bie Sutterpflanze 
ein zartes, weißes, vurchfichtiged Gewebe und wird zu 
einer dunfelbraunen Puppe mit ſchwaͤrzlicher Endſpitze. 





3. SERENA. 


Pol, alis anticis margaritaceo-albidis, fascia lata fusca 
atrinque pallide‘ flaromacülate. 





Hübner, Noct. Tab. 11. fig. 54, (foem.) Text, 
8.175: die 2. Schirmhabichtkraut-Eule, N. Serena. 
— Larv. Lep. IV. Noet. Di Genuin. E. a. fig. ı. 

a. b. c. - 

Bien. Verz. ©. 84. Fam. P. N. 4. Perlweiße, hell⸗ 
braunſtreifige Eule, N. Serena. 

Illiger, N. Ausg. dess. I. B. S. 284. N. 4. — 

Fahr. Ent. Syst. IE 2. 101. 301. 
(Fabr. eitirt ‚hier falfchlih aus dem Wien. Verz. 
S. 84. n. 4. flatt Serena, — N. Perlata.) 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CLXVI. Noct. 87. 

« Fig. 4. 8. 596. N. Serena. 

Borkh. Eur. Schm. IV. Th. ©. 270. N. 115. N. 
Serena. ' 

Pap. d’Europe, T. VI Pl. CCXL. fig. 352. 
e. d. e. f. pag. 127. La Joconde. (Die Fig. 552. 
a. b. abgebildete Raupe uud Puppe gehören nicht 
hierher, fondern 3u Cym. Saliceti.) 

— T. VI Pi. COXL. ‚fe: 355. Pag: 118. La 
„ Grisaille. . 








— 
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De Villers, Ent, Linn, T. IV. pag. 482. La 
Claire. N. Serena. 

Vieweg, Tab. Verz. 2. H. S. 69. N. 107. N. 
Bicolor. | 

Berl. Magaz. II. ©. 4. St. ©. 410. N. 89. Ph. 
Bicolorata.. 

Naturforfher, IX. ©t. © 137. N. 89. Ph. 
Bicolor, . . 

Götze, entom. Beytr. III. Th. 35. B. S. 218. N. 
169. Ph. Serena... 

Brahm, Inſ. Kal. D. 1. 397. 277. N. Serena. 

Scriba, Beytr. 5. 9. ©. 195. Tab. XII. fig. ı, 
2. (Auf der Xafel, N. Hieracii.). Im Texte: N. 

.„ Serena. 





Kopf, Halskragen und Ruͤcken dieſes fchönen Ges 
ſchoͤpfes, das manchen Abänderungen in feiner Färbung 
unterliegt, „zeigen fich blaulichweiß, zuweilen afchgrau, 

Die Sühler find bey'im Manne fehr. fein gezähnt, 
bey’m Weide fadenförmig,, bey beyden Gefchlechtern braun 
und weiß geringelt. Der Hinterleib ift dunkler grau, 
als der vordere Theil, ſtets in's Gelbgraue uͤbergehend. 
Die Fuͤße ſind grau, unterhalb braun und weiß geringelt. 

Die Vorderfluͤgel theilen ſich in zwey Felder. Das 
erſte naͤchſt der Wurzel iſt perlfarbig oder blaulichweiß, 
ſelten gelblichgrau. Es geht bis an die erſte ganze 
Querlinie und in ſeiner Mitte ſteht ein hellerer, runder 
Fleck. Zwiſchen der erſten und zweyten ganzen Quer⸗ 
line iſt das folgende Feld, mit ſehr dunkelm, graubrau⸗ 
nem Grunde und den oberen gewoͤhnlichen Makeln. Dieſe 
und die Querlinien ſind gelblich eingefaßt. Von der 
Zapfenmakel iſt nur eine ſchwarze Spur vorhanden, un⸗ 
ter ihr geht ein faſt ſchwarzer Laͤngeſtrich. Die zweyte 
Querlinie bildet gegen die nun folgende gewaͤſſerte Binde 
zarte Halbmonde. Die letztere iſt hell und ihre aͤußere, 
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sung ſich zuſammenrollt und durch Fallen unter die Pflau⸗ 
zen ihre Rettung fucht. Die Entwidelung der. Puppe 
erfolgt, wie fchon erwähnt, nach drey bis vier Wochen. 


4. DYSODEA. 


Pol. alis anticis cinereis, atomis undique fulvis, fascia 
media nigricante strigisque duabus lunulatis. 





» Hübner, Noct. Tab. 10. fig. 47. (foem.) Text, 
S. 171. n. 5. Wildlattih Eule, N. Dys odea. 

— Larv. Lep. IV. Noct. II, Genuin. D. a. 
fig. 2. a. 

Wien. Verz. ©. 72. Fam. H. N. 5. Wildlattich⸗ 
Eule, N. Dysodea. | | 

Illiger, N. Ausg. dess. L B. S. 208. N. 5. 

—— N. Magaz. I. B. S. 90. n. 5. 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CLII. Noct. 74. 
Fig. 6. 7. S. 513. N. Flavicincta minor. 

Borkh. Eur. Schm. IV. Th. S. 264. N. 113. Ves 
terfiliene Eule, N. Chrysozona. 

Pap. d’Europe, T. VL Pl. COXXIX. fig. 550. 
a — f. pag. 114. La Cerisiere. 

De Villers, Ent. Linn. T. II. pag. 280. N. 565. 
La Paree. N. Ornata. (Sowohl bey de Vil- 
lers al& in den Pap. d’Europe wird fehr irrig uns 
fere O. Instabilis hierher citirt.) 








” Zu diefem Gefchöpfe, weldes ganz gewiß die wahre 
Wiener Dysodea ift, geboren keinesweges Jlliger’s 
Citat aus Esper, Noct. 74. fig. 4 — 6. N. Dy- 
sodea, und Borkh. Dysodea IV. Th. S. 262. 
n. 112. welcher leßtere fi auf Roͤſel's Inf. I Th. 
Tab. LV. bezieht, fondern zu unſerer P. Flavi- 
einota, wo bepde fid) jetzt aufgeführs finden, 
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Vieweg, Tab. Verz. 2. H. 8. zo. n. 108. N. 
Spinaciae. 

Götze, entom. Beytr. IH. Th. 5. B. S. 211. 
n. 100. N. Dysodea. 

Brahm, Inſ. Kal. II. ı. 539. 400. N. Dysodea, 
Wilkes, Engl. Moths, Tab. XIV. pag. 7. The 
Ranunculus Moth. (418 Eins mit Flavicincta.) 
Laspeyres, Krit. Revis. S. 58. N, Dysodea. 


In der Größe von Serena. Kopf, Rüden,: Halds 
Tragen und Schulterdecken find grau, letztere beyde zus 
weilen dunkler, mit hochgelber Beymiſchung gefäumt: 
Die Zühler find weißlich und fchwärzlich geringelt, bey'm 
Manne gelerbt, bey'm Weibe feiner, fadenförmig. Der 
Hinterleib ift grau, auf den vorderſten Gelenken ſtark 
behaart und mit einem doppelten, ſchwarzen Haarbuſchel 
geziert. Das Weib iſt gewoͤhnlich etwas groͤßer, dunk⸗ 
ler beſtaͤubt und hat einen kolbigen Leib. | 

Die Vorderflügel wechfeln außerordentlich in der ftars 
feren oder fehwächeren Färbung der verfchiedenen Felder 
und in der mehreren oder minberen Beymifchung der 

 Drangefarbe. Das mittlere Feld ift zuweilen faft ſchwarz 
und die Drangefarbe in Menge vorhanden, zuweilen 
bleibt fie ganz weg und die Felder find faft einfarbig, 
woraus man noch. unfängft verfuchte, eine eigene Art 
zu bilden. 

Diefe Felder nun theilen, wie bey dem vorigen 
Schmetterlinge, die Vorberflügel im drey Theile. Die 
zwey erften ganzen Querlinien begranzen biefelben. Die 
Querlinien felbft find breit, weiß, zu beyden Geiten 
ſchwarz eingefaßt und beftehen aus kleinen Halbmonden. 
Die halbe Querlinie nachft der Wurzel hört in der Mitte 
mit einem Punket auf; bis zur erfien ganzen geht das in⸗ 
nerfie heile Zeld. Das zwepte iftam bunfeiften, in ihm 


| V. 2. B 
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ſtehen, ſchwarz eingefaßt, die drey Makeln, davon die 
zunde und Nierenmakel oft eine orangefarbige Beymi⸗ 
fhung haben. Die gewäfferte Binde ift fehr deutlich 
durch eine fpigenartige Zadeniinie nad) außen geſchloſſen, 
mit orangefarbenen und ſchwarzen Punkten auf hellem 
Grunde verziert. - Die Franzen wechfeln in Weiß und 
Dunkelgrau, oft mit gelbröthlicher Beymifchung. 

Die Hinterflügel find nach innen weißlich, mit einer 
Spur des Halbınonded, gegen den Außenrand mit dunfs 
lerer Binde; bey'm Manne viel heller, als bey'm Weibe, 
welches Iegtere bier meiftend ganz dunkelgrau ifl. Die 
Sranzen zeigen fich einfach grau. 

Auf der Unterfeite find die Vorderfluͤgel ſchwaͤrzlich⸗ 
aſchgrau, gegen die hinteren weißlich. Die Franzen, 
wie oben, geihedt Die Hinterflügel weißgrau nad) 
innen und fchwärzlih afchgrau gegen den Außenrand. 
Auch zeigt fich eine dunklere Bogenlinie vor dem Halb⸗ 
monde. 

Die Raupe findet man im May und Juny auf 
. Gartenfalat (Lactuca sativa), Ageley (Aquilegia vulga- 
ris), Peterfilie (Apium Petroselinum), mehreren Ars 
ten von Beyfuß (Artemisia) und anderen Küchenfräus 
tern. Sie ift nadt, hat eine angenehme, dunkelgras⸗ 
grüne Grundfarbe und wird durch erhabene, glänzende 
Pünktchen chagrinartig rauh. In den Seiten, nahe über 
den Füßen, geht ein weißer oder weißlich gelber Streif. 
Die Luftlöcher find gelblih. Der Kopf ift dunkler grün 
und am dunkelften find die Unterfeite und die Füße. 

Sie wird finf Viertelzoll groß, verwandelt ſich in 
einer geleimten Höhle in der Erde und wird zu einer 
hellrothbraunen, glänzenden Puppe mit kurzer Endfpige. 

Ihre Entwicelung erfolgt im Auguſt und September, 
wo diefe Eule bey Tage an den Vretwänden und Zaͤunen 
ruht. Man findet fie ungefähr fo oft, wie Serena. 
Am Rheinſtrome und in anderen Gegenden von Deutſch⸗ 
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land ſcheint fie noch Haufiger, als in Defterreich zu ſeyn. 
Auch Frankreich, Stalien, Ungarn ıc. ‚haben fie uns in 
fehr verſchiedenen Abanderungen geliefert. 


5. FILIGRAMA. 
Pol. alis anticis olivaceo fuscis, albo nigroquo striga- 


tis, maculis -ordinariis albis nigrocinctis, 


Esper, Schm. IV. Th. Tab, CXXX, Noct. 5a; 
Fig. 4. ©. 596. N. Filigrama. 


| Hübner, Noct. Tab. ı0. Fig. 48. (mas.) N. Po 


- T, 


⸗ a 


lymita, Xert, S. 171. n. 4. Rettiche Eule (hier) :- 
N. Flavivibica. 

Wien. Verz ©. 72. Fam. H. N, 4. Rettidh= Eule, 
N, Polymita 

Illiger, N. Ausg. dess. I. B. S. 208. N. 4. — 

*Fabr. Ent. Syst. ID. 2. 67. 188. N. Polymita. 

Pap. d’Europe, T. VI. Pl. COXXXIX. Fig. 350. 
g. h. i. pag. 115. (Als zweifelhafte Varietaͤt uns 
ferer Dysodea und von Borkhaufen bekanntlich irrig 
zu H. Cucubali gezählt.) 


Filigrama, zuerſt durch Esper als eigene 
Art bekannt gemacht, dann aber in Steyermark, Tyrol 
und zuleße bey. Mehadia, jedoch fletd ziemlich felten, 
aufgefunden, ift um ein Drittheil größer, als die beys 





*Fabr. eitirt Linn, ı. 2. 855. ı80. Faun. Suec. 
1217. Illiger bezweifeit mit Recht dieſes Citat, denn 
Polymita Linn. if unſere Polymita (Ridens 
Hobr.) Fabr. meinte nad, feiner Befchreibung und nach 
der gleichzeitigen Anführung des Bien. Verz. den 
gegenwärtigen Schmetterling. 


B2 


_ 
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den vorigen Schmetterlinge, Sie Fommt denfelben, 
fo wie der H. Cucubali ziemlich nahe. Doc) fehle 
ed auch nicht an. auffallenden: Unterſcheidungszeichen. 
Ueberhaupt hat fie eine ſchwaͤrzlichgraue Grundfarbe, die 
mit vielem vrangefarbigen Staube gemifcht ift. Kopf, 


. Rüden, Halskragen und Schulterdecfen find grau und 


ſchwarz, mehr oder weniger findet fi) Orangefarbe darun⸗ 
ter. Die Fühler des Mannes find braun, fein, bors 
ftenförmig, mit ſcharſer Spige, jene des Weibes dünner, 
faſt fadenfürmig, wie gewöhnlich. Der Hinterleib ift 
gelblichgrau, mit ſchwarzem NRüdenbufhe und grauem 
Afterbüfchel beyrm Manne, das Weib hat einen anſehn⸗ 
lichen Legeftachel. Die Fuße find grau, unten grau und 
weiß geringelt. | 

Die Vorderflügel haben eine ziemlich verworrene Zeich⸗ 
nung. Bey einigen Eremplaren find jedoch die Quer⸗ 
Iinien und die Einfaflung der Makeln deutlicher, und 
dann zeigt fich die erfte, fonft nur halbe Querlinie faft 
ganz und wie die folgenden fchwarz, mit Weiß umd 
Gelb aufgeblidt. Die runde und Nierenmalel hängen 
durch einen dunkeln Ring zufammen und führen, wie 
die unbeflimmtere Zapfenmakel Drangefarbe in ſchwarzer 
Einfaffung. Die Querlinie vor der gewäfferten Binde 
befteht aus vielen Fleinen, nach außen gefehrten, ſchwar⸗ 
zen Halbmonden. Die Zacenlinie ift weiß punktirt, die 
Binde felbft gelblich, die Franzen wechfelnd braun und 
grau. Der ganze Flügel ift mit einzelnen Punften bes 
dedt, die wie Filogran= Arbeit fich verbinden. | 

Die Hinterflügel find bey beyden Gefchlechtern aſch⸗ 
farbig, nach) innen in's Weißliche, nach außen binden 
artig in's Schwarze übergehend. Die Sranzen boppelt 
eingefaßt, einfach afchgrau. 

Unterhalb gleichen ſich beyde Gefchlechter. Die Grund⸗ 
farbe aller Flügel ift ein gelblidhed Braun, mit einem 
dunkleren Bogenftreife in der Mitte und fchwärzlicher 
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Einfaffung der grauen Franzen. Man fieht undeutliche 
Halbmondflecke. 

Bon ihren erften Ständen wurde nichts befannt.. ‚Die 
Flugzeit des Schmetterlings ift im Juny und. Zuly. 


6. CAESIA. 


Pol. alis anticis caerulescenti cinereis, maculis nebu- 
losis {ulvo albicantibus. 


Hübner, Noct: Tab. 12. fig. 60. (foem.) Text, 
S. 172. n. 7. Oraublaue Eule, N.. Caesia. 
Wien. Verz. ©. 280. Fam. O. N. 9. Blaulichgraue, 
düfterfledige Eule, N. Caesia. 

Illiger, N. Ausg. dess.: 1. B. S. 275. n. 9. — 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CLV. Noet. 76. 
fig. 1. 2. ©. Sig. N. Dichroma. 

Borkh. Eur. Sam. IV. Th. © 279... n. 118. N. 
Caesia. 

Pap. d’Europe, T. VI. Pl. CCXLI. fig. 355, 
pag. ı2ı. La Styrienne, 

Götze, entom. Beyir. Hr Th. 3. B. S. 217. 
N. Caegia. 


* 


Sie iſt groͤßer, als Filigrama; und Heiner, als 
bie ſpaͤter folgende befannte Pol. Flavicincta. 
Kopf, Halskragen ,Ruͤcken und Schulterdecken ſind blaͤu⸗ 
üchgrau mit dunklerem, feinem Staube gemiſcht. Die 
Fühler feiner, 'ald jene der vorigen Art. Der Hinterleib 
dunkelaſchgrau, beyim Manne mit weißlichem Afterbis 
fchel, bey Weibe mit anfehnlichem Legeftachel. Die 
Süße find grau, unten grau und weiß geringelt. 

Die Farbe der Vorderflügel iſt ein undeutliches, aber 
fehr angenehmes Gemifch von Grau und Blau, in wel⸗ 
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chem einzelne’ unregelmäßige, gelblichbraune Sieden ſte⸗ 
ben. Von den Binden und Maleln find nur einzelne 
Spuren zu entdecken. Naͤchſt der Wurzel find die Fluͤ⸗ 
gel am heilften, bey der erſten ganzen Querlinie bildet 
das Dlau eine breite Binde, in der die Linie weiß 
ausgezeichnet erfcheint. Die runde und Nierenmafel ftes 
ben im hellften, mittleren Theile der Slügel, oft nur 
als fchwarze Flecke, zuweilen faft gar nicht fichtbar. 
Bey der zweyten ganzen Querlinie folgt wieder eine 
dunfle Binde, hinter welcher die fonflige, gewafferte 
Binde heller ſteht und undeutlich mit Weiß durch die 
Zackenlinie begräanzt wird. Der fein gezähnte Hinterrand 
hat graue und braunmechfelnde Franzen. 

Die Hinterflügel find dunkelgrau, nad) innen heller, 
nach außen, vorzüglich beyrm Weibe, faft ſchwarz. Die 
Sranzen doppelt eingefaßt, einfachgrau. Ä 

Auf der Unterfeite find die Morderflügel auf ber 
inneren Hälfte glänzend afchgrau, auf der äußeren Hälfte 
ſchwaͤrzlich, die hinteren gelblichgrau mit einem fchwärze 
Tichen, bindenartigen Saume. Die Franzen find hier 
weißgrau. | 

Ihre eigentliche Heimath find die Gebirge von Steyer⸗ 
mark und Tyrol. Sie foll nach früheren Echriftftellern 
auch in mehreren Gegenden von Deutfchland vorkommen, 
worüber mir aber nichts Näheres bekannt geworden; 
denn die Eremplare meiner auswärtigen Sreunde rühren 
alle von Wiener Sammlern ber, die fie im July und 
Auguſt in jenen Provinzen erbeuteten. 

Die Raupe hat Here Stentz mehrmals erzogen, 
Sie ift, nach feiner Angabe,. an Kopf unb Körper meers 
grün, ohne Nücenlinie, aber mit einer weißen Linie 
auf jeder Seite, glatt, und uͤberhaupt den naͤchſten 
Arten ziemlich gleich. Sie wird im Fruͤhjahre an niede⸗ 
ren Pflanzen gefunden, erreicht die Groͤße von andert⸗ 
bald Zoll und verpuppt ſich in ber Erde. 
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7. TEMPLI. 


Pol. alis anticis fusco cinereis, fascia media obsou- 
riore, stimatibus strigaque externe flavicantibus, 


Thunberg, Dissert. P. IV. pag. 56. £. Tab. adj. 
N. Templi. 

Hübner, Noct. Tab. 80. fig. 373. (mas.) Xert, 
S. 169. n. 8. Praungraue Eule, N. Templi. “ 





Schweden allein ift ald das Vaterland dieſes Schmet⸗ 
terlinges befaunt, (micht Deflerreich, wie Herr Hübner im 
feinem Texte a. ang. D. bemerkt). Er iſt feit einiger 
Zeit nicht mehr nach Deutfchland gebracht worden uud 
gilt bey und als Seltenheit. Freunde der Entpmologie, 
die ihn noch nicht in der Natur fahen, finden in Herrn 
Hübner’d Zafeln eine gute Abbildung, 

Die Größe ift wie Polymita. Kopf und Rüden 
find ſtark wollig, braungrau, der Hinterleib ift gelblis 
cher, die Füße dunkelbraun, gelblich fein geringelt. Die 
Zühler find ebenfalls gelblihbraun, bey Manne flärs 
er, als es fonft bey dieler Gattung vorkommt, gefiebert. 

Die Vorderflügel haben eine ganz einfache, mit Kopf 
und Rüden gleiche Grundfarbe. Die 'erfte ganze Auerz 
Iinie befieht aus zwey Eleineren und zwey größeren ,. uns 
ter ben vorigen befindlichen Bogen. Die runde und 
Nierenmakel find Fein und gelblihweiß. Die zweyte 
Querlinie ſchwingt fi) unter der Nierenmaket ſtark eins 
wärtd, wendet ſich aber am Ende wieder nach außen. 
Die Binde ift einfach, heil und mit einer aus gelblichen, 
unregelmäßigen Halbmonden beftiehenden Zacenlinie eins 
gefaßt. Die Franzen find einfach, grau, Der Schaitt 
der Flügel ift übrigens am oberen Außenrande mehr zus 
gefpist und fie find bey größerer Länge etwas fchmäler, 
ald bey den vorigen Arten. 


' 
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Die KHinterflügel find gelblichgrau, mit einem ver- 
wiſchten Bogenftreife, der ftark nach innen, eben in der 
Mitte derfelben und nahe an der Spur ded Halbmonds 
fleckes herablaͤuft. Die ebenfalld gelbgrauen Sranzen 
haben eine feine, Braune Einfafjung. 

Unterhalb ift ber Schmetterling gelbgrau, über alle 

Flügel mit einem ſtarken, braunen Bogenftreife und nas 
beftehenden, dunkeln Halbmonden. 
‚Sm Ganzen iſt die Beſtaͤubung auf beyden Seiten 
fehr rauf und groblömig. Daß Templi nah Odys 
ſenheimers Willen hierher verfegt wurde, habe ich 
in der erften Abtheilung viefed Bandes ©. 198. 
fchon gefagt. Strenge genommen hat dieſes Geſchoͤpf 
überall etwas Fremdartiges und fände wohl eben fo paſ⸗ 
fend. feine Stelle bey Cassinia und Nubeculosa, 
woräber feine Naturgefshichte, die noch unbelannt ift, 
ven beften Auffchluß geben könnte. 





8 POLYMITA. 


. : Pol. alis anticis viridi cinereis, strigis albo nigroque 
undatis, maculis alhis nigrocinctis, majore diflormi. 


0 





Linne, S. N. I. 2. 855. 180. N. Polymita. 

— Faun. Suec. Ed. n. 2. 1217. 

Esper, Schm. IV. Th. Tab, CLXX. Noct. gi. 
fig. 4. ©. 627. — 

Borkh. Eur. Schm. IV. Th. ©. 274.n. 116. Rettich⸗ 
Eule, N. Polymita. 

Scriba, Beytr. 3. H. S. 269. T. XVII. fig. 5. —— 

Hübner, Noct. Tab. 4. fig. 20. (mas.) N. Ri- 
dens. Xert, S. 171.n. 5. Dlivengraue Eule, (hier): 
N. Polymita. 
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Pap. d’Europe, T. VU. Pl. CCCLXXIH, fig. 
439. pag. 5ı. Le Semi deuil. 

De Villers, Ent. Linn. T. II. pag. 241. n. 242. 
La Brodee N. Polymita. 

Fabr. Ent. Syst. II. 2. 103. 508. N. Seladonia, 
(Polymita Fabr. II. 2. 67. 188. kann bier 
nicht angeführt werben, indem fich ihre Befchreibung 
auf dad Wien. Very, alſo auf unſere Fili- 
grama, bezieht.) 


Größer, ald die vorhergehenden Arten und ungeſaͤhr 
gleich mit der folgenden Art, Pol. Flavicincta. 
Sie ift ſehr deutlich "gezeichnet. Kopf, Rüden und 
Schulterdecken find braͤunlichgrau, die letzteren weiß eins 
gefaßt, auf dem Rüden fieht ein vorm getheilter, „weis 
fer Kamm. Die Fühler find dunkelgrau, jene des Mans 
ned fein gefiedert, die des Weibes faft fadenförmig. Die 
Süße find fchwärzlich, unten weiß geringelt. Der Hits 
terleib ift einfach) afchgrau. 

Die Borderflügel gleichen in Farbe dem Kopfe' und 
Nücen und haben eine dunfelgrüne Beymifchung. Die 
gewöhnlichen Zeichen find beftimmt. ausgedruͤckt. Am 
obereu Außenrande fliehen, ziemlich weit von einander 
entfernt, drey weiße, ſchwarz eingefaßte Flecken. Der 
erfte fängt die gleichgefärbte Halbe, der zweyte die fols 
gende ganze Querlinie an. Zwifchen diefen beyden Li⸗ 
nien befindet ſich auf der oberen Hälfte eine weiße, vers 
worrene Zeichnung, welche fie:.verbindet, darunter ein. 
Heiner, ſchwarzer Strich. An dem zweyten Sieden hangt 
auch die runde, — an bem dritten Die Nierenmakel, 
beyde weiß, mit Braungrau ausgefüllt. Die .Zapfens 
makel erfcheint nur durch ihre fchwarze Einfaffung; fie 
führt Fein Weiß. Auf die erwähnten drey erfien Flecken 
des Außenrandes folgen noch drey andere, einander ſehr 
nahe, welche bie zweyte Querlinie ‚und bie gewäfferte 
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Borkt. Eur. Schm. IV. TH. © . 262. n. 112. N. 

 Dysodea. | 

Pap. d’Europe, T.VI.Pl. CCXXX VI. fig. 349. 
pag. 112. La Ceinture jaune. N. Flavicincta. 

De Villers, Ent. Linn. T. II. pag. 280. n. 366. 
La Bigarree, N. Discolor. 

— Eut. Linn. T. IV, Pag- 488. La Mendarine- Ä 

N. Flavicincta. 

Lang, Verz. 2. Ausg. S. 326. n. 951. N. Fla- 
vieincta. 

Götze, entom. Beytr. III. Th. 5. B. S. 204. n. 

- 57. N. Aurantio maoulata, - 

entom. Beytr. III. Th. 3. B. S. 204. n. 58. 

N. Undulata.. b 

entom. Beytr. II. Th. 5.B. S. 211. n. gg. 
N. Flavicincta. 

Möfel, Inſ. I. Th. Tab. LIV. ©, 281. und Tab. 
LV. ©. 285. 
Wilkes, Engl. Moths. Tab. XIV. pag. 7: The 
Ranunculus Moth. (Als Eins mit Dysodea.) . 
Schwarz, Raup. Kal. ©. 126. n. 119. N. Un- 
dulata. 

Fueßly, neu. Magaz. II. B. 2. St. ©. 167. n. 225. 
N. Flavicincta. 

Schrank, Faun. boio. I. B. ı. Abt, s. 325. 
n. 1537. 








Ich beziehe mich zuerft auf basjenige, was ich bey 
Dysodea in der Anmerkung über die unftatthafte 
Artverfchiedenheit der gewöhnlichen Flavicincta und 
ihrer mattgezeichneten, gelberen Abart fagte,; welche Roͤſel 
trennen zu müffen glaubte und die Esper und Borkhaufen 
wirklich für eigene Urt erflärten. Beyde letztere ftüßten ſich 
auf die zweyfache Farbe der Raupe, haben aber beyde nur 
ihrem Vorgänger nachgefchrieben; denn fie geftehen ein, daß 
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fie die Raupe nicht erzogen. Haͤtten fie dazu Gelegenheit 
gehabt, fo würden fie bemerkt haben, daß die Raupen der 
Flavicincta eben fo fehr wie die Schmetterlinge varii⸗ 
ren, wozu die vielfaͤltige Nahrung bey einer durchſichtigen 
Haut Manches beytraͤgt. Ich habe zwey Stuͤck vor 
mir, die Borkhauſen ſelbſt für Dysodea erklaͤrt 
bat. Sie ftimmen vollkommen mit den Es per'ſchen 
und NRöfel’fchen Abbildungen, find aber gleichwohl nichts 
andered als unfere Flavicincta. 

Diefen jeßt geendigten Streit bey Seite, bleibt nur 
ihre Bejchreibung übrig, Flavıcincta ift anfehntich 
groß, noch größer als Polymita und wie fie Borks 
baufen fehr richtig vergleicht, wie dad Weib von E. 
Purpurea Kopf, Sculterdeden und Rüden find 
grau, mit hochgelben, einzelnen Atomen gemifcht, vie 
Zühler fehr fein weiß und grau geringelt, beyym Manne 
ftärker, wie gewöhnlich, Zwifchen ihnen fteht ein gelber 
Fleck oder Strich. Der Hinterleib ift weißgrau, mit 
orangefarbener Beymiſchung. Die Züße aſchgrau ‚ unten 
weißlich und braun geringelt. 

. Die Vorderflügel gleichen im vergrößerten Maßftabe 
am meiften denen unferer Dysodea. Dann und wanu 
feheinen fie überhaupt undeutlich und verworren; beuts 
lichere Stüde find fo gezeichnet: die gewöhnlichen Quers ' 
Linien find breit, afchgrau, ſchwarz eingefaßt, zwiſchen 
ihnen find die Felder, vorzüglich. das mittelfte, dunkler. . 
Gelbe Beftäubung Liegt unregelmäßig über denfelben. 
Am Vorderrande bezeichnen graue und fihwarze Flecke 
den Anfang der erwähnten Linien. Die erfte ganze Linie 
geht faft gerade herab. Die zwey oberen Makeln find 
hellgrau, mit Gelb geziert, fchwärzlich eingefaßt. Zwi⸗ 
fchen beyden zeigt fich ein gerade Yaufender, dunklerer 
Streif.e Die zwente Linie führt hinter fi) in der hel⸗ 
len, gewaͤſſerter Binde nach innen kleine, weiße und 
ſchwarze Bogen, nad) außen eben ſolche Zacken oder 
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Pfeilſtriche, welche letztere gewoͤhnlich ſtark mit Orange⸗ 
farbe ausgefüllt find. Die Einfaſſung der Franzen be— 
ſteht aus zierlichen Halbmonden, die Franzen ſelbſt ſind 
augenartig, mit grauen, gelben und weißen Ringen 
bezeichnet. 

Die Hinterfluͤgel zeigen ſich gelblich aſchgrau, in 
der Mitte mit einem dunkleren Zackenſtreife und außer⸗ 
halb mit einer gleichen, verwiſchten Binde, die naͤchſt 
den Franzen wieder in die Grundfarbe zuruͤckkehrt. Die 
Franzen find mit ſchwarzen, abgebrochenen Strichen eins 
gefaßt und einfach grau. Zuweilen gehen die Hinter⸗ 
fluͤgel ſtark in's Gelbe uͤber und die Zeichnung wird 
unbeſtimmter. 


Auf der Unterſeite iſt die innere Haͤlfte der Vorder⸗ 
fluͤgel ſchwaͤrzlicher, als die aͤußere, die gelbgrau, wie 
die Hinterfluͤgel und ſehr glaͤnzend iſt. Zwey Bogen⸗ 
ſtreife, der aͤußere nach unten faſt verwiſcht, laufen 
auch uͤber die Hinterfluͤgel, welche letztere noch einen, 
meiſtens anſehnlichen, Halbmondfleck fuͤhren. 


Die Raupe naͤhrt ſich von ſehr verſchiedenen Pflan⸗ 
zen und Baumblaͤttern. Man findet ſie erwachſen Ende 
May oder Anfang Juny in der Groͤße von zwey Zoll 
auf Weiden (Salix), Beyfuß (Artemisia vulgaris), 
Stachelbeeren (Ribes grossularia), Wildlattich (Lactuca 
virosa), Ampfer (Rumex), Wegwart (Cichorium Inty- 
bus). Auch wurde fie hier auf den Gartenfalat, (Lactuca 
sativa), noch im Fuly angetroffen. Sie ift nadt, glatt, 
ſchlank und gegen den Kopf allmählig zugefpigt. Der 
Kopf ift glänzend braun und klein, der Körper” aber 
heller oder dunkler grün, mit vielen zarten Punkten, 
anf den Einfchnitten allezeit blaffer. Ueber den Rüden 
geht ein dunflerer Mitteiftreif, über die Füße ein breis 
ter, gelber Seitenſtreif. Die Luftloͤcher find roftfarbig 
geraͤndert. 
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Sie verwandelt ſich in der Erde, in einem ausge⸗ 
leimten Gewoͤlbe. Die Puppe iſt rothbraun glänzend, 
mit kurzer ſchwarzer Endſpitze. | 

Der Schmetterling erſcheint im Auguft und Septem⸗ 
ber. Er kommt in den meiften Ländern von Europa, 
jedoch nirgends häufig vor. Seine Raupen überwintern 
Hein und leben in der Jugend, wie andere dieſer Gat⸗ 
rung, geſellſchafttich. 


10. NIGROCINCTA. 


Pol. alis anticis cinerascentibus, medio nigrocinctis, 
strigaque postica albis. 





Dchfenheimer hat zuerſt im IV. B. d. Werks 
©. 7%. dieſen Schmetterling benannt, der früher ohne 
Nahmen in eigen hiefigen Sammlungen fih vorfand. 
Mein fel. Sreund ift dabey in eihen fonderbaren Irr⸗ 
thum gerathen. In ſeiner eigenen Sammlung hat er 
naͤmlich ein Exemplar als Polyzona Esp. bezeich⸗ 
net, welches jedoch zum Verwechſeln gleich mit ber 
auh von ihm gleich nachher aufgeftellten, aus ver 
BGundian’fhen Sammlung herrührenden Nigro- 
cincta (gegenwärtig im k. k. Naturalienlabinette) ift. 
So hat er eine und diefelbe Art für zwey Arten ges 
nonmen. Andere Stüde hiefiger Privatfammlungen find 
dabey nicht zu Rathe gezogen worden. Ich habe fie 
durch die Güte ihrer Beſitzer, ſaͤmmtlich, acht an der 
Zahl, vereinigt, und meine Freunde überzeugten ſich 
mit mir: 

Erftens: daß Esper's Polyzona IV. Tb. 
Tab. CLXX. Noct. gı. fig. 5. ©. 650. ein ganz 
anderer und unbekannter Schmetterling feyn müffe, wenn 
er nicht (nad) den Worten der Befchreibung beffer, als 
nach der harten Abbilbung zu urtheilen,) vielleicht nur 
eine Varietät von Polymita iſt. 


, 32 





Zweytend: dag von Nigrocincta noch Feine 
Abbildung beftehe. Denn weder ESper's Mono- 
chroma IV. Th. Tab. CLV. Noct. 76. fig.5—6. 
noch die in den Pap. d’Europe, T. VL Pl. COXL. 
fig. 555. La Grisaille, tönnen, hierher gezogen werden, 
Die erfte wurde fchon in der vorigen Abtheilung d. 
fünften Bos. ©. 559. bey H. Distans befprochen, bie 
zweyte ift gewiß nur Varietät unferee Serena, welde 
Borkhauſen nad der eben erwähnten Kupfertafel, 
im IV. Th. ©. 257. n. 110. Albicincta genannt 
hat. ber Abbildung und Befchreibung einer echten 
Nigrocincta dürfte Borkhauſen zugefendet, von 
ihm aber irrig zu jener Abbildung in den Pap. d’Eu- 
rope gezogen worden feyn. Die Auflöfung dieſes 
ſchwierigen Raͤthſels ift in keinem Falle von Wichtigkeit, 
da fie ſtets Wahrheit und Irrthum zugleich enthalten muß. 

Nach diefer Einleitung und dem angenommenen 
Grundfage, nur Schmetterlinge zu verzeichnen und zu 
befchreiben, die ich in der Natur vor mir habe, fällt. 
Polyzona aud der Reihenfolge weg. Cine von der 
Borkpaufen’fchen verfchiedenen Albicincta, die 
mir vorfam, war nichtd anderes, ald eine hellere Ni- 
grocincta, ohne ſtarke Beymiſchung von Gelb und 
Schwarz. Alle Exemplare weichen aber in ihren Faͤr⸗ 
bungen beträchtlich von einander ab, auch find wieder 
Mann und Weib fehr verfhieden. Der erfte ift viel 
Heiner, als das legte, indem jener kaum fo groß als 
Caesia, dieſes aber faft wie Flavicincta ifi. Der 
Mann ift weißgrau, dad weib tief alchgrau. Kopf, 
Ruͤcken und Schulter find einfärbig, die Fühler braun 
lich, bey beyden Gefchlechtern dünn und lang; bey’m 
Manne bemerft man durch Vergrößerung feine Zähne, 
die des Weibes bleiben fadenfürmig. Die Süße und der 
Hinterleib find etwas dunkler grau, als der Vorderleib, 
die erſteren Mih unten ſchwach weiß geringelt. 
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Die grauen Vorberflügel theilen fich durch die mitt: 
Ieren ganzen Querlinien in drey Zelder. Das naͤchſt der 
Wurzel erſtreckt fi) bis zur erſten ganzen Linie und ift 
immer, mehr ober weniger, mit Gelb beftäubt. Länge 
dem Außenrande ſtehen ungefähr fieben weiße Flecke; 
bey'm Weide find fie in Folge der ftärferen Veftäubung 
faft verfchwunden. Die halbe Querlinie verliert ſich in 
Geb. Das zweyte Feld macht eine breite, ſchwaͤrzliche 
Binde, welche den Nahmen veranlaßte Die runde und 
Nierenmalel zeigen ſich heller darin, mit ſchwaͤrzlicher 
Cinfaffung; von der Zapfenmalel ift wenig zu entdeden. 
Die hinter der Nierenmalel herablaufende, zweyte, ganze 
Querlinie befteht aus kleinen Halbmonden und wendet 
fid) unterhalb ſtark einwärtd gegen die. erfte Linie. Die 
gewaflerte Binde ift hell, mit fünf bis fieben ſchwachen 
Pfeilſtrichen. Die Sranzen find wechjelnd grau und weiß, 
hinter einer feinen, ſchwarzen Einfaffung. 

Die Hinterflügel ded Mannes .bleiben rein weiß, 
welches ihn deutlich charakterifirt, nur mit einem zarten, 
Braͤunlichen Streife vor den weißen Franzen. Die des 
Weibes dagegen find ganz mit Grau bededt. 

Auf der Unterfeite ift der Mann auf allen Flügeln 
weiß, mit braunlichem Bogenftreife und ſchwachen Mits 
telfleden. Dad Weib ſtark mit Grau bededt, Bogen⸗ 
fireif und Slede heller audgezeichnet. 

Faſt alle Stüde diefer großen Seltenheit wurden 
im Monat Suly, und zwar auf Selfen gefunden, welche 
fh von Mödling bey Wien, gegen Baden binziehen. 
Ein Eremplar erhielt Herr von Farkas um gleiche 
Zeit in Ungarn. Bor vier Jahren aber traf der Bes 
fiter eined Gartens in Wien felbfi, auf Spitzwegerich 
(Plantago lanceolata), eine Raupe gegen Ende Septem⸗ 
ber, die, fo viel er ſich erinnert, ungefähr anderthalb 
Zoll Tang, glatt, gelblihgrün und mit einem aus weiß- 
lichen Punkten befichenden Kangeftreife über den Luftlöchern 
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verſehen war. Sie wurde immer gelbbrauner, je mehr 
fie fich der Verwandlung näherte, nahm Feine Nahrung, 
und fpann fich den folgenden Tag in einem Winkel ih⸗ 
red Behaͤltniſſes ein, in dem fie Feine Erde hatte. Die 
Puppe uͤberwinterte, und der Schmetterling, ein ſchoͤnes 
Weib von Nigrocincta, erſchien im April. Es kann 
alfo, wie von mehreren nahen Arten, eine doppelte Ges 
neration mit vieler Wahrfcheinlichkeit vermuthet werden. 





ı. PLATINEA. 


Pol. alis anticis albido griseis splendentibus, strigis 
cinerascentibus obsoletis, serie punctorum nigrorum ad 
marginem externum. | 


Der’ Entbeder dieſes eben fo feltenen, ald in feiner 
Einfachheit ſchoͤnen Schmetterlings ift Herr Nittmeifter 
‚von GBoldegg, deflen Verdienfte um die Entomologie 
meined Lobes nicht bedürfen. Platinea kommt bis 
jest, fo viel mir befannt, ausſchließlich in der fchönen 
Gegend vor, die fi) bey Wien von Mödling gegen 
Baden wendet. Bey Baden hat fie au) Herr Kollar 
Anfangs July gefunden. Von den erften Ständen des 
Schmetterlingd ift nichts befannt. Noch befteht Feine 
Abbildung oder Belchreibung von ihm, auch beſitzen ihn 
nur wenige audwärtige Sammlungen, da faft alle vorges 
fundene Stuͤcke dad Eigenthum hiefiger Liebhaber wurden. 

Die Größe von Plalinea ift der von Caesia 
gleih. Das ganze Gefchöpf ift weißlich afchgrau, alle 
Fluͤgel führen einen fanften Metallglanz. Kopf, Rüden 
und Schulterdeden find ohne Auszeichnung nad) der 
Grundfarbe, nur der Halskragen hinter den Augen iſt 
etwas weißer. Der SHinterleib ift ebenfalls weißlichgrau, 
auch die Füße; Ießtere find am unterftien Gelenke dun⸗ 
kelgrau und weiß geringelt. Die Fühler des Mannes 
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wie der übrigen Arten, mit feinen Borften oder Zahnen, 
die des Weibes dünner, wie gewöhnlid). 

Der Außenrand der Vorderflügel hat dunfelgraue und 
weißliche Punkte Don den Querlinien find die beyden 
mittleren zwar ſchwach, aber doch kenntlich, die Mas 
Ten meiftend verlofhen und von dem erwähnten Mes 
tallglanze bedeckt. Die erfte ganze Linie Iauft faft ges 
rade, die zweyte mit einem edigen Einbuge herab, die 
Binde dahinter ift nach innen und gegen die Franzen 
mit Heinen fehwarzen Pünktchen verfehen. - Die Franzen 
ſelbſt find Deutlich, doppelt eingefapt, grau, wie alles 
Uebrige und etwas gezahnt. 

Die Hinterflügel beyder Gefchlechter bleiben grau, 
ohne Streifen und Mittelflede, nur nad) außen werden 
fie verwifcht, dunkler. Die Adern find ftarfer ausgezeich⸗ 
net, die Franzen, wie jene. der Vorverflügel, 

Auf der Unterfeite find der obere und äußere Theil 

der Vorderflügel afchgrau beftäubt, der innere verfelben 
und die ganzen Hinterflügel weiß mit einzelnen grauen 
Htomen und ford glänzend. Die Franzen erfcheinen auf 
den vorderen grau, auf den hinteren Flügeln rein weiß. 


FAM. B. ı2. ZETA. 


Pol. alis anticis caeruleo cinereis, & albo notatis, fim- 
briis latioribus albo cinercoque variis. 


Eine bis jeßt einzelne Entdeckung; der nachfolgen 
den Serratilinea zwar nahe verwandt, doc) wieder 
von ihr durch mehrere Auszeichnungen verfchieden, die 
nicht einer bloßen Varietät gehören koͤnnen. Der Schmets 
terling, ein Männchen, wurde mir noch ungefpaunt, in 
beften Zuftande uͤberbracht und befindes fich ſeitdem in 
meiner Sammlung. Cr war an der Wand gines Bauern: 
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dauſes in der Briel bey Mödling ı822 Anfangs July 
gefangen worden. Troß aller Mühe konnte ich weder 
unter den hiefigen Vorräthen, noch) an der mir bekann⸗ 
. ten Stelle ſeitdem ein zweyted Exemplar entdedien. Sch 
arte einige Jahre zuvor eben dort unter Steinen eine 
große, der Serratilinea. ahnlihe Raupe gefunden, 
welche fi) durch eine mehr violette ald graue Farbe 
unterfehied, die aber geftochen war und in der Erde 
verdarb. Noch immer hege ich die Hoffnung, einft mehr 
von diefer Seltenheit nachtragen zu koͤnnen. 

Kopf, Halskragen und Rüden find fehr wollig, 
blaͤulich afchgrau, die Fühler fang, dünn, fein gezähnt. 
Kinterleib und Zuße gräu, die letzteren weiß geringelt. 
Der Afterbüfchel ift dunkelgrau In den Geiten des 
Leibes und über dem Nüden ftehen. helle Haarbüfchel. 
Die Größe iſt wie die einer mittleren Serratilinea. 

Die Vorderflügel haben zwey fchwarze, ganze Quer⸗ 
Yinien, die von dem Oberrande, aus mehreren bdortftes 
benden, ſchwarzen Punkten entfpringen. Diefe ſchwarzen 
Linien führen neben fich helle, blauliche Streifen. Die 
beyden Mafeln find auch heller, ald der Grund, weiß 
eingefaßt. Am Außenrande der Nierenmakel gegen die 
Sranzen bin, ift diefe Einfaffung fehr hell und zeigt 
fi) einzeln als ein griechifche® z (&) Die Binde ift 
bey meinem Erenplare wenig heller, als der übrige Theil 
der Flügel, mit einzelnen, feinen, fchiwarzen Punkten 
und einer fehwachen, bläufichgrauen Zadenlinie. Die 
Sranzen find fehr auffallend und reichen allein hin, um 
meine Zeta von Serratilinea zu unterfcheiden. Sie 
haben eine anfehnliche Breite und find wechfelud grau 
und weiß, während fie bey Serratilinea einfach 
gran. find. 

Die Hinterfluͤgel find grau, braun gerändert, mit 
ſchmutzig weißen Franzen. 

Die Unterfeite aller Flügel bat einen ftarfen, dun⸗ 
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kelgrauen Bogenſtreif und auf allen ſtehen ſtarke Halb⸗ 
monde. Die Vorderfluͤgel ſind nach innen dunkel beſtaͤubt, 
nach außen heller, die Franzen einfach grau. Die Hin⸗ 
terfluͤgel ſind ſchmutzig weiß, mit grauen Atomen und 
rein weißen Franzen. 

Härte Herr Hübner von ſeine Nebulosa, Noct. 
Tab. 86. fig. 402. (mas.) nur die Beſchreibung ©. 
181. (wo er fie Nubilosa nenmnt,) und nicht auch 
vie Abbildung gegeben,. fo wurde ich meine Zeta für 
Eins damit halten. Man höre ihn felbft, am ang. O.: 
„Hell wolkengrau; die Echwingen fohattig, mit ſchwaͤrz⸗ 
lid gekernten Mittelfleden, zweyfachen Wellenlinien und 
Kandfprengeln bezeichnet, die Senken blaß afchgrau, 
ber Wanft deögleichen grau. Heimath: Defterreich.. In 
der Sammlung ded Herrn von Schiffermuͤller.“ 

Sn der jest noch. hier aufbewahrten Schiffer: 
mülter’fchen Sammlung befindet ſich aber Feine N e- 
bulosa, und bat fi) auch, nad) einem älteren Cata- 
Ioge, ſchon lange nicht mehr dort befunden. Ed muß 
alfo angenommen werben, daß fie bey Lebzeiten des Be: 
fitterö weiter gegeben wurde. Dad Schlimmfte bey der 
Sache ift. noch, daß felbft die Huͤbner' ſchen Abbilduns 
gen des namlichen Schmetterling nicht genau ſtimmen; 
denn von drey Cremplaren ift eins anders, ald die zwey 
übrigen, namlich viel blauer colorirt. Die Abaͤnderun⸗ 
gen in der Natur geben fo viel zu fchaffen, daß es 
wohl erlaubt feyn mag, hier gelegentlich über jene zu 
feufzen, welche die Kunſt bervorbringt. Es laͤßt ſich 
demnah Hübner?s Nebulosa nirgend& ficher citis 
ren, und das Belle wird feyn, gelegentlich eine treue 
Abbildung von Zeta zu veranlaffen. 
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gefangen worden. Trotz aller Mühe konnte ich weder 
unter den hiefigen Vorräthen, noch an der mir befanns 
. ten Stelle feitdem ein zweytes Eremplar entdeden. Sch 
‚Hatte einige Jahre zuvor eben dort unter Steinen eine 
große, der Serratilinea. ahnlihe Raupe gefunden, 
welche fi) dur) eine mehr violette als graue Farbe 
unterfchied, die aber geftochen war und in ber Erde 
verbarb. Noch immer hege ich die Hoffnung, einft mehr 
son dieſer Seltenheit nachtragen zu koͤnnen. 

Kopf, Halskragen und Rüden find fehr wollig, 
bläufich afchgrau, die Fühler Lang, dünn, fein. gezähnt. 
Hinterleib und Füße gräu, die letzteren weiß geringelt. 
Der Afterbüfchel ift dunkelgrau In den Seiten des 
Leibes und über dem Ruͤcken ftehen helle Haarbüfcher. 
Die Größe ift wie bie einer mittleren Serratilinea. 

Die Vorderflügel haben zwey fihwarze, ganze Quers 
linien, die von dem Oberrande, aus mehreren dortſte⸗ 
henden, fchwarzen Punkten entfpringen. Diefe ſchwarzen 
Linien führen neben fich helle, bläuliche Streifen. Die 
beyden Mafeln find auch heller, ald der Grund, weiß 
eingefaßt. Am Außenrande der Nierenmafel gegen bie 
Sranzen bin, ift diefe Einfaffung fehr hell und zeigt 
fi) einzeln als ein griechifches z (7.) Die Binde ift 
bey meinem Exemplare wenig heller, als der übrige Theil 
ber Flügel, mit einzelnen, feinen, fchwarzen Punkten 
und einer ſchwachen, bläulichgrauen Zadenlinie. Die 
Franzen find fehr auffallend und reichen allein hin, um 
meine Zeta von Serratilinea zu unterfcheiden. Sie 
baben eine anfehnliche Breite und find wechfelnd grau 
und weiß, während fie bey Serratilinea einfach 
gran find. 

Die Hinterflügel find grau, braun gerändert, mit 
ſchmutzig weißen Sranzen. 

Die Unterfeite aller Flügel bat einen ftarfen, dun⸗ 
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felgrauen Bogenſtreif und auf alfen ſtehen ſtarke Halb- 
monde. Die Vorderflügel find nach innen dunkel beftäubt, 
nach außen heller, die Franzen einfach) grau. Die Hins 
terflügel find Ichmußig weiß, mit grauen Atomen und 
sein weißen Sranzen. 

Härte Herr Hübner von feiner Nebulosa, Noct. 
Tab. 86. fig. 402. (mas.) nur die Befchreibung ©. 
181. (wo er fie Nubilosa nennt,) und nicht auch 
tie Abbildung gegeben,. fo würde ich meine Zeta für 
Eins damit halten. Man höre ihn felbft,, am ang. O.: 
„Hell woltengrau; die Echwingen fchattig, mit ſchwaͤrz⸗ 
lich gekernten Mittelfleden, zweyfachen Wellenlinien und 
Randfprengeln bezeichnet, die Senken blaß afchgrau, 
ber Wanft deögleichen grau. Heimath: Defterreich.. In 
der Sammlung ded Herrn von Schiffermüller.’ - 

Sn der jeßt noch. hier aufbewahrten Schiffer: 
mülter’fchen Sammlung befindet fich. aber Feine Ne- 
bulosa, und hat fih auch), nad) einem älteren Cata⸗ 
Ioge, ſchon Iange nicht mehr dort befunden. Es muß 
alfo angenommen werben, daß fie bey Lebzeiten des Be: 
fiterd weiter gegeben. wurde. Das -Schlimmfte bey der 
Sache ift. noch, dag felbft die Hübner’fchen Abbilduns 
gen des nämlichen Schmetserlings nicht genau ſtimmen; 
denn von drey Eremplaren ift eind anders, ald die zwey 
übrigen, nämlich viel blauer colorirt. Die Abänderun: 
gen in der Natur geben fo viel zu fchaffen, "daß es 
wohl erlaubt feyn mag, bier gelegentlich über jene zu 
feufzen, welche die Kunft hervorbringt. Es läßt fi 
demnach Hübner?:s Nebulosa nirgend& ficher citis 
en, und dad Belle wird feyn, gelegentlich eine treue 
Abbildung von Zeta zu veranlafien. 
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15. SERRATILINEA. 


Pol, alis. anticis fusoo cinereis, strigis obscurioribus, 
externa serTata. 


Hübner, Noct. Tab. 78. fig. 565. (mas.) Text, 
S. ı70. n. 1. Ötaubgraue Eule; N. Polyodon, 


Serratilinea, in der Größe der bald folgens 
den, befannten Nebulosa, gehört unter die neues 
ren Entdeckungen, ift aber ſeitdem alljährlich als Schmete 
terling gefunden, auch aus der Raupe mehrmald erzo⸗ 
gen worden. Die Huͤbner'ſche Abbildung ift fehr gut, 
aber Liune’s Polyodon, wie Herr Hübner ges 
- glaubt hat, Tann nicht für diefen jeßigen, damald ganz 
unbefannten Schmetterling erklärt werden, von dem das 
ältefte hier vorgefommene Exemplar, von Schiffers 
miüller felbft, mit dem Jlahmen Serratilinea bes 
legt wurde. 

Die Farbe des ganzen Gefchöpfes ift ein gemifchtes 
Braungrau und Weiß, mit eingeftreueten, einzelnen, gelblis 
chen Atomen. Kopf, Halskragen, Rüden und Schuls 
terdecken find ſtark haarig. Auch die drey erften Ringe 
des Hinterleibes bedecken lange, nach hinten gelegte 
Haare. Die Fuͤhler find braun, lang, duͤnn, bey'm 
Manne fein gezaͤhnt. 

Die Vorderfluͤgel haben in der Faͤrbung viele Aehn⸗ 
lichkeit mit denen heller Stuͤcke von Mam. Brassi- 
cae. Die Querlinien find breit, grau und zu beiden 
Seiten dunkelbraun eingefaßt. Die runde Makel ift 
weiß, mit grauem Kerne, die Nierenmafel ganz mit 
grauem Staube bededt; nur zeigen fid) auf ihr zwey 
hellweiße Punkte, zuweilen aud) drey oder vier, indem 
fie zertheilt find. Eben fo fteht gewöhnlich ein weißer 
Punkt vor der runden Mafel. Die Zapfenmakel ſteilt 
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ih ald ein fchmaler Strih dar. Die Querlinien laufen 

unterhalb nahe zufammen. Unter den Makeln und in 
der Binde zeigt ſich vorzüglich die gelbliche Beymifchung.. 
Die Binde hat grau und weiß punktirte Längeftriche, 
eine weiße Zadenlinie und zwey dunklere, verwifchte Slede, 
gegen die. Mitte und unten an der Zadenlinie hängend,, 
Die bräunliche, feine Einfaffung der gezähnten, grauen 
Franzen ift mit fchwarzen Punkten verziert. 

Die Hinterflügel find gelblichgrau, mit dunkleren 
Adern, einem ſchwachen Nalbmondzeichen und gegen 
die Sranzen dunkler, faft braun, Die Franzen find 
gelblichweiß. 

Die Beſtaͤubung des ganzen Schmetterlings iſt rauh 
und grobkoͤrnig. 

Die Unterſeite der Vorderfluͤgel zeigt ſich innerhalb 
gelblichgrau, auswaͤrts und unterhalb heller, faſt ſchmutzig 
weiß. Die Hinterfluͤgel ſind gelblich weiß. Ueber alle 
laufen ein oder zwey braͤunliche Bogenſtreife und jeder 
fuͤhrt den halben Mondfleck, auch glaͤnzen ſie ſaͤmmtlich 
muſchelartig. 

Die Raupe iſt grau, ohne Glanz und Zeichnung, 
liegt bey Tage unter Steinen verborgen und naͤhrt ſich 
vom ſpitzigen Wegerich (Plantago lanceolataſ, Im 
Juny erreicht ſie ihre volle Groͤße von mehr als andert⸗ 
halb Zoll. Sie verpuppt ſich in der Erde. Der Schmet⸗ 
terling erfcheint im July. Mit Sicherheit ift allein die 
Gegend von Wien als feine Heimath, anzuführen. 


14. ADVENA. 


Pol. alis anticis rubro fuscis, maculis obsoletis, striga 
postica nigro maculata. 
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Hübner, Noct. Tab. ıy7. fig. 8ı. (mas.) Text, 
5. 190. n. 50. N. Advena. 

Bien. Verz. ©. 77. Fam. L. N. ıı. MayensEule, 
N. Advena. 

*Illiger, N. Ausg. dess. 1. B.S. 234. n. 11. — 

Fabr. Ent. Syst. II. 2. ı25. 375. 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CLXXVIM. Noct. 99. 
fig.’4. 5. S. 694. 

Borkh. Eur. Schm. IV. Th. ©. 615. n. 255. — 

Pap. d’Europe, T. VI. Pl.. COLXXXITV. .fig. 
468. pag. 88. La Carnee. . 

De Villers, Ent. Linn. T. IV. pag. 494. L’Etran- | 
gere. N. Advena. 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 3. B. 8. 23. 
n. 120. N. Advena. 








Es würde die Gefchichte eine langweiligen, nun 
geendigten und mit den angeführten Citaten wohl zur 
Genüge erklärten Prozeffed feyn, wenn man einzeln alle 
Derwehölungen durchgehen wollte, die unter den nach- 
folgenden vier Arten vor zwey Sahrzehenden Statt fanden. 

Die meiften Schriftfteller Faunten die Linne’fdhe 
Occulta nicht, die in manchen Gegenden felten oder 
niemals vorfommt, und glaubten, diefen Nahmen bey 
den übrigen dreyen,, wenn ſchon gewaltthätig, unterbritts 
gen zu müffen. Undere, von ben Therefiauern 
angefangen, verfannten Polyodon Linn. und hielten 
Hufnagel's Nebulosa dafür, da doch Linné, 





* Illiger cltirt hier nebft Borfh. Advena auch def 
fen Occulta. Borkh. Beſchreibung der leßteren paßt 
fo ziemlid auf beyde, am beften jedoch auf die folgende 
Tinceta, (GHuͤbners Hepatic * deßwegen ſie dort 
angeſuͤhrt wird. 
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na dem bey - Nebulosa anzuführenden Zeugniffe, 
einen ganz andern Schmetterling gemeint hat. Och⸗ 
fenheimer hat die Audeinanderfegung im ſy ſt, Ente 
wurfe IV. 3. ©. 74. mit befonderem Fleiße behans 
delt und bey genauer, ‚eigener Unterfuchung ift mir nichts 
übrig geblieben, ald meinem unvergeglichen Sreunde in 
der Hauptſache vollfommen beyzuftimmen. | 
Ueber Advena waren die Stimmen am wenigften 
geheilt. Borkhauſen bekennt, daß er fie nicht in 
Natur gefehen habe. Die Beichreibung verfaßte er ganz 
fur; nad) Fabricius. Bey feiner Occulta führte _ 
ee Esper's Trimaculosa und Vieweg’s Ad- 
vena an, und fo ift ed außer Zweifel, daß er Tincta 
zwey Mal nach vorkommenden Varietäten gab. Und 
wirklich nähern fich einzelne Stüde von Advena und 
Tincta einander fo fehr, daß fie kaum zu unterfcheiden 
find. Ih babe Exemplare von Advena mit dem 
grünlichen Silbergrunde der Tincta und wieder andere 
von dieſer leßteren, jedoch felten, ohne diefe Auszeich⸗ 
nung gefehen. Auch find zum Ueberfluße manche Paare 
ver Advena an befißluftige Sammler für die feltnere 
Tincta abgelaffen worden. Die Kenntniß der vers - 
fhiedenen Raupen hat endlich die jeßige Meinung fefts 
geftellt. | 
In ihrer Größe gleiht Advena der Nebulosa; 
Kopf, Halskragen, Rüden und Schulterdecken find, 
wie die. Vorderflügel, grau und braun gemengt, mit 
einzelner, weißlicher Beymiſchung. Der Halskragen ift 
heller eingefaßt, mit einem fchwarzen, zuweilen faft ver- 
loſchenen, feinen Striche. . Der Kamm ift vorn zwenges 
theilt, hinten trichterfürmig. Die Fühler find braun, 
fein gezähnt bey’m Manne. Die Füße braungrau, an 
den Gelenfen hellgrau gefledt, unten dunfelbraun, gelblich . 
geringelt. | 
Die Vorderflügel haben gegen innen und bey der 
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gewaͤſſerten Binde, eine in's Meißliche gehende, übris 
gend tiefer rothe und glänzende Kupferfarbe. Sie zer⸗ 
fallen wieder in drey Felder. Das vor der erſten Quers 
Iinie, nächft dee Wurzel, ift gewöhnlich bleiche. Die ' 
zwey ganzen Querlinien faflen dad mittlere, oben bes 
fonders dunkle Feld ein, und Fommen unterhalb einans 
der nahe. Die Makeln find mehr oder minder deutlich, 
faft verloſchen, zuweilen ſtark ſchwaͤrzlich eingefaßt, weiß 
aufgeblit und mit dunklem Kerne. Die Zapfenmafel 
ift Fein und hohl. Am untern Ende der Nierenmakel 
ift gewöhnlich ein fchwarzer led, und durch diefelbe 
geht ein dunkler, bindenartiger Schatten quer über die 
Flügel. Das dritte Feld fängt bey der gewäflerten 
Binde an, welche heil, ſtark glänzend und nach außen. 
mit einer Zadenlinie eingefaßt ift, worin einige dunkle 
Bleden hängen. (Bey dem meiften Stüden ſtehen gegen 
die Mitte zwey Kleine, unten aber ein größerer, dunkles 
rer und hafenartiger.) Die Sranzen find braungrau und 
gezähnt, mit fchwärzlicher, feiner Einfaffung. 

Die Hinterflügel find dunkel gelbbraun, gegen ben 
Yußenrand mit breitem, dunklerem Rande; die Franzen 
doppelt eingefaßt, gelblich weiß. 

Auf der Unterfeite find die Vorderflügel braungrau, 
nächft dem Außenrande und den Franzen heller. Die 
Hinterflügel find gelbgrau, haben längs den Sranzen 
eine dunflere und dann helle DBeftäubung, den Halb⸗ 
mondfled und die Spur eines Bogenftreifd vor demfelben. 
Die Franzen zeigen fi) bier ſchmutzigweiß. 

Bon der Raupe hat Herr Stent im Herbfte 1823 
eine ganze Brut erhalten, als er ein begattetes Weib 
fing, dad eine beträchtliche Anzahl Eyer legte. Nach 
feinen genauen Beobachtungen und der wiederholten Bes 
ſchreibung, die ich davon nahm, Tann ich) Folgendes mit 
Gewißheit fagen: 

Sie lebten fehr gefellfchaftlich, und faßen meiftens 
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unter dem nämlichen Blatte beyſammen. Mit den Bläts 
tern des Loͤwenzahn's (Leontodon taraxacum), wurden 
fie erzogen, nahmen in Ermangelung auch Gartenfalat 
(Lactuca sativa). Sie häuteten ſich öfters, (Herr Stentz 
zaͤhlte ſechs Haͤntungen), und dnderten babey oft ihre 
Sarben. Sin der erften Jugend waren fie ganz ſchwarz, 
mit ſchwarzem Kopfe, bey'm zweyten und dritten Male 
fleifchfarbig, mit weißer Seitenlinie; bey’m vierten und 
fünften, glei) der Ießten Haͤutung, mit ſchwarzem 
Kopfe. Im erwachfenen Zuftande wurde der Kopf röths 
Kchbraun, mit weißen, einzelnen Haaren, hinter ihm 
fand ein glänzender Nackenſchild; über den Rüden deb 
sindefarbig braunen Leibes Tief ein blauer, blafler 
Nüdenftreif, der auf jedem Gelenke ein auf die Spike 
geſtelltes Vierec® bildete. Die zwey Seiten waren dunk⸗ 
ler als“ der Rüden, und mit vielen einzelnen, blauen 
Punkten und weißen Haaren befeßt. Unterleib und Füße 
einfarbig grünlich, bie Luftlöcher dunkelbraun. Ihre Größe 
war zwey Zoll. 

Die Verpuppung erfolgte im Spätherbfte in der Erbe. 
Obgleich der Kaften an einem freyen Orte, nur mit 
einem Gitter bedeckt und jeder Witterung ausgeſetzt war, 
erfchienen die Schmetterlinge dennoch, und zwar in man⸗ 
nigfaltigen Varietäten, ſchon in den erſten Tagen des 
Fruͤhlings! 

Advena kommt in mehreren Rändern ‚ nirgends 
haufig, jedoch, wie fchon gefagt, nicht fo felten wie 
Tıncta vor. 





15. TINCTA. 


Pol. alis anticis hepaticis, apice-cinereis, maculis tri- 
bus ad strigam externam adjacentibus nigris, anali majori. 


m 7 
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Borkh. Eur. Schm. IV. Th. ©. 545..n. 219. Öil- 
bergraue, blanfpurpurroth gemifchte Eule, N. Tincta. 
— Eur. Schm. IV. Th. © 541. m. 218. N. 

Occulta 
Sceriba, Betr. 3. H. S. 255. Tab. XVIN. fig. 2. 
‘ N. Tincta. 

* Hübner, Noct. Tab. ı6. fig. 77. (foem.) N. . 
Hepatica. Xet, © 190. m. 49. hier: N. 
Tincta. 

Fabr. Ent. Syst. II. 2. 88. 265. N. Occulta. 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CXXXI. Noct. 52, 
fig. 5. ©. 400. N. Trimaculosa. 

Pap. d’Europe, T. VII. Pl. CCLXXXII. fig. 
467. pag. 86. La Cachee. 

De Villers, Ent. Linn. T. IL pag. 649. n. 209. 
(nah Fabr.) N. Occulta. 

Lang, Verz. 2. Ausg. $. 124. n. 919. (nach € 8: 
per,) N. Trimaculosa. 

Vieweg, Tab. Verz. 2. H. S. 55. n. 83. N. 
Advena. 

Brahm, Inſ. Kal. II. 1. 395. 274. N. Tincta. 

Illiger N. Magaz. II. B. S. 109. (®ey Hepatica.) 

Laspeyres, Krit. Revis. S. 77. (®ey Hepatica.) 





Sch beziehe mich auf die Erwähnungen, die ich, 
Tincta betreffend, fchon bey der vorigen Art machte 
und gehe zu ihrer Befchreibung über, im welcher ich be⸗ 
müht feyn Averde, die Kennzeichen, welche fie von A d- 
vena trennen, vorzüglich herauszuheben. 

In Größe find beyde Schmetterlinge einander gleich. 
Die Fühler haben ähnliche Grundfarbe und Stärfe; bey 





* Hübner citiet im Terte ittig FIepatica des Wien. 
Verz. welcher Nahme feiner Characterea zufommt. 
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Tincta weißliche Beymiſchung. Der Kopf ift filbers 

grau, der Halskragen ebenfall® "mit ziemlich breiten, 
braun purpurfarbigem, unterwärtd mit einem ſchwarzen 
Striche gefaumtem Bande. Der Rüden ift in der Mitte- 
braunroth, der Kamm, wie bey der vorigen, vorn zwey⸗ 
getheilt, hinten trichterförmig, die Schulterdeden filbers 
grau angeflogen. Der Hinterleib ift ‚afchgrau, der Af⸗ 
terbüfchel des Mannes groß’und dreyfach; auf den Ges 
Ienfen in der Mitte des Ruͤckens ftehen kleine, dunkel⸗ 
braune Haarbuͤſchel. Die Füße find braungrau, unten 
gelb geringelt. | 

Auf den Vorderflügeln (mit Ausnahme bey wenigen 
blaſſen Varietäten,) prangt ein fehr ſchoͤnes, grünliches 
Silbergrau auf purpurbraunem, fein violet beduftetent 
"Grunde. Querlinien und Mafeln find wie bey Advena; 
aber viel flärfer audgezeichnet, indem fie ebenfalld dies 
ſes Silbergrau führen. . Befonders Iebhaft ift die rumde, 
bey dem vorigen Schmetterlinge meift verjchwindende 
Makel. Die Nierenmatel führt einen braunen „Rand 
und inwendig eine braune Erhöhung. Die Zapfenmatel 
ift Hein und hohl, wie bort. Die gewaͤſſerte Binde ift 
hellglänzend, mit Silbergrau‘ gemifcht, und einzelnen 
Punkten darin, die außere Zadenlinie geht von einem 
Dunkeln Hafen aus, und bat die by Advena er 
wähnten, anhängenden Slede, wovon befonderd jener 
am unteren Rande ſtark ausgezeichnet iſt. Die ſilber⸗ 
grauen, gezaͤhnten Franzen find mit einer kleinen, braus 
nen Fleckenreihe eingefaßt. 

Die Hinterfluͤgel ſind ſchwaͤrzlicher und nach außen 
mehr bindenartig, als bey Advena, beſtaͤubt. Der 
Halbmondfleck iſt auch hier oben vorhanden. Die Frans 
zen find ſchmutzig weiß. 

Die Unterfeite weicht von dem mehr genannten 
Schmetterlinge bedeutend dadurd) ab, daß man eine 
ſchwaͤrzlichere Beſtaͤubung, ftärkere Adern und einen 


46 





doppelten Bogenftreif wahrnimmt. Die 1 Hinterflige fi nd 
heller, der Mittelfleck ſehr ausgezeichnet. 

Ihre Raupe gleisht in Geftalt und Lebensart jener 
von Advena, erreicht auch derſelben Größe von drite 
tehalb Zoll. Sie ift Tichtegrau geriefelt, mit feinen ſchwar⸗ 
zen Strichen über den ganzen Körper. Der Kopf ochers 
gelblich. Ueber die Mitte des Ruͤckens geht eine hellere, 
von fchwärzerer Einfaffung begränzte Rüdenlinie. Die 
Zuftlöcher ftehen in dem weißlichgrauen Seitenftreife und 
find :ochergelb. Ueber den Seitenftreif und unter ber 
Ruͤckenlinie geht noch ein dunklerer Laͤngsſtreif. Fever 
Abſatz führt vier weißliche Waͤrzchen. 

Man findet fie im Spätherbfte unter der Hauhechel 
(Ononis spinosa), ihrer gewöhnlichen Nahrung, neben 
anderen niederen Pflanzen. Ihre Erziehung iſt auss 
nehmend fchwierig. 

Die Puppe ift groß, lebhaft und mit vielen Heines 
ren Spißen verfehen. 

Der Schmetterling, nach vollbrachter Ueberwinterung, 
erfcheine Ende April oder im May, Man trifft ihn 
einzeln in Defterreih, namentlich in Steyermark, auch 
in anderen Gegenden von Deutichland. 





Der Herr Recenfent d. IV. Bd8.d. WER. 1817. 
Et. 218. ©. 77. ber allgem. Liter. Zeitg. vereinigt 
Hepatica Linn. I. 2. 555. 169. Faun. Suec. 
ı209. und Clerk Ic. Tab. 8. fig. 3 mit unferer 
Tincta Ochſenheimer beftritt diefen Antrag in 
einem Briefe, von welchem ich den Entwurf befige, mit 
folgenden Worten: 

„ob Tincta B. Linne’s Hepatica ſey, ift 
nicht fo Leicht zu beftimmen. Linne’s Diagnosis — 
alis glaucescentibus — widerfpricht feiner Befchreis 
bung, fowohl im Syſteme, al& in der Faun. Suec., 
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wo es heißt: alae superiores supra hepatici coloris. 
Alles Uebrige, bis auf die Ninterflügel — margine 
postico (die Franzen) — flavo — iſt undeutlid und 
laͤßt fih zur Noth auf Tincta B. und Hepatica 
(Characterea Hbr.) anwenden. Was das Eitat aus 
Clerk betrifft, fo babe ich zwey Cremplare dieſes 
Werkes verglichen und beyde fehr verfchieden ges 
fundten. Laspeyres und id) nahmen bey meinem 
Aufenthalte in Berlin darüber eine. Art Yon Protokoll 
auf, welches alfo lautet: „Clerk’s Hepatica Tab. 
8. fig. 3. ift Borkh. und Gceriba’s Hepatica. 
Zwar ift bey’ Clerk’s Abbildung die Grundfarbe mehr 
blaͤulich, aber, die ganze Zeichnung der Flügel, beſonders 
die weiße Punktreihe auf den Zlügeladern, ver braune 
thorax, die gelbliche Nierenmakel und der darüber ſte⸗ 
hende gelbe Punkt am Vorderrande, endlich die dunkel⸗ 
aſchgrauen, geldgefäumten NHinterflägel, laſſen keinen 
Zweifel übrig. Nach Clerk Icones bey Laspeyres. 

(So weit. dad Protofol.) Dagegen ift die Abbildung 
in einem in Wien befindlichen Clerk? fchen Eremplare 
abſcheulich, zinoberrory und Hellblau, die Größe, wie die 
der Occulta, und Linne jagt do) — rustica 
media, und bey Occulta. — inter Ph. — rusticas 
nostras facile maxima est.‘ 

Wider Ochfenheimer laßt fich allerdings fagen, 
daß Linne’s Beſchreibung überhaupt nit auf Xyl. 
Hepatica paßt, wohin ©. fie zog, und daß befons 
ders die Worte: alis glaucescentibus — widerfprechen. 
Die Mahrheit liegt alfo. in der Mitte: die Sache ift 
und bleibt dunkel. Ohne volle Gewißheit kann ich mich 
aber nicht entfchließen,,. der allgemein befanuten Tincta 

B. ihren Rahmen zu entziehen und fie Hepatica zu. 
heißen, um fo mehr, weil dann unfere Hepatica 
W. V. (welche Eins mit der von Borkh. und Fabr. 
ifl,) einen neuen Nahmen erhalten müßte; denn Cha- 
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racterea Hbr. Fönnte man fie wegen mehrfach ges 
ſchehener Verwendung dieſes Nahmens aud) nicht nennen. 

Alles, was ich vorerft thun Tann, ift, daß id) das 
Eitätt Linne’s by Xyl. Hepatica weglaſſe/ 
weil es dort nicht natuͤrlich ſteht. 


16. NEBULOSA. 


Pol, alis anticis albido cinereoque nebulosis, maculis 
. ordinariis solito majoribus. 
— — 


Berl. Magaz. II. B. 4. St. S. 418. n. 108. Die 
Nebelmotte Ph. Nebulosa. 

Naturforſcher, IK. St. ©. 143. n. 103. Ph. 
Nebulosa. 

Götze, entom. Beytr. I. Th. 3.B. S. 202.n. 52. 
N. Nebulosa 
Hübner, Noct. Tab. 16. fig. 78. (foem.) N. 

Plebeja Xert, S. 191. n. 52. bier N. Nebulosa. 

— Larv. Lep. IV. Noct. I. Genuin. F. a. fig. 2. 

a. N. Plebeja. 

Wien Ver. ©. 72. Fam. H. N. 1. Pirten. Enke, 
N. Polyodon. | 

Illiger, N. Ausg. dess. I.B. S. 206. N. 1. — 

Fabr. Ent. Syst. IH. 2. 114. 545. 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CXXXU. Noct. 53, 
Fig. 1. 2. ©. 405. N. Bimaculosa. 

Borkh. Eur. Schm. IV. Th. S. 567. n. 234. Ker⸗ 
zenfraut-Eule, N. Thapsi. 

Pap. d’Europe, T. VI. Pl, COLXXXIV. fig. ° 
470. pag. 89. La Brodee. (Wird hier für Po- 
lymita Linn. gehalten.) 

De Villers, Ent. Linn, T, I. pag. 65:1. N. 
352. (Nur die Raupe). 
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Vieweg, Tab. Verz. 2, H, S, 54. u. 82. N. 

‚ Polyodon, . 

Lang, Verz. 2. Ausg. S. 123, n. 913. Mad Es⸗ 

per,) N. Bimaculosa. 

Illiger, Magaz. d. Insektenkunde, I. B. S, ö9. 
(bey Polyodon.) 

Laspeyres, Krit. Revis. d.n. Ausg. d. W. Verz. 
S. 55. (bey Polyodon.) 

Brahm, ‚Inf. Kal. IL ı. ©. 135. n. 67. und ©. 
5353. on. 592. N. Thapsi. 

Sepp, Neederl. Ins, Nacht- Vlind. I. Gez. ı. Bende. 
Tab. XXVII. Sg, — 8. 





Bey wenigen Schmetterlingen haben fo viele Miß⸗ 
verftändniffe in “der Benennung geherrfcht, ald bey ges - 
genwärtigem, welcher uͤberdem weder durch feine Seltens 
heit, noch durch den Mangel deutlicher Unterfcheidungss 
zeichen dazu Anlaß gegeben hat. Nachdem ihn Yufs 
nagel im Berl. Magazin rihtig als Nebulosa 
charakterifirt Hatte, geriethen die Therefianer auf die 
Vermuthung, daß er fidh bey Linne als Polyodon 
befchrieben finde; aber ihre Raupe von Polyodon 
follte ſich von Birken nähren, dieſes ift auf die gegen« 
wärtige eben fo wenig, als auf die von Polyodon 
Linn. anwendbar. Fabricius folgte den Theres . 
fianern, gab aber eine andere und nach einer allzus 
kurzen Notiz, wohl die rechte Raupe an. Esper war 
ebenfalls im Irrthume, als er unter diefem Schmetier: 
linge die Bimaculosa des Wien. Verz. fuchte, 
Borkhaufen und Brahm wählten zur Beſeitigung 
aller Zweifel einen neuen Nahmen und hießen ihn N. 
Thapsi. Herr Hübner kehrte, nachdem er ihn bey 
der Abbildung N. Plebeja genannt und eine Ne- 
bulosa ſchon geliefert hatte, (Man fehe darüber die 

V. 2. | D 
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Beſchreibung vor Zeta,)' im Xerte zur älteflen Bes 
nennung zurüd und hieß feine vormalige Nebuldsa, 
zum Unterſchlede Nubilosa. Indem nach den anges 
nommenen Grundfägen der erſte Nahme von Rechtöwes 
ger bleibt, ift nur der Beweis nachzutragen, daß Po- 
lyodon Linn. wirklich ein anderes und zwar dad 
im ſyſt. Entwurfe IV. Band ©. 86. angegebene 
Gefchöpf die ehemalige N. Radicea des Wien. Verz. 
Fabr. und Borkh. fm. Wir Haben ihn vollgältig 
durch den fel. Laspeyres, deſſen Eifer und Verdienſte 
ich ſchon öfter erwähnte, bekommen. Diefer waundte fich 
namlich, laut Slliger’5 Magazin’ und ber daraus 
abgedrudten Reviſion = am oben ang. D. an den 
Befiger der Linne’fchen Sammlung in Norwich, um 
Auskunft über das dort befindliche Driginat, 
ünd erhielt die fchriftfiche Zuficherung: „daß Linnd 
die eben erwähnte Radicea W. B. oder Mono« 
glypha Knoch, als Polyodon vur fih gehabt 
habe” Laspeyres bringt bey diefer Gelegenheit 
Zweifel vor, ob Borfhaufen’5 Thapsi md Pos 
Iyodon W. Verz. Eins ſeyn Tonnen, da die Raupe 
der Ichteren auf Birken lebe? Die Antwort ergibt ſich, 
bey der in Wien allgemeinen Kennthiß ded Schnietz 
terlingd unter beyden Nahmen dahin, daß bey der 
frügeften Beftimmung der Raupe ein Irrthum vorges 
fallen feyn müfle, um fo mehr, als fie, nad). der das 
bey befindlichen Anmerkung, nicht von den Berfafs 
fern ſelbſt erjogen wurde. 

Nach kurzer Erwähnung diefer langen Zwifte kaun 
ich nun zur Beſchreibung uͤbergehen. 

Nebulosa iſt anſehnlich groß; vollkommen außs 
gebildete Exemplare uͤbertreffen nich Tr. Pronuba. 
Ich habe aber auch deren erhalten, die kaum die Groͤße 
von Subse qua uͤberſchritten, obgleich fie mit ben vos 
sigen gleiche Wartung und Pflege gehabt hatten. Kopf, 
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anderen gar nicht zwifchen den Blättern bes Wollfrautes . 
(Verbascum Thapsus), gefunden und Damit erzogen, - 
Anuch den Schmetterling fand’ ich mehrmals, nie aber 
babe. ich mit meinen Zreunden eine zweyte Generation 
bemerkt. Die Grundfarbe der Raupe ift hellbraun oder: 
auch braͤunlichgrau. Weber den Rüden. laufen ervbraune 
oder ſchwaͤrzliche, vautenförmig zufammenhängende Flede. 

Eine. feine, undbeutliche, abgebrochene, weiße Linie gebt 
über den Rüden. Die Seiten find mit einem tiefbraus - 
‚sen Schatten angeflogen und haben auf jedem Ringe 
einen. nach, hinten ſich neigenden, ‚fchwärzlichen Strich, 
Der. Kopf ift hellbraun, dunkler gegittert. Die Lufts 
Löcher find gelb. : Der Körper iſt mit einzelnen, hellbrau⸗ 
nen Härchen bewachſen. Ihre Geftalt iſt walzenförinig, 
ruͤckwaͤrts flaͤcher. Sie erlangt, nachdem, fie überwins 
terte „ die Größe von guten zwey Zollen, fpinnt fich im - 
April, in der Erbe dder auf ihr, in ein mit Erdlörnern - 
germengted Gewebe, und wird zu einer fchlanfen, gläns 
zenden, hellbraunen Puppe mit zwey Endfpigen. 

. Der Schmetterling erjcheint nad) drey oder vier 
Wochen,. gewöhnlich in der Mitte Day 





ı7. OCCULTA. 


"Pol. alis anticis fusco vaeraleoque nebulosis; posticis 
brevioribus, fimbriis albis. | - 





Hübner, Noct, Tab. 17. fig. 79. (oem) Rats 
S. 191. n. 51. N. Occulta, 

— Beyträge, II. B. 4. Th. Tab. 2. fig.L. ı. 2. 
S. 90. (Raupe und Puppe). 

Larv. Lep. IV. Noct. IV. Noct. II. Genuin. F. 

a.fig.ı. a. h. N. Occulta. 
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Liune, S. N. 2. 2. 849. 147. N. Occulta. 
Faun. Suec. Ed. 2. n. 1203.- 








Pap. d’Europe, T. VI. Pl. COXXXI. Fig. 336. 


pag. 95. L’Occulte. 
De Villers, Ent. Linn. T. D. pag. 224. n. 
209. 





Vieweg, Tab. Verz. 2. H. 8. 55, n. 81. Tab. 


fig. 4. N. Occulta. 

Götze, entom. Beytr. II. Th 5. B. 8. 146. = 
147. (nach Linne,) N. Occaulta. 

Rossi, Faun, Etrusc. Mant. T. DO. pag. 25. m. 
400. N. Ocoulta. 

Clerck, Icon. Ins. Tab. I. fig. 6. 





Herrn Hübner gebührt die Ehre, durch. Bekaunt⸗ 
machung der Naturgefchichte und Lieferung guter Abbil⸗ 
dungen von Schmetterling und Naupe, über die wahre 
Oceulte Linn. Belehrung verbreitet. und die meiften- 
der bey Advena fchon erwähnten Streitigkeiten ent» 
fchieden zu haben. Daß Fabr. unter feiner Occulta 
jene Advena meinte, wurbe dafelbft erwähnt. Esper 
aber bat unter Occulta die Radicoea W. V. oder 


Polyodon Linn. geliefert, wie feine deutliche Ab⸗ 


biſldung nachweiſt. 

Die jetzige Occulta ift der größte Schmetterling 
er Gattung Polia und übertrifft noch Nebulosa.. 
& kuͤndigt fich ſehr beftimmt und von allen übrigen 
verfchieden durch mehrere Merkzeichen an, die zum Theil 
Linne angibs; die hellweißen Franzen ber Hinterfluͤgel, 
die auffallenden, blaulichweißen, breiten Querlinien und 
die befondere Lage dev Vorderflugel. Auch hat kein ans 
derer eine nur nahe kommende fchwarze, mit blaulichem 
und gelblihem Weiß gemifchte Grundfarbe In Form 
des Leibes und Zeichuung. kommt er ſonſt d der Ne bu- 
losa ziemlich li. :. 


— 
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Kopf, Halskragen, Ruͤcken und Gchulterdeden find 
braunfchwarz, der Kamm des Ruͤckens doppelt, hinten 
trichterfoͤrmig, Halskragen und Schulterdecken am Rande 
heller, darunter mit einem feinen, dunklen Streife. Die 
Fuͤhler dunlelbraun, gelhlich geringelt, lang, dünn; bey’m 
Manne fein gezaͤhnt. Die Fuͤße dunkelbraun, mit vie⸗ 
len Stacheln, unten weiß geringelt. 

Von den ebenfalls braunſchwarzen Vorderflägeln wurde 
ſchon ihre Länge (bey verhaͤltnißmaͤßig geringer Breite,) 
auch die blaulichweiße Auszeichnung der Querlinien er⸗ 
wuaͤhnt. Bon der halben Linie naͤchſt dee Wurzel ſieht 
man faft nichts. Aus der Wurzel geht ein fchwarzer 
Langsfirih hervor. An der erfien ganzen Querlinie 
hängt die lange, bläulich ausgefüllte Zapfenmalel. Die 
zwey oberen Makeln, befouders die runde, find hell, bey⸗ 
nahe weiß, und verfüeßen nach oben in deu hellen 
Außenrand. Die Nierenmakel Hat ſchwarze Beſtaͤubung. 
Die pweyte Querlinie beſteht aus blaulichen Halbmonden, 
macht eine Ede gegen die Binde und wendet ſich nach 
unten einwärtd,. In der gewaͤſſerten Binde felbft ftehen 
mehrere Lange, ſchwarze Pfeilflede an ver fcharfen 
Zacken ſinie. Dean iſt der Grund wieder heller bis zu 
ben Doppelt eingefeßten und mit, fchwarzen Punkten ges 
zierten, braunen, gezähnten Sranzen, 

Die -Hintenslägel find kurz, gegen die vorderen ges 
meſſen, dunkelbraun ‚mit fchwarzer, feiner Einfaffung 
und weißen Franzen. Auch wird ein dunllerer Mittel⸗ 
fee ſichtbar. 

‚Unten find ne Flügel ſchwarzbraun, glänzend, > mit 
Aoppelten Bogenftreifen, großen Mittelflecken und ſchwar⸗ 
zer. Puoktreihe por den ‚mie oben gefärbten Franzen, 

Ich habe einmal in ber Nähe von Wien im Monat 
May ein ſchoͤnes Paar iu Begattung gefangen, erhielt 
aber. acht, wie Herr Huͤbner, Eyer davon, die, nach 
feiner Erzählung in den Beyträgen, leicht zu pfles 
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‚gen find *. Her Hübner hatte im gleichen Monathe 
“ein Weib gefunden, dab in drey Zagen mehr als fünfs 
hundert Eyer gab, welche: erft grün waren, aber bald 
Icherbräuulich wurden. Zehn Tage nachher erfchlenen 
die Raupen. Sie wurden mit Salat (Lactuca sativa) 
and Löwenzahn (Leeontodon taraxacum), genaͤhrt. In 
dreyßig Tagen waren fie erwachſen. Im Suly vers 
yuppten fie fi) und im Auguft kamen fie glüdlich aus. 
Es iſt alſo eine doppelte Generation zu vermuthen, went 
- & wicht mit diefer, wie mit andern Arten gefchieht, 
daß die Mehrzahl im namlichen Sommer erfcheint, eins 
zelne Stüde jedoch uͤberwintern. (M. |. darüber I. Abth. 
d. Bos, ©. 97.) Herr Hübner wnrde zus Zeit bed 
Auskriechens Durch eine Reife abgehalten, ihnen bie 
noͤthige Sorgfalt zu widmen; doch erhielt er über hun⸗ 
dert Stud davon. 

Die Raupen wurben zwey und einen halben Zoll 
groß, hatten fünf gelbe Rüden und Seitenftreife und 
einzelne weiße Punkte auf ſchwarzblguam ‚Grunde, 
Die Puppen waren tiefbraun, kolbig, mis Bo 
dünnen Endfpigen. Ä 

Dad eigentliche Vaterland dieſes Schmetterlinged 
fcheint Steyermark und Oaſterreich zu ſeyn, wo er, 
ſtets als Seltenheit, vorkommt. Aber auch andere Län: 
der, darunter Schweden und Italien, befigen ihn ein⸗ 


Was die Beobachtung der Nachtfchmetterlinge befonbers 
erſchwert, ifE der von Herrn Dahl und won mir oft 
bemerkte Umftand: daß alle begattete Weiber mancher 
Arten, wenn ſchon fie ungeftput blieben,. dennoch in der 
Sefangenfchaft nicht Ever legten, fondern, dieſelben in 
ſich verfhloffen, flachen. Sie fanden nit die Pflanze 
zur Nahrung der Fänftigen Raupen. Oder wird man 
es Träumerey fchelten, wenn ic ein tieferes Gefuͤhl 
aunnehme, das fe von der Erieugans ihrer Nachkom. 
menſchaft abhielt? 


N 
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zen. Er ift unverflogen von großer, zarter Schönheit; 
Varietaͤten, die in das Gelbgraue übergehen und fich den 
dunkelſten Stüden der-Nebulosa mehr nähern, habe 
ih auch ſchon zu betrachten Gelegenheit gehabt. 





18. HERBIDA: 


Pol, alis anticis fusco viridique variis, lituris duabus 
albis, | 





| Hübner; Noct, Tab. 16. fig. 76. (foem.) dert, 
S. 189. n. 47, N. Herbida. 

—— Noct. Tab. 108. fig. 505. (foem.) Var. — 
— Larv. Lep. IV. Noct, II. Genuin. F. fig. 
2 a — 

Bien. Vers. S. 5313. Fam. O. N. 10 — ıı. 
(Anhang). Kuhweitzen⸗Eule, N. Herbida. (Raupe). 

— ©, 82. Fam. O. n. ıı. Meerrettig« Eule, N. 
Prasina. 

Tlliger, N, Ausg. dess. 1. B. 8. 274. n. 10 — 
12. — 

Fabr. Ent. Syst. III. II. 95. 281. N. Prasina. 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CXIX. Noct. 40. 
fig. 7. ©. 297. N. Egregia. 

— Schm.IV. Th. Tab. CLXXXVII. Noct. 109. 
fig. 1. 2. (Raupe und Puppe). Ä 

Borkh. Eur. Schm. IV. Th. ©. 458. n. 175. N. 
Prasina. 

— Eur Schm. IV. &. ©, 440. n. ı76. N. 
Jaspidea. 

— Eur. Schm. IV. Th. ©. 442, n. 177. N. 
Egregia, 

Pap. d’Europe, T. VII. Pl. CCLXXXI. fig. 
465. pag. 85. La Verte. 
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De Villers, Ent, Lion, T. W. Pag. 480. La 
Verte. N. Prasina. 

De Geer, leberf. v. Goͤtze, II. Th. a. B. 8. 299. 
n. Tab. 6. fig. 24. 

Vieweg, Tab. Verz. 2. H. 8. 74. n. 116. N. 

 Egregi. 

Lang, Verz. 2. Ausg. S. 124. n. 918. N. Egregia, 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 5. B. S. 217. n. 
16:1. N. Prasina. 

entom, Beytr. IT. Th. 5.B. 5. 250. n. 567. 

“ Ph. Viridi-obscura 

entom. Beytr. II. Th. 5. B. 8. 224. n. 237. 

' Ph. Herbida. 

Cramer, Pap. exot, T. IV. Pl. CCCC. fig. E. 
pag. 242. N. Tullia. (Nicht gut.) 











Die angeführten und ficher hierher gehörigen Citate 
zeugen Yon dem vielfältigen Benennungen, welche diefem 
nun allgemein befannten Schmetterlinge zu Theil gewors 
den find. Er kommt in Oeſterreich, aber feltener als 
in Norddeutſchland vor, wo er in manchen Jahren oft 
erzogen oder gefunden wird. Seine, Größe ift ungefähr 
wie Tr. Pronuba, bie Grundfarbe überhaupt aber 
eine fehr angenehme marmorartige Mifchung von Braun 
und Grün, mit durchlaufenden, ſchwarzen Linien und 
Flecken. Kopf, Halskragen, Rüden und Schulterbedien 
find braun, grün und weiß gemengt. Die Schulters 
decken und der Rüden haben einen feinen, weißen Rand, 
letzterer hat einen, biefen Arten gewöhnlichen, vorn zwey⸗ 
getheilten, hinten trichterförmigen Kamm. Die Zühler 
find braͤunlich, weiß befchuppt, beym Manne etwas 
ſtaͤrker. Der Hinterleib und Füße braungrau, erfterer 
oben mit. Heinen Haarbuͤſcheln, bie leßteren am unters 
fien Gelenke gelb geringelt. 
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Die Borberflügel wechſeln ſehr in Menge oder Man⸗ 

gel der gruͤnen und weißen Beymiſchung. Manche Stuͤcke 
ſind faſt ganz hell olivengruͤn, bey anderen zeichnet ſich 
der große Fleck hinter der Nierenmakel beſonders aus. 
Das erſte Feld naͤchſt der Wurzel iſt allezeit am grüne 
ſten; die erſte halbe Querlinie, wie die ſolgenden ganzen, 
weiß, zu beyden Seiten mit Schwarz eingefaßt, ſteht darin. 
Im zweyten, dunkelſten Felde ſind die Makeln ſchwarz ein⸗ 
gefaßt, inwendig verfinſtert, die Zapfenmakel iſt klein und 
Hohl. Hinter der Nierenmakel kommt ein großer, verwiſch⸗ 
ter, weißer Fleck, um welchen fi) mit ſtatker Ausbiegung 
die zweyte Querlinie ſchwingt. Die Binde ift gran, gruͤn 
und weiß gemengt und verwiſcht, mit einzelnen, wei⸗ 
ßen und ſchwarzen, kleinen Punkten auf den Fluͤgeladern. 
Aus einem hakenartigen, dunkelbraunen Striche am Ober⸗ 
rande entſpringt die weißliche Zackenlinie. Die Franzen 
ſind mit kleinen, dreyeckigen, ſchwarzbraunen Strichen 
eingefaßt, grau und brauu geſcheckt und gezaͤhnt. 
.. Die Hinterfluͤgel find ochergelb, gegen außen braun, 
die Franzen gelblich weiß. Der Halbmondfled iſt ſchwach 
fihtbar. Bey manchen Exemplaren ‚ vorzüglich ber Weis 
* find dieſe Fluͤgel, bis innen an die Wurzel ganz 
raun. 

Auf der Unterfeite find .alle Flugel ochergelb, gläne 
gend; bie vorberen anf der inneren Hälfte dunkelbraun 
beftäubt, der Oberrand iſt weiß augeflogen. Zwey Bos 
genlinien, zuweilen auch nur eine, Laufen über beyde 
herab. Die Mittelguntte find ſtark fichtbar. Der Aus 
ßenrand der Hinterflügel hat ſtarke Beftäubung. . Die 
Sranzen find wie oberhalb. 

Die Raupe lebt auf dem MMeerrettig (Cochlearie 
Armoracia), und einigen anderen Kräutern und Kuͤchan⸗ 
gewächen Mas. findet fie, erwachſen, in der Groͤße 
von zwey Zoll, im erfien Fruͤhjahre, auch ſchon ganz 
Mein im Spätherbfte, wo fie hellgruͤn mit weißli⸗ 
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den Zeichnungen und gegen nachmals ſehr verfchiers 
den iſt. Erwachſen hat ſie einen aſchgrauen Kopf, zu⸗ 
weilen mit einer braͤunlichen oder roͤthlichen Miſchung, 
und zwey dunkelbraune Laͤngeſtriche. ine unterbrochene, 
weiße Ruͤckenlinie und acht ſpatenfoͤrmige, ſchwaͤrzliche 
Flecke, deren runder Theil nach dem After zu ſteht, 
gehen uͤber den Ruͤcken. Die Seiten ſind heller, in den⸗ 
ſelben kugelfoͤrmige, ſchwaͤrzliche Flecke, worin die wei⸗ 
fen Luftloͤcher als Punkte ſich befinden, Ueber den 
Süßen läuft ein verlofchener, röthlicher ober weißgrauer 
Streif, der-nach unten nicht begränzt iſt. I 
Die Puppe iſt hellrothbraun, mit zwey feinen End⸗ 
ſpitzen. 
Der Schmetterling erſcheint im Auguſt. 





Nah dem fyfl. Entwurfe im vierten Bande 
d. Werks ©. 74. follte Celsia allein, mit FAM. C. 
bezeichnet, folgen und dann erft Prospicua und 
Texta die. FAM. D. bilden. Aber Ochfenheimer 
verfete fpäter Celsia in fen G. Abrostola (das 
er mit dem folgenden, G. Plusia zu vereinigen Dachte,) 
und zwar zu Consona, wohin fie allerdings beſſer 
fi) zu ſchicken ſcheint. Die noch unenthüllte Naturges 
ſchichte Beyder wird dieſes Waseſtůe einſt rechꝛſentigen 
oder verbeſſern. 


FAM. C. 19. PROSPICVA. 


“Pol. alis anticis virescentibus, albo nigroque nebulosis; 
posticis aurantiacis, ‚margine lato Iunulaque in medio 
uigricantibus. 
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Hübner, D Nöct. Tab. 23. fig. 108. (foem.) Text, 

S. 179. n. 3. Schimmernde Eule, N. Prospicua. 

— Beyträge, I.B. 2. Th. Tab. 4. fig. X. S. 26. 
N. Linogrisea. (Im Nachtrage, S. 114. N. Pr 0- 
spicua 

Esper, Schm. IV, Th. Tab. CVII. Noct. 29: 
fig. 4. N. Sericata. Text, ©. 183. Sericina. 

Borkh. Sur. Schm. IV. Th. S. ı22. n. 49. Trübs 

| gelbe, braungrau melirte Bandeule, N. Prospicua. 

Eur. Schm. IV. Th. ©. 119. 2.47. N. Se- 
ricina. 

Pap. d’Europe, T. VH. Pl, CCLXVIIL. fig. 431. 
pag. 34. La Couverte. 

De Villers, Ent. Linn. T. II. pag. 174: n. 111. 
Ph. Viridis. 

Lang, Verz. 2. Ausg. S. 155. n. 975. N. Se. 
ricata. 








Prospicua iſt in den letzten Jahrzehenden als 
einzelne Seltenheit in mehreren Ländern vorgefommen. 
Herr Pfarrer Scriba traf fie bey Darmfladt, Herr 
Kindermann bey Ofen, Herr von Gyſelen bey Bas 
den naͤchſt Wien und andere Entomologen erhielten fie 
aus Frankreich und Stalin. Im vorigen Jahre erbeus 
tete Herr Dahl in Dalmatien gegen zehn Stüd. Faſt 
alle find Eigentum der hiefigen Sammler geworben. 
Ihre Größe ift wie jene der nachfolgenden Texta, 
oder wie Tr. Linogrisea. Kopf, Rüden und 
Schniterdedien find heller oder dunkler braun, mit gelb⸗ 
lichgrüner und weißer Beymiſchung. Die Fühler find 
braun, bey'm Manne gezähnt und mit feiner Spike. 
Der Hinterleib ift afchgrau. Der Rüden bat einen 
Schopf und ber Leib Feine Haarbuͤſche. Die Fuͤße find 
braun, unten gelb geringelt. 
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Die Slügel beyder Gefchlechter weichen gewöhnlich 
{ehr von einander ab, indem die vorderen bed Mannes 
viel dunkler, die hinteren deſſelben Orangefarbiger, Als 
jene des Weibes find, welches Iettere ſtaͤrkere Bepnii« 
(Hung von Weiß, deutlichere Düerlinien auf den vorde⸗ 
sen und ein- blafferes Gelb mit ſchmaͤlerer Raudbimde 
auf den SHinterflügeln hat. Doch habe ich unter Herrn 
Dahl's Eremplaren auch einzelne Aubnahmen bemerkt. 
Die Vorberflügel Haben ſtets eine anfehnliche Breite) 
dleichen in ber Grundfarbe dem Nüden; die Malern 
find undeutlich zwiſchen zwey ganzen weißlichen, ſchwarz 
eingefaßten Linien, die Zapfenmakel zeigt ſich mehr- wie 
ein geſchlaͤngelter, unregelmaͤßiger, ſchwarzer Laͤngeſtrich. 
Bon der Wurzel bis zur erſten Querlinie iſt die Grund⸗ 
. farbe am dunkelſten; heller mit Weiß oder Gelb ges 
mifcht gegen die Makeln. Die gewäfferte Binde hat 
grünlichen Schimmer, weiße und ſchwarze Punkte, eine 
weiße, aus einem verwifchten, dunkeln Flecke an der 
Fluͤgelſpitze herablaufende Zackenlinie. Dieſe iſt zwey 
Mahl in der Mitte, und vorzüglich unterhalb mit zwey 
ſchwarzen Laͤngsſtrichen bis zu den Franzen durchſchnitten. 
Die Franzen find braun, gezaͤhnt. 

Die Hinterflügel haben nach) innen eine bey’m Manne 
vorzuͤglich ſtarke Orangefarbe, mit braunem Mittelflecke 
und ſchwarzbraunem, bindenfoͤrmigem Außenrande. Die 
Franzen ſind ſchwaͤrzlich, fuͤhren aber eine hellere Ein⸗ 
faſſung. 

Auf der Unterſeite find alle Fluͤgel auf der inneren 
Hälfte gelb mit fchwarzen Atomen. und großen Mittels 
flecken, auf der äußeren Hälfte mit ſchwaͤrzlicher, brei⸗ 
ter Randbinde, vor den in's Gelb zuruͤckkehrenden Franzen. 

Ihre Flugzeit ıft im Monat Suly. 
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und Frankreich vorkam, iſt nun ſowohl um Wien als 
in Ungarn mehrmals aufgefunden, auch) die Kenntuiß 
feiner Raupe erlangt worden. Man erhält fie im ers 
ſten Fruͤhjahre, faſt ausgewachſen, aus duͤrrem Laube, 
in welchem fie, zuſammengerollt, bey Tage ruht, oder 
indem man die jungen Schößlinge des Bocksbarts (Tra-: 
gopogon pratense) aus der Erde zieht, wo fie gern 
an den Wurzeln. nagt. Sie bat fünf Viertelzoll Größe, 
ift weißlihgrau, mit abgelegten, (dwarzen Linien über. 
den Nüden, gleicht. überhaupt fehr jener von H. Leu- 
cophaea und. verwandelt fich. in einem leichten Erd⸗ 
gehäufe, nachdem fie bey drey Monate. ald Raupe Ing, 
zu einer braunen, glänzenden, blau bebufteten Puppe. 
Die Entwicklung erfolgt im July oder Auguſt. Noch 
jeßt find gute Exemplare von Teexta ziemlich felten, 
da man ſie fahr immer beſchaͤdigt und das zarte Gelb. 
zerſtoͤrt findet. | 
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Gznvs LIX.. TRACHEA. 


Die Schmetterlinge haben einen Heinen , getheilten 
Ruͤckenkamm, abhängende Vorderflügel von hellen, ans 
genehm gemifchten Farben; die gewäfferte Binde ift bes 
fonderd bunt. Die Makeln find weiß, mit dunklerem 
Kerne, die Zapfenmakel vorhanden, der Adernlauf deut⸗ 
ih, befonders die Mittelader, an welche die runde und 
Nierenmalel ſchließen. Die Hinterflügel führen helle, 
weiße Franzen. | 

Die Raupen haben auf dem Ruͤcken und in den 
Seiten helle, beutlihe und fo breite Streifen, daß fie 
mit der dunfleren Grundfarbe faſt im gleichen Verhaͤlt⸗ 
niffe fichen. Sie leben, wenn ſchon am Tage einigere 
maßen verborgen, dennoch im freyer Luft. 

Die Verwandlung: gefchieht unter der Erbe, 

Fam. A. Schmetterlinge mit breiten 2 geſtreckten 
Fluͤgeln. 

Fam. B. Mit ſchmalen, geſtreckten Fluͤgeln. 

Fam. C. Mit breiten, kurzen Fluͤgeln. 

Trachea, bergiger Theil von Sicilien; Beynahme 
ver Stadt Cherfon; auch von Toayus, uneben, taub. 


Achatiae, Hübner. F 
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‚FAM. A. ı ATRIPLICIS. 


Tr. alis anticis fusco viridique nebulgsis, litura media 
albicante bifida. i 





Hübner, Noct. Tab. ı7. Fig. 83. (mas.) N. Atri- 
plieis. 

Larv. Lep. IV. Noct. II. Genuin. F. c. d. 
fig. 1. a. b. | 

Wien. Verz. ©. 83. Fam. O. n. "10. Meldens Eule, 
N. Atriplicis. 

Illiger, N. Ausg. dess. J. B. $. 275. n. 20. 

Linne, S. N. I. 2. 854. 175. 

"Faun. Suec. Ed. 2. 1196. ——. * 

Fabr. Ent. Syst. II. 2. 95. 282. 

Es per, Schm. IV. Th. Tab. CLXVM. Noct, 89 _ 
fig. 1 — 35. ©. 605. 

Borkh. Eur. Schm. IV. Th. ©. 434. n. 174. — 

Pap. d’Europe, T.VII Pl. COLXXAXIL. fig. 464. 
pag. 81. L’ Arröochiere. 

De Villers, Ent. Linn. T. IH. pag. 237. n. 235. 
Pk. de P-Arroche. N. Atriplicis. 

Fueßly, nen. Maga. I. B. 1. St. ©.74.n.175. 

Vieweg, Tab. Verz. 2. H. S. 64. n. 96. N. 
ÄAtriplicis. 

Lang, Verz. 2. Ausg. $. 137. n.. 1006. 

Berl. Magaz. II. 3. 3.6t. ©. 286. n. 29. — 

Götze, entom. Beytr. III. Th. 5. B. S. 169. 
n. 1753. 

Geoffroy, Hist. d. Ins. T. II. pag. 159. N. 97. 
Le. Volant dore. 

Roͤſel, Inf. J. Th. Tab. XXXI. fig. 1 —4. S. ı77. 

Müller, Zool. Dan. prodr. p. 125. n. 1419. Ph. 
Atriplicis, 
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Schwarz, Raup. Kal ©. 417. n. 447. und ©. 
546. 689. 769. Ph. Atriplicie . 

Wilkes, Engl. Moths, Tab. II. pag. 5. The wild 
Arrach Moth, 

Schrank, Faun. boic. II. B. ı. Abth. 8. 349. 
n. 1561. N. Atriplicis. 





Atriplicis iſt in mittlerer Größe, etwas anfehns 
Sicher, als die vorbefchriebenen zwey Arten und der Fla- 
vicincta glei. Sie zeigt ſich in der Grundfarbe 
ſchoͤn marmorartig, braungrau, mit: Iilafarbenem Anfluge 
und hellgrünen Flecken. Alle diefe Mifchungen werden 
bald heller, bald dunkler. Kopf und Rüden find brauns 
grau mit grünen Atomen; Halskragen und Schulterdeden 
eben fo, aber grün eingefoßt, mit feinem, fchwarzem 
Bande, Die Fühler bräunlich, weiß beichuppt, bey'm 
Manne fein gezähnt. Der Hinterleib ift afchgrau, mit 
ſchwaͤrzlichen Büfcheln in der Mitte und helleren Ein- 
fohnitten. Die Fuße find braungtau ‚ am unterſten Ger 
lenke gelb. geringelt. 

Die Vorderflügel haben zwey ganze, lilafarbige und 
fein ſchwarz eingefaßte Querlinien, davon die erſte in 
kleinen Halbmonden faſt gerade geht, die zweyte aber 
ſehr ſchief liegt, weit von der Nierenmakel ſich abwendet 
und dann ſtark einwaͤrts gegen bie erſte läuft. Das 
Feld vor der erſten ganzen Linie ift ſtark mit Grün ges 
mifcht. Im zweyten Felde find die Mafeln. Die runde 
bleibt Flein, ift ſchwarz und weiß geringelt, inwenbig 
braun und grün auögefüllt. Die Nierenmalel ift außen 
weißlich, inwendig dunkelgrün. Bon der Zapfenmafel 
ift nur ein dunkler Umriß fichtbar. Won der runden 
Makel abwärtd, gegen die zweyte Querlinie, geht ein 
gleichbreiter,, Tänglicher, gezähnter Streif, der weiß ift 
und bräunlichrothe Beymiſchung bat. Die gewöflerte 
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Binde iſt grün und lilafarbig. Sie endigt mit der 
weißen Zackenlinie. Dann tritt die dunkle Grundfarbe 
wieder bis zu den braunen, mit Tilafarbigen Strichen 
verfehenen Sranzen ein, welche leßteren zwey Mat 
fehwärzlich eingefaßt find. 
Die Hinterflügel find aſchgrau, ‚gegen außen dunkler, 
mit gelblichweißen, hin und wieder gran beftäubten Franzen. 
Auf der Unterfeite find die Worderflügel afchgrau, 
mit zwey mehr oder minder deutlichen Bogenftreifen und 
dunklerer, bindenartiger Betäubung dazwifchen. Diefe 


“ 


Binde wird auf den helferen Hinterflügeln noch deutlicher. 


In der Mitte ſteht hier ein ſtarker, dunkelbrauner Punkt. 
Das Weib ift gewoͤhnlich bedeutend groͤßer, als der 
Mann. 

Die Raupe findet man am Sauerampfer (Rumex 
acetosa), Schafampfer (Rumex Acetosella), am Floͤh⸗ 
traute (Polygonum Persicaria), Wafferpfeffer (Poly 
gonum Hydropiper), am &änfefuß (Chenopodium) 
und Meldenarten (Atriplex). Gie fcheint nad Borkh. 
u. 9. in den Rheingegenden und in Franken beynahe 
gemein zu feyn; um Wien Eommt fie viel feltener vor. 
Man findet fie vom July bis in den September. Su 
ber Jugend ift fie grün mit drey Reihen weißer Augens 
punkte, in der dritten Haͤutung wird ſie braun und be⸗ 
hält "die vorige Zeichnung, in der vierten erreicht fie 
endlich die letzte Geftalt. "Sie ift dann zwey Zoll groß, 


- walgenförmig: Der Kopf hat die hellroͤthlichbraune Farbe 


des Körpers und einigen Glanz. Laͤngs den Fuͤßen läuft 
ein ochergelber Streife Weber dieſem befinden ſich zwey 
blaßgraue, gleiche Linien, auf der Mitte des Ruͤckens 
aber ein einfacher, fchwarzgrauer Streif. Diefer Teßte 
ſowohl, als die beyden vorhergehenden, find mit weißen, 
zart ſchwarz eingefaßten Punkten geziert, fo, daß auf 
jedem Ringe in jedem Streife drey Punkte in einer 
Reihe ſtehen. Ueber dem After, auf jeder Seite des 
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Rüdens, iſt ein ſchwarz begränzter, gelber Fleck. Zwi⸗ 
(hen den Streifen zeige ſich der Grund mit zarten, 
fhmarzen. Pünktchen befprengt. : . 

Sie hat einen Iangfamen Wuchs und träge Bewe⸗ 
gung Wenn fie Gefahr merkt, rollt fie fich zufammen 
und verfucht durch Fallen zu entkommen. Ihre Vers 
wandlung vollzieht fie im Herbſte in der Erbe, ohne weiteres 
Gefpinnft und wird zu einer glänzend rothbraunen, 
dicken Puppe, mit Endipige. Dad Vordertheil und die 
Fluͤgeldecken find mit vielen Heinen, eingebrücten Pants 
ten verfehen. . 

.. Der Schmetterling entwickelt ſ ch im May oder * Sup Ä 
des folgenden Jahres. | R . 





FAM. B. =». PRAECOX. 


Tr. alis anticis virescentibus, maculis ordinariis albidis, 
fascia ad marginem externum abbreviata ruſa. 





Linne, S. N. I. 2. 854.. 174. N. Praecox: 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CLXVIU. Noct. 9. 
ng. 4 — 7. €. 608. N. Praecox. | 

Fabr. Ent. Syst. III. 2. 97. 28g. 

Borkh. Eur. Schu. IV. Xp. ©. "#50. n. 172. N. 
Praecoz. . # 

Eur. Schm. IV. Th. ©. 455. H« 173. N. 
Praeceps». | 

Bien. Verz. ©. 82. Fam. O. n. ı2. Blaßsrůne, 
braungeraͤnderte Eule, N. Praeceps.. 

Illiger, N. Ausg. dess. I. B. S. 274. n. 12. — 

— N. Magaz. ID. B. S. 107. n. 12. | 

Hübner, Noct. Tab. ı5. 6s. 70. (oem) N. 


‚Praeceps. 
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Pap. d’ Europe, T,.VIL Pl. CCLXXXII. fig. 
466. pag. 84, La Pröcser. 

De Villers, Ent. Linn. T. D. pag. 258. n. 256. 
La Precoce, N. Praocox. 

Vieweg, Tab. Verz, 2. H. 8. 64. n. 97. — 

Berl. Magaz. IL 3. 5. St. ©. 286. n, 30, —— 

Götze, entom. Beytr, II. Th. 5. B, S. 169. 

m 174. Ph. Praecox. | 

— entom. Beytr. III. Th. 5.B. S. 170. n. 174. 
Ph. Praeceps.. 

Roͤſel, Inſ. I. Th. Tab. LI. ©. 273. 

Panzer, Faun.:Germ. VII. 20. N. Praecox: 

Brahm, nf. Kal. I. ı. 255. 150. — | 

Schwarz, Raup. Kal. ©. 119. n. ı1%. 

Laspeyres, Krit. Revis. S. 74. N. Praeceps: 

Schrank, Faun, boic. I. B. 1. Abth. S. ig. 
n. 1562. | 











Daß Praecox uhd Praeceps Abaͤnderungen 
einer und derfelben Art find, bat Illiger a. ang. D. 
gründlich auseinander geſetzt und gezeigt, wie die Vers 
wirrung durch) Linne’s Beſchreibung, nicht nach des 
Natur, fondern nach einer allzugrau illuminirten Roͤſel'⸗ 
fchen Kupfertafel entſtanden ſey. So ift ed auch wirk⸗ 
lich. Indem ich Gelegenheit hatte, mehrere Exemplare 
des Roͤſel'ſchen Werks zu vergieiehen, fand ich dort 
unfere Praecox bald heller, bald dunkler grünlich 
gehalten. In meinem eigenen iſt fie eben fo grün, 
als ein fchönes, dunkle, von mir gefangened Weib. 
Da Linne Röfel citirt, dürfte alle Bedenklichkeit ges 
hoben feyn. Zwar bat Herr Hübner neben feiner 
Praeceps eine andere Praecox liefern wollen, des 
ren ich fchon in der erften Abtheilung d. Bandes 
©, 178. ald Infecta Ochshr. gedachte. Mber 
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Infecta-Praecox ift eine Aus laͤnderin und bat 
allzuviel Auszeichuendes, um fie zur Linne’ ſchen, auf 
Roͤſel angewiefenen, ftempeln zu fünnen. Der Lin- 
ne’fche Nahme muß alſo gegenwärtiger Art bleiben, 

Praecox ift unbezweifelt einer der fchönften euros 
paͤiſchen Nachtfchmetterlinge, deflen ganze Pracht man 
aur durch erzogene, vor dem Einwirken ber Witterung 
bewahrte Exemplare kennen lernt. So viel ich deren 
geiehen babe, ift mir doch nie ein Stuͤck vorgelommen, 
das wirklich aſchgraue Worverflügel gehabt hätte, 
auch keinem meiner hiefigen oder audwärtigen Freunde. 
Alle hiefigen Exemplare haben die Größe und pberflächs 
lich aud) die Geftalt einer anfehnlichen Agr. Excla- 
mationis. Kopf, Halskragen und Schulterdedien find 
weißgrau, zuweilen ganz weiß. Die beyden letzteren 
führen eine fchmale, dunkle Einfaſſung. Der Rüden 
ift mehr afchgrau, der Kamm vorn zweytheilig, hinten 
trichterfürmig.. Der KHinterleib. braungrau, die Füße 
heller, ſchwarz gefledt, weiß und grau geringelt. Beyde 
Geſchlechter haben faft gleich feine, hellbraune, ‚nach 
hinten weiß beſchuppte Fühler. 

Die Vorderflügel find ſchmal, lang geftredt, kolbig, 
nur ber aͤußerſte Winter führt eine ſtumpfe Spige. Die 
Grundfarbe ift aus einzelnen, grünen und grauen Xtos 
men gemifcht. Der Außenrand hat vier ‚größere und 
drey kleinere, weiße, ſchwarz gefäumte Slede, wovon 
die erfteren ald Anfänge der deutlich vorhandenen, eben 
fo gefärbten und gefäumten Querlinien dienen. Die 
halbe Querlinie endige in der Mitte, Hinter ihr und 
vor der erfien ganzen Linie, ſteht ein runder, weißlicher 
Fleck nahe daran, zuweilen verlofchen, ein zweyter, mit 
dunklem Kerne. Die runde und Nierenmakel find ſchwarz 
eingefoßt, dann weiß, in der Mitte grün und röthlich 
ausgefuͤllt. Eben fo die Kleine, Ianzettfürmige Zapfen - 
makel. Die zweyte ganze Querlinie befteht aus Salbe 
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- menden, Die Innere: Seite der gewäfferten Binde hat 
die Grundfarbe, die äußere ift braunroth und entipringt 
aus einem weißlichen Flecke an der Fluͤgelſpitze. Die 
Badentinie ift grün, hinter ihr eine Reihe Heiner, ſchwar⸗ 
zer Laͤngeſtriche bis zur ſchwarzen Einfaſſung der Fran⸗ 
gen, welche letztere gruͤnlich und grau gemengt find. 
»Die Hinterfluͤgel bleiben heil gelbbraun, bey dunkefn 
Stuͤcken, vorzüglich. der Weiber, -mit duukelbraunem 
Rande. Man ficht einen ſchwarzen Mittelfleck. Die 
Franzen ſind weiß. 

Auf der Unterſeite ſind die Vorderfluͤgel aſchgrau, 

gegen die Franzen weiß angeflogen, am Außenrande mit 
drey weißen Punkten und einem Bogenſtreiſe. Auf den 
Hinterfluͤgeln ſetzen ſich der Bogenſtreif und weiße Au⸗ 
flug bis zur Haͤlfte fort. Der Mittelfleck iſt hier deut⸗ 
licher. Die Franzen find wie oben. 
+ "Der Mann ift gewöhnlich bedeutend Eleiner, als 
dat Weib. Ich habe den noch ziemlich ſeltenen Schmet⸗ 
terling mehrmals um Wien, und zwar in der zwepten 
Hälfte des July, aber auch einmal in den erfien Zagen 
des September gefunden. 

Er fist bey Tagesanbruch wie betäubt auf den Blu⸗ 
men der Moosdiſtel (Sonchus oleraceus), Der Sons 
nenfchein erweckt ihn wieder und er fchwarmt dann hef⸗ 
tig, aber wie geblendet, von einer Stelle zur andern. 

Die Raupe hat Roͤſel zuerfi genau abgebildet und 
beſchrieben. Sie kommt im Herbfte aus dem Ey, übers 
wintert nach der letzten Haͤutung, und man finder fie, 
Im May erwachſen, wo fie nod) Nahrung zu fi) nimmt. 
Ihr Winterlager hält fie unter Steinen und verſchiede⸗ 
nen, den Winter auödauernden. Gewäcfen. Die ers 
. wähnte Moosdiſtel ift ihre liebfte Nahrung, aber auh 
andere niedere Pflanzen, darunter Sinnkraut (Viola 
tricolor), verzehrt fie gern. - In ganzer Größe hat fie 
uͤber anderthalb Zoll. Sie ift ziemlich walzenfürmig. 
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Praecox Ismmi u Scchſen, Zul mn m 
Sihein etwas Kite, as m min Grzuten Ser 


FAM. C 53. PORPHYREA 


Tr. alis anticis purperes, strgis puustisgee all <us- 





Hübner. Noct. Tah. 19. ig. «5. (fees) Tab. 120. 
fiz. 373. (mas.) Zeı, & 137. m.37. N. Per- 
pbvre: - 

—— Larr. Lee. IV. Xoct IL Gesmim. P.£. Sr 1. 
u b - 

Bier Berz €. 35. Fam. O. on. ı-. I, 
Lunkipreufige Eule, N. Porphyrrea. 

illiger, N. Ausg. des. LB. 8. z-8. mn 17. — 
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Fabr. Est. Syst. IL 2. 9ı. 370. N. Piecta. 

Eiyer, Em. IV. Tah CLIL Noct. 73. fig. >. 
€. 500. N. Concinza. 

— Ede. IV. Zu Tah CLIL Noct. 75. fg. 2. 
€. 502. X. Lepida. 

Berlk Em. Sim. IV. Zu ©. 206. m 05. N. 


Birivia. 


Pap. FEurope, T.VL Pl. CESIXV. Gig, 540: 
pag. ı02. L’Ondule. 
De Villers, Ent. Linn. T.IL pag. 276. n. 351. 


N. Varia 
Cramer Pap. «ot. T. IV. PL CCCXCVL 63.G. 


psz. 225. N. Artemisiae. 





Sch warf mich wegen her Bermeihfelungen, weiche 
früher zwifchen zen hack muähnfichen Akten, Birivia 
W. V. Porphyrea Espr. (wer H. Satura), 
sub Porphbyrea W. V. befianden, nur auf das 
bezichen, was ih inter ericn Abtheilung b. Ban 
des bey Birivia ©. 192. und Satura ©. 333. 


Der 
Agr. Tritic). Kopf und Rüden find retpbraun, ' 
porphyrfarbig, Halskragen und Schalterdecken chen fo; 
weiß eingefaßt. Der Hinterleib iſt rörhlich afchgram. 
Die Tüße fine braun, weiß geringelt. Die Zühler braun, 
beym Danne fein gezähnt. 

Die Borderflügel haben die retbbraune Grundfarbe 
des Rückens, bie: iellenweiie helles oder bunfler wird, 
umd führen einen vorzüglichen Glanz. Die Querliuien 
en weiß. Bon der halben iſt nur oberwärts ein Ans 
fang zu fehen. Die erfie und zweyte gamze fichen ver- 
haͤttnißmaßig weit. vom einander ab, find jedoch) am uns 
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teen Ende durch eine weiße Längdlinie ganz oder groͤß⸗ 
tentheild verbunden. Die runde und Nierenmalel find 
Hein, weiß eingefaßt. Die Zapfenmatel iſt hohl und 
dunkel. Die zweyte Querlinie ſchwingt fich Hinter der 
Nierenmalel fo weit nach) außen, daß fie faſt die Zadens 
linie berührt, welche ihrerfeits Die gewaͤſſerte, mit fide- 
feren und fchwächeren, weißen Strichen daurchſchnittene 
Binde, gegen bie Franzen hin begranst. Die Zranzen 
haben eine zarte, weiße Punktreihe zur Einfaflung und 
find braun und röthlich gefchedt. 

Die Hinterflügel bleiben afchfarbig und haben gelb: 
lichweiße Franzen. 

Auf der Unterſeite find bie Borberflügel rörhlichgrau, 
mit einem blaßrothen Saume und einer ever zwey Bo⸗ 
genlinien, welche ſich auch auf ven weißlichen, rothbes 
ftäubten Hinterfluͤgeln fortfeen. Die Franzen bleiben 
wie oben. 

Die Raupe lebt im Anguſt anf der Trautartigen 
Haide (Erica herbacea). Sie ift in ganzer Größe 
einen guten Zoll lang; ihr Kopf braun, in der Mitte 
mit einem weißlichen Etriche. Dahinter an dem erfien 
Gelenke fieht ein pomeranzenfarbiges, kleines, ſchwarz 
gefäumtes Schildchen. Der Leib iſt hochgelb, mit einem 
auf jebem Gelenke abgebrochenen, weißen Rüdenitreife. 
Daneben, auf jeder Seite, geht ein abgebrochener,, gel: 
ber und über den Füßen ein ganzer, röthlicher Längejtreif. 

Eie fpinnt zur Verwandlung einen Erdballen zu= 
fanımen, überwintert als Puppe und gibt den Echmets 
terling im nächfien Frühjahre, der in manchen Gegeus 
den von Dentfchland, in Niederfachien, am Rheine u. 
{. w. ziemlid) felten ift, um Bien aber, meines Bil: 
ſens, nicht gefunden wird. 


72 
- menden. Die Innere Seite der gewäflerten Binde hat 
die Grundfarbe, die aͤußere ift braunroth und entſpringt 
aus einem weißlichen Flecke an der Fluͤgelſpitze. Die 
Zadenlinie ift grün, hinter ihr eine Neihe Heiner, ſchwar⸗ 
zer Längeftriche bis zur fchwarzen Einfaffung der Stans 
gen, welche Ießtere grünlich und grau gemengt find. - 

Die NHinterflügel bleiben heil gelbbraun, bey duntefn 
Stüden, vorzüglich. der Weiber, mit dunkelbraunem 
Rande. Man fieht einen ſchwarzen Miitelfleck. Die 
Franzen find weiß. 

Auf der Unterfeite find die Vorberflügel afchgrau, 

gegen die Franzen weiß angeflogen, am Außenrande mit 
drey weißen Punkten und einem Bogenftreife. Auf den 
Hinterflägeln ſetzen fi) der Bogenftreif und weiße Ans 
flug bis zur Hälfte fort. Der Mittelfleck ift hier deut⸗ 
licher. Die Franzen find wie oben. 
' "Der Mann iſt gewöhnlich bedeutend Eleiner, als 
dad Weib. Ich habe den noch ziemlich feltenen Schmets 
terling mehrmald um Wien, und zwar in der zweyten 
Hälfte des Yuly, aber auch einmal in den erſten Tagen 
des September gefunden. 

Er ſitzt bey Tagesanbruch wie betaͤubt auf den Blu⸗ 
men der Moosdiſtel (Sonchus oleraceus), Der Sons 
nenfchein erweckt ihn wieder und er fchwarmt dann hefs 
tig, aber wie geblendet, von einer Stelle zur andern. 

Die Raupe hat Roͤſel zuerſt genau abgebildet und 
befchrieben. Sie kommt im Herbfte aus dem Ey, übers 
wintert nad) der letzten Häutung, und man findet fie, 
im Day erwachſen, wo fie noch Nahrung zu fi) nimmt. 
Ihr Winterlager halt fie unter Steinen und verfchiebes 
nen, den Winter auödauernden. Gewaͤchſen. Die ers 
. wähnte Moosdiſtel ift ihre Tiebfte Nahrung, aber auch 
andere niedere Pflanzen, darunter Sinnfraut (Viola 
tricolor), verzehrt fie gern. - In ganzer Größe hat fie 
- aber anderthalb Zoll, Sie iſt ziemlich walzenförmig. 
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Der Kopf hellglanzend braun, um das Gebiß weißgrau, 
mit zwey Turzen, aufwärts gehenden Strichen. Der 
erſte Ring des Körpers ift weißlich, oben find zwey 
fhwarze Strihe und auf jeber Seite drey fchwarze 
Punkte. Die Grundfarbe des übrigen Körpers ift artig 
mit Orangengelb, Hellgrau und Grün gemifcht, welche 
Sarben alle in einander verfloffen find. Mitten über 
den Nüden Läuft ein hellgrauer Streif, welcher bald 
dicker, bald fchmäler wird und eine bunflere Einfafjung 
hat. Der untere, hellgraue Geiteuftreif ift etwas breis 
ter und in ihm ſtehen die Luftlöcher. Seine Einfaflung 
iſt grüänlichgram Won gleicher Farbe find das letzte 
Glied , die Nachfchieberfüße und Bruftfüße; bie Bauch» 
füße aber find braungelb. 

Sie iſt ſehr traͤge und liegt meiſtens zuſammenge⸗ 
rollt. Ihre Verwandlung zu einer glaͤnzend rothbraunen 
Puppe erfolgt in der Erde, in einer Hoͤhle, ohne wel⸗ 
teres Geſpinnſt. 

. Praec.ox kommt in Sachſen, ‚Srauten und am 
Rhein etwas öfter, als in unferen -Gegenben vor. 





FAM. C. ‚3 PORPHYREA: 


Tr. alis antieis purpureis ; ig punitiegue albis qui 
busdam nigro marginatis. - - . . 





Hübner, No: ot. Tab. 19. fig. 98. (am) Tab, s 100. 
fig. 475. (mas.) Text, ©. 287. m· 5g: N. Por- 
phyrea. | 

Larv. Lep. w. Noet. u. Gemin. F. x Sig. ı; 
a. b. — 

Bien. Berz ©. 83. Fam. 0. n. 17. Purpurbraune 
dunkelſprenkige Eule, N. Porphyrea. 

INliger, N. Ausg. dess. 1. B. 8.278. n. 17. —— 
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'%  PINIPERDA. 


Tr. alis antieis ferrugineo Havoque varüs, _maculis 
or dinariis confluentibus. | on 





Eiyer, Echm. IV. Th. Tab. CXXV. Noot.. 46. 

Ag. 1 — 6. ©, 543. N. Piniperda. : 

Borkh. Eur. Schm. IV. Th. ©. #45, n. 178. Forl⸗ 
Eule, N. Piniperda. 

Hübner, Noct. Tab. 19. fig. gı. (mas.) Durch 
Verwechslung fieht unter fig. gı. Ochroleuca und 
unter fig. 92. flatt des letzteren Nahmens, Flami- 

“. mea, (Ihid. Tab. 201. fig, 476, (foem.) N. 
Flammoa :Xert, S. ı86. n. 30. Ä 

— Larv. Lep. IV. Noct, IL Genuin. F. e. Ä 
fg. 2.0.b — 

Wien. Verz ©. 87. Fam T. n. 3. Vlaßgoldfarbige, 

rothgewaͤſferte Eule, N. Flammea. 

-Illiger, N. Ausg. dess. 1. B. S. 5ı1. 2.5. — 

Fabr. Ent. Syst. ID. 2. 85. 248. N. Flammea. 

——— Ent. Syst. Il. ı. 455. 151. Bomb. Spreta. 

:Pap. d’Europe, T. VI. Pl. CCXCL fig. 488. 

pag. ı15. La Pityphage. 

‚De Villers,.Ent. Linn. T. II. pag. 278. n. 560. 

. Ph. du Pin. N. Pini. 

Fueßly, Neu, Magaz. III. B. 2. St. ©. 144. n. 10. 
Ph, Pinastri. 

Vieweg, Tab,. Verz. 2. H. S. go. n. 148. N. 
Spreta, ' 

Lang, Verz. 2. Ausg. S. 139. n. 2027 und 1018. 
N. Piniperda. 

Naturforfher, XXI St. ©. 27. Tab. 1. n. V 
und XXIL St. ©. 87. n. IV. 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 3. B. S. 220.n. 193. 
N. Flammea. | 
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Brahm, Iuf. Kal. IL 1. 123. 60, N.-Spreta, 


Cramer, Pap. exot. T, IV. Pl, CCCIVC. fig. I. 


pag. 225. N. Beltes.(von Surinam.) 

Panzer, Belchreibung der Kieferraupe, Tab. I. fig. 
ı — ı2. N. Piniperda. 

Sepp, Neederl. Ins. ‘Nacht-Vlind. U. Gez. ı: 
Bende. Tab. XXXIV. fig. 1 — 5. 

Schrank, Faun. boic.' II. B. .ı. Abth. .S. 351: 
n. 1567. N. Piniperda. 0 





Die Verheerungen, welche durch bie Maupen bes 
gegenwärtigen Schmetterlings in Föhrenwaldungen von 
Zeit zu Zeit Etatt fanden, haben die Aufmerkſamkeit 
unferer Vorfahren mehrmald erregt und ihnen zu weits 
Läufigen Verhandlungen Anlaß gegeben, die fih im 
Auszuge in Eſsper's Merle und im NRaturfors 
Tcher a. ang. D. verzeichnet befinden. Gleichwohl hat 
diefe, einzelnen‘ Gegenden wichtig gemorbene Sache, nies 
mald ein allgemeines Sntereffe gefunden. : Man Hatte 


fi) funfzig Jahre nach Aufnahme der erften Aften noch: 


nicht über Nahmen und Befchreibung verftändigt. Das 
ber gefchah ed, daß Linne gar nicht dieſes Gefchöpfes 
in feinem Syfleme gedenft, daß dad Wiener Vers 
zeichniß ed N. Flammea nannte, ohne feine verberbs 
liche Eigenfchaft zu erwähnen, daß Fabr. neuerdings 
den Nahmen Spretia wählte, nachdem er die vorige 
Flammea fihon aus dem Wien. Berz. befchrieben 
hatte, und daß erfi Esper und Borkhauſen fich 
mit ihren umftändlicheren Nachrichten und durch die bes 
zeichnende Benennung Piniperda überall deutlich ges 
naht haben. Zwar hat Herr Hübner den Nehmen 
Flammea wieder, verfuchen wollen; da aber diefer 
gewiffermaßen ſchon verfchollen ift und man andere 
Schmetterlinge, wieder ohne Erfolg, au Flammea 


. 
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benannt hat, (m. f. die erfte Abtheilung d. 8. 
©. 385. 69 Phl. Empyrea — auch Illiger 
citirte I. B. S. 312. .Flammea Fabr. zur Ochro- 
leuca u. ſ. w.) fo ift ed wohl gethan, ein für alle 
Mahl bey Piniperda. zu bleiben. - 

Alle Nachrichten über die Verwüflungen forgfältig 
verglichen, zeigt ed fih, daß fie mit den lebhafteſten 
Sarben gefchildert wurden und fehr felten, nur bey dem 
Zufammentreffen vieler Umftände, als: trodener Wittes 
rung und theilweifem Ausbleiben der Schlupfiwespen und 
Kraͤhen erfolgen, dann aber auch, daß bis jebt Men⸗ 
fhenhände weit weniger ald die Natur felbft zu ihrer 
Bertilgung thaten. Das Audgraben der Puppen vor 
der Auöfriechezeit, nad) einem Jahre, da die Raupen 
zuerft häufig bemerkt wurden, das Anzinden mehrerer 
Feuer zur Nachtzeit, während bed Fluges der Schmets 
terlinge und das Abklopfen der Raupen, wenn fie einige 
Größe erlangt haben, möchten die wirkſamſten Mittel 
feyn; alle übrige geben bey vieler Mühe wenige Hoff⸗ 
nung. In Defterreich, uahmentli um Wien, wo bie 
gemeine Foͤhre feltener und einzelner ſteht, ift ein bes 
deutender Schade dieſer Art noch nicht vorgefonmen; 
gute Exemplare ded Schmetterlingd werden vielmehr von 
Liebhabern öfter gefucht, als gefunden. Ich gehe zu 
deffen Beichreibung über. 

In der Größe gleiht Piniperda ver Agr. Tri- 
tici. Kopf und Rüden find indgemein gelbröthlich,‘ 
mit weißen Haaren gemifcht, der Halskragen weiß ein⸗ 
gefaßt. Die Fühler des Mannes find gezahnt, bey’m 
Weide fadenförmig; bey beyden Gefchlechtern roftfarbig . 
und weiß befchuppt. Der NHinterleib ift braungrau, oft 
auch röthlih. Die Füße rothbraun und gelb gefledt. 

Die Vorderflügel bleiben in der Grundfarbe mit dem 
Rüden gleich. Eine ſchoͤne Varietaͤt ift die, da Leib 
und Vorderfluͤgel eine grünlichgraue Miſchung annehmen 
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und die weiße Zeichnung deutlicher wird. Verſchiedene 
Sammler haben fie. irrrig ald eigene Art beftimmt. 
Die gewöhnlichen Vorderflügel find alfo gelbröthlich. Die 
zwey ganzen Querlinien zeigen fich weiß und roth; fie 
Iaufen unten nahe zufanmen und find durch einen wei 
Ben Laͤngsſtrich am Ende der Flügel verbunden. Die 
erſte runde Makel ift weiß, mit grünlichen Kerne. Die 
Nierenmakel ebenfall&, aber mehr mit Grin bededt. 
Beyde Makeln hängen durch eine weiße Ader zufammen. 
Die zweyte Linie befteht aus Halbmonden, die in ber 
hohlen, gegen die Franzen gelehrten Seite weiß anfges 
blickt find. Die gewäflerte Binde ift mit weißen Adern 
ver Länge nach durchſchnitten. Die Sranzen find weiß 
und röthlich geftreift. 

Die Hinterflügel find fchwarzbraun mit röthlichen 
Ganze. Die Zranzen weißlich, mit beygemiſchtem, 
braunem Staube. 

Auf der Unterſeite ſind die Vorderflügel ochergelb, 
wach Innen ſchwaͤrzlich beſtaͤubt. Dann folgt hinter eis 
nem Bogenftreife eine röthlihe Randbinde. Die Kran: 
zen find röthlich und weißlich. Die Hiuterflügel find 
weißlicher, Bogenftreif und Randbinde ſetzen fich darauf 
fort, ein ſtarker Mittelfled ift vorhanden. Die Franzen 
find weiß. Warietaͤten richten fich im ſchwaͤrzerer oder 
bläfferer Färbung nach der Oberfeite. 

Die Raupe Iebt, wie ſchon gefagt, gefellig an der 
Söhre (Pinus sylvestris). In Franken und Schwaben 
fcyeint fie am öfterfien vorzufommen. Gie nährt fich 
vorzugöweife von den alten Nadeln ver Bäume, hält 
fi) auch weniger auf jungen Baumen, ald auf bejahrten 
auf. Sie erfcheint vom Juny bis in den Auguft, ift nadt; 
der Kopf glatt, glänzend, hornartig, beynahe herzförmig 
und rothgelb, oder vielmehr gelb, mit einem feinen, 
rothen Netze überzogen. Der Körper ift am Halſe am 
fchmalften, fonft von beynahe gleicher Dicke. Ihre Farbe 
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ift: grün, wie bie Foͤhrennadeln, über den Ruͤcken Läuft 
ein weißer Streif, zwey laufen in jeder Seite und ein 
zother oder orangefarbiger nahe über ben Füßen - unter 
ven Bellen, unterften, ‚weißen GStreife, Da die grünen 
Swifchenräume mit den weißen Streifen beynahe gleiche 


Breite haben, fo kann man überhaupt eilf Streife zaͤhe 


Sen, näntlich: vier grüne, fünf weiße und zwey oranges 
farbige Die grünen GStreife find ſchwarz eingefaßt: 
Die Einfchnitte aller Gelenke zeigen ſich dunkler. Der 
Bauch) ift grün, die Füße find bräunlih. Die Raupe 
hängt fich gewöhnlich. auögeftredt an die Nadeln und 
ift. deßwegen bey höheren Bäumen nicht Leicht zu erfennen. 

Saft keine andere hat fo viele Feinde. Fliegen, 
Schlupfwespen, Vögel u. ſ. w. verfolgen fie, daß von 
Kunbert oft kaum eine davon kommt. Auch der Wech⸗ 
fel der Witterung, eintretende Kälte und Näffe toͤdtet 
fie leicht. Es find alfo ihrer bauernden Verme hrung 
maͤchtige Graͤnzen geſetzt. 

Die Puppe wohnt in der Erde, iſt rochbraun oder 
ſchwarzbraun, überwintert und gibt im May oder Jany 
den Schmetterling. 
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Genvs LX. APAMEA. 


Die Schmetterlinge, welche durch Einzelnheiten von 
einander entfernt fcheinen, verbinden fich zuerft durch 
die gefällige Ausbildung ihres Koͤrpers ‚ vorzüglich des 
männlichen, deſſen Rüden mit einem Kamme verſehen, 
der ſchlauke Hinterleib aber mit Haarbuͤſcheln und einem 
Afterbuſche geziert iſt. Die Grundfarbe der abhaͤngenden 
Borderflügel iſt mehr oder minder erdfarbig, mit Bey⸗ 
miſchung lichter Stellen. Die gewaͤſſerte Binde iſt breit 
und hell. 

Die Raupen leben ſaͤmmtlich, ſo weit ſie bekannt ſi ad, 
an den Wurzeln von Gradarten. aber niederen Pflanzen, 
find gegen die Enden verdünnt, mit. Warzen oder erhas 
benen Punkten, ohne lebhafte Farben; ruhen bey Tage 
verborgen. . 

Ihre Verpuppung erfolgt in ber Erbe, 

Fam. A, Schmetterlinge mit einer fehr hellen, 
weißen oder gelben Nierenmakeltl. 

Fam. B. Kleine Schmetterlinge (N. pusillae, 
Fam. V. W. Verz.) mit Metalfpimmer der Bor 
derflügel. | 

Fam. C. Größere, fee Schmetterlinge, mit 
länger gefiredten, abgerundeten Vorderflügen , ., 

Fam. D. Kupferröthliche Schmetterlinge, mit: fürs 
zeren, gegen den Außenrand zugefpißten Vorderflůgein. 

Apamea, Nahme mehrerer vormaliger Städte in 
Vorder⸗ und Mittelafien. 


82 





FAM. A. ı. NICTITANS. 


Ap. alis anticis ex flavo. [errugineis, strigis obscurio- 
ribus, stigmate reniformi niveo, orbiculari luteo. 





Linne, S. N. I. 2. 847. 141. N. Nictitans. 

-Faun, Suec. Ed. 2. n. 1215. N. Ooulea, 
Bortkh. Eur. Schm. TV. Th. ©. 465. n. 184. Nas 
ſtanienbraune, geld und weiß makelige Eule ‚N. 
Nictitans 

Eöpes, Schm. IV. Th. Tab. CXXVI. Noct. 47. 
Ag. 5. ©. 575. — (Schlechte Abbildung.) 

Hübner, Noct. Tab. 46. fig. 221. (mas.) N. 
Chrysogr ir 

Wien. Verz. 515. (Nachtrag,) Fam. O. n. 
20 — 21, Dranienbraune, goldgelbgezeichnete Eule, 
N. Chrysographa. 

* [lliger, N. Ausg. 'dess. I. B. 8. 281. n. 
20 — 21. — 

Fabr. Ent. Syst. Sappl. 445. 218. — 219. N. 

" Cinerago. ° ' 

Pap. d’Europe, T. VI. Pl. CCLVI. fig. 394. a.b. 
idem, c. d. Var. L’Eclatante. 

De Villers, Ent. Linn. T. H. pag. 221. n. 209. 
"La Cligootaute,. N. Nictitans. 


... 
. | ss 





= [Y, . “ 
"9.8 





* Illiger a. ang. O. s 279. citirt Linne’g Worth. 
und Esper’ 8 Nictitans, Noct. 47. fig.5., dann 
Linne’8 Oculeäa-zus Wiener Xanthographa. 
Alle Hiefigen Kenner find darüber einig, daß er in 
diefen Eitaten eben fo fehr, als im jenen bey der voris 
gen Art, Tr. Piniperda, geirtt habe. 
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Götze, entom. Beytr. II. Th. 3. B. S. ı&ı. n 

ı4ı. Ph. Nictitans. (Nach Linne.) | 
Entom. Beytr. III. Th. 5. B. S. 225. n. 238. 
Ph. Chrysographa. (Nah Wien. Verz.) 








Ungefähre Größe der Phl. Lucipara. Kopf 
und Ruͤcken find röthlich Taftaniendraun, ver Halskragen 
auf der unteren Haͤlfte gelblih, oben braun gefäumt. 
Die Zühler find roftfarbig, weiß befhuppt; bey'm Manne 
fein gezähnt. Der Hinterleib ift braungrau, der Afters 
bäfchet roͤthlich. Der Rüden hat einen ſchwachen, dop⸗ 
pelten Raum. Die Süße find braungtau, unten gelb 
gefledt. 

Die Vorberflügel haben zur Grundfarbe Kaflaniens 
braun, ftellenweife mit fchönem Goldgelb erhöht. Die 
Querlinien find braun. Naͤchſt ber erften fliehen rechts 
und links gelbe Flecke. Die runde Makel ift weiß im 
Grunde, in der Mitte mit Goldgelb bedeckt. Die Nies 
renmafel ift gewöhnlich weiß, man findet aber aud) 
Barietäten, wo die ganze Fläche der Flügel braͤunlich 
goldfarben glänzt und die Rierenmafel ganz gelb, wie - 
die runde iſt, woraus man eine zweyte neue Art zu 
bifden geneigt war. Die Zapfenmakel erfcheint als eine 
Heine, golobraune Spige. Unter der Nierenmakel gehen 
ein dunkelbrauner Schattenftreif und Hinter ihre die äwepte 
ganze Querlinie herab. Das Mittelfeld zwifchen ven 
Kinien ift das lebhafteſte. Die gewäflerte Binde iſt 
matter, glänzend, einfach. Sie beginnt am Außenrande 
an einem dreyedigen, braunen Slede. Die Franzen find 
einfach dunkelbraun, doppelt eingefaßt. 

Die Hinterflügel zeigen ſich heller oder dunkler gelb⸗ 
braun, ohne Makeln, mit roftfarbigen, gelb eingefaß⸗ 
ten Franzen. 

Auf der Unterſeite ſind alle Fluͤgel gelblich, die vor⸗ 
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fhönert und in jedem einzelnen Theile a Ich 

wuͤrde nach ihr ewig im Dunkeln geblieben ſeyn, wenn 
mir nicht zufällig folgende Notiz von Ochfenheimer’d 
Hand vorgefommen wäre: „Argillacea ift von Herrn 
Hühner nach meiner Sammlung abgebildet, aber uns 
Tenntlich, zu bunt und verzeichnet.” Am ganz Elar zu - 
ſehen, . erfuchte ich die Loͤbl. Direction des koͤn. 
Muſeums in Peſth um Mittheilung diefer und einis 
ger anderen. Originale aus der Sammlung meines Freuns 
des, und erhielt fie alle mit der gütigfien Bereitwillige 
keit. Ich erkannte nun bald mit allen meinen Freunden, 
daß Ochſenheimer nichts anders, als die Warietät 
von Gemina (welche der Remissa. am naͤthſten 
fommt und von ihm Submissa-geheißen wurbe,) vor 
ſich gehabt habe. Geine zwey Argillacea waren 
nicht nur mit ‚einer von ihm felbft beftimmten. Sub- 
missa meiner Sammlung, fondern auch) mit zwey/⸗ ans 
deren, .ebenfalld von ihm ald Argillacea bezeichnes 
ten zwey Eremplaren dee Remissa gleich, die das 
k. k. Naturalienkabinett noch jetzt befißt. Diefer Irrthum 
iſt ſehr verzeihlich, wenn man bedenkt, daß vor mehr 
ald einem Jahrzehend, ald er den ſyſt. Entwurf fchrieb, 
Gemina nur felten ie Wien vorkam und fo mannig- 
fache Varietaͤten davon nicht zu ahnen waren. | 


ET TA 'D IDYMA. | 

j Ap. alis anticis fusco ferrugineoque variis, stigmate 

ren ormi albido ‚, fascig externa pallidiore. 

Borkh. Eur. Schm. IV. Th. ©. 465. n. 185. 2a 
.berbraune, weißnarbige Eule, N. Didyma. 

Edper, Schm. IV. Th. Tab. CXXVI. Noct. 47. 
ſig. 6. €, 6575. N.. Nictitan.s. 


% 
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Esper, Schm. IV. Th. Tab. CXXVI. Noct. 47. 
fig. 7. ©; 378. N. Didyma. 

— Schm. IV. Th. 'Fab. CLIX. Noct, 80. Sg. [2 
&. 542. N. Leucostigma. 

“Hübner, ‘Noct, Tub. ög. fi. 420. (foem.) N. 

 Secalina.: 

Noct, Tab. 20. fig. 97. (mas.) Tab. 135. 
fig. 619. (mas.) fig. 620. (foem,) N. Nictitans, 

Wien. Ver; S. 78. Fam. M. n. ı7. Rockenhalm⸗ 
Euke; N. Secalis. Nachtrag, ©. 3135. N. Se- 
calina. | 

Uliger, N. Ausg. dess. I.B. 8. 246. n. ı7 

** Fahr. Ent. Syst. DI. 2. 116. 550. N. Oculea. 

Vioweg, Tab. Verz. 2.8.8. 8ı. nm. 129. N. 
.Lamda : 

Pap. d’Europe, T. VI. Pl. CELVI. ng. 590. 
pag. ı70. L’Hieroglyphe. - 

T. VI PL. CCLVI. fig. 392. pag- ‚70. La 

Clignotante. .: 
— T. VI PL. ECLVIL. Bu; 395- pag. 172. 

La Variable. ” u 
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*Huͤbner hat in 1 feinem Terte ©. 183: n. 18 und 19. 
die beyden ae Arten Secalina und Nicti- 
 tans verwerhfelt und die etitere als N. Didyma, die 
zweyte aber als N. Secalina befihriehen, wie feine 
Eitate der Abbildung beweifen. 


»*-Oculea Fabr. if von Borkh. hier und Conspi- 
cillaris angeführt, jedoch hier mit mehrerem Rechte. 
Pyr. Secalis, Fabr. Ent: Syst. UI. 2. 231. 385. 
nah Linné, S. N. I 2. 882. 338. gehört gewiß 
nicht hierher. Fabr. bat Linné nachgefchrieben und 
das Wien. Verz. dabey citirt; aber Linné hätte 
die entſchiedene Geſtalt einer Noctua nicht m Py- 
ralis gern 
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Dieſer jegt allgemein bekannte, in der Gegenb von 
Wien und wohl auch anderwärtd, in manchen Jahren 
ziemlich oft vorkommende Schmetterling, hat durch lange 
Zeit chen fo viele Nahmen, ald DBeichreiber gehabt, die‘ 
ihn nach einzelnen Stüden ſchilderten und damit ſtets 
undeutlich bleiben mußten; denn Feines fieht dem andern 
gleich, Muter mehr alB, dreyßig, die ich eben vereinigt 
habe, kann ich doch Faum ein Paar finden, das nicht 
deutliche Abweichungen darböte. Dagegen find bie Es⸗ 
per’fhen 0. ang. drey Arten, fo wie jene Drey ber 
Pap. d’Europe, auch die Hübmer’fchen zwey, 
ſaͤmmtlich bey mir vorfindig und durch Webergänge wie⸗ 
der unter fi) verbunden. Borkhauſen ſcheint eine 
Ahnung davon gehabt zu haben, indem er nur feine 
- Didyma verzeichnet, Esper's Nictitans als 
nöchft verwandt und den Umftand erwähnt, daß Di- 
dyma in der Grundfarbe oft abaͤndere. Am entferns 
teften von allen ift Vieweg’s Lamda, aber au 
von diefer befiße ih das Original, weldhes Laspey- 
res einft an Ochfenheimer zum Beweife, daß es 
nur Darietät fey, ſandte. Es ift ſchwaͤrzlich, faft ganz 
ohne Nierenfleck, beträchtlich groß, und gehört, wie aus 
dere hier gefangene, ähnliche Exemplare ficher zu uns 
ſerer Didyma, 

Mas nun die Wahl des Nahmens für dieſen allzus 
reich damit verfehenen Schmetterling betrifft, fo verfuhr 
Ochſenheimer nah dem von ihm aufgeftellten und 
allerdingd gerechten Grundfate, inden er den Aalteften, 
ſchicklichen, benugte, welchenerin Didyma Esp. 
und Borkh. fand. Er verwarf jene der Therefias 
ner, Seoalis oder Secalina, weil die Endſylbe 
ded erflen einen Zuͤns ler andeutet und beyde Nah⸗ 
men fih, wie ſchon in der Anmerkung * * gezeigt wurde, 
faͤlſchlich auf Linne beziehen. 

Didyma, in ihrer mittleren Größe, gleicht ber 


89 





Acr. Rumicis, wird aber noch anfehnlicher, zumeis 
len auch viel Feiner gefunden. Kopf und Nüden dns 
dern vom: [chwärzlichen Braun bis zum rörhlichen Roſt⸗ 
farbnen. Der Halskragen ift nach vorn heller, auf dem 
Rüden fieht ein zweytheiliger, Hinten trichterförmiger 
Schopf. Die Fühler find braun, bey'm Manne fein 
gezähnt. Der Hinterleib gewöhnlich afchgrau, felten 
ſchwaͤrzlich oder röthlich, mit dunkleren Buͤſchen auf der 
Mitte. Der Afterbüfchel ded Mannes richtet fich in 
der Zarbe nach ven Vorderflügeln, Die Zuße find braun, 
unterhalb weißlic) geringelt. - 

Die. Vorderflügel, welche fich im Grundtone nach 
der Färbung des Ruͤckens richten, geben hauptſaͤchlich 
vier Unterabtheilungen dieſer Art, naͤmlich eine roſtfar⸗ 
bige, eine hellbraune, eine mehr graue, mit gelblichem 
Weiß gemengte und eine faft ſchwarze. Es wurde ſchon 
gefagt, daß ſich alle durch Webergänge verbinden. Auch 
trifft man fie zugleich ohne Wahl, untereinander. Es 
hat dieſer Schmetterling in feinem Farbenſpiele im vers 
jüngten Maßftabe viel Aehnliched von Had. Gemina 
und den Varietäten derſelben, Remissa, Submissa 
und Unanimis. (Man vergl. erſte Abtheil. d. 
Bandes, ©. 345.) Einige Entomologen, die noch. 
weiter gehen und auch die folgende Art, Ophio- 
geramma, bierher ziehen wollen, haben aber beitimmt 
Unrecht: Die Verfchiedenheit letzterer iſt ſtandhaft, 
auch wird ſie ſtets allein und nie mit Didyma zus 
formen gefunden. Alle Varietäten haben am Außen⸗ 
rande ber Vorderfluͤgel hellere Punkte als Anfänge der 
mehr oder minder deutlichen QDuerlinien, welche drey 
Felder abtheilen. Im erften und gewoͤhnlich hellſten, 
naͤchſt der Wurzel, iſt die halbe Querlinie und ſonſt 
eine verwiſchte und ſchwarz punktirte Marmorzeichnung 
ſichtbar. Im zweyten, dunklen Felde iſt die Nieren: 
makel, meiftend weiß mit dunklem Kerne, zuweilen mit 
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Diefer jetzt allgemein bekannte, in der Gegenb von 
Wien und wohl auch anderwärtd, in manchen Jahren 


ziemlich oft vorkommende Schmetterling, bat. durch Iange 


Zeit eben fo viele Nahmen, als Befchreiber gehabt, die‘ 
ihn nach einzelnen Stüden ſchilderten und damit ſtets 
undeutlich bleiben mußten; denn Feines fieht dem andern 
gleich. Unter mehr ald, dreyßig, die ich eben vereinigt 
babe, kann ich doch kaum ein Paar finden, das nicht 
deutliche Abweichungen darböte. Dagegen find die Es⸗ 
per’fchen 0. ang. drey Arten, fo wie jene drey ber 
Pap. d’Europe, auch die Huͤbner'ſchen zwey, 
ſaͤmmtlich bey mir vorfindig und durch Uebergaͤnge wie⸗ 
der unter fich verbunden. Borkhauſen ſcheint eine 
Ahnung davon gehabt zu haben, indem er nur feine 
-Didyma verzeihnet, Eſsper's Nictitans als 
nächft verwandt und den Umſtand erwähnt, daß Di- 
dyma .in der Grundfarbe oft abanvere. Am entferns 
teften von allen it Vieweg’s Lamda, aber au 
von biefer befige ih da8 Original, welches Laspey- 
res einft an Ochfenheimer zum Beweiſe, daß es 
nur Varietaͤt fey, ſandte. Es ift ſchwaͤrzlich, faft ganz 
ohne Nierenfled, beträchtlic) groß, und gehört, wie aus 
dere hier gefangene, ähnliche Eremplare ficher zu uns 
fereer Didyma, . 
| Was nun die Wahl des Nahmens für dieſen allzu⸗ 
reich damit verfehenen Schmetterling betrifft, fo verfuhr 
Ochſenheimer nah dem von ihm aufgeftellten und 
allerdings gerechten Grundfate, indem er den alteften, 
ſchick lichen, benugte, welchen er in Didyma Esp. 
und Borkh. fand. Er verwarf jene ber Therefias 
ner, Seoalis oder Secalina, weil die Endſylbe 
ded erften einen Zuͤns ler andeutet und beyde Nah⸗ 
men fich, wie fchon in der Anmerkung * * gezeigt wurde, 
faͤlſchlich auf Linne beziehen. 
Didyma, in ihrer mittleren Größe, gleicht der 
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Acr. Rumicis, wirb aber noch anfehnlicher, zuwei⸗ 
len anch viel Keiner gefunden. Kopf und Rüden dns 
dern vom ſchwaͤrzlichen Braun bis zum röthlichen Roſi⸗ 
farbnen. Der Halskragen ift nach vorn heller, auf dem 
Muͤcken ſteht ein zweytheiliger, hinten trichterförmiger 
Schopfe Die Fühler find braun, beym Manne fein 
gezähnt. Der Hinterleib gewöhnlich afchgrau, felten 
ſchwaͤrzlich oder roͤthlich, mit dunkleren Büfchen auf der 
Mitte. Der Ufterbüfchel des Mannes richtet ſich in 
der Farbe nach den Vorderflügeln. Die Fuͤße find braun, 
unterhalb weißlich geringelt. - 

Die. Vorderflügel, welche fich im Grundtone nach 
der Faͤrbung des Ruͤckens richten, geben hauptſaͤchlich 
vier Unterabtheilungen dieſer Art, naͤmlich eine roſtfar⸗ 
bige, eine hellbraune, eine mehr graue, mit gelblichem 
Weiß gemengte und eine faft ſchwarze. Es wurde ſchon 
geſagt, daß ſich alle durch Uebergaͤnge verbinden. Auch 
trifft man ſie zugleich ohne Wahl, untereinander. Es 
hat dieſer Schmetterling in ſeinem Farbenſpiele im ver⸗ 
jůugten Maßſtabe viel Aehnliches von Had. Gemina 
und den Varietäten derſelben, Remiasa, Submissa 
und Unanımis. (Man vergl, erfie Abtheil. dv. 
Bandes, ©. 345.) Einige Entomologen, die noch 
weiter gehen und auch die folgende Art, Ophio- 
sramma, hierher ziehen wollen, haben aber beſtimmt 
Unrecht: Die Verfchiedenheit legterer ift ſſandhaft, 
auch wird fie fletd allein und nie mit Didyma zus 
fanımen gefunden. Ule Varietäten haben am Außen- 
rande der Vorderfluͤgel hellere Punkte als Anfaͤnge der 
mehr oder minder deutlichen Querlinien, welche drey 
Felder abtheilen. Im erſten und gewoͤhnlich hellſten, 
naͤchſt der Wurzel, iſt die halbe Querlinie und ſonſt 
eine verwiſchte und ſchwarz punktirte Marmorzeichnung 
ſichtbar. Im zweyten, dunklen Felde iſt die Nieren⸗ 
makel, meiſtens weiß mit dunklem Kerne, zuweilen mit 
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breit, und bildet einen Halbrunden Zahn nach unten. 
Zwiſchen der erfien und zweyten Querlinie fiehen die 
Malen. Die runde zeigt ſich als ein Heiner, weißer 
Ring mit dunklem Punkte, die Nierenmakel als ein mehr 
gelb gefärbted Oval. Die gewäflerte Binde ift wie bey 
Didyma, aber unterhalb geht fie auch in die / gelb⸗ 
lichweiße Grundfarbe uber... Ein großer, dunkel roſtfar⸗ 
biger Fleck ſteht am unterm Slügelende, Die gezähnten 
Franzen find hell und dunkel roftbraum. = 

. Die Hinterflügel gleichen der unteren Hälfte ber vor⸗ 
deren. Sie find gelblichweiß, mit braunen Atomen, 


welche gegen den Außenrand dichter fliehen, und einem 


ſchwachen Mittelflede. Die gleichfarbigen Franzen find 
doppelt gefäumt. | | 
Auf der Unterfeite bleiben alle‘ Fluͤgel gelblichweiß, 
mit braunen Atomen, bie vorderen nach innen und an 
den Franzen dunkler beſtaͤnbt. Die hinteren haben den 
Halbenmondfleck deutlich, und hier weiße Franzen. 

- Man findet Ophiogramma,,. jedoch) ziemlich) fel« 
ten, in Ungarn und Defterreih, Um Wien kommt fie- 
im der Mitte Juny vor. Ihre Naturgeſchichte ift uns 
bekannt. Vermuthlich Lebt die Raupe ebenfalls von Gras⸗ 
arten, da ber Schmetterting uf Wieſenflaͤchen ange⸗ 
vier wird, . 


FAM. B. 4 FURUNCULA. 
“ Ap. alis anticis fuscis, fascia latissima alba. 





Hübner, Noct. Tab. 117. ſig. 545. (mas.) Text, 

BS. 184. n. 22. Zweyfaͤrbige Eule, N. Furuncula. 

Bien. Verz. ©. 89. Fam. V. n.3. Braune, weiß⸗ 
ſtreifige Eule, N. Furuncula. 

Uliger, N. Ansg. dess. I. B. S. 321. n. 3. — 


ed 
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Borkh. Eur. Schm. IV. Th. ©. 190. n. 85. Braune, 
weißhalbirte Eule, N. Bicoloria. 

De Villers, Ent. Linn. T: IL pag. o88. n. 393. 
La Bicolor. (N. Bicoloria.) . 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 5. B. 8. 222.2: 
311. Ph. Furuncula. 
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Die Schmetterlinge der nachfolgenden Arten, welche 
unfere Fam. B. bilden, waren in früheren Zeiten mit 
den ihnen ganz unahnlichen verbunden, die in der er⸗ 
fen Abtheilung d. Bandes ©. 64. u. f. beichrie= 
ben wurden. Ochfenheimer hat die gegenwärtigen 
Sunf, unbezweifelt jehr ſchicklich, Hier eingetheilt. Die 
nähere Vergleichung ihrer Synonymen behielt er fich 
aber nach einer fchriftlichen Aeußerung vor, und wirfs 
ch fand ich, ald ich mic) deßwegen diefer Mühe mit 
doppelten Fleiße unterzog, bedeutende Schwierigkeiten, 
die denen glichen, welche mir. ihre vormahligen. Anges 
hörigen (nach I. Abth. ©. 75.) machten: Eben deßhalb 
mußte ich aber auch beforgt feyn, lieber wenige fis 
here, ald viele doppelſinnige Kitate anzufehen. 
Nahmentlich laſſen die Abbildungen gar Vieles zu wuͤn⸗ 
{chen übrig, und ed wäre dankenswerth, wenn bald ein 
Künftler mit Liebe derfelben fich unterzöge. Ihm diene 
die allgemeine Weberficht zum Leitfaden, daß Furun- 
cula, (oder Bicoloria Borkh. und Ochbhr.) in 


- ihren vielfältigen Varietäten nur ſchwach bey Hübner 


angedeutet fey, daß von Captiuncula O. weder 
eine Beichreibung noch Abbildung befiehe, — daß ebertz 
falls Suffuruncula, ein feltnes, ſchoͤnes Gefchörf 
aus hiefiger Gegend, jede Schilderung durd) Wort und 
Sarbe entbehre, indem Furuncula Hbr. nicht, wie 
Dchfenheimer glaubte, zu ihr, fondern zur Furun- 
eula W. V. gehört, — daß Latruncula die 
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gemeinſte ‚ durch ihre unendlichen Varietäten (aus denen 
man im Auslande unſere dort gar nicht exiſtirenden Ar⸗ 
ten herausſuchen wollte,) eigentlich die Hauptquelle aller 
Irrungen war, — und daß endlich Strigilis Linn. 
Ein& mit Praeduncula W. V. nad) meiner dort 
vorkommenden Anmerkung werde, von welcher, wie von 
Latruncula die Pap. d’Europe die fleifigften, 
obwohl nicht hinreichend charakterifirten Abbildungen liefern. 
.. Ich beginne nun.mit Furuncula. Das Zeugs 
niß aͤlterer Entomologen, Herrn Hubner’s in feinem 
Texte, die Exemplare der Schiffermuͤller'ſchen Samm⸗ 
lung, und ihre deutſche Benennung im Wien. Verz: 
„Braune, weißfireifige Eule,’ welche fon nirs 
gends hin paßt, beweilen zur Genüge, daß fie als Bi- 
caloria. Borkhauſen's angenommen werden müffe, 
deſſen Beichreibung Elar ift und fich vollfommen an ums 
fere Originale und Abbildungen anfchlieft. In dieſer 
Weberzeugung ſtelle ich . den Alteren ihr gebührenden 
Nahmen her. Ihre Größe ift etwas anfehnlicher, als 
vie bekannte Strigilis Sie wechfele darin wie in 
der Faͤrbung ungemein, und ic) habe einzelne Stüde 
verglichen, welche der Didyma gleich kamen. Wenn 
man ihr ganzes Bild. feft gefaßt hat, iſt fie aber: den⸗ 
nody leicht zu erkennen, denn Fein Schmetterling der 
wächften Arten hat, wie fie, das Sonberbare, daß feine 
Vorderflügel in zwoy Felder, in ein Inneres naͤchſt der 
Wurzel, von dem äußeren fehr verſchiedenes, zerfnllen. 
Kopf, Halskragen und Nüden find weißgrau, der 
Ruͤcken gelämmt, der Halskragen braun geſaͤumt. Die 
Bühler“ find dunkelbraun, fein, beym Manne wenig 
ſtaͤrker. Der Hinterleib ift afchgrau, oben in ber Mitte - 
mit. Heinen fchwärzlichen Haarbüfcheln, beym Manne 
mit: einem gleichen Ufterbüfchel. Die Füße find roͤthlich 
oden bräunlich, weiß geringelt nad) unten. 
Die Borderflügel theilen fich, wie ſchon gefagt, in 
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zwey Felder, welche durch eine gerade, weiße Linie die 
Mitte des Fluͤgels zwiſchen der runden und Nierenmakel 
abſondern. Das Feld naͤchſt der Wurzel iſt bald braͤun⸗ 
lich, bald roͤthlich, allezeit viel dunkler, als das fol- 
gende. Man bemerkt in ihm bie fonftige erſte Querlinie 
und die runde Makel, beyde aber von der Grundfarbe 
bedeckt. Die Nierenmakel ſteht im helleren Felde, wel⸗ 
ches ſich bis zur gelblichen Zackenlinie naͤchſt den Frau⸗ 
zen erſtreckt; es iſt roͤthlich oder braͤunlichweiß, gewaͤſ⸗ 
ſert, und die Nierenmakel erſcheint mehr oder minder 
weiß darin. Hiuter der Zackenlinie iſt der Grund ſchwarz⸗ 
braun. Die Sranzen find heller und bunfier wechſelnd 
geſerichelt. 

Die Hinterfluͤgel ſiub aſchgrau, gegen den Außen⸗ 
rand dunkler, zuweilen rothgrau. Die Franzen etwas 
Unten ſind die Vorderfluͤgel aſchgrau, heller nach 
innen und außen, mit der ſchwachen Spur eines Bo⸗ 
genfizeifs, zuweilen auch des Mittelfleckes. Die hinte⸗ 
ren gelblich“ ober. roͤthlichgrau. Die Franzen einfachgrau. 

Ihre Naturgefchichte ift noch. ein Geheimnif. Sie 
kommt an. Zaͤunen und Baumſtaͤmmen auf Wiefen im 
Juny, Zuly und: Auguſt, jedoch nicht haufig, bey uns: vor. 

Erratricula Hbr. Tab, 116. fig. 537. if 
nach der Abhildung men, bier unbekannt, und nicht, 
mie einige Sammlen glauben, eine. Barietät der Bi- 
coloria, Su ben Pap. d’Europe, T. VL 
Pl, CCGXIV. Bg. 549, ift ein Schmetterling drey 
Mahl: unter dam: Nahmen: La Bronzee, abgebildet, 
den ich nicht, apfuͤhte, da ed hoͤchſt ungewiß iſt, welche 
Ser oder: Arten vorgeſtellt werden ſollten. Vielleicht 
wor fig. 549. cc. . unfere: Suffuruncula. fig. a. b. 
fcheinen in Folge des ganz verfchiedenen Mittelfeldes iq, 
keinem, Folle zu. o. und eher zur nachfolgenden Captiun- 
cule;. 30. sehärn. Nach Herrn Hübner’d Text a, 
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ang. O. fol ferner Meretricula Borkhauſen's 
eine Abanderung von deſſen Bicoloria feyn. Hier 
widerfpriht aber Borkhauſen ſelbſt im Rhein. 
Maga; I. B. ©. 651. n. 11. indem er erklärt, 
daß er feine Meretricula einziehen und nach ges 
machter Erfahrung für eine Abart: feiner Furuncula 
(unferer Latrumoula,) erflären muͤſſe, wo ſi e ſi ih’ alſo 
jetzt angefuͤhrt findet. 


u 


55 CAP TIUNCULA: 


Ap. alis anticis fuscis ; fascia media obscuriore, slig- 
mate renilgrmi fasciaque externa albidis. 





Captiuncula iſt eine neue, bis jetzt noch unbe 
ſchriebene und unabgebildete Art, die Herr Stentz auf 
feinen Reifen durch Steyermark mehrmals gefunden hat. 
Yus anderen Gegenden ift fie noch nicht bekannt ges 
worden. Die herrlichen Alpen diefer Provinz mögen in 
ihren Höhen noch eine beträchtliche Zahl von Nachts 
fhmetterlingen verborgen halten. -Wenigftens ftchen bie 
wenigen entdeckten mit den dort eigenthůmlichen Pflan⸗ 
zen in keinem Verhaͤltniſſe. 

Gegenwaͤrtiges Geſchoͤpf iſt ſehr klein und erreicht 
nicht die Größe einer mittleren Latruncula. ds 
ändert beträchtlich ab, und ift auf dunkelbraunem Grunde 
mehr oder weniger mit Weiß oder mit Goldfarbe beſtaͤubt. 
Kopf und Haldkragen find braun, mit weißen Haͤrchen 
gemengt, letzterer dunkel eingefaßt. Der Rüden iſt braun, 
die Fühler heller, weiß befchuppt und beym Manney 
fehr fein gezähnt. Der Hinterleib ift ſchwaͤrzlich. Die 
Süße eben fo, weiß geringelt. 

Die Vorderflügel theilen fi in drey Felder. Ihr 
Grund ift dunkel, Taffeebraun. Bis zur erfien ganzen 
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Linie zeigt ſich ein gelblich weißer oder auch ſchoͤn gold⸗ 
farbener Anflug. Das zweyte braune Feld hat die runde 
und Nierenmakel heil eingefaßt und im Kerne golbfarbig 
beſtaͤubt. Der dunkle Grund unter den Makeln bilder 
ein Viereck, gegen die gewäflerte Binde, mit einem 
fpigigen Ende. Die Binde ift bronce- und goldfarbig, 
oben mit einem hellen, hafenartigen Striche. Nach 
unten, gegen innen, findet ſich Weiß beygemifcht. Die 
Franzen wechjeln mit dunklem und gelblihem Braun. 

Die Hinterflügel find ſchwaͤrzlich, glänzend, mit eins - 
zelnen, goldenen Atomen und gelblich braunen Franzen. 

Auf der Unterfeite zeigen fich alle Fluͤgel glänzend 
braun, dunkler gegen den Außenrand, mit Bellerer Bes 
fläubung der Slügeladern. Die Franzen der Hinterfluͤget 
ſind hier weiß. 

Die gewoͤnliche Flugzeit iſt im July und Auguſt. 


6. SUFFURUNCULA. 


Ap. alis anticis fuscis, cupreo argenteoque splenden- 
ubus, macula in medio  quadrata nigra. | 





Suffuruncula, bem Auslande noch fremd, die 
größte der fünf Arten unferer Fam. B. und auch die 
feltenfte, ift bis jest allein in den gebirgigen Gegenden 
am Wien gefunden worden. Frifhe Stüde find fehr 
ſchoͤn und prangen mit einer fildere und Tupferfarbigen 
Miſchung auf den Vorderfluͤgeln. Diefe Auszeichnung 
würde fie ſchon von den übrigen Arten trennen, wenn 
nicht noch andere Merkmahle ſich Horfänden. 

Kopf, Halskragen und Rüden find grau, mit röths 
lichen und weißen Haaren. Der. Halöfragen ift dunk⸗ 
ler eingefaßt, der Rüden gekaͤmmt. Der Hinterleib 
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aſchfarbig. Die Kühler hellbraun, fein gezaͤhnt bey’ 
Manne Die Füße grau, weiß geringelt. 

Die Vorberflügel haben drey Felder, von denen das 
erſte naͤchſt der Wurzel und beſonders das dritte ſehr 
breit ſind. Sie fuͤhren beyde eine hochglaͤnzende, gegen 
dad zweyte Feld mehr ſilberfarbige, gegen Wurzel und 
Franzen mehr Tupferfarbige Befiäubung Dad erfie Feld 
geht bis am die runde Makel. Gegen ben Vorberrand 
laͤuft darin ein ſchwarzer Strich), der vor der runden 
Makel endet. Dann folgt die Maker felbft, als ein 
Jänglicher, fchwarzer Strich, mit Sitber- und Kupferfarbe 
ausgefüllt. Unter ihr fteht ein ſtarkes, fchwarzes Wieredh, 
auf der Stelle der Zapfenmakel. Hinter der runden 
und Zapfenmatel fängt gleid) Das britte. Felb an, die 
Nierenmakel ift ganz mit GSilberftaub bevedt. Die ges 
wäflerte Binde führt feine, fchwarze Punkte und wird 
zulegt kupferfarbig. Die Franzen find dunlelbraun, 
doppelt eingefaßt. 

Die Hinterflügel bleiben einfach gray, etwas dunkler 
gegen den Außenrand und flark glänzend. Die Franzen 
werden wieder heller. J 

Anf der Unterſeite find alle Flügel glaͤnzend afchgram, 
die Adern und der Außenrand der vorderen heller, bie 
hinteren weißlid). 

Flugzeit, Ende July und im Auguft. 


». LATRUNCULA. 


Ap. alis antieis fuseis cupreo mieantibus, stigmatibus 
strigisqne pallidioribus, maculis obscuris, | 





Hübner, Noct. Tab. 20. fig. 94. (foem.) 8: ı 8%. 
n. 33, Mothfchielende Eule, N. Latruncula; 
Wien. Ders ©. 89. Fam, V. n. 1. Brauns, roth⸗ 

fhielende Eule, N. Latruncula. 
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Illiger, N, Ausg. dess. I. B. 8. var ge ı. N. 
Latruncula. 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CXLVI. Nogt. 67. 
fig. 4. 5. 6. ©; 468. N. Aerata. (Ym: Texte, 
©. 469. wird fig. 6. ald Latruncula bezeichnet.) 

Borkh. Eur. Schm. IV. Th. S. 174. n. 73. N, 
Latruncula. (Die dunkele Varietät in Bezug auf 
Eöper a. ang. D. fig. 6.) 

Eur. Schm. IV. Th. © 176. n. 74. N. 

Furuncula. (Die eigentliche Latruncula des Wien. 

Berz. In Bezug auf Eöper a. ang.D. fig. 4 u. 5.) 

Eur. Schm. IV. Th. &. 187. n. 82. N. Mere- 
tricula. (In Bezug auf Pap. d' Europe, fig. 550.) 

— hen Magaz. J. B. ©. 651. n. 11. (Hier 
erklaͤrt Borkh. ſeine Meretricula fuͤr eine bloße Va⸗ 
rietaͤt ſeiner Furuncula.) 

Pap. d'Europe, T. VIII. Pl. CCCXIV. fig. 648. 
pag. 33. Le Filou. N. Latruncula. 

— T. VII Pl. CCCXIV. et CCCXV. fig. 539. 
pag. 36. La Trompeuse. 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 5. B. S. 222. n. 
209. N. Latruncula. 

Bram, Sf. Kal. I. 1. Agı. 351. N. Praeda- 
tricula. (In Bezug auf Eöper a. ang. D. fig. 4. 
5. 6.) (&. 558. wird der Nahme Praedatricula nad) 
Borkhaufen, alfo irrig, in Furuncula verändert.) 











Schon bey Furuncula wurde bie Thatfache ers 
wöhnt, daß Latruncula durch ihre unzahligen Abans 
derungen die meiften Mißverftändniffe unter den jegigen 
Arten herbeggeführt babe. Wenn man die vorftehenden 
Eitate, nahmentlidy die Borfhaufen’fchen, aufmerks 
fam durchgeht, wird jeder Unbefangene erkennen, daß 
alle zufammen gehoͤren; denn alle beziehen fich zus 


G 2 


! 

100 
test ayfybie Edper’fchen Abbildungen und die noch 
deutlichef®w in den Pap..d’Europe. Diefe aber find in 
den fanfteften Webergängen in der Ochfenheimer’fchen - 
und in meiner Sammlung vorhanden. Nirgends zeigt ' 
ſich ein fefter Graͤnzpunkt. Auch werden fie alljägrig 
mits oder neben einander angetroffen. Ich felbft. fand 
im vorigen Sahre-eine dunkle Varietät (Eöper’s fig. 6.) 
mit einem. der hellften Männer, (Pap: d’Eurepe 
fig. 550. F.) in Begattung. Schade, daß die Raupe 
noch zu wenig beobachtet worden, um den Teßten Be⸗ 
weis volfräftig führen zu Eönnen. Herr Brahm a. 
“ang. D. gibt eine unvollftändige Nachricht von ihr. Herr 
Dahl erzog fie zugleich mit Strigilis, der fie ſehr 
aͤhnlich ſeyn muß. Doch Fann ic) der Meinung einiger 
Entomologen nicht beytreten, die au) Latruncnla 
und Strigilis für Eins erklären wollten. So viel 
ift wahr, daß Eine für die Andere oft beſtimmt und 
verfchictt wurde, auch daß Bender Kennzeichen nur an 
einer großen, vereinten Zahl erfpähet werden koͤnnen. 
Aber die anfehnlichere Geftalt der Strigilis, die fands 
haft fchwärzere Färbung des Leibes, die beftimmte Form 
der gewäflerten Binde und endlich der Umftand, daß 
Strigilis und Latruncula nicht, wie Abarten der 
leßteren, unter einander vorkommen, fondern die eine 
oft in Gegenden häufig ift, wo die andere gar nicht 
oder nur. felten erfcheint, find wichtige Gründe gegen 
die aus früheren Zeiten herrührende Meinung. (Man 
fe meine Unmerfung bey Strigilis.) 

Latruncula hat die Größe der Furuncula 
oder ber Br. Spoliatricula.. Kopf und Rüden 
find braun, der Halskragen ift oben heller; dunfler eins 
gefaßt. Rüden und Vorderflügel gleichen fich meift, 
wechſeln ſich aber bey jedem Eremplare in allen moͤgli⸗ 
hen Abftufungen, vom heilften Weißbraun oder Roth⸗ 
braun, bis in dad Schwärzlihe. Der KHinterleib ift 
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aſchgrau, mit: helleren Einſchnitten. Der Afterbuͤſchet 
des Mannes ebenfalls aſchgrau, mit roͤthlichen Spitzon. 
Der Ruͤcken hat einen Kamm, die Gelenke des Hinter⸗ 
leibes führen in der Mitte gleichfarbige Haarbuͤſchel. 
Die. Fuͤhler find: braun, fein gezähnt beym Manne. 
Die Füße grau, unten. weiß: geringelr. 

Die wechfelnde Farbe der Vorderfluͤgel wurde mehr⸗ 


mals, zuletzt bey jener des Rüdend- erwähnt. Ueberall 


finden ſich drey, durch die zwey ganzen Querlinien ges 


ſchiedene Felder, Das erſte und zweyte find faſt gleich. 
Im mittleren, welches meiſt marmorirt erſcheint, ſieht 
man die runde und die Nierenmakel. Die erſte laͤnglich 
gezogen, in- halb liegender Stellung, beyde mit der 
Sarbe der gewäflerten Binde bebedt und undentlich 
ſchwarz eingefaßt. Bey heilen Städen ift die Zapfens 
makel deutlich, unter ihr geht, von einer Querlinie zur 
anderen, ein dunkler Laͤngsſtreif. Die gewäfferte Binde 
iſt verwilcht, ohne ſcharfe Einfaffung, mit Weiß und. 
Roſtfarbe beygemengt. Sehr felten ift der ganze Stügel 
gleichfarbig und die Binde mur durch ſtaͤrkeren Glanz 
angedeutet. Die Grundfarbe kehrt hinter der gewaͤſſer⸗ 
ten Binde zurüd. Zuletzt folgen bie hells und- dunkel⸗ 
grauen, doppelt eingefaßten Franzen. 

Die Hinterftuͤgel find einfach aſchgrau, , glaͤnzend, 
gegen den Rand dunkler, die Franzen gelblich weiß. 

Auf der Unterſeite bleiben alle Fluͤgel, einfach aſch⸗ 
grau, mit ſchwaͤrzlichem Staube und einer oder zwey 
Bogenftreifen, die zuweilen eine Art von Binde bilden. 

Mann und Weib wechſeln willkuͤhrlich. Weder Größe 
noch Farbe beftimmen den Gefchlechtöunterfchied. Der 
Leib des letzteren ift aber walzenfürmig, des erſteren 
dagegen ſchlank. 

Esper bat Tab. CLXIII. Noct. 84. fig. 2. noch 
eine Latruncula abgebildet. Dieſe iſt nichts ande⸗ 
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res, als eine verblichene Aenea, welches er felbft in 
der Befchreibung ©. 557. nachträglich anzeigt. 

Ueber die Raupe bemerkt Herr Brahm ca. ang. D. 
Folgendes: 

AIch babe fie erſt einmal im Olmer Walde unter 
dem Moofe am Stamme eined Eichbaumes angetroffen, 
wo fie ſich verwandeln, wollte. Sie war daher fchon 
ſehr entftellt und ich.-fonnte von ihrem Unfehen nichts 
deutlich unterſcheiden, als daß die Seiten licht ſchienen 
und der Ruͤcken wenig punktirt war. Sie verwandelte 
ſich zu Hauſe, gleich am anderen Tage, in eine braune, 
wenig glaͤnzende Puppe. In drey Wochen, naͤmlich ge⸗ 
gen die Haͤlfte des Juny, hatte ſich der Schmetterling 
entwickelt.“ 

Es ſcheint, daß die Raupe ein Spaͤtling geweſen 
ſeyn muͤſſe, da man die Eule gewöhnlich ſchon zu. Aus 
fange Juny, ja zuweilen fchon zu Ende May finder,‘ 

Ich füge hinzu, dag Latruncula bey und. uud 
in mehreren Gegenden von Deutfchland nicht nur im 
May und Juny fondern auch noch im July häufig vor⸗ 
fomme, Von einer zweyten Generation, welche nad) 
ern Brahm im. September erfchienen und deren Nach⸗ 
kommenſchaft im Raupenftande überwintern fol, ift jes 
doch hier nichtd bekannt und die September = Schmetters 
Tinge würben bie eigentlichen Spaͤtlinge ſeyn. 


8. STRIGILIS. 


Ap, alis anticis fusco nebulosis, denticulis obsouriori- 
bus intra fasciam distinetam terminalem albam. 





Linne, S.N. I. 2. 851. 161. N. Strigilia. 
Faun. Suec. Ed. 2. n. 1199. — 
Fabr, Ent. Syst. III. 2. 202. 504. — 
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Esper, Schm. IV. Th. Tab. CXLVI. Noct. 67. Sg. 
. 1. 2. ©. 466. N. Strigilis. 
Borkh. Eur. Schm. IV. Th. ©. 185. n. Bı. Shnar, 
: braune, weiß bandirte Eule, mit Kammſtrichen, N. 
Strigilis. 
Rhein. Magazin, 1. B. S. 651.0. 10. — 
De Villers, Ent. Linn. T. U. pag. 23ı. u, 
2233. 
Hübner, Noct, Tab, 20. fig. 95. (foem.) N. Prae- 
duncula, Text, 9. 183. 0. 21. awerg «iRiöpene 
Gtiad-Eule, N. Strigilis. 
Wien Verz. S. 89. Fam. V. n.2. braune, weiß« 
gerandete Eule, N. Praeduncula. 
Illiger, N. Ausg. dess. L.B. S. 321. n. 2. 
Pap. d’Europe, T. VII. Ph. SCCXV. fig. 551. 
pag. 38. La Cizelee. 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 5.:B. S. ı57. 

N. Strigilis. 

— entom. Beytr. UI. Th. 5. B. 8.222. n. 210. 
N: Praeduncula. 

Lang, Verz. 2. Ausg. S. 1253. n. 912. N. Strigilis. 

Scriba, Beytr. 5.9. S. 207. Tab. XIII. fig. 7. N. 
Strigilis. 

Clerck, Icon. Ins. Tab. IX, fig. 6. 











» Sn dee Schiffermäller’fhen Sammlung befindet 
ſich Strigilis unter dem Nahmen Latruncula. 
Die Therefi ianer hielten früher den jeßigen und den 
vorbeſchriebenen Schmetterling fuͤr Abaͤnderungen eines 
einzigen, trennten ſie jedoch ſpaͤter, indem ſie fuͤr un⸗ 
ſere Latruncula den Nahmen beybehielten, Stri- 
gilis aber Praeduncula hießen. Die Anmerkung 
im Wien. Ver. ©. 94. beweift, daß fie die Lin- 
ne’fhe Strigilis niht in Praeduncula erfannz 
ten, fo deutlih auch a. zuerſt ang. O. ihre Beſchrei⸗ 
bung ift, 
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Ueber Strigilis wurde bey ben vorigen Arten, 
vorzüglich bey Latrunaula fo viel Einzelnes gefagt, 
daß ich jetzt Türzer feyn Tann. In Größe übertrifft fie 
um Weniges die Iettbefchriebene. Kopf, Rüden, Hin⸗ 
terleib, Fühler und Fuße haben gleiche Geſtalt mit La- - 
truncula, aber eine dunklere, faft ſchwarze Farbung. 
Die Buͤſchel auf der Mitte des Hinterleibes find eben⸗ 
fall beynahe fchwarz. 

Die erſte Querlinie auf den Vorderfluͤgeln, welche 
den Sarbeton des Ruͤckens führen, ift halb, fchwarz mit 
wenigen Weiß, oder nur einfach ſchwarz angebentet. 
- Die folgenden zwey ganzen Querlinien begränzen dad 
Mittelfeld, in dem die Mafeln ftiehen, welche faft ganz 
bevedt, ſchwarz eingefaßt find. : Die zweyte ganze Linie 
hat. zuweilen einzelng, weiße Punkte. Die gewäflerte,. 
hellweiße Binde tritt erft nach) einiger Entfernung davon 
ein; fie beginnt oberhalb mit einen weißen Striche, 
wird dann plößlich breit und geht mit fehr beſtimmtem 
Umriffe und einem bräunlichen Schattenftreife herunter, 
wo fie zulest einen fcharfen Winkel macht, der bey 
Latruncula fehlt. Der Saum und die Franzen find 
braun und gelblich geftrichelt. 

Die NHinterflügel zeigen ſich ſchwarzbraun mit gelblis 
hen Franzen und einem kaum bemerfbaren Halbmondflecke. 

Die Unterfeite ift afchgrau, die KHinterflügel erwas 
. heller, alle mit zwey dunkleren, eine Art von Binde 
bildenden Bogenftreifen. " 

Mann und Weib unterfcheiden ſich nicht durch ihre 
zufällige Größe, letzteres aber oft durch feine hellere Grund⸗ 
farbe, welche die Zeichnung deutlicher darftellt. 

Die Raupe ift ſchmutzig weiß, nadt. Den ganzen 
Rüden dedt ein breiter, violetter Streif, welcher der 
Lange nach durch eine weiße Mittellinie getheilt ift, auch 
find die Ningeinfchnitte weiß. In _jeder Seite find noch 
zwey violette Laͤngsſtreiſe, von denen der untere dunkler 
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iſt; unter dieſem ſtehen die als fchwarze Punkte erfcheis 
nenden Luftloͤcher. Der Kopf iſt klein und fo wie. der 
Nackenſchild fehr blaß, gelb braͤunlich, nur. um die örefe 
wertzeuge ift er ganz braun. R 

Sie wird zu Ende ded Winters in den jungen 
Sprößlingen ded Graſes gefunden, welches fie bis auf 
die Wurzel verzehrt. Sie kriecht, wenn fie einen Halm 
ausgefreffen hat, von .oben in einen andern, und drängt 
fih mit einer Gewalt hinein, die man. einem fo Heinen 
Geſchoͤpfe nicht autrauen follte, 

Zur Verwandlung. begibt fie fih im May zwifchen 
: zufamımengerollte, duͤrre Blätter, in hohle Pflauzenftäns 
gel, oder unter Moos, fchließt den Eingang durd) ein 
leichtes Gewebe, und wird zu einer glänzenden, braunen, 
ziemlich gerundeten Puppe, aus welcher fich in vier Wo⸗ 
den, im Juny oder July, der Schmetterling entwidelt. 
Er kommt um Wien weniger häufig, ald Latruncula 
vor, wo leßtere gemein iſt; dagegen wird er in Mähs 
ren und in vielen Gegenden von Deutichland im Ues 
berfluße angetroffen. 





FAM.C. 9. CONNEXA. 


Ap. alis antiois albido cinereis, fascia in medio bilde 
fusca, lineola obscuriore conjuncta. J 





Borkh. Eur. Schm. IV. Th. S. 560. n. 148. Weißlich⸗ 
graue, abwärts braungefleckte Eule, N. Connexa. 

Hübner, Noct. Tab, 98. fig. 462. (mas.) N. 
Elota. XTert, S. 182. n. ı4. Halbweiße Eule, 
N. Connexa. 

Scriba, Betr. 3. 9. S. 269. Tab. XV. hg 5; 
N. Pabulatricula. 


dr 
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Par. Europe, T. VI Pl. CCXXXIX. fg 551. 
pag. 116.Le Pleureuse: 

Brahm, Inſe: Kal. IL 1. 535. 275. N. Pabula- 
trioula. 


X 





Connexa gleicht in Groͤße den anſehnlichſten Stü⸗ 
den der Didyma. Kopf, Rüͤcken, Halskragen und 
Schulterdecken find gelblichgrau, die‘ beyden letzteren tief⸗ 
braun eingefaßt. Die Fühler find hellbrgun, bey’m 
Manne fein gejähnt. Der Ruͤckenſchopf iſt vorn dop⸗ 
pelt, hinten trichterfärmig, am Anfange und am Ende 
gelbbraun. Der Hinterleib zeigt fich Hellergrau, wit. 
bräunlicher Beſtaͤubung und Haarbüfcheln, die Büße 
find grau, unterhalb "braun geringe. - 

Die Vorderflügel haben die Grundfarbe des Racens; 
ſie bleiben naͤmlich grau, mit einer Beymiſchung von 
DOchergelb, welche unter ben Makeln am flärkften iſt. 
Aus der Wurzel’ entfpringt eine ſchwarzbraune Längslinie, 
die in der Gegend der halben Querlinie fich gabelförmig 
fpaltet und dann aufhört. Die zwey ganzen Querlinien 
find ungewöhnlich geftaltet. Die erfte zieht ſich nämlich 
mit einer flarfen Beugung gegen innen, wo nach einem 
ſtarken Ausfchwunge um die Nierenmakel ihe die zweyte 
entgegen: kommt; beyde find hier durch ein breites, 
ſchwarzbraunes Band, welches durch eine hellere Fluͤ⸗ 
gelader nach der Laͤnge getheilt wird, verbunden. Die 
Makeln ſind mit der Grundfarbe gleich und ſtellenweiſe 
ſchwach braͤunlich eingefaßt. Die runde Makel hat noch 
einen tiefbraunen Kern; die Zapfenmakel iſt ſehr un⸗ 
deutlich. Die Binde nach der zweyten Linie iſt am 
hellſten, mit kleinen, ſchwaͤrzlichen Strichen und pfeil⸗ 
geſtricht, doppelt eingefaßt und gezähnt. 

Die Hinterflügel find duukel aſchgrau mit gelblichen 
Sranzen. 
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Die Unterfeite iſt weißlich, gran angeflogen, mit 
hellerer Randbinde hinter zwey Bogenftreifen und Mittels 
punkten auf allen Flügeln. 

Der ziemlich feltene Schmetterling ift am Rheine 
und in Mieberfachien einheimifh. Er wird am Ende 
May und im Juny in- Wäldern gefunden. Bon feinen 
früheren Ständen ift mir folgendes befannt: Kerr Doctor 
Binden, -genannt Sominer, erhlelt aus Ioderer Erbe, 
in der. erfien Hälfte Zuny, zwey Raupen, welche ber 
Möfel’fchen Abbildung III. Th. Tab. UL. fig. 4. 
hoͤchſt ahnlich, nur etwas Eleiner waren. Wahrfcheinlich 
nähiten fie ſich, ‚wie die verwandten: Arten von Gras⸗ 
wurzeln: ober . niederen: Pflanzen, - - ie gingen fogleich 
wieder in die Erde, und am ı5ten July erfchienen zmey 
Weiber. Der eben genannte verehrte Naturforfcher fügt 
noch den Wunſch bey, Connexa, fo wie Virens 
wegen Wehnlichleit der Raupen, der Flügelform des 
Schmetterlings, feiner Taſter, Zunge, Beine und Nes 
benaugen zum G. Xylena verfegt zu fehen. Ohne 
dringende Nothwendigkeit wage ich aber nicht bie Zer⸗ 
ſtoͤhrung ded Ochfenheimer’fchen Gebäudes, daß ſchon 
fo . vielen Sammlera und Forſchern lieb und bequem 
geworben, und für Connexa beſonders fprechen bey 
Raupe uud Schmetterling wieder mehrere Gründe, um 
fie vorerft bier zu behalten - -: 

Meines Wiffend iſt dieſelbe in Deſterreich weh nicht 
vorgekommen. 





10: TESTACEA. 


Äp. alis antieis testaceis, maculis ordinariis solito mi- 
noribus, fascia externa pallidiore; posticis albis. 
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Hübuer, Noct... Tab. 29. ig. 159 (mas.) N. 
Testacea, 

Bien. Berz ©. 81. Fam. N. u; 11. Sandfarbene, 
kleinmakelige Eule, N. Testacea. 

Illiger, N.- Ausg. dess. I. B. $. 261. n..11.. —— 

Pap. d’Europe, T. VI: Bl. CCLXXVII. Sg. 
451, pag. 61. L’Ayare, .. 

Götze, entom. Beytr. II. "Eh. 3. R. 8. ais. 
n. 16. N. Testacen. 
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Testacen ir etwas größer, a8 bie vorige Kit, 
foft wie Basilinea.. Kopf und. Rüden find hellgrau, 
(ftaubgrau), far. bebaart. Die Fühler hellbraun, beyim 
Manne mehr gezähnt, ald bey ben früher befchriebenen 
. Verwandten. Der Hinterleib und die Fuͤße ſi nd delle, 
letztere weiß geringelt.. 

Die Vorderfluͤgel Steißen in der Grundfarbe bed Ris 
end. Laͤngs dem Außenrande ſtehen einzelne Punkte, 
weiche die Anfaͤnge der einfachen. Querlinien bezeichnen, 
Die nur wenig dunkler ſind. Die runde Makel ift länge . 
lich. verzogen, fehief gegen die Nierenmakel liegend. Diefe 
leßtere bildet ein gegen die Binde etwas eingebogenes 
Viereck. Die Zapfenmakel ift :hohl, meift undeutlich. 

Ale drey Makeln find klein. Die Binde ift am heils 
fien. grau, glaͤnzend, ohne alle Zeichnung. Hinter ihr 
bis zu den grau und braun geftrichten Franzen ift der 
Grund am dunkelften. 

Die Hinterfluͤgel beyber Geſchlechter ſind ganz weiß, 
mit wenigen grauen Atomen und bunfleren Fluͤgeladern. 
Die Franzen haben eine doppelte Einfaffung und find _ 
ſchmutzig weiß. 

Auch die weiße, nach oben und außen ſtaͤrker bes 
fiaubte Unterfeite, biethet Feine Zeichnung, als einen 
ſchwachen Mittelfleck auf allen Stügeln dar. 
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Im Ganzen zeigt ſich 'zwifchen Testacea und 
: Toxta eine ziemliche Wehnlichfeit in der Zeichnung, 
wenn man namlich hellere Stüde der letzteren, ohne 
Ruͤckſicht auf Farbung betrachtet. Auch. die Raupen 
fommen fi) nahe Meben die der Tlestacea be 
merkt ein geichätster Entomolog, in feinem vor mir lie: 
genden Tagebuche über Raupenzucht, Folgendes: „Sie ift 
verhaͤltnißmaͤßig kurz und die und hat ein fehr geruns 
deted Auſehen. Ihre Grundfarbe. gleicht der eines Re⸗ 
genwurm’s; die Haut ift glänzend, nadt, ohne fichts 
bare Waͤrzchen. Der Ko opf ift ziemlich groß, rumd, 
Maß gelbbraun. Eben fo ift der anfehnlich große Na: 
ckenſchild gefärbt, der jedoch ringsum dunkel eingefaßt 
if. Der eilfte und zwölfte Ring haben oben, jener 
ein kleineres, diefer ein Fürzeres aber breites Schild; 
mit einem ähnlichen, größeren Schilde iſt die Afterklappe 
bededt. Die Raupe lebt im Grafe vom unterften Theile 
der Halme, ohne die Wurzel felbft zu berühren. Waͤh⸗ 
zend der Zeit, da ic) fie im Sutter hatte, häutete fie 
ſich wohl fünf Mahl, und nach der Größe, in der ich 
fie fond, zu ſchließen, hatte fie fich ſchon zuvor wenige 
fiend drey Mahl gehäutet. Eie machte feine befonderen- 
Vorbereitungen zum Puppenftande, fondern hörte auf. 
zu freſſen, blieb ruhig liegen und wurde nach ſechs Ta⸗ 
gen, am achten Auguſt, zu einer lichtbraunen, ziemlich 
ſchlanken, glänzenden Puppe, aus welcher ſich nach 
ſechs und zwanzig Tagen der Schmetterling entwidelte. 
Ich fand fie auf eine befondere Art; ich hatte nämlich 
mehrere Raupen der Conigera zu füttern, da mir. 
aber der Boden’ im’ Sreyen, wegen kalter Witterung im 
März, kein Grad lieferte, fette ich einige Grasbuͤ⸗ 
ſchel in Blumengeſchirre. Bald bemerkte ich im Zimmer 

dab allmaͤhlige Mbfterben einzelner Triebe und als ich 
nach der. Urfache forſchte⸗ zeigte ſich die mitgebrachte 

Raupe.“. et. ‚ 
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Der Schmeterling iſt in Oeſterreich ziemlich felten, 
etwas häufiger in ber Gegend von Peſth, auf der bors 
tigen Heide. 
1. BASILINEA. 


| Ap. alis anticis Tusco griseis undatis, lineola baseos atra. 





Hübner, Noct, Tab. gı. fig. 427, (foem.) N. 
Basilinea, | | | 

Wien. Ber. ©. 78. Fam. M. n. ı2. Sahle, 
‚gradftriemige Eule, (im Nachtrage, S. 315) Quecken⸗ 
Eule, N. Basilinea. 

liliger, N. Ausg, dess. I.B. 8. 243. n. 12. — 

Fabr. Ent. Syst. IH, 2. 125. 376, 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CLXVI. Noct. 87. 

Eg. ı. ©. 590. N. Basilinea. Ä 

— Schm. IV. Th. Tab. CLXXXI. Noct. 102, 
fig. ı. II. Abfhu. ©. 6. — 

Borkh. Eur. Schm. IV. Th. S. 510... 203. 

Pap. d’Europe, T. VII. Pl. COLXIII. fig. 414, 
K. pag. ı4. L’Inconstante. 

De Villera, Ent. Linn. T. IV. pag. 494. Le trait 
noir. N. Basilinea. 

Fueßly, Neu. Magaz. IL B. 2. St. ©, 215. Ph. 
Basilinea. 

Vieweg, Tab. Verz. 2.H. S.55. 2 84, Tab. L. 
fig. 6. N. Nebulosa. 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 5. B. S, „214. 
n. 129. N. Bausilinea. 











Der jebige Schmetterling übertrifft in ein die 
vorige Art und erreicht die der anfehnlipkfien - Stüde 
von O. Instabilis, Kopf, Ruͤcken, Halskragen and 
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Schulterdecken find mehr oder minder roſtſarben und gran 
gemengt, zuweilen. Ieberfarben, faft roth. Auf dem Ruͤ⸗ 
den ſteht ein doppelter, hinteh trichterförmiger Echopf. 
Die Fühler find roftfarbig, weiß befhuppt, beyrm Manne 
fein gezähnt.. Der Hinterleib ift ‚afchgrau, am After 
braͤunlich, der Afterbüfchel des Mannes ſtark und rofl: 
farbig. Die Füße find afchgrau, unten gelblich geringelt. 

Die Vorderflügel haben auf den Stellen, wo fie am 
dunkelſten find, die Farbe des Ruͤckens. Sie zerfallen 
in drey Felder. Das nächit ver Wurzel ift am bellften 
und faft einfach, nur zeigt ſich, von den Schulter: 
decken auögehend, eine tiefſchwarze, etwas gefchlängelte 
Laͤngslinie, welche gabelfürmig in der Gegend der hals 
ben Querlinie endigt, uud deu Nehmen: diefer Art bes 
ſtimmt bat. Die erfie und zweyte ganze Querlinie find 
meiſtens deutlich, heller in-ihrer Mitte, und dunkler 
eingefaßt. Sie umſchließen dad marmorirte Mittelfeld 
und die Makeln, von denen die nierenförmige eine gelbs 
liche Einfoffung und einen ſchwaͤrzlichen Schatten am 
unteren Ende bet. Die Zapfenmalel ift Klein und Hohl, 
und verſchwindet zuweilen ganz unter der Beſtaͤubung. 
Die obere Seite der gewaͤſſerten Binde, im dritten Felde, 
iſt ſo dunkel, als die Schatten des zweyten Feldes, 
wird aber unten heller und fuͤhrt feine, ſchwarze Punkte, 
nach außen verwiſchte Dreyecke. Am doppelten Rande 
ber Franzen, die grau und braun, und gezaͤhnt find, 
fieht eine Reihe feiner, ſchwarzer Halbmonde. 

Die Hinterfluͤgel ſind blaßbraun, mit einem ſchwachen 
Goldglanze und gelblichen Franzen. 

Die untere Seite der Vorderfluͤgel iſt blaßgrau, roͤth⸗ 
lich glaͤnzend, mit durchſcheinendem Nierenflecke und hel⸗ 
lerer Randbinde. Die der hinteren iſt weißlich, mit 
Bogenſtreif und Mittelfleck. | 

Basilinea wird im May und Juny an Bret⸗ 
mwänden und im bürren Laube gefunden. Sie kommt 
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in Defterreich und ‚mehreren Gegenden von Deutfchland 
eben nicht felten vor. Deffen ungeachtet war von ihren 
erften Ständen nichts weiter bis jet, als die Anzeige 
der Therefianer "bekannt, daß die Raupe auf Quecken 
(Triticum repens), lebe. Herrn Magiſtrats⸗Actnar 
Freyer in Augsburg, einem thätigen und gefchäßten 
Entomologen, verdanken wir zuerft bie Mittheilung ihrer 
Naturgefchichtee Mach feiner gef. Anzeige fand er- die 
Raupe im September auf niederen Buͤſchen und gemei⸗ 
nem Graſe; leßtered ihrer einzigen Nahrung. : Gie war 
lichtgrau, mit einer - breiten, weißlichen Rüdens und 
dergleichen GSeitenlinien, und das erfte Gelenk fo wie 
die Schwanzklappe zeigten ſich fchilbartig braun. Jeder 
Ming. führte mehrere glänzende Wärzchen. Sie übers. 
winterte erftarrt in der Erde, erwachte im Mätz' des 
nächtten Jahres, genoß dann nur wenig mehr und warbe 
in der Erde zu einer rothbraunen Puppe mit vier Stiel 
ſpitzen. 

Das Gebiß der Raupe iſt ſhr ſcharf, ſi e arbeitet 
ſich Leicht durch Behaͤltniſſe, die mit Papier verfchloffen 
find. Auch fol fie andere mit ihr eingefperrte Raupen 
morben und verzehren. 


ı. INFESTA. 
Ap. alis anticis cinereo Suscogue nebulosis fascia ex- 
terna pallidiore bidentata. 


7 





Hübner, Noct. Tab. ı02, fig. 484, (foem.) N. 
Anceps. 

Borkh. Eur. Schm. IV. Th ©. 578. n. 259. N. 
Sordida. | 

Pap. d’Europe, T. VI. Pl. CCLXXXRX. fig. 
484. b. fig. 484. a Var. fig. 486. b. pag. 107. 
Le double Feston. | 


/ 
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Infesta, die Urt, vom welcher ich jeßt fpreche, 
iſt nur von bem wenigen oben angeführten Schrififtellern 
als Anceps und Sordida abgebildet oder befchrieben 
worden. Beyde Benennungen nahm man aus dem 
Wien. Verzeichniffe, aber wenn auch einiges Dun⸗ 
kel darüber herrfcht, was eigentlich dort gemeint wurde, 
fo iſt doch fo viel gewiß, daß von unferer jeßigen In- 
festa feine Rede. war. Ihre Entdeckung fällt in ſpaͤ⸗ 
tere Zeit, fie findet fich in Feiner alten Sammlung; in 
einer einzigen traf ich fie ohne Nahmen. Schon bey 
Agr. Ruris, in der erfien Abth. d. Bos. ©. 146. 
wurden Vermuthungen über Sordida, Wien Verz. 
aufgeftellt. In der Schiffermüller’fhen Sammlung 
fieht man Varietäten von Segetum und Corticea 
eben fo bezeichnet. Dort ift auch die damals ſchon wohls 
befaunte H. Perplexa, als Anceps vorhanden. 
(M. f. darüber erfte Abth. d. Bos. ©. 305.) Zur 
Tilgung diefer Verwirrungen wählte Ochfenheimer 
einen neuem Nahmen. Hiernach wirb klar, baß fo viele 
Schriftfteller, welche die Arten Anceps und Furva 
auf die Autorität ded Wien. Verz ohne eigene Kennt⸗ 
niß derfelben,, nachfchrieben, weder hier bey Infesta, 
noch irgend fonft wo mit Sicherheit citirt werden können. 

Kopf, Rüden, Halskragen und Schulterdecken find 
erdgrau; die beyden letzteren mit fehwärzlichen Einfaffuns 
gen. Die Fühler hellgrau, mit feinen Zähnen. bey'm 
Manne. Auf dem Rüden fteht ein doppelter Kamm. 
Der Hinterleib ift heller, al& der Rüden, mit weißlichen 
Haaren am Anfange, einem ſtarken Afterbufchel und 
Heinen, dunkeln Büfcheln auf der Mitte der Oberfeite. 
Die Süße find grau, gelblic) weiß. nach unten geringelt. 

Die Vorderflügel führen bie Grundfarbe des Ruͤckens 
und zeigen fi) marmorartig grau und blaßgrau gemifcht. 
Ihre Geftalt und Größe, wie überhaupt die des ganzen 
Geſchoͤpfs kommt der allbefannten Mam. Brassica® 

V. 2. H 


114 


nahe. Die Querlinien ſind meiſtens undeutlich. Jene 
an der Wurzel iſt halb; die erſte ganze, inwendig hell, 
zu beyden Seiten dunkel eingefaßt, ſchließt mit der 
zweyten ganzen, aus Halbmonden beſtehend, das roͤth⸗ 
lichere Mittelfeld ein. Die beyden Makeln ſind mit 
ſchwaͤrzlichen Kernen, die Nierenmakel mit etwas Weiß, 
die Zapfenmakel hohl. Die gewaͤſſerte Binde iſt wieder 
hell, mit etwas Glanz und verwiſchten, ſchwaͤrzlichen 
Sieden gegen den Außenrand. Die Zackenlinie führt 
in ihrer Mitte ein mattes. W. Zeichen. Die Franzen 
find grau und gelblich geftrichelt. 
' Die Hinterfluͤgel bleiben weißgrau, mit ſchwaͤrzlichen 
Adern und einer verwiſchten Binde gegen die gelblich 
weißen Franzen. Der Halbmond wird wenig ſichtbar. 

. Auf der Unterfeite find alle Flügel weißgrau, die 
vorderen ftärker, ald die hinteren, grau beſtaͤnbt und 
mit einem glaͤnzenden Bogenſtreife. 

Ich habe dem im unſeren Gegenden eben nicht fels 
tenen Schmetterling faft alljaͤhrig an der Bretwand eines 
mit einzelnen Eichbaͤumen befegten Grasgartend gegen 
Ende May oder Anfangs Juny gefunden, jebocdy noch) 
nie die Raupe davon erhalten. Borkhauſen hat fie 
einft fchon im Jannar auf einem Acer unter Steinen 
gefunden. Sie glich nach feiner Befchreibung ‚ber Agr. 
Segetum. hr Körper war im Umfange walzenrund, 
nad) beyden Enden Hin Fegelförmig verdünnt. Die Farbe 
beftand in einem lichten Braun, mit drey verlofchenen, 
dunkeln Streifen, emem über den Rüden und einem in 
jeder Seite. Auf dem Zwiſchenraume flanden ſchwarze 
Punkte, vier auf jedem Gelenke (naͤmlich auf jeder Seite 
des Ruͤckenſtreifs), aber in einer anderen Stellung ges 
gen einander, ald bey der Segetum-Naupe. Unter 
dem GSeitenftreife erfehien auf jedem Gelenke ein ſchwar⸗ 
ser, nach hinten abwärts gehender, Feiner Strich. Der 
Kopf war hellbraun mis fchwarzen Strichen; anf dem 
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Halfe Ing ein ſchwarzbrauner Schild. Der legte Ring 
mit den Nachfchiebern hatten daſſelbe Schwarzbraun.. 

- Sie nahm. Feine Nahrung mehr zu fi) und vers 
peppte fi) in der Erde. 
- Infesta wird. nadp. öfter, als bep. uns, am Rhein 
und. in Sranfen angerraffen, . Ä 





Ze 18. CESPITIE: : 


A4p. aljs anticis urcis; strigis: tribus undatis albidis 
aigro: innatis. . E . 


aebusn Noct, Tab, gı. fig. 428, (foem.). Bat, 
. 186. n. 54. N. Cespitis, 
— Larv. Lep. IV. Noct. IL Genuin. F. e. £. 
fig. a. — — . . 
Wien. Verz. ©. 82. Fam. O.n. 2. Waſengras— 
Eule, N. Cespitis. 
Illiger, N. Ausg. dess. I. B. 8. 269. n2. — 
Fabr.. Ent. Syst. II. 2. 68. 191. 
Borkh. Eur. Schm. IV. Th. S. 405. n. 163, 
Pap. d’Europe, T. VII. Pl. CCLEXX. fig. 459. 
pag. 74. La Gloutonne. Ä 
De Villers, Ent. Linn, T. IV. —2— 465. Ph. 








dn gazon. Ph. Cespitis,. ante 
Vieweg, Tab. Verz. 2. H. S. 29% n. a7. E 
Cespitis. 


Götze, entom. Beytr. III. Th. 3.B. S, 7 ” 258. 
Ph. Cespitis. 

Kleemann, Betr. Tab. XXIX. &. 257. 

Schrank, Faun. boic. II. B. 1. Abth. S. 351. 
n. 1565. N. Hordei. 
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Saft alle Echriftfteller, die neue Keihenfolgen "der 
eurebäifchen Schmetterlinge entwarfen, auch die meiſten 
‚Sammler, welche eigene Bahnen deßhalb verſuchten, find 
geneigt geweſen, Cespitis an die verfchiedenften Sretz 
len zu verweifen. Das Wien Werz., welches der 
Geftalt der Raupe, zuweilen. mit Vergeſſen ‚des: voll⸗ 
fommenen Inſektes folgte, ftellte fie zwifchen Pinastri 
und Graminis. Borkhauſen, ſchicklicher, aber 
nad) allzufrembdaetiger Geftelt und ‚Zeichnung, auch nicht 
genügend, 309 fie zu Typica und Leucophaea. 
In einer großen Sanmulang traf ich fie zwiſchen Pehã ã 
und Atriplicis. In einer anderen gar be) Por- 
sicariae. Die allgem. fit. Zeitung, Jahrg. 
i817.,n. 218:-©. 77. ſchlaͤgt vor, fie bey Gı Ha- 
dena unterzubringen. Och ſenheimer hat ſie hra r⸗ 
her; naͤchſt Epis. Graminis gegeben. Die Gruͤnde, 
warum letztere wegkommen mußte; befinden fi) in der 
I. Abth. 8. Bos., ©. 119. erwähnt. Ich Iaffe-Ces- 
pitis auf der zuletzt angewiefenen Stelle. Zür Lieb⸗ 
haber von Wendetungen fehlage ich zugleich eine fernere 
vor, gegen weldje wenig einzuwenden feyn duͤrfte; name 
lich bey Agr. Lutulenta, I. Abth. d. Bob. ©; 
187: - Meberhaupt: firandet eim jedes, auch daB beſte 
Syitem an fteilen Klippen ‚ welches vergißt, daß die 
Merke der Natur nicht in Ordnungen nach der Neiße; 
fondern wie ein Neg nach allen Seiten sugleic 
fih verbinden. 


Cespitis ändert in Größe vielfältig ab; ich habe 
Stuͤcke vor mir, die wie H. Dentina ſind, aber 
auch andere, vorzüglich Weiber, wie H. Leuco- 
phaea. Kopf, Halskragen, Rüden und Schulterdecken 
find ſchwarzbraun, mit eingemifchten gefblichen Haaren. 
Der Rüden bat einen doppelten Kanım. Die Zühler 
find hellbraun, bey'm Manne ſtark gezähnt, bey'm Weibe 
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fadenfoͤrmig. Der Hinterleib ift aſchgrau, eben fo die 
Süße, welche letztere unten gelb geringelt erſcheinen. 

Auf den Borderflügeln, welche wie. bey den naͤchſt⸗ 
folgenden Arten, gegen die Außenſeite, ſpitziger, innen 
aber: abgeftumpfter ald. fonft gebaut ſind, erblidt man 
auf Ichwarzbraunem Grunde: die. Makeln der gewöhnlichen 
tinien in gelblicher, deutlicher Zeichnung. Die Linie 
naͤchſt ber Wurzel ift, halb, die zweyte und dritte ganz; 
Iegtese ſchwingt fi) um. die Nierenmalel Fark einwärts, 
geht:aber dann ziemlich gesabe herab. Die runde Makel, 
if gelb eingefaßt,. Hein, hohl, bie Nierenmalel ohrfoͤrmig, 
imoendig mit gelber Zeichnung, die Zapfenmatel einfach 
tiefbraun. Die Binde gleicht ziemlicd) der Grundfarbe, 
und wird von der gleichfall® gelben Zadenlinie ſcharf 
abgejchnitten. Endlich ſteht eine. gelbe -Einfaffung vor 
den grauen, mit Gelb gemifchten Franzen. Die ganzen 
Flügel Haben einen ſtarken Seidenglanz. | 

Die Hinterflügel des Mannes find faft weiß, mir 
gelblichhraunen einzelnen Atomen Bey'm Weibe ift die 
Beftäubung mehr gehäuft; gegen bie- gelbuch weißen 
Franzen tiefbraun. 

Die Grundfarbe der Unterfeite iſt hellaſchgrau, die 
Vorderfluͤgel ſind dunkler. Gegen den Außenrand bildet 
ſich eine Art von Binde. Ein oder zwey Bogenſtreife 
und Mittelpunkt ſind ebenfalls vorhanden. | 

Di eRaupe findet man im Frübjahre auf dem Wa⸗ 
fengrafe (Aira cespitosa), auch auf Quecken (Tritioum 
repens). Sie ift in der Jugend grün, mit weißlichen 
oder gelblihen Streifen, am Kopfe heilbräunlich. Im' 
Juny madıt fie ihre letzte Hautung und wird dunfelbrann, 
glänzend, die Streifen färben fich dunkler; der erſte und 
legte Ring werden ſchwarz. Eine ſchwarzbraune Varie⸗ 
taͤt ſoll matter gefaͤrbte Streiſen haben, geſchmeidiger 
ſeyn und den kuͤnftigen Mann andruten. Mir fehlen 
hieruͤher Erfahrungen, obgleich ich Cespitis erzogen 
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babe Gewiß iſt es, „daß ſich aus ber dickeren ober, 
ſchlankeren Geftalt vieler Maupen ihr Geſchlechtsunter · 
ſchied erkennen laͤßt. 

Cespitis verwandelt ſich in der Erde in eine 
glaͤnzende, rothbraune, an dem hinteren Eude mit zwey 
Spitzen verſehene Puppe, die bey der Zimmerzie hung 
ſehr feucht gehalten werden muß. 

Nach fuͤnf Wochen ohngefaͤhr erſcheint der Schmet⸗ 
terling, welcher‘ in Oeſterreich, auch in mehreren Getzen⸗ 
ben von Deutſchland und anderen Ländern, eben nicht 


felten im Auguft und September bey Tage im bürren 
kaube wohnt. 


* 


FAM. D. 14. LEUCOGRAPHA. 


Ap. alis anticis fusco cupreis, albo adspersis, maculis 
ordinariis albidis. 





Hübner, Noct. Tab. 88. fig. 411. (mas.) Tab. 124. 
fig. 572. (mas.) N. Leucographa. 

Wien. Verz. ©; 85, Fam. O. n. 21. Pfeilbraune, 
Wweißgezeichnete Eule, N. Leucographa. 
Illiger, N. Ausg. dess. I. B. S. 281. n. 21. — 
Borkh. Eur. Schm. IV. Th. ©. 470. n. 187. N. 

Leucographa. 

Götze, entom. Beytr. III. Th. 5. B. 8. 218. n. 

167. 
Brahm, Inf. Kal. DL. 1. 393. 275. N. Leuco- 

grapha, 

Scriba, Beytr. 5.9. ©. 252. Tab. XVII. fig. 1; 

N. Leucographa. 








" Lencographa iſt meines Wiſſens in Defterreich 
noch nicht entvecdht worden. Die wenigen bier befindlis 
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hen Stuͤcke ftammen ſaͤmmtlich aus. Sachſen und ben 
Rheins und Maingegenden. Ed ift fein Zweifel, daß 
Borkhauſen und Brahm, letzterer in feinem Inf. 
Kal, und in. Scriba's Beyträgen, unfern Schmet⸗ 
terling gemeint haben, da die Befchreibungen genau zus 
treffen. ‘Daß die. Abbildung in den Beyträgen fo 
bedeutend rüdfichtlicy der Größe abweicht, liegt an ber 
flüchtigen Eile, mit welcher alle Tafeln vafelbft bes 
handelt find; denn in der Beſchreibung wird Leuco- 
grapha zienlidy glei mit Mam, Pisi gefchildert, 
Dieſes kann jedoch nur von beſonders großen Stuͤcken 
gelten, gewoͤhnlich iſt fie kleiner, wie eine anſehnliche 
Didy ma. Der Zeichner aber, vielleicht um deutlich 
zu werden, ſetzte der wahren Groͤße noch ein Gutes zu, 
und erhielt dadurch ein der daneben ſtehenden Pol. 

Tincta nahe kommendes Geſchoͤpf. 

Esper's Leucographa, Tab. CL. Noct. 71. 
fig. 3. S. 491. ift, wie er felbft fagt, nicht die von 
Borkhauſen und Brahm, fondern wohl eine Varie⸗ 
tät der Suasa. Dagegen ift ed möglich, daß er unter 
feinee Radica, Tab. CLI. Noct. 72. fig. ©. 497 
eine wahre "Leucographa, (wenn: nicht bie foäter | 
folgende Ap. Bella) vor fidy hatte. Doch auf bloße 
Vermuthungen hin laſſen fich Feine Berichtigungen wagen, 
und in jedem -Salle entbehrt diefe Radica eben fo fehr 
manches DBezeichnende, als fie wieder Manches von 
Leucographa befigt. 

Der gegenwärtige Schmetterling zeichnet ſich von 
den vorhergehenden Arten fogleich. durch die Geſtalt feis 
uer oben fpißigen, unten abgerundeten Borderflügel und 
durch die ſtark gefämmten Kühler des Mannes aus, welche 
Ietstere hellbraun, auf dem Rüden weiß befchuppt ſich 
zeigen. Der Kopf ijt rorhbraun, der Halskragen dunk⸗ 
ler geränbert. Der Rüden braun, doppelt gekaͤmmt. 
Der Hinterleib hellrothbraun, auf der Mitte mit Heinen, 
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ſchwarzen Büfcheln. - Der Afterbuͤſchel des. Mannes roth. 
Die Fuͤße braun, gelb gefleckt. 

Die Vorderfluͤgel haben eine Miſchung von Roth⸗ 
braun, Weiß und Ochergelb. Die zwey ganzen Linien, 
welche das mittlere Feld einſchließen, ſind undeutlich 
weiß. Die runde und Nierenmakel, beyde heil weiß, 
die erfte ift in der Mitte braun gefieft, die zweyte mit: 


5 _ einem bräunlichen Halbmonde in ihrer Mitte. Die Zapfens 


makel ift verlofchener weiß, durch eine braune Längslinie 
getheitt. Eine Schattenbinde zieht von dem Nierenflede 
nach unten. Die gewäflerte Binde viel heller, kupfer⸗ 
farbig, nach innen mit Punkten, nach außen mit einer 
weißen Zadenlinie geziert. An der Zlügelfpige ift eine 
bleichere Stelle und dafelbft am Rande ftehen drey gelbe 
Punkte. Die Sranzen find braun, dunkler geftricht. 


Die Hinterflügel haben ein. gelbliches Weiß, mit 
; bräunlichrothen Atomen, vorzüglich gegen die Franzen 
beftäubt. Diefe letzteren find fchmußig weiß, nad) innen 
mit einer feinen, Bräunlichen Linie begrängt. 

Auf der Unterfeite find die Vorderflügel afchgran, 
mit einem verlofchenen Dittelpunfte, gegen die Franzen 
roͤthlich, die hinteren wie oben, mit einem Bogenſtreife. 


Don den erſten Ständen meldete mir Hr. Doctor 
Binden, gen. Sommer, Folgendes: „Die Raupe ift 
grün, mit weißen und braunen Atomen beftreut. Durch 
Anhäufung der braunen Atomen werden ſchraͤge Striche 
gebildet. Weber den Füßen Läuft eine glatte, roftfarben 
angeflogene und oben Durch eine fchwarze Linie begränzte 
Seitenbinde. Der Bauch ift grün. Der Kopf grün, 
mit zwey bräunlichen Keilftrichen. Sie ift im Juny ers 
wachfen und verpuppt fich Anfangs July in der Erde. 
Der Schmetterling erfcheint im April nächften Jahres. 
Ich erhielt diefe Raupe einige Mahle bey'm Klopfen 
und Schoͤpfen in einem Walde (bey Brauuſchweig,) ohne 
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die Sutterpflanze bemerken zu koͤnnen. In der Gefans 
genfchaft nährte ich ſie mit Spitzwegerich (Plantago 
lanceolata.)‘“ _ 





afanına 


Ap. alis anticis brunneis, macula fusca inter stigmata 
ordinaria punctogue in metio atro. 





Borkh. Eur Schm. IV. Th. S. 605. n. 253. Mey: 
rih=»Eule, N. Bella, 

Hübner, Noct. Tab. 101. fig. 477. (mas.) N. 
Quadratum. 

Vieweg, Tab. Verz, 2.H. S. 57. 86. Tab. ' 
II. fig. 5. N. Rubi. 

Brahm, Inf. Kol J. 1. 212. 415. N, Xantho- 
grapha. 





Bella ift nidt Xanthographa de Wien. 
Berz wie Brahm a. ang. D. und Andere mit ihm 
vermutheten. Sie kommt in Farbe und Zeichnung der. 
Ießtgenannten allerdings nahe, und einzelne hierher ges 
fandte Stüde mögen vor ihrer genaueren Kenntniß für 
Varietäten der wahren Myth. Xanthographa 
gegolten haben. (M. |. mehr darüber bey Myth. 
Xanthographa.) Her Dahl fand die Raupe 
einft bey Braunfchweig, Herr Brahm in den Niheins 
gegenden. Später ift.und der Schmetterling aus Schwe⸗ 
den zugekommen. Bid heute aber: wurde er in Deflers 
reich noch nicht entdeckt. 

In Größe fieht Bella unter Leucographa. 
Ihre Grundfarbe ift ein angenehmed Nothbraun, oder 
Kupferroth. Kopf, Rüden und Schulterdeden find gleich, 
der Halskragen ebenfalls, mit hellerem Saume. Auf 
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dem Ruͤcken ſteht, wie gewoͤhnlich, der Kamm. Der 
Hinterleib ift braun, mit etwas Roth gemifcht, der Afs 
terbüfchel roth. Die hellbraunen Fühler des Mannes. 
find gezaͤhnt, die Füße dunfelbraun, gelb geringelt. 
Die Auerlinien der Vorderfiägel find dunkler, bops 
pelt. Die runde Maker ift bleih, mit einem Kerne; 
die nierenförmige weiß begranzt, inwendig ſchwaͤrzlich 
Die Zapfenmakel iſt Hein, gelblich, mit einem ſchwar⸗ 
zen Punkte an der Spitze. Zwiſchen den beyden oberen 
Makeln iſt der Grund dunkelbraun. Die gewaͤſſerte 
Binde iſt ſtark glaͤnzend, mit ſcharfer Zackenlinie. Der 
Rand vor den braunen Franzen, die dunkler an den 
Spitzen ſind, fuͤhrt eine ſchwarze Punktreihe. 
Die Hinterfluͤgel ſind gelblich oder roͤthlichgrau, mit 
einem ſchwarzen Mittelflecke und roͤthlichen Franzen. 
Auf der Unterſeite ſind die Vorderfluͤgel aſchgrau, 
gegen den Außenrand rothbraun mit ſchwaͤrzlichem Bo⸗ 
genſtreife und Mittelpunkte ‚ die hinteren gelbgrau oder 
roͤthlichgrau, ebenfalls mit Mittelpunkten, Bogenſtreifen 
‚und der Fortſetzung des roͤthlichen Glanzes gegen außen. 
Die Raupe wurde, wie oben erwähnt, erſt won 
Herrn Brahm entdecdt, dann von Herrn Dahl öfter 
Hefunden. Der Erftere nährte fie mit Hühnerdarm (Al- 
sine media), der zwepte mit mehreren niederen Pflau⸗ 
zen. Ihre Grundfarbe war ein blaſſes, mit vielen hel⸗ 
len Strichen gewäflerted Erdbraun. Der’ Kopf hatte an 
den Seiten ein weißes Fleckchen und war uͤbrigens tiefs 
braun. Der Körper nach hinten allmählig verbidt. Ue⸗ 
ber den Rüden herunter zogen ſich drey blaſſe, dunkel 
eingefaßte Linien; an jeder Seite fland ein breiter, blaſ⸗ 
fer Strich, in welchem ſich die Luftlöcher als Heine, 
fhwarze Punkte ausnahmen. Der Theil zwifchen ber 
Außeren Ruͤckenlinie und dem Geitenftreife war von etz 
was dunklerer Mifchung als das Uebrige. Auf dem ' 
Rüden der vier letzten Ringe bemerkte man an jeber 
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Seite undeutliche Spuren ſchwarzer, laͤnglicher Flecke. 
Der Bauch blieb etwas heller, als die Oberſeite; von 
gleicher Farbe waren auch die gaͤße. (M. ſ. Brahm 
und Borkh. a. ang. O.) 

Sie ruhte zuſammengerollt bey Tage, naͤhrte ſich 
abenv⸗ ‚ und verwandelte ſich im May in einem mit 
Erdkoͤrnchen vermifchten Gewebe. Die Puppe war gläns 
zendbraun, mit einer Endſpitze. 

Der Schmetterling erfchien nad) Brahm in vier 
Boden, nad. Herrn Dahl's mehrfaltigen Erfahrungen 
erſt nach drey Monaten, namlich im Augufl. | 


.ı6. UMBROSA. 


Ap. alis anticis pallide cupreis, strigis fasciaque inter 
stigmata ordinaria obseurioribus, 





Hübner, Noct. Tab. 97. Kg. 456. ‚(mas.) h5. 457. 
+ (foem,) d 'N. Umbrosa, 

Eöper, Schm. IV. Th. Tab. CXLIN. Noct. 64. 
fig. 35. ©. 455. N, Radicea. Var. 





Esper's Radicea, fig. 5. a. ang. O. iſt Hübs 
ners Vmbrosa, obwohl fie im Texte zu der hoͤchſt 
verichiedenen, in der I. Abth. dv. Bos. ©. 202.. bes 
fehriebenen Agr. Pyrophila gezogen wird... Herr 
Hübner hat, bis jetzt allein, fie ald eigene Art bes 


kannt gemacht, und ihr gebührt der von ihm beyges 


legte Rahme, 
In Größe und Geſtalt naͤhert ſie ſt ch der M. Pisi, 
oder noch mehr der nachfolgenden Cuprea. Kopf, 


Halskragen, Rüden und Schulterbedien find röthlichbraun,, 
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faſt Enpferfarbig: Der Halskragen hat: eine dunklere 
Einfaſſung. Die Fühler des Mannes ſind gezaͤhut. Der 
Hinterleib iſt weißlich, mit kupferfarbigen Haaren ‚und; 
Afterbuͤſchel. Die Fuͤße ſind braun, gelb gefleckt. 

Die Vorderfluͤgel fuͤhren deutliche, dunkelbraune Li⸗ 
nien, auf kupferfarbigem Grunde. Das mittlere Feld 
ift breit. In ihm ſtehen, dunkelbraun eingefaßt, fonft 
ziemlich) hohl, die runde und Nierenmakel. Von der, 
Zapfenmafel iſt nur eine ſchwache Spur vorhanden. Ein 
. Schattenftreif zieht über den Flügel vor de. Nierenmakel 
herab, er bildet unter ihr eine fcharfe Ede und wendet: 
fi) dann einwärts. in zweyter folcher Streif befindet 
fih in des Mitte der gewäflerten Binde, welche nad) 
-innen heller, nach außen dunkler if. Die fonfl ge= 
zackte Linie vor den Franzen, geht als eine Einfaffung 
derſelben, gleich. fortlaufend herab. Die Franzen ſind 
einfach braun. 

Die - Hinterflügel‘: Sa gelblichweiß „faſt gelb mit 
ſchwaͤrzlicher Schattenbinde. Die Franzen tothlichweiß. 
Alle Fluͤgel glaͤnzen metallartig. 

Auf der Unterſeite, welche einen gelblichweißen Grant 
bat, iſt die innere Hälfte der Vorderfluͤgel ſchwaͤrzüch 
beftäubt. Dann zieht über alle Flügel ein dunkler Bo⸗ 
genftreif, nach welchem auswärts rothe Beſtaͤubung folgt. 
Die Sranzen find wie oben. 

Diefer Schmetterling wurde noch nicht in Defterreich 
gefunden. Herr Dahl hat ihn in- Braunfchweig mehrs 
mahls erzogen. Die Raupe nährte fi) von Gras und 
niederen Pflanzen. Sie lebte fehr verftedt, war weiße 
lich grau, mit fchwarzen Laͤngsſtreifen auf beyden Geis 
ten des Ruͤckens, glich überhaupt der von Xanthe- 
grapha, und hatte gleiche Lebensweife. Anfangs May 
erreichte fie ihre ganze Größe, die Verpuppung erfolgte 
in einer leichten, geleimten Kapfel. Die Raupe lag faft 
drey Monate unverwandelt darin. Ende Auguft erhielt 
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"es. and ‚einer ‚gewöhnlichen rothbrannen Puppe das voll⸗ 
kommene Geſchoͤpf, dad beya allen Sammlern füs gziem⸗ 
lich ſelten gi | 
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Ap. alis anticis cupreis, fascia riedia nigricanti fasca, 
sigmatibus ordinariis ‚albieinctis. | | 


nr en —— ii: A 





Hübner, ‚Noct, ‚Tab. 13. fig . 63, (foem,) . Ken, 
S. 174. n. 8. Rupferfarbige Cr N. Cuprea. 
Bien. Verz. ©. 91. Fam. Y. n. 5. Kupferfarbene, 

duntelfledige Eule, N. Cuprea. 
IMliger, N. Ausg. dess. I.B. S. 541. n. 3. — 
Esper, Schm. IV. Th. Tab. CLXXXT. Noct. 103. 
fig. 4. II. Abſchn. ©. 12. N. Haematitidea. 


Cuprea ift in Größe mit der vorigen Art gleich, 
oder wie die anfehnlichften Stüde von Mam. Ole- 
racea. Kopf, Rüden, Halskragen und Schulterdeden 


| find dunfler Tupferfarbig, aber Fleiner behaart, als 


Umbrosa. Auch ver weißlich rothe Hinterleib und 
der Afterbüfchel des Mannes erfcheinen brauner, als jene. 


Der Mann hat flarke, gezähnte, das Weib fadenfoͤr⸗ 


mige, lange Fühler. Dad Weib zeichnet fich durch einen 
langen Legeftachel aus. Die Züße find grau, gelb gefledt. 

Die Eupferfarbigen Vorderflügel haben ein befondes 
res dunkles Mittelfeld, welches durch die zwey gewühns - 
Kichen ganzen Linien eingefaßt wird. Der obere Rand 
bleibt aber in einem Streife heller. Die zwey Mafeln 
find Klein, weißlich eingefaßt und fien auf einer hel⸗ 
leren Slügelader. Die Zapfenmatel hängt ald ein klei⸗ 
ner, dunkler Fleck an der erften Linie. Die gewäflerte 
Binde iſt heil. Dann folgt eine Zackenlinie, nach ine 


128 
ı. PISI. 


Mam. alis anticis rufo ferrugineoque varlis, striga 
-  externa undata maculaque ad angulum ani albidis. 
— nd 


Hübner, Noct. Tab. 91. fig. 429. (mas.) Text, 

R 8. 1186. n. 31. Erbfeneule, N. Pisi. 

— Larv. Lep. IV. Noct. IL, Genuin. F.'e. fe: a 
b. c. . 

Wien. Verz. S. 83. Fam. o. n.i4. Cibfen Ce, 
N. Pisia. 

Illiger, N. Ausg. dess. L.B; 8. 276. n. 14. — 

— N. Magaz. I. B. S. 107. n. 143. — 

Linné, S. N. ı. 2. 854. 172. Br 

Faun. Suec. Ed. 2. n. 1206. Ä 

Fabr. Ent. Syst. II. 2. 65. 275. — | 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CLXVII. Noct. . 
fig. 2 — 5. S. 600. 

Borkh. Eur. Schm. IV. Th. ©. 446. n. 179. — 

Pap. d’Europe, T. VI. Pl. CCLXXXVL. fig. 
477. pag. 99. La Pisivore. 

:De Villers, Ent. Linn. T. D. pag. 257. n. 23%. 
Ph. de Pois. N. Pisi. 

De Geer, Ueberſ. v. Goͤtze, II. Th. 1.8. 8. 322. 
n. 10. 

Fueßly, Schweiz. uf E. 39. n. An — 

Neu. Magaz. II. B. 1. St. ©. 74. n. 172. — 

Vieweg, Tab. Verz. 2. H. S. 66. n. 100. 

Lang, Verz. 2. Ausg. S. ı38. n. 1010. 

Berl. Magaz II. B. 5. St. ©. 284. n. 27. 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 35. B. S. 167. m. 
172. 

Nöfel, Inſ. J. Th. Tab. LII. fig. ı — 5. ©. 275. 

Müller, Faun. Frid. p. 46. n. 404. N. Pisi. 

Zool, Dan. prodr. p. 123. n. 1417. —— 
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Schwarz, Raup Kal ©. 546. n. 569. und ©. 
690. n. 746. N. Pisi. 

Rossi, Faun, Etrusc. T. I. pag. 184. n. 1130. 
Ph, Pisi. 

Faun,  Etrusc, T. II. Emend. Pag. 141. Larry. 
‚et Chrys. — 

Donavan, Nat, Hist. Vol. n. Pl. LI. 

Wilkes,. Engl. Moths. Tab. VI. pag. 4 Tho 
Broom Moth. 

ianinu, Eur.. Schmetterl. Tab. L. 

Schrank, Faun. boic. D. B. ı. Abth. S. 550. 
n. 1563. N. Pisi. 











Diefer allgemein: bekannte, in -faft allen europäifchen 
Ländern oft vorfommende Schmetterling ift don mittlerer 
Größe, ungefähr mit T. Subsequa zu vergleichen. 
Seine Grundfarbe ift ein lebhaftes, ftellenweife mit Nofts 
gelb vermifchted NRothbraun. Der Kopf und der untere 
Theil des Halskragens find gelblich, der Rüden, bie 
Schulterdecken und die. obere Einfaſſung des Halskragens 
wie die Grundfarbe. Der Hinterleib ift mehr oder mins 
der braungrau, der Afterbüfchel des Mannes faft roth. 
Auf dem Rüden ftehen braunliche Buͤſchchen. Die Süße 
find braungrau, unten gelb geringelt. Die Fühler hells 
braun, weiß befchuppt, beyrm Manne gezähnt. 

Die Vorderflügel bleiben mit dem Kopfe gleich, Die 
beyven mittleren Linien find heller, zu beyden Geiten 
dunkel eingefaßt. Zwifchen ihnen befinden fich deutlich 
die runde und .nierenförmige Makel, mit dunklem Rande, 
dann bleichgelb oder weißlich, in der Mitte mit ſchwaͤrz⸗ 
lichem Kerne. Ueber die runde Makel geht ein Schats 
tenfireif, welcher die Zapfenmakel uͤberdeckt. Die zweyte 
Linie macht eine ſcharfe Ede in die gewäfferte Binde. 
Diele Ietste ıft nach außen durch eine weiße .Zadenlinie 

V.2 J— 
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begranzt. Am Außenrande derſelben fichen ungefähr 
vier weiße Punkte. Die Zadenlinie führt ferner einige 
verwiſchte, ſchwaͤrzliche Pfeilflede, mit helleren, toftfeus 
bigen Stellen wechfelnd. Gewöhnlich ift auch der uns 
tere Theil ded Mittelfeldes gelber, ald ber obere. Die 
gewäfferte Binde hat auf den Zlügeladern mehrere feine, 
fchwarze und weiße Punkte Die Franzen find roth 
und braun geftrichelt, mit einer zarten, ſchwarzen Lie 
und weißen Punkten davor eingefaßt. '. 

Man findet Varietäten, wo’ die weiße Zacken Me 
gegen die Mitte ausbleibt, andere, die ſehr bee, blelch⸗ 
rothe und große Makeln haben. 

Die Hinterfluͤgel ſind aſchgrau, gegen die Wurzel 
heller, gegen die Franzen dunkler, mit ſchwaͤrzlichen 
Adern und einem ſolchen Halbmondfleck. Die Franzen 
ſchillern aus dem Weißen in's Roͤthliche. 

Bon der Unterſeite iſt zu bemerken, daß ihre Grund⸗ 
farbe weißlich und ſtark glaͤnzend iſt. Zwey Bogenſtrei⸗ 
fen geben über alte Flügel. Nach außen iſt die Be⸗ 
ftäubung roth, eben fo am Oberrande der Hinteren, 
welche übrigens heller ald die vorderen bleiben. 

Die Raupe bat fehr verſchiedene Nahrungspflanzen, 
auf, weichen wan fie vom May bis zum July antrifft. 
Sie liebt Ritterfporg (Delphinium Consolida), Bohnen 
(Pbaseolus), Biden (Vicia), Erbfen (Pisum sativum)s 
Ampfer (Rumex) und mehrere Grass und Klecarten; 
iſt ſchlank, Kopf, Füße und Bauch find fleifchferbig, 
der übrige Körper rorhbraun, dicht dunkelbraun befireus 
und mit bandförmigen, heigelben Streifen, wovon einer 
zu beyben Seiten. des Ruͤckens und ein anderer über | 
den ‚Süßen ſteht. 

Sm jüngeren Alter iſt fie gruͤn oder braͤunlich, mit 
gelben Streifen. Auch erwachſen iſt oft noch die Grund⸗ 
farbe braungruͤn. Wenn man fie berährt, richtet fie ben 
halben Körper in die Höhe und fährt ſehr fchnell, wie 
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zur Bertheldigung, damit umher, In ganzer Größe hat 
fie gegen anderthalb Zoll. 

Die Verwandlung erfolgt in einem weichen Gefpinnfte 
in der Erbe. Ihre Puppe ift sothbraun, mit rothen 
Einfchnitten und dunklen Punkten. _ 

Der Schmetterling entwidelt fich im Day oder Juny 
des nächften Jahres. 





2. SPLENDENS. 


Mam. alis anticis rufis, strigis tribus saturatoribus, ex- 
terna albo terminata, stigmatibus pallidioribus. 





Hübner, Noct, Tab. 85. fig. 400. (foem.) Text, 
S. 194. n. 64. Roͤthelrothe Eule, N. Splendens. 





Nicht ganz fo groß wie Pısi. Kopf und Ruͤcken 
find einfach rothbraun; der Hinterleib und die Fühler 
gelblichgran, die ded Mannes flärker, als bey Pisi, 


die Fuͤße grau, unten gelb geringelt. 


— — 


Die Vorderfluͤgel zeigen ſich rothbraun, in hellerer 
oder dunklerer Miſchung. Von der Wurzel aus geht 
ein brauner, nicht deutlich begraͤnzter Schattenſtreif bis 
zur Zapfen und Nierenmakel. Der Vorderrand iſt roͤth⸗ 
lich, hier und da weiß beſtaͤubt, mit einigen dunkleren 
Flecken und weißen Puͤnktchen gegen die Fluͤgelſpitze. 
An der erſten, ganzen, rothbraunen, bogenfoͤrmigen 
Querlinie haͤngt in der Mitte die gleichfarbige Zapfen⸗ 
male. Die runde Makel iſt braungrau, weiß einge⸗ 
faßt, die Nierenmalel gleihhfarbig, nad) unten ſchwarz⸗ 
braun gelblich begranzt, in der Mitte nach außen fiärs 
fer; von ihr zieht ein dunkelbrauner Schatten in fchies 
fer Richtung nach dem Innenrande. Hierauf folgt die 
zweyte, aus ſchwarzbtaunen Heinen Monden, welche 
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ihre hohle Seite auswärts. kehren „ beftehende Querlinie; 
zwiſchen ihr und einem oberhalb abgeſetzten, dunkelbrau⸗ 
nen Streife, der auswaͤrts weiß geſaͤumt iſt und in der 


Mitte zwey kleine Zaͤhne oder Spitzen bildet, zeigt ſich 
fleiſchfarben roͤthlich die Binde; die Adern darin ſind 


ſchwaͤrzlich und weiß punktirt. Der Außenrand iſt wie⸗ 
der fleiſchfarben roͤthlich, und von ſchwarzen, weiß be⸗ 
ſtäubten Adern durchzogen, welche i in die dunkleren Trans 
zen auslaufen. 

Die Hinterflügel find weißgran , mit: einem verlo⸗ 
fhenen, ſchwaͤrzlichen Mittelfledchen und gleichfarbigen 
Bogen gegen die gelben Franzen. 

Auf ver Unterfeite find alle Flügel weißgrau, am Wors 
ders und Außenrande roftbraun beftäubt, mit einem ſchwarz⸗ 
braunen Mittelpuntte und gleichfarbigem Bogenſtreife. 

. Diefer Schmetterling, deſſen Naäturgefchichte "noch 
unbekannt ift, kommt in der Gegend von Wien, aber 
hoͤchſt ſelten vor. Ein ſehr ſchoͤnes Paar davon befindet 


fi) im k. k. Naturalien⸗-Kabinett, aus-der Sammlung 


des Heren A. Mazzola. 





5. OLERACEA. 


Mam. alis anticis ferrugineis, macula reniformi lu- _ 


tescente strigaque externa alba bidentata, 





Hübner, Noct, Tab. 18. fig. 87. (mas) N. Ole- 


racea. 


' 


Wien. Verz ©. 85. Fam. O. n. 19. Kopflattich⸗ 


Eule, N. Oleracea. 
Illiger N. Ausg, dess. I. B. S. 278. n. 19. — 
‚Linne, S. N. 1. 2. 853. 171. 
Faun. Suec. Ed. 2. n. 1197 et' 2290. 
‚Fabr. Ent. Syst. II. 2. 99. 295. 
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Esper, Schm. EV. Th. Tab. ELXV. Noct. 86. 

Big. 4 — 8. S. 586. N. Oleracea, 

Borth. Eur. Schm. IV. Th. ©. 450. n. 180. — 

— Eur. Schm. IV. 75 6. 45% n. ıdı. N. 
Spinaciae . 

Pap. d’Europe, T. VH. PL CCLXXXVIN. fig: 

479. pag. 102. La. Potagere. 

“De Villers, Ent. Linn. 'T. N. pag. 236.. n..253. 

‚et 237. Ph..des. Potagers. N. Oleracea. .. 
— Ent. Lins, T. II. pag. 248. n.. 256. N. 
Monstrosa. 

De Geer, Ueberſ. v. Göte, U. Th. 1.8 ©. 309. 
n. ı2. Tab. VIL fig. ı7. - 

Froeßly, Schweiz. Inf. ©.39.n.740. Ph. Oleracea. 

— Neu, Magaz. II. B. 1. St. ©. 74.n. ı71. 

Vieweg, Tab. Verz. 2. H. S. 65..n. gg — 

Lang, Verz. 2. Ausg. 8. 138. n. 1014. N. 
Oleracea.. 

Berl. Magaz II. B. 2. St. ©. 284..12: 26. — 

Naturforſcher, VII. St. ©. 12%. 

Götze, entom.. Beytr. II. Th.: 3 B. s. 264. 

2. 171. und 171 de — 

Roöfer, Inſ. J. Th. Tab. XXXH. Sg. r— 5, 6,183. 

Srifch, Beſchr. d. Inſ. VO. Th. Tab. XXI. S. 29. 

Muller, Zool.. Dan..prodr. p. 123. n..1416. Ph. 
Oleracea | 

Schwarz, Raup. Kal. ©. 58%..n.607. und ©. 690. 
n. 745. — 

Rossi, Faun. Etrusc. T. I. pag. 184. n. 2231. 
Ph. Oleracea. 

Admiral, Tab. VH et Tab. XXXII. Ä 

Sepp, Neederl. Nacht- Vlind. 1. Gez. 1. Bende. 
Tab. XIV. fig. ı — 09. | 

Schrank, Faun. boic. If. B. ı. Abth. 6. 350. 

nm. 1564. N. Oleracea. 
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mehreren Schriftftellern als allgemein angegebene Veraͤu⸗ 
‚derung der Farben nicht ein; die Raupe bleibt wie . 
‚zuvor, nur kurz, ehe fie ſich zur Verwandlung verbirgt, 
wird fie mehr gradgrün. Das verſchiedenartige Futter 
ſcheint hier ſtarken Einfluß zu haben. 

Die Puppe iſt glaͤnzend, rothbraun, uͤberwintert in 
der Erde, und der Schmetterling erſcheint im May oder 
Juny des nächften Jahres. Er iſt allenthalben gemein. 





4. SVASA. 
NMam. alis anticis hepaticis, margine postico obſcurio- 
| ribus, linea terminali bidentata alba. 





Hübner, Noet. Tab. 91. fig. 426, (foem.). N. 
Suasa, 
Wiek. Ber. ©. 85. Fam. O. n. 18. Steintlee- 
Eule, N. Suasa. - 
Illiger, N. Ausg. dess. I. B. S. 278. n. 18. — 
(Die angeführten Eitate find falſch.) 
Esper, Schm. IV. Th. Tab. CXXXVI. Noot. 57. 
fig. 5. ©. 426. N. W. latinum. Var. 
— Schm. IV. Th. Tab. CL. Noct; 71, fig. 5. 
©. 491. N. Leucographa, 

Borkh. "Eur. Schm. IV. Th. S. 457. n. 182. N. 
Suas a. 

Pap. d’Europe, T. VIL Pl. CCLXXXVII. fig. 
478. pag. 100. L’Enfumee, N. Suasa. 

Vieweg, Tab. Verz. .2. H. S. 65. n. 98. N. 
Dissimilis. 

Lang, Verz. 2. Ausg. S. 138, n. 2013. N. Dis- 
similis. ... 

Götze, entom, Beytr. II. Th. 5. B. S. 218. 
n. 165. N. Suasa. 
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Götze, entom. Beytr. UI. 'Th. 3. B.S. 274. n. 488. 
N. Dissimilis. 

Knoch, Beytr. J. St. ©. 57. Tab. IV, fig. ai. 
N. Dissimilis. 

Zueßiy, Neu. Magaz. II. B.2. St. ©. 147. n. 44. 
und ©. 167.0, 227. N. Dissimilis. 





Suasa hat die Größe und Geftalt bes vorigen 
Schmetterling. Kopf und Rüden find graubraun, und, 
wie die Vorderflügel, rauchfarbig überzogen, zuweilen 
ſaſt ſchwarz. Der Halskragen ift heller, mit einem 
ſchwaͤrzlichen Striche eingefaßt. Die -Fühler find Licht 
gran, weiß befchuppt. Der Hinterleib ift afchgrau, der 
After mit langen Haaren. Die Züße find ebenfalls 
grau, unten geld geringelt. | 

Die VBorderflügel des Mannes find meiftens heller, 
als jene des Weibes, doch finden auch Ausnahmen Statt, 
und ich habe dunkle Männer und Lichte Weiber vor mir. 
Die gewöhnlichen Linien find mattweiß vorhanden, Die 
erfte ganze zerfällt in. drey nach der Wurzel offene Halb⸗ 
monde. Die zweyte geht mit einer fcharfen Ede um 
die Mierenmalel herum. Die runde und Nierenmafel 
zeigen ſich, vorzüglich bey’m Weibe, nur ſchwach. Gie 
find ſchwaͤrzlich eingefaßt, in den helleren Außenrand 
der Fluͤgel verflofien und etwas Roftfarbe fteht über und 
zwifchen ihnen, doch ift die Nierenmakel nie gelb, wie 
bey Oleracea und hat unterhalb einen fchwarzen Kern. 
Die Zapfenmakel ift hohl. Die gewäflerte Binde führe 
auf den Fluͤgeladern weiße und fchwarze Punkte. Die 
Zadenlinie ift befonders auffallend, hellweiß, felten gelb⸗ 
lichweiß. An der Fluͤgelſpitze macht fie einen edigen 
Winkel, dann geht fie gerade bis zur Mitte, wo fie 
ein W bildet,‘ hierauf aber gebogen herab. Das W 
Zeichen ift bey Suasa fehr deutlich, während bey Ole- 
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racea bafelbft, wie erwähnt, ‚nur zwey Zähne ſtehen. 
Die Franzen find graubraun, weißlich / geſtrichelt, und 
mit einer zarten, braunen Linie eingefaßt. | 
Die Hinterflügel zeigen fi) blaßbrann; gegen bie 
weißgrauen Franzen werden fie allmaͤhlig dunkler, zus 
weilen faft ſchwarz. Man fiehr einen Mittelfleck. 


Auf der Unterfeite find die Borberflügel tief afchgrau, 
die hinteren weißgrau, mit einzelnem, dunkelm Staube. 
Ein oder zwey Bogenfireifen gehen über ſaͤmmtliche Fluͤ⸗ 
gel, aud) bemerkt man auf allen einen Mittelfled. 

Die Raupe findet man von der Mitte July bis in 
den September an allerley Gewaͤchſen. Hierher gehören 
Kohl (Brassica oleracea), Gartenfalat (Lactuca sativa), 
Mango (Beta),  Gartenmelde (Atriplex hortensis), 
Ampfer (Rumex), Wegerich (Plantago), verfchiedene 
irren von Klee, befonderd Steinklee (Trifolium meli- 
lotus ofhcinalis) u. f. w. | 

„Ihr Leib ijt etwas gedrädt und nimmt nach. beys 
den Enden ab. In der Jugend ift fie. gradgrün, nach 
der legten Haͤutung aber hat fie. eime gelblihrothe, in’s 
Reifchfarbige fallende Farbe. Der Kopf zieht in's Fleiſch⸗ 
farbige, feine bervorftechenden Theile in's Stahlblaue. 
Die sreffpigen find eitronengelb, ihre aͤnßerſten ‘Theile 
na Vraͤunliche gemiſcht. Ueber den Rüden laufen, ber 
Yünge much, drey ſtahlblaue Linien, Nahe über ben Für 
nen it ein citrongelber, oben vom einer ſtahlblauen oder 
kowarıen Linie geſaͤumter Streif, welcher vom Kopfe 
durch Den ganzen Körper hinzieht. Auf jedem Ringe, 
Me Dre erſten ausgenommen, ſtehen zwölf fchwarze, 
Alten weiß eingefaßte Punkte, auf jedem der drey ers 
Bine finden: ſich nur zehn. Ueberdieß ift der ganze Koͤr⸗ 

ft vielen kleinen, gelblichweigen Pünktchen beftreut 

vodon gleichſam chagrinartig. Aus jebem der 

Wim Punkte ſticht eim feines, nur durch Vergrößer 
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Hübner, Noch, Tab, 94. fig. “1. (mas,) :N. 


Akiona ). 





Aliens iſt Heiner, als der folgende Schmetterling, | 


ungefähr wie eine -anfehnlihe Brassicae.. In ber 


.._ 


Grundfarbe ift fie. Helfer, ald Nigricans, da ihr Grau 
eine ſtarke Beymifchung von Kupferroth führt. Kopf, 
Halökragen. und Rüden find jedoch mehr aſchgrau, als 
die Vorderfluͤgel, der Halskragen iſt mit zwey Linien 


eingefaßt, der Ruͤcken hat einen doppelten Kamm. Die 


Fuͤhler ſind grau, wie gewoͤhnlich ſtaͤrker bey'm Manne, 
die Fuͤße gelblich, unterhalb geringelt, der Afterbuͤſchel 
iſt roͤthlich und grau gemiſcht. 

Die Vorderfluͤgel haben einen helleren Außenrand, 


mit dunkleren, den Anfang der Querlinien bezeichnenden 


Punkten. An der Wurzel fteht ein brauner Laͤngsſtrich. 
Die erſte Linie macht halbe Bogen, an ihr hängt die 
dunkle, hohle Zapfenmakel. Die runde und Nierenma⸗ 
Tel find fchwarz eingefaßt, bleih, mit braunem Kerne, 
Hinter der Nieren= und naͤchſt ver Zapfenmael ift die 


Stügelfarbe befonders roth. Die zweyte Querlinie ift, 


wie die erfie, eigentlich dreyfach, namlich hell in ber 
Mitte und mit dunkeln, faft ſchwarzen Rändern. Die 
Binde bleibt einfach, nur mit weißen und fchwarzen 


feinen Punkten geziert. Die Zadenlinie beginnt mit 


einem verwifchten Winkel, dann ift fie weißgelb, in der 


+» Noct. Aceipitrina, in Esper’s Schm. IV. TE. 
Tab. CXXIX. Noct. 50. fig. 4. ©. 393. fönnte wohl 
auch eine Aliena feyn, wenn nicht eine Var. von 
Persicariae, (M. f. darüber Mam. Persica- 
riae.). Aber bey der Undeutlichkeit der Esper' ſchen 
Abbildung wage ich nicht, ſie zu citiren, noch weniger 
der gegenwaͤrtigen Art den allerdings ſonſt aͤlteren Nah⸗ 
men zu geben. 
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Hübner, .Noot, Tab, 9% fig. 441. (mas) "N. 


Ahiona ). 





Aliena ift Heiner, als der folgende Schmetterling, 


ungefähr wie eine-anfehnlihe Brassicae. u der, 


Grundfarbe ift fie. heller, a8 Nigricans, da ihr Grau 


eine ſtarke Beymifhung von Kupferrorh führt. Kopf, | 


Holökragen und Rüden find jedoch mehr afchgrau, als 
die DVorderflügel, der Halskragen iſt mit zwey Linien 


eingefaßt, der Ruͤcken hat einen doppelten Komm.. Die 


Sühler find grau, wie gewoͤhnlich ftärker bey’m Maune, 
die Füße gelblich, unterhalb geringelt, der Afterbuͤſchel 
ift sörhlih und grau gemifcht. 

‚Die Vorderflügel haben einen helleren Außenranb, 


mit dunkleren, den Anfaug der Querlinien bezeichnenden 


Punkten. An der Wurzel ſteht ein brauner Längeftrich. 
Die erfte, Linie macht halbe Bogen, an ihr hängt die 
dunffe, hohle Zapfenmakel. Die runde und Nierenma- 
Tel find fchwarz eingefaßt, bleih,. mit brauuem Kerne. 
Hinter der Nieren= und nächft der Zapfenmalel ift die 


Stügelfarbe beſonders roth. Die zweyte Querlinie ift, 


wie die erfie, eigentlich dreyfach, nämlich heil in der 
Mitte und mit dunkeln, faft ſchwarzen Rändern. Die 
Binde bleibt einfach, nur mit weißen und ſchwarzen 
feinen Punkten geziert. Die Zadenlinie beginnt mit 
einem verwilchten Winkel, dann ift fie weißgeld, in der 


* Noct. Accipitrina, in Esper’s Schm. W. Th. 
Tab. CXXIX. Noct. 50. fig. 4. ©. 393. koͤnnte wohl 
aud) eine Aliena feyn, wenn nit eine Var. von 
Persicariae, (M. f. darüber Mam. Persica 
riae.) Aber bey der Undeutlichkeit der Esper' ſchen 
Abbildung wage ich nicht, ſie zu citiren, noch weniger 
der gegenwaͤrtigen Art den allerdings ſonſt aͤlteren Nah⸗ 
men zu geben. 
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Mitte mit ſtarkem WV Zeichen. Die Zranzen find weiß 
eingefaßt, eine fchwarze Punktreihe davor, und anf ih⸗ 
sem braunen Grunde ſtehen weiße Punkte. Uebrigens 
find fie ſtark gezähnt. 

Die Hinterflügel find einſach/ achstan- wit geibtis 
den Franzen. 

Auf der Unterfeite zeigen fich ‚alle Fluͤgel ſtark erd⸗ 
farbig beſtaͤubt, mit Mittelflecken, heller naͤchſt den Gran. 
zen und durchaus ſtark glänzend. Ä 

Man findet Alıena fehr felten in Oeſterreich im 
Monat July, oͤfter in der Schweiz Ihre Naturges 
ſchichte iſt noch verhuͤllt. 


6. NIGRICANS. 


Mam. alis anticis nigricantibus, stigmatibus strigisquo 
ordinariis pallidioribus. 





Vieweg, Tab. Verz. 2.H. S. 66. n. 101. N. 
Nigricans. 

Hübner, Noct. Tab. 116. fig. 539. (foem.) Text, 
S. 188. n. 39. Erdbraune Eule, N. Abjecta 





Ich Tomme,. bevor ich die Beſchreibung diefes noch 
wenig belannten Schmetterlingd. beginne, zuerſt auf das 
zuruͤck, was ich in der I, Abthlg. d. Bos. ©, 140 
und 186. über die dort erwähnte Nooct. Nigricans 
mehrerer früherer Schriftiteller fagte.: Es entgingen mir 
damald, ald ich auf dem Lande, entfernt von mand)en 
entomologifchen: Papieren arbeitete, die wichtigen Worte, 
welche der Herr Mecenfent des IV. Bandes in der 
allgemeinen Literaturzeitung 1817. Gt. 218. 
&. 78. ausſprach und die mir derſelbe feitdem gzuͤtigſt 
wiederholte: „Daß N. Nigricans Linn. Fabr. 
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Die Zapfenmakel erfcheint als ein ſchwarzer Strich. Ein 
anderer foicher Strich ift nächft der Wurzel: in der Fluͤ⸗ 
gelmitte, jedoch sicht immer, zu finden. Die Binde ift 
bleich, hat feine, weißliche und ſchwaͤrzliche Punkte auf 
den- Adern, und bey- hellen Stuͤcken mehrere dunkle, vers 
wifchte Pfeilftriche. Die Franzen find mit ſchwarzen 
Halbmonden und einer daranf folgenden feinen Linie eins 
gefaßt, übrigens heil und dunkel geftrichelt und gezaͤhnt. 

Die Hinterflügel bleiben einfach afchgrau, gegen 
außen bindenartig dunkel beftäußt, mit gelblichweißen 
Franzen. 

Auf der Unterfeite findet man auf den Borderfläs 
gein zwey Bogenftreife, die ſich auf den hinteren lie 
geln ald Binde fortfeßen, einen hellgrauen Außenrand, 
Mittelflede, und überhaupt ſtarken Glanz Die Frans 
zen find bleicher, als oben, 

Bon der Naturgefchichte ift nichts bekannt. Ni- 
gricans kommt um Wien im July vor, wo fie, wie 
wohl felten, aus dürrem Laube geflopft wird. Haͤufiger 
findet man fie in manchen Gegenden von Niederfachen. 


7. CHENOPODII. 


Mam., alis anticis fusco cinereis, macula reniformi 
nigricante, striga postica bidentata alba, . 








Hübner, Noct. Tab. ı8. fig. 86. (mas) N. 
‘-Chenopodii. 
Larv. Lep. IV. Noct. II. Genuin. F. k. d. 
fig. 2. a. b. 


Wien. Verz. ©. 82. Fam. O. n. 6. Gänfefußs Eule, 
N. Chenopodii. 

Illiger, N. Ausg. dess. I.B. S. 27ı1.n. 6. — 

Fabr. ent. Syst. III. 2. 68. ı92. 
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Esper, Schm. IV. Th. Tab. CLXXXI. Noct, 102. 

Es. 2. 5.10. Abſchn. S.7. N. Chenopodii. 

— Schm..IV. Th. Tab. OXVII. Noct. 58. a. fig. 
5.6.8. 272. N. Verna . 

— Schu. .IV. Th. Tab. CLII. Noct. 75. fig. 5. 
©. 505. N. Saucia. 

Borkh. Eur. Schm. IV. Th. & 418. n. 167. N. 


Ä henopodii. 
Deyillers, Ent. Linn. T. IV. pag. 467. — 


Berl: Magaz. II. B. 4 St. S. 398. n.70. Ph. 
‚Teifolii, | 

Raturforfher, IX. ei. ©. 131. nm. 70. 

Götze,. entom. Beytr. IH, Th. 5. B. S. 195. n. 
.27. Ph; Trifolii. 

entom. Beytr. II. Th. 5. B. 8. 217. n. 157. 
Ph. Chenopodii. +: 

Roͤſel, Inf. J. Th. Tab. XLVII. (ſchlecht.) S. 265. 

Schwarz, Raup. Kal. S. 682. n. 751. N. Che- 
„nopodii. 

Vieweg, Tab. Verz. 2. B. 8. 29. n. 38. — 

Schrank; Faun. boio. U. B. 1. Abth. S, 348. 
n. 1560. 


















Einer der Heinften Schmetterlinge diefer Gattung, 
nicht größer ald Oleracea. Kopf, Haldkragen, Rüden 
und Schulterdecken find aſchgrau, oder braungran, in 
der Grundfarbe mit den Borderflügeln gleich, welche aber 
bey jedem Stüde in den feinften Abftufungen ändern. 
Der Rüden ift zweytheilig gekaͤmmt. Die Fühler find 
geibbraun, weiß beichuppt. - Der Hinterleib iſt afchgrau, 
mit einer braunen Linie nach unten, zu beyden Geiten. 
Die Züße find grau, am unterften Gelenke weiß geringelt. 

Auf den Vorderflügein bemerkt man zuerft deutlich 
alle Querlinien. Sie find gelb, mit feinen, braunen 


V. 2. | . K 
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Bändern. Die naͤchſt der Wurzel iſt halb. Die erſte 
ganze macht ſpitzige Ecken. An ihr haͤngt die abge⸗ 
rundete, mit einem dunkeln Kerne verſehene Zapfenmakel. 
Die runde iſt bleich, die Nierenmakel mit Schwarz an: 
gelegt: : Zwifchen beyden Flecken zieht :ein bräunlicher, 
zuweilen ſchwaͤrzlicher Schattenſtreif. Hinter der zwey⸗ 
ren ganzen Linie folgt eine Reihe gelber Punkte, nach 
außen ftehen fcharfe, mur verwifchte Pfeilſtriche. „Die 
Zackenlinie hat in der Mitte dad 'VV Zeichen, | 
zen find gelb und mit .fchwarzen Punkten 'eing oft; ; 

übrigens dunkel⸗ und hellgrau geftrichelt und gezaͤhnt. 

Die Hinterflügel find weißgrau, mit einer ‚breiten, 
nach innen verwiſchten, dunfelbraunen Binde, .mit dem 
Mittelflede, ftarkerer Deftäubung ber‘ Abern. any gelbe 
Tichweißen Franzen. 

Die Unterfeite ſaͤmmtlicher Fluͤgel ift weißgran. ‚Die 
Nierenmakel der: vorderen: fihlägt halbmondfürmig ſchwarz 
dur. Gegen dem heileren,. außeren Rand ſteht ein ab⸗ 
gebrochener Bogenftreif, der auf den Jiuterffügeln ſich 
in Punkte aufloͤſt. Die. Franzen ſind hier weiß. 
Deer Mann iſt gewoͤhmich kleiner, 'ald dad Weib. 

Die Raupe von Chenopodii iſt uw Wien, in 
anderen Gegenden von Deutfchland, und in vielen Lanz 
bern von Europa häufig, vom July bis in den Septems 
ber zu finden. Sch habe he fogar noch in der Halfte 
October getroffen. . 

Ihre Nahrung befieht in Sellerie (Apiamr'graveo- 
lens), Salat (Lactuca sativa), Kohl (Brassica oleracea), 
Moosdiftel (Sonchus oleraceus), Spargel (Asparagıı 
sativus), Vefenpfrieme (Spartium scoparium), Melde 
(Atriplex hortensis) und verfchiedenen Arteu von: Gaͤn⸗ 
fefuß (Chenopodium). Sie ift etwas walzenförmig ‘ 
gebaut gewöhnlich grün in hellerer und dunklerer Mis .. 
ſchung, zuweilen heller und dunkler Hraun. Nahe über 
den Füßen zieht ein vother, von zwey weißen Linien ges 
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faumter Strich. Zu beyden Seiten. des Rüdens ift ein 
weißer Streif, welcher. in jedem Einſchnitte von ber 
Grundfarbe unterbrochen wird und obenher auf jedem 
Abſatze ein ſchwarzes Längäftricheichen: hat, fo, daß. der 
ganze Streif obenher. von ſchwarzen Strichelchen der Länge 
nad) gefäumt if. Bey manchen hängen biefe Stricheichen 
ziemlich zufammen und bilden eine ſchwarze Linie. Ue⸗ 
ber. den Rüden :geht eine ſchwarze Linie, welche etwas 
dunkler als die Grundfarbe iſt. Det Sopf ift. kleiu 
und braͤunlich 

Nach Röfer gibt‘ ed noch eine, . mie nicht Horges 
fommene VBarietät, welcher der weiße, ſchwarz gefäumte 
Streif zu beyden Seiten des Ruͤckens fehlt und die an 
feiner Statt nur, in. einer Reihe, auf jedem Gelenke, 
einen ſchwarzen Punkt fuͤhrt. 

Die Verwandlung erfolgt in einer Erdhoͤhle. An⸗ 
fangs iſt die Puppe gelblichbraun, ſpaͤter wird der Hin⸗ 
terleib mit feinen Gelenken rothhraun, der Vorderleib 
nebſt den Fluͤgelſcheiden aber ſchwaͤrzlich grün. 

Der Schmetterling entwickelt ſich im May oder Juny 
des folgenden Jahres. Er iſt ſaſt aller Orten gemein. 





8. ALBICOLON. 
Main! alis anticis fusco’gräseis, mäculä teniformi punctis 
dnobus albia atrigaguee externa Arvertonte Pünctata. 





Hübner, Noct, Tab. 147. .&g. ee (mas) Ag. 543. 
(m. Var.) Xert, S. 192. n. 95 Punkrietfledige 
Eule, N. Albicolom : . " 

Bepp, Neederl. Ins, Nacht - Vlind, —* 1. Bende. 
pag. 1. Tab, I. Sg. 1 — J— 
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Rändern. Die naͤchſt der Wurzel ift Halb.” Die erfde 
ganze macht ſpitzige Eden: Un ihr haͤngt bie abge⸗ 
rundete, mit einem dunkeln Kerne verfehene Zapfenmakel. 
Die runde iſt bleich, die Nierenmakel mit Schwarz. au⸗ 
gelegt. Zwiſchen beyden Flecken zieht ein braͤunlicher, 
zuweilen ſchwaͤrzlicher Schattenſtreiſ. Hinter der zwey⸗ 
en ganzen Linie. folgt eine Reihe gelber Punkte, nach 
außen ftehen fcharfe, nur verwifchte Pfeilſtriche. Die 
Zackenlinie hat it ber Mitte das W Zeichen. Dil 
zen find gelb und mit ſchwarzen Punkten eingtſaßt; 
übrigens dunkel⸗ und hellgrau geftrichelt und gezaͤhnt. 

Die Hinterflügel find weißgrau, mit einer "breiten, 
nach innen verwiſchten, dunfelbraunen Binde, .mir dem 
Mittelflede, ſtaͤrkerer Beſtaͤubung ber: Adern. Und gelbe 
Tichweißen Franzen. ale 

Die Unterfeite ſaͤmmtlicher Flůgel iſt weißgsan:: ‚Die 
Nierenmakel der: vorderen: ſchlaͤgt halbmondfoͤrmig ſchwarz 
durch. Gegen dem helleren, aͤußeren Rand ſteht ein ab⸗ 
gebrochener Bogenſtreif, der auf den interfti gelu ſich 
in Punkte aufloͤſt. Die Franzen find..hier weiß. 

Der Mann iſt gewoͤhnlich kleiner, als dad Weib, 

Die Raupe von Chenopodii iſt um' Dien, in 
anderen Gegenden von Deutichland, und in vielen Laͤn⸗ 
dern von’ Europa häufig, vom July bis in den Septems 
ber zu finden. Ich habe fie fogar noch in der Hälfte 
Dctober getroffen. ei 

Ihre Nahrung befteht in Sellerie (Apians'graveo- 
lens), Salat (Lactuca sativa), Kohl (Brassica oleracea), 
Moosdiftel (Sonchus oleraceus), Spargel (Asparagus 
sativus), Beſenpfrieme (Sparlium scoparium), Melde 
(Atriplex hortensis) und verfchiedenen Arteu von Gaͤn⸗ 
fefuß (Chenopodium),. Sie ift etwas walzenförmig 
gebaut gewöhnlich grün in hellerer und dunklerer Mis 
fhung, zuweilen heller und dunkler braun. Nahe über 
den Füßen zieht ein rother, von zwey weißen Linien ges 
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ſaͤumter Strich. Zu beyden Seiten bed Ruͤckens iſt ein 
weißer Streif, welcher in jedem Einſchnitte von der 
Grundfarbe unterbrochen wird und obenher auf jedem 
Abſatze ein fchwarzes Längäftrichelchen: hat, fo, daß. der 
ganze Streif obenher. von ſchwarzen Strichelchen ber Länge 

nach gefäumt ift. Bey manchen hängen biefe Strichelcyen 
ziemlich zufammen und bilden eine ſchwarze Linie. Ue⸗ 
ber den Rüden. geht eine ſchwarze Linie,; weiche etwas 
dunkler als die Grundfarbe iſt. Det Kopf ift Bein 
uns braͤunlich 

Nach Roͤſel gibt es noch eine, . mir nicht Horges 
fommene Varietät, welcher der weiße, ſchwarz gefäumte 
Streiſ zu beyven Seiten des Ruͤckens fehlt -und vie an 
feiner Statt nur, in. einer Reihe, auf jedem Gelenke, 
einen ſchwarzen Punkt fuͤhrt. 

Die Verwandlung erfolgt in einer Erdhoͤhle. An⸗ 
fangs iſt die Puppe gelblichbraun, ſpaͤter wird der Hin⸗ 
terleib mit ſeinen Gelenken rothhraun, der Vorderleib 
nebſt ben Fluͤgelſcheiden aber ſchwaͤrzlich grün. 

Der Schmetterling entwickelt ſich im May oder Juny 
des folgenden Jahres. Er iſt ſaſt aller Orten: gemein; 





8. ALBICOLON. 
Mam. alis anticis fusco’griseis, macula teniformi punctis 
dnobus albis atrigagtee externa fivesbente Pünctata, 


c 





Hübne», Noct, Tab. 117. „Sg. 562: (man) Ag. 543. 
(m. Var.) Xert, S. 192. n. 55 Vunktirtflecige 
Eule, N. Albioolon. 2 

Sepp, Neederl. Ins, Nacht - Vlind, I.Gen. 1. Bende. 
pag. 1. Tab, I. äg- 1 — 0 | 
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‚Die oben: angeführten Hübmer’fchen Abbiſldungen 
wurden, nach zwey von Och ſen heim er zu dieſem Zwecke 
mitgetheilten Eremplaran feiner Sammlung, nicht gang. 
treu: verfertigt,; Es ſtimmten die Originale vollkommen 
mit- achri anderen 'Stüden, die ich verglich und bey ke 


geuw artiger Veſchreibung benutze. 


| In der Größe: bleibt dieſer Schmetterling Hinter ber 
bald folgenden-Brassicae zurüd. Kopf, Halskragen 
und Rüden find’erdgrau, mit einzelnen, weißlichen Züge 
ren. Die Zühler bräunlih, der Rüden trägt eiten 
doppelten Kamm. Der Hinterleib iſt aſchgrau, bie Süße 
find- dunkler, gelblichweiß germgelt. 
+ Die Borberflüget führen die Farbe des Ruͤckens. Sie 
haben uͤberhaupt einen Metallglanz und gehen zuweilen 
in's Rothgraue uͤber. Der Außenrand hat mehrere dunkle 
und gegen bie Flügelfpige drey ‚weißliche Punkte, bie 
nahe bey einander fichen. Die erfie ganze Querlinie 
ift am deutlichſten; fie zeigt fich heller, zu beyden Geis 
- ten dunkelgrau begränzt. Die daran hängende Zapfen⸗ 
makel ift Hein. Die runde Winkel etwas bleicher, als 
der. Grund, die mierenförmige auf der hohlen, aͤußeren 
Seite unterbrochen mit Weiß begränzt, woben ſich nahe 
| übereinander zwey Punkte auszeichnen und den Nahmen 
diefer Urt herbeyfuͤhrten. Ein Schattenftreif zieht fich 
bier durch die Klügel. Die zweyte Querlinie, noch mehr 
die Zadenlinie, . befichen aus nahen, Heinen, gelben 
Punkten mit ſchwarzen Pfeilfpigen. Die Zranzen find 
zierlich gezähnt, doppelt eingefaßt, gelblich punktirt. Das. 
Gerd der Vorderfluͤgel iſt bey den Abbildungen 3“ leb⸗ 
haft aufgetragen. 

Die Hinterfluͤgel beyder Geſchlechter ſind braungrau, | 
bie Franzen gelblichweiß. An den mehrerwähnten Fi⸗ 
guren ift der innere Theil weiß, der äußere bindenartig, 
ſchwarz, und nicht, wie in der Natur, in einander vers 


flofien. 
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Auf der Unterfeite find die Vorberflügel grau, ſchwaͤrz⸗ 
Ich beſtaͤnbt, mit Mittelpunkte, zwey Bogenfireifen 
and heller gegen die Franzen. Die Hinterfluͤgel weiße. 
üch, dunkler am Rande, mit Ratten u und weißen 
Franzen. 


Borkhanfen in ſ. Eur. Schm. IV. Th. ©. 585. 
n. 341. gedenkt, fo wie Brahm im Inf. Kat. I. 1. 
548. 410,4 einer N. Nigricans, uhd zwar beyde 
des nämlichen Stuͤcks, weiches Leßterer einzeln aus der 
Raupe erzog. Der geichägte Necenfent des IV. db. 
d. BES. fielt in der allgem. Kiteraturzeitung 
1837. St. 218. S. 78. die Meinung auf, daß diefe 
Nigricans €ins mit Aibicolen Hbr. und 
Ochshr.. ſey. Ich kann nicht diefe Anficht theilen. 
Die Citate beyder ſind verworren, indem ſie verſchiedene 
Schketterlinge, als Nigrieans W. Verz. (Fumosa.) 
Nigricans View. (Abjeota Hbr.) dann Linné, 
Fabr. u. A. zugleich. anführen. (M. |. darüber mehr 
bey unſerer Mam. Nigricans.). ferner trifft Größe, 
Zarbe und Befchreibung nicht zu, am wenigften Brahm's 
Angabe: daß der Mann ‚weiße. Hinterflügel habe und 
die Beziehung: auf Esper Noct. 28.. fig. 3. welcher 
einen Schmetterling gab, der in. feinem Falle fuͤr Al- 
bicolon gelten kann. Endlich iſt auch die Flugzeit 
unrichtig; Brahms Schmetterling erfchien am ı 4ten, 
September, während Albicolon um Wien und 
in. Ungarn, von woher wir ihn. allein kennen, ſtets 
Ende May vorkommt. Eine zweyte Generation ift 
auch nicht annehmbar, denn die Raupe Brahm's 
verwandelte fich ſchon im der erften Hälfte Sunp. Sollte 
vielleicht gar von einer Agr. Aethiops, 1. Abth. 
S. 184. die Rede ſeyn? Aber dieſe wurde, wie dort 
bemerkt, unſers Wiſſens noch nicht in Deutſchland ge⸗ 
funden. Die dabey seruälige Beſchreibung der Raupe 
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vermag allen kuͤnftig das Raͤthſel zu Löfen, um welcher 
Ießteren willen work weniger Vermuthung fuͤr Gewißheit 
segeben w werden ».Karfier = 





F BRASSICAER. 
& 


“ Mam. alis "antseig. fusco nebalanis, Anco rier ad, ma- 
culam orbicularem,, zeniformi albicipgta. „.. _ | 


— *5 DIT ER — 


‘Hübner, Noch "Tab. 18, fg. ‚88, am) N 
Brassicae. Ba 

— Larv, Lep: IV. Noct u. Gemnin. F. f. fg. 
1. 4. b. c. . 

Wien. VBerz ©. 81. Vain. NY 21*. ae 
N. Brassicae. 

| Illiger, N; Ausg. dess. I. B, S, 263. n. 21. 
Linne,S.N. 1. 2. 852. 263. | 

Faun.: Suec: dia. ’n. 1305 78 J 

Fabr. Ent. Syst. III. 2. 67. 18 "a 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CLIX: Noct. "Bo. 
fig. 1 — 6. 8,556. —* 

— Schm. IV. Th. Tab. OXXVE Nick? #86. c 
fg. 8: ©. 564. (Das Ey). | 

Borkh. Er. Schm. IV. Th. ©. 584. n. 242. — 

Pap. d’Europe, T. VII. Pl. CCLXXIX. 37 456. 
pag. 67. La Brassicaire, 'N.”Biussicae, © 

De Villers, Ent. Linn. T. II. pag. 25.n.23, Ph, 
du Chou. N. Brassicaer rn we mil 

De Geer, Ueberf. v. Gifte; IR, W: Br B. Ers 40. 
n. 9. | 

Fueßly, Schweiz. nf. ©: 38. n. 739. Ph. Bras- 
sicae, 

—— A. Magaz. IL B. 1. St S. 29. ' 

Neu. Magaz. II. B. 1t6t. 74. n. 165. — 




















1541 \ 


Fueßly, Neu. Magaz. UL B. ‚2. St. 147. u. 43. 
au © 167. 2. 326. 
Vieweg,:’Fab, Verz. 2. H. S, 28. n. 36. — 
Lang, :Verz.. 2. Ausg. 8. 156. n. 995. 
Berlin. Magaz. III. B. 3.81. ©. 282.n. 24. — ' 
Götze, entaba.Beytr« Il Th. 3. B. S. 157. 
n. 163. — * 
aifet, Seh 1.2. Tab. x Fig. 2 — 5. 
©..165..: :. 
Setlch,. Beſchr. d. Zuf. x. 26. Tab. xvi. © 19. 
Müller, Faun. Frid. p. 46. n. 403, 
Zool. ‚Dan, prodr..p,. 125. n. 2414. — 
Brahm, Inſ. Kal. IL 1. 295. 184. 
Schwarz, Rau Kal. ©, 442. 681. 760. 
Scopoli, Ent. Cara. p- 212, n. 523. Ph. Bras-. 
sicae. 8 
Rossi, Faun. Etrusc. T. I. pag. 182. n. 1122. 
Reaumur, Mem. T. J. pag. 574. Pl. XL. fig. 16. 
ı7. et pag. 575. Pl. XLI. fig. 2. 5, 
Otto Fabric. Faun. Groenl. p. 194. n. 146. — 
Merianinn, Eur Schm. Tab. LXXXI. © 42. 
Albin, Hist. Ins. Tab. 78. 79. n. 45. e—h. 
Schrank, Faun._boic, II. B. 1. Abth. S. 347. 
.n. 1557. N, Brassicae. 


























Von mittlere Größe, allen Sammlern und Wen 
figern von Küchengärten hinlaͤnglich bekannt. Kopf, 
Halskragen, Rüden und Echulterdecden find fchwärzliche 
grau, mit. einzelnen weißlichen und gelblichen Haaren; 
der Halskragen und die Schulterdeden dunkler geſäumt. 
Der Ruͤcken hat einen doppelten, ſtarken Kamm. Der 
Hinterleib iſt dunkel aſchgrau, oberhalb in der Mitte, 
mit ſchwarzen Buͤſchchen vera. Die Fuße find grau, 
weiß geringelt. 
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Die Vorderfluͤgel ſiud grau, mit gelblicher und weis. 
Ger Beymifchung. Der Vorderrand ift bis über die Nies 
renmakel am hellſten, mit dunkieren Punkten, : Weber. 
der gewäfferten Binde folgen dann drey ober vier nahe, 
geibliche Punkte. Die -Anerlinien find: deutlich. Die. 
erfte ift halb, die folgende, ganze, ziemlich. breit, dunkel 
eingefaßt. Dann bemerft man die gewöhnlichen Ma⸗ 
fein. Die vordere ift etwas in's Ovale gezogen, . die 
nierenförmige weiß begränzt und hat in ihrer Mitte einen 
weißgrauen, ſchwaͤrzlich eingefaßten Halbmond. Die 
Zapfenmakel ift dunkel, braun eingefaßt und breit. „Die 
geröäfferte Binde ift am hellſten, hat ben meiften Glan 
und endigt an der weißen, mit einem W Zeichen ver⸗ 
ſehenen Zackenlinie. Nach dem erfien. Bogen der ges 
dachten Linte Fommt ein verwifchter, 'roftfarbiger Fleck. 
Innerhalb führt die Binde auf den Adern weiße und 
ſchwarze, feine Punkte. Nächft der Einfaffung der grauen, . 
. gelblich geftrichten: und gezähnten Franzen ſteht eine 
Meihe Heiner, ſchwarzer, dreyediger Zeichen.‘ >: 
Diie Hinterfluͤgel beyder Gefchlechter find hellgrau, . 
mit dunkleren Adern und Mittelflede, gegen den Außen⸗ 
rand fchwärzlich beſtaͤubt. Die Franzen haben eine dops 
pelte Einfaffung und find ſchmutzig weiß. 

Auf der Unterfeite find fümmtliche Flägel weißgrau, 
die vorderen innerhalb ſchwaͤrzlich beftäubt, mit hellem, 
glänzendem Außenrande, in der Mitte findet fich ein 
ſchwaͤrzlicher Mondfleck mit weißem Kerne. : Der Mond⸗ 
fle® der hinteren ift dunkelbraun, gegen den Außenrand 
zeigen fi) ein oder zwey Bogenftreife. Die Franzen 
find weiß. Warietäten durch heile oder dunkle Farben⸗ 
mifchung find nicht felten; ich habe deren fait ſchwarz⸗ 
braune, aber auch eine aus der Sammlung des Herrn 
A. Mazzola vor mir, die beynahe ganz weißgelb iſt. 

‚ Die öfters abgebildete Raupe richtet, wo fie in 
Menge vorkommt, ſtarke Verwüflungen an, indem fie 
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aus Gartenfalat, Kohl und. mehreren breithiätterigen Ges 
muͤßkraͤutern die Herzen ausfrißt und damit, dad Wachs⸗ 
thum zerfiört. Sie erfcheint im July, Auguſt und 
September. .. 
Bor der letzten Haͤntung iſt ſie grün ‚ mit einer; 
dunkieren Linie über dem Rüden, in der: eine weiße, 
aus aneinander gereihbten Pünktchen: beftehende Linie ift. 
Zu beyden Seiten des Ruͤckens ift noch eine folche feine 
Linie und tiefer-:einwärts ein breiter, in’& Gelbe fallens 
der Streiſ. Nach der Iekten Haͤutung befonmt . die 
Raupe ein ganz anderes Ausfehen; . halı darnach IN nd 
nämlich ihre Zeichnung und Farben am beutlichiten. Ges 
wöhnlich ift Dann die :obere Hälfte bald mit einem. ties- 
feren, bald mit. emem blafleren Schwarz, bald mit Grau 
überzogen; doch leuchtet ſtets die grüne Sarbe etwas 
durch; mandye Raupen bleiben ganz grün. Der Strich 
über dem Ruͤcken ift beynahe ſchwarz und etwas breiter; 
in ihm fleht eine feine, ſehr abgeblaßte und kaum Fenns 
bare Punftenlinie, von der jedoch, gewöhnlich auf allen 


Singen, ein. oder zwey Punkte fich deutlicher zeigen. . 


Die weiße Linie zu beyden Seiten ded Ruͤckens zeigt 
ſich ebenfalls kaum mit mehreren Spuren ‚ ald mit 
einigen Punkten. Obenher ift fie mit bald flärferen, bald - 
ſchwaͤcheren, ſchwarzen xLaͤngsflecken beſetzt, die zuweilen 
ganz verſchwinden. Auf dem zehuten und noch mehr, 
auf dem -eilften Ringe ftehen diefe Flecken etwas fchief. 
Eie bilden nicht undeutlich ein hebraifches 3 und unmit⸗ 
telbar dahinter ift ein etwas lichterer, querfireifartiger, 
verwifchter Fleck. Der breite Streif in den Geiten ift 
zwar noch gelb, aber er enthält, vorzüglich in der Ges 
gend der Luftlöcher, eine röthliche oder orangegelbe Mi⸗ 
(hung, und ift ſchmutzig; hart über dieſem Streife fies. 
ben die fchwarz eingefaßten, weißen Zuftlöcher , jedes in 
einem Heinen, fihwarzen Flecken. Der Rüden ift mit 
fubtilen , weißen Punkten befeßt, die nicht ganz ſchwarz 
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eihgefaßt ſind. Bey der grünen Warietät erfcheint die 
befchriebene Zeichnung nach der letzten Haͤutung ebenfalls, 
aber nur ſchwach. Ehe die Raupe zu freſſen aufhoͤrt, 
ſtirbt die dunkle Farbe beynahe ganz ab, das noch v * 
handene wenige Gruͤn verliert ſich und ſie wird ſchmutzig 
grau mit blaßroͤthlicher Miſchung. Die Zeichnungen ſind 
faſt gar nicht zu erkennen. 

Chorherr Meyer, in gueßty’s altem Magaz. a. 
and O., hat noch andere Beobachtungen ‚aufgezeichnet. 
Nach ihm damen die Raupen nicht ſtets. gruͤn, fondern 
auch’ weiß oderiigrau aus den: Eyern. Er zählt. fünf 
Haͤutungen, bey : denen fie immer ihe Ausſehen veräns 
derten. - Mehrere. wurden fchon nach ber ‚dritten Hits 
tung braun. Sn der Jugend bedienten fie ſich nicht 
der zwey vorderen Paare ihrer Bauchfuͤße und gingen. 
faft wie die Spannerraupen. Nicht alle machten leichte 
Gewebe, fondern verwandelten ſich zuweilen frey, . ober 
arbeiteten -fich verpuppt wieder :aud der Erde, u. |. w. 

Die Puppe tft hell rothbraun. Der. Schmetterling 
tommt im May: und Suny, wohl überall in Europa 
und haufig vor. - 


1. FURVA. 


Mam. alis anticis fusco, cinereo flavidogne variegatis, 
macula zeniformi strizaque externa albicantibus. 
f 
Hübner, Noct. Tab. 87. fig. 407. (foem) Zert, 
S. 187. n. 35. N. Furva. 
Wien. Verz. ©. 81. Fam. N.n. 20. States Ent, 
N. Furva. 
INliger, N. Ausg. dess. I.B. 8. 265. n. 20. — 
Pap. d’Europe, T. VU. Pl. CCLXXXVI Rg. 
474. c. (Als Varietät unferer Had. 'Thalassina.) 
Götze, entom. Beytr. III. Th. 5.B. S. 216. n. 155. 
N. Furva. 








“u 
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Groͤße von Brassicue. Kopf, Halskragen, Rüden 
md Schulterbedien find ſchwarzgrau, mit einzelnen, gelb⸗ 
ügen Haaren. Die Fühler lang, fein, beym Manne 
wenig gezaͤhnt. Der Hinterleib ift, dunkel afchgrau, der 
Afterbüfchel, des Mannes dreytheilig und. Iang. Auf 
dem Rüden fieht.-ein flarker Kamp... :Die Süße find 
dunkelgrau, unten weiß geringelt. 

Die Vorderflügel find Fürzer und kolbiger, ais bey 


der vorigen Art. Ihre Grundfarbe ift mit dem Rüden. 


gleich, marmorartig, mit heileren, in's Roͤthliche übers 
gehenden Stella. Die. erfte und, zweyte Querlinie find 
rothbraun, ſchwarz begränzt, und laufen ſtark, ‚ges 
gen die Mitte. Die xunde Makel iſt ſchwarz eingefaßt, 
und fuͤhrt einen kleinen, ſchwarzen Kern. Die Nieren⸗ 
makel iſt weiß, in ihr ein ſchwärzlicher, kleiner Halb⸗ 
mond. Die Zapfenmakel iſt dunkel, ſchwarz umzogen. 
Hinter der zweyten Querlinie ſteht eine weiße, ſeine 
Punktreihe. Die Zackenlinie iſt weiß, ‚ wit anhängenven 
Pfeilſtrichen. Vom W Zeichen Kübet man nur eine 


ſchwache Spur. Die Zranzen find grau, gelb geſtrichelt, 


gezaͤhut und. ſchwarz eingefaßt. 
Die Hinterfluͤgel beyder ceſchtechter fi nd laͤngh ven 
Sranzen dunkler, al$. bey Brassicae, mit verloſchenem 


Mittelflecke und ſtaker beftäubten Abern. Die Franzen 


gelblich weiß. 

Unterhalb iſt die Zeichnung härter, als gewoͤhnich. 
Die innere Seite der Vorderflügel hat. flarke Beftäybung,. 
die Stelle der Nierenmakel aber, iſt, wie der Rand an, 
den Franzen, bel. Die, Einfagung * ietzteren be⸗ 
ſteht aus einer dreyeckigen, ſchwarzen Punktenreihe. Zwey 
Bogenſtreiſe gehen quch über, die hellgren, nur. nach aus 
Ben ſtark beftäußten Hinterflügel. Der Halbmondfleck 
ift Hier ſtark. Die Franzen find weiß. 

Die Raupe dieſes Schmetterlingd, der in Defterreich, 
jeboch nicht oft vorfommt, wurde noch nicht entdeckt. 
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Die" Puppe fand ſich mehrmals auf einem Werge, uns 
weit Wien, unter Steinen. Sie war rothbraun, ohne 
Auszeichnung. Der Schmetterling erfchien- im July oder 
Auzufl. Noch ‘Ende des letzteren Monats habe ich ihn 
in der Daͤmmerung, auf Blumen fehwärmend, gefangen. 

"Von Borkh. Purva (IV, Th. 587. n. 243.) 
kann nur fo viel mit Gewißheit gejagt werben, daß fie: 
unfere ‚gegenwärtige Furva nicht if. Die Beſchrei⸗ 
bung fchildert einen’ Schmetterling mit gelämmten 
Zühlern des Manned, einer gerade gehenden Quer 
linie und weißen -Hinterflügeln. Borkh—. bezieht fich 
ferner auf EſSper's B. Melaleuca, die e nicht, bie 
fernfie Yehnlichkeit mir Furva bar. oo 


an ———— 


"Man. alis antic ſusco nigroque fumosis , macula ı ro- 
niſormi alba; peuga boai albidis, nigroeinetie, 


— — 


Hübner, Noct, Tab. 13. fig. 64. (me) Kent, 
S. ‚376. n. 25. Ztöhfraut Eule, N. Persicariae. 

— Larv. Lep. IV. Noct. I. Genuin. E. c 
ñg. 1. a. b. . — 

Wien. Verz. ©. 71. Fam. P. n. 8, glöhfrant Cute, 
N. Persicariae, - 

Illiger, N. Ausg. dess. I. B. S. 198. n. 8. 

Linne, S.N. ı. 2. 847. 143. 

Faun. Suec. Ed. 2. n. 1208. —— . 

Fabr. Ent. Syst. IT. 2. ı11. 535. — 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CXXIX. Noct. —* 
fig. 1. — 3. ©. 390. 

Borkh. Eur Schm. IV. Th. ©. 162. n. 66. — 

Pap. d’Europe, T. VI. Pl. COXXXIL. fig. 335. 
pag. 92. La Polygoniere. 
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De Villers,gjat. Linn. T. IL pag, 221. m 204. 
y„N. Persiofriae. | 

—2 Schweiz. Inf. ©. 58. n. 725. Ph. Per- 
'sicariae, 

-Vieweg, Tab. Verz. 2. H. 8. 67. 2.102. — 

Lang, -Verz..2. Ausg. S. 123. n. 915.: — 

Berl Maga IU. B. 5.8. ©. 508. n. 61. Ph. 
Sambuciı. un 

Raturforicher, IX. ei. e. 128. n..61. — 

Götze, 'entom. Beytr. OL. Th. 5. B. 8. 142. n. 

. 142. Ph. Persicariae - 

Geoffroy, Histı d. Ins. T. I. Pag. 157. L’Omi- 
cron geographique. 

Röfel, Auf I.Xh. Tab. XXX: fig, 15, &.174. 

Same, Raup. Kal. S. 547... 570. und ©. 690. 

.747 — 

Admarl, Ins. Tab. XXI. 45. Verand. De Con- | 
stantinopel- Rups. 

Sepp, Needer!. Eins, Nacht Vlind, IL Go: 2 
Bende. Tab. X. fig. 1 — 9. 





Ä Mittlere Größe, ungefähr ı wie.Bra ssica e. vcpf. 

Halskragen, Rüden und Schulterdecken find tiefſchwarz, 
mit einzelnen beygemiſchten, gelblichen Haaren. Der 
Hinterleib iſt aſchgrau, rußfarbig. augeflogen, mit einem 
roſtfarbigen Buͤſchel auf der Hoͤhe. des erſten Ringes, 
uud fchwarzdraunen auf den folgenden. Ringen. Die 
Sühler find, ebenfalls. ſchwaͤrzlich, beym Manne fein 
gezaͤhnt. Die Füße ſchwarzbraun, weiß geringelt, obers 
Halb behaart; . beſonders dep’m Manne, wo füch ſtarke 
Böfchel zeigen. 

Die Borderflügel gleichen dem Rüden und find, wie 
imer, bald mehr tiefſchwarz, bald fchwarzröthlih, Der 
Außenrand hat bis zur Nierenmakel hellere, gelbliche und 
dunkle, dann aber vier nahe gelbe Flecken. Die Auers 
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1. BATIS. 


Th. alis anticis olivaceis, maculis quingue incarnatis, 
posticis albidis. 





Hübner, Noct. Tab. 14. fig.65. (foem.) N. Batis, 
Larv. Lep. IV. Noct. II. Genuin. E. f. fig. 1. 
a — ©. 
Wien. Verz. ©. 71. Fam. F. n. . Sonben 2 
‚N. Batis. 43 
Illiger, N. Ausg. dess. I. B. S. 197.0. 97. 
Linne, S. N. ı. 2. 856. 97..—, ' 
— Faun. Suec. Ed. 2. n. 1158. — 
Fabr,. Ent. Syst. IL 2. 30. 75. 0° 
Esper, Schm. IV. Th. Tab. LXXXVL Noet. 7. 
ñg. 6 — 8. S. 69. 
in Schm. IV. Th. Tab. CXCHI.- Nock. —* 
fig: 7 — 9. II. Abſchn. S. 545. 
Borkh. Eur. Schm. IV. Th. S. 159. n. 65. — 
Pap- d’ Europe, T. VI. PI. COXXXIL. 15: 55 
pag. 89. La Batis. 
De Villers, Ent, Linn, T, n. pag. 198. n. 165. 
N. Batis. | 
Fneßly, Schweiz Inf. ©. 37. n. 697. Ph. Batis. 
Vieweg, Tab. Verz. 2. H. S. ı8. n. 18. 
Lang, Verz. 2. Ausg. S. 122. 2.903. N. Batis. 
Berl. Mag IT. B. 2. St. ©. 204. n. 3, 
Götze, entom. Beytr. IN. Th. 3. B. S. 94. n. 























97. 
Röfel, Inſ. IV. Tab. XXVI. fig. A.B.C. S. 181. 
Brahm, Inſ. Kal. I. 1. 428. 299. N. Batis. 
Rossi, Faun. Etrusc. Mant. T. IL. pag. 22.n. 385. 
N. Batis. 
Donavan. Nat. Hist. Vol. I. Pl. XXXII. 
Merianinn, Eur. Schm. II. Tab. XXI. fig. ı etıa2. 
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Reaumur, Mem. T. I. Tab. VI. fig. 1. 2. pag. 
198. 249. 
Harris, Engl. Ins. Tab. XIII. Sg. 5. 





Etwas Feiner, als Mam. Oleracea. Der Kopf 
iſt gruͤnlichbraun, der Halskragen und die Schulterdeden 
find es ebenfalls, jedoch mit lichten, roͤthlich bedufteten 
Streifen. Der Rüden iſt etwas gekaͤmmt und hat ges 
gen den Hinterleib rofenfarbene Haare. Die Fühler find 
lichtgrau, fein, bey'm Manne wenig gezähnt. Der Hins 
terleib ift gelblichgrau, die Füße find dunkler; weißges 
ringelt am Ießten Gelenke. 

Die Zeichnung der Dorderflagel iſt bey dieſer und 
der folgenden Art fo auffallend, und von der ſonſtigen 
Regel fo fehr abweichend, daß ihre Beſchreibung wenig 
Mühe macht. Sie flimmt nicht. gatiz mit der von 
Linne überein, aber zu deffen Zeiten war Batis 
noch felten,. er mußte fi) wohl mit einem abgeblaßten- 
Eremplare behelfen, und darum bat er die Flecken weiß⸗ 
Lich, die Hinterflügel aber weiß genannt, wie ſie bey- 
friſchen Städen niemals find. — : Die gewöhnlichen 
Querlinien zeigen ſich ſchwarz in der olivengrünen Grunds- 
farbe, ‚aber beftimmen nicht die Felder, fondern werden 
theilweiſe durch fünf, oder fechd weiße Flecke bedeckt⸗ 
ud unterbrochen. Zwey ſolche große Flecke ſtehen an 
der aͤußern Fluͤgelſpitze nebeneinander, daruuter ein gro⸗ 
ßer und ein ungleich kleinerer naͤchſt den Franzen, wel⸗ 
cher letztere zuweilen faſt verſchwindet. Un der Wurzel: 
geht über die Fluͤgelbreite wieder ein-großer Fleck, und. 
am Innenrande ift ein mittelgroßer, eckiger. Alle find 
mehr oder- minder: rofenroth beduftet und mit Braungrün‘ 
aufgeblict. - Der eckige und jener! nächft der Wurzel 
haben. meiſtens viel Braun, aber: wenig ober gar kein“ 
Rofenrory. Die Zranzen find "einfach, ungezaͤhnt. 

ga 
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Die Hinterflügel find gelblichgran, am Rande breit 
Gindenartig beftäubt. Die des Weibes find bedeutend 
dunkler. Die Franzen zeigen ſich gelblichweiß. 

Die Unterfeite aller Flügel ift ebenfalls gelbweiß— 
bindenartig braun beſtaͤubt; die Flecke der Vorderfluͤgel 
ſcheinen durch. 

Batis kommt in Oeſterreich ſeltener, als am Rheine 
und einigen- anderen Gegenden von Deutfchland vor. Ich 
hatte noch nicht Gelegenheit, die Raupe zu erzichen. 
Sie nährt fih von Brombeeren (Rubus fructicosus), 
Bocksbeeren (Rubus caesius), und Himbeeren (Rubus 
ıdaeus). Auch auf der Steindrombeere (Rubus saxa-. 
tilis) wurde fie gefunden. Ihre ganze Größe hat fie 
gewöhnlich im July, oft erſt ſpaͤter erreicht. 

Sie ift nadend, braun und reftfarbig geſcheckt. Hin⸗ 
ter dem Halſe ift ein Hoͤcker, welcher fich in zwey Spigen 
endigt und gegen ben Kopf zufteht. . Hinter demſelben 
find auf dem Rüden noch fünf in Spiten zugehende 
Höher, und vor dem hinteren iſt eine ſtumpfe Erhoͤhung, 
welche vorwärtd einen dunkeln, vierecklgen Fleck hat. 
Zwiſchen den vorderen und den Bauchfuͤßen find au deu 
Seiten zwey Hoͤcker, und zwilchen den Bauch⸗ umd den 
Hinterfüßen auch zwey. Der Kopf ift gekerbt. Auf dem 
Halſe ſtehen zwey ſchwarze Punkte, hinter welchen eine 
abgebrochene Linie ſich findet. Won dieſen Punkten ers 
ſtreckt ſich, bis in die Spitze des erſten Hoͤckers, ein 
weißlichgelber, großer Fleck. Der Bauch iſt braun, mit 
einer weißlichen. Linie; die Mittelfuͤße find. weißlich 
(So befchreibt fie Borfhaufen) Esper, der Noct.- 
ı14. fg. 7 — 9. fie in verfchiedenen Größen abbil⸗ 
bete, ‚bemerkt noch: es fanden fich diefe Raupen zu 
nämlicher Zeit mit denen der Derasa auf der nämlis 
chen Zutterpflanze; fie hielten fich gleichfalls, wie jene, 
auf deu unteren Seiten der Blätter, und zwar auf de⸗ 
nen naͤchſt dem Boden verborgen. | 
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Die Verwandlung beyder Arten ift fich ebenfalld gleich, 
denn beyde fpinnen mit einzelnen Baden ein Lager aus 
zufammengezogenen Blättern, überwintern als Puppen 
und entwideln fi) im naächften Fruͤhlinge. Die Puppe 
von Batis ift braun, am Vordertheile in's Gelbe vers 
Ioren, vorn ſtumpf, hinten ſtark zugefpißt. 


2. DERASA. 


- Th. alis anticis basi siliceis, medio flavo alboque va- 
riegatis, Sasciis duabus albis, postice convergentibus. 


Hübner, Noct. Tab. 14. fig.. 66. (foem.) N. 

' Derasa. 

Larv. Lep. IV. Noet I. Genuin. E: g. fig. 
1. a. b. c. 

Wien. Verz. ©. 87. Fam. T. n. 2. Himbeer: Eule, 
'N. Derasa. 

Titiger, N. Ausg. dess. J. B. S. 311. n. 2. 

Linne, S. N. ı. 2. 851. 158. 

Fabr. Ent. Syst. IM. 2. 85. 250. 

Esper, Schm. IV. Th. Tab, CXLI: Noct. 63. 
fig. 1. ©, 449. — 

— Schm. IV. Th. Tab. EXCIHE.Noct. 114. Dig. 
4 — 6. Abſchn. ©. 54. — 

Borkh. Eur. Schm. IV. Th. ©. 657. n. 281. 

Pap. d@’Europe, T. VIII. Pl. CCCVII. fig. 530. 
pag. 5. La Ratissee, N. Derasa. 

De’Villers, Ent. Linn. T. II. pag. 229. n. 220. 
La Decorcee. N. Derasa. 

Zueßiy, Schweiz. Inſ. S. 38. n. 755. Ph. Derasa. 

A. Magaz. H.B. 1. St. S. 85. n. 2. 

Lang, Verz. 2. Ausg. S. 147. n. 1063. 

Berl. Magaz. II. B. 4. St. ©. 400. n. 74. dann 
©. 424. und 6.©t. S. 560. Tab. I. fig. 4. Ph. 
Pyritoides.: 
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Naturforſcher, U. St. ©. ı6. Tab. I, fig. 7. dann 
IX. St. ©. 133. n. 74, fernee XVII. ©t. ©. 217. 
Tab. V. fig. 3. 4. (Raupe und Puppe.) 

Götze, entom. Beytr. II, Th. 5. B. 8, 155. 
n. 158, N, Derasa. 

Panzer, Faun, Germ, XU. 1.,.— 

Schwarz, Raup. Kal. ©. 714. n. 785. N. Derasa. 








- Derasa gehörte fonft zu dem größten Seitenheiten, 
wird aber jest alljährli erzogen. Sie kommt in Sachs 
fen und den Nheingegenden, wiewohl überall nicht Haus. 
fig, um Wien aber nur einzeln vor. 

Ihre Größe übertrifft die von Oleracea. Der 
Kopf. ift gelbgrau, der. Halskragen Lichter ,. zuweilen weiß⸗ 
lich, aber mit gelblichbraunen Streifen. _ Der Ruͤcken 
braun, die Haare deffelben find ruͤckwaͤrts emperfteigend 
und weiß gerändert. Die Fühler Tichtbraun, «Schwach 
gekaͤmmt. Der KHinterleid gelbgrau, lang geſtreckt. Die 
Füße bräunlic), unten dunkler. 

Die Vorderflügel haben theilweiſe zwey Grundfarben. 
Die nächft der Wurzel ift gelblichgrau (oder beſtimmter, 
| Seuerfteinfarbig,) dann folgt eine weiße, ſchiefe Querlinie, 
gegen welche eine, ebenfall® weiße, Linie nachft den 
Franzen fich neigt. Hieraus entfteht. ein ſehr breites 
Dreyeck, welches zuerft gegen den Vorderrand weiß. ift, 
dann golbfarbig wird, und ungefähr auf ben fonfligen 
Stellen zwey weiß eingefaßte Mafeln, hinter dieſen aber 
viele Tünfilich gezogene, dunkle Striche hat. Ein weis 
Ber Strich laͤuft aus der Wurzel bid zur erften Quers 
linie, ein anderer, Heiner Strich, zeigt fi), wo das 
Weiß des Vorderrandes aufhört. Die Franzen find weiß, 
mit einer fchönen, aus weißen Linien und Halbmonden 
beſtehenden Zeichnung eingefaßt, übrigens ungezähnt. 

Die Hinterflügel find geldgrau, mit weißlichen Franzen. 

Unten find alle Flügel geldgrau Nach innen has 
ben fie afchfarbige Beſtaͤubung, gegen außen find fie 
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heller und glänzend. Die weißen Linien der Vorder⸗ 
flüge fcheinen durch. Man fieht jedoch undeutlich, eis 
nen oder zwey Bogenſtreife. 

Die Raupe, ihre Nahrung und Verwandlung wurde 
fhon bey der vorigen Art erwähnt. Man findet fie 
bis zu Ende Septeniber; in ganzer Größe hat fie anz 
derthalb Zoll. Ihr Körper ift glatt, jedoch mit einzel 
nen, feinen Haaren befeßt. Der vorzüglich große Kopf 
ift, fo wie die Grundfarbe des Körpers, pomeranzens . 
geld. Auf jedem Ringe über dem Rüden ftehen Eaffees 
braune Sechsecke, die längs deſſelben ;mit einer fchwars 
gen Linie durchzogen find. Zunaͤchſt unter dieſen zeigt fich 
eine Linie dus fchwärzlichbraunen Vvuͤnktchen zufammens 
gefeßt, und ber vierte nebft dem. fünften Ringe haben 
bier blaßgelbliche, ſchwarz gefäumte Malen, ver zweyte 
und eilfte aber über dem Rüden eine wulftige Erhöhung. 
Die Unterfläche des Körpers hat eine braunlichgraue Farbe, 
die Vorderfuͤße aber find mehr gelblich. und die Bauchz 
füße dunkter braun. Am Tage vor ihrer Verwandlung 
färbt fie ſich fchmußigbraun. Im ruhenden Stande 
nimmt fie gern eine im Kreife gekruͤmmte Stellung. 

‚Die Puppe ift fchwarzgrau, am Morbertheile „vers 
dit, und die Einfchnitte der Ringe find fehr vertieft. 
Die Endfpige ift einfach. Sie überpintert und erfcheint, 
mit Batis zugleich, im nächften May oder Juny. 





Hier follte nah dem ſyſt. Entwurfe IV. 2. 
©. 77. Hübners Albıicosta, Noct. Tab. 95. 
fig. 440. (mas.) folgen. Nach allen eingezogenen fiches 
sen Berichten gehört fie aber Europa nicht an, und 
wenn gejagt wird, daß fie in England vorkomme, ſo 
verfieht eö fich von den. dortigen Sammlungen. Abbot 
bat fie. Vol. I. Tab. LXXX. pag. 159. geliefert 
und Albifrons genannt. Die in Wien vorhandenen 
Exemplare ftammen ſaͤmmtlich aus Baltimore. 
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Genvs LXIII. CALPE. 


Die Schmetterlinge haben ſtark gekaͤmmte Fühler bes 
Mannes, übereinander Tiegende, hohl gebogene Vorder⸗ 
flügel, deren aͤußerſte Spitze ſich nach innen kruͤmmt, 
feine deutlichen Makeln, aber ſcharfe Querlinien. 

Die Raupen find glatt, ſchlank, faft einfarbig. 

Die Verbindung beyder Arten wird noch mehr durch 
dazwifchen fichende Ausländer und durch das Beftreben 
gerechtfertigt, die Zahl der Gattungsnahmen nicht alls 
zufehr zu vervielfältigäh. 

Calpe (adann) Gefäß, Geſchirr; in Dans auf 
das Kehle. 
Calyptra, Ochsenheimer. 





Anmertung.: 


: Nah dem Dictionnaire des sciences natu- 
relles, T. II ‚pag. 274. wurde Calyptra von La- 
marck ſchon für eine Gattung der Mollusfen verwendet. 
Ich wählte alfo den nahe kommenden jegigen Sattungs» 
nahmen. 
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ı. THALICTRI. 


Cal. alis antiglg dorso dentatis, fusca violaceis, vitta 
ferruginea albida Adnata, fasciis obliteratis virescentibus. 





Hübner, Bomb. Tab. 6. fig. 25. (mas.) Text, 
S. 106.n. ı0. MiefenrautensSpinner, Bomb. Tha- 
lictri. 

Larv. Lep. HI, Bomb. I. Bombycoid. C. c..d 
fg. 1.2. — 

Esper, Schm. IH. Th. Tab. LXXXI. fig. 1. 2. 3. 
ort ©. 7. Bamb. Capucina, 

Borkh. Eur. Schm. III. Th. ©. 425. n. 159. Bomb, 
Thalictri. 

Pap..d’Europe, Suppl. Pl. VII. fig. 258. a. b 
c. R. Thalictri. 








— 


Dieſer hoͤchſt ſeltene Schmetterling trennt ſich durch 
mehrere Auszeichnungen von allen uͤbrigen nahen und 
fernen europaͤiſchen Arten. Der Zahn am Innenrande 
der Vorderflügel und die gefiederten Fühler ded Mannes 
beftimmten alle frühere Schriftfteller, ihn bey den fonftis 
gen Spinnern, und zwar in ber Gegend unfered jeßis 
gen Gen. Notodanta unterzubringen. Manche hiels 
ten ihm irrig für B.. Capucina Linn. (M. f. darüber 
II. Bd. d. Wis ©. 59, oder weitläufiger Borkh. 
U. ©. 427.) Schfenheimer zog ihn hierher. Sein 
Dornehmen rechtfertigt ſich am beften durch die mit dem 
folgenden Arten ihm fanfter verbindenden Ausländer, 
welche im 8. k. Naturalienfabiuette in feine Nachbarichaft 
gebracht worden find. Doch wage ich ed, vorherzuſa⸗ 
gen, daß er uoch nicht die letzte Ruheſtatt gefunden 
babe und neue. YBanberungen und Ruͤckzuͤge ihm nicht 
enigehen werben. 
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In Größe vergleicht fih Thalictri mit Liba- 
trix. Der Kopf ift oben violetbraun, unten rothgelb. 
Die Bartfpigen haben eine fehr ſonderbare Geſtalt, wer⸗ 
den von der Wurzel an breiter und ſchließen ſich vorn 
in zwey geraden Linien, ſo, daß ſie ein laͤngliches Fuͤnfeck 
bilden. Sie find viel dunkler, als der Kopf und mit 
zwey feinen, braunen, roͤthlich fchattirten, fchiefen Stris 


hen geziert. Esper a. ang. O. fig. 3. bat fie vers 


größert. abgebildet. Den Rüden bedeckt ein dunkleres 
oder gelbereds Violet, nad) Maßgabe der Worderflügel. 
Die- Fühler ded Mannes find kurz, ſtark gefiedert, mit 
weißlichem Schafte, jene des Weibes gekerbt. Der Hin 
terleib iſt gelblichweiß, nach oben eckig. Die Fuͤße ſind 
gelblichgran. 

Die Geftalt der Vorberflügel ift zuerft zu betrach⸗ 
ten. Ihr Außenwinkel endigt in einer ſcharfen, uͤber⸗ 
gebogenen Spitze, dann zieht ſich der Rand erſt ein⸗ 
waͤrts, hierauf wieder bauchfoͤrmig auswärts. Der Ins 


nenwinkel ift fcharf abgefchnitten und endigt mit einem 


Meinen, borftigen Hafen. Der Zahn unterhalb, nächft 
der Wurzel, ift breit, groß, halbrund, mit dunklen Maas 
ren beſetzt. Won der Spike des Außenrandes, gegen 
diefen Zahn, geht eine ſchiefe, voftfarbige Linie, weiß⸗ 
lich nach außen. An biefer Linie theilt fich die Grund: 
farbe zum dritten Mahle. Naͤthſt der Wurzel ift fie 
gelblich, mit unzähligen, fehr feinen, braunen Strichen 
verfinftert. Hinter einem fchwarzen Punkte, in der Ge⸗ 
gend der fonftigen Nierenmakel, bis zu der gedachten 
softfarbigen Linie, ift ein fanftes Pfirfichblüth vorhanden. 
Naͤchſt der Linie zeigt fich ein gelblicher Schatten. Nach⸗ 
ber, bis zum Außenrande, ift die Färbung am hellften, 
faft roſenroth. Die Sranzen find kurz, ungezähnt, mit 
einem dunkeln Striche eingefaßt. Mehr nad) innen zeigt 
fih eine ſchwache, dunkelbraune Punktreihe. 

Die Hinterfluͤgel bleiben einfach gelblichbraun, wie 
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ihre Franzen. Gegen diefelben wird die Beſtaͤubung bins 
denartig dunkler. 

Auf der Unterfeite find ale Flügel blaßgelb, mit Afch- 
grau nach innen ſchwach angeflogen. Kin verlofchener 
Bogenftreif lauft gegen die Mitte | 

Das Weib ift gewöhnlich größer, als der Mann, 
feine Vorderfluͤgel find breiter und ihr Hinterrand ift 
noch mehr ausgefchweift. 

Im Siegen find die Flügel dicht an den Leib ges 
ſchloſſen, fo, daß die gegeneinander liegenden Ruͤckenzaͤhne 
und Innenwinkel der Vorderflügel zwey Kaͤmme bilden. 

Die Raupe lebt auf der Wiefenraute (Thalictrum 
minus, angustifolium, flavum.) Herr Hübner hat 
wieber dad Verdienſt, fie zuerft bekannt gemacht zu 
baden Um Bien ift fie, ungeachtet vieler Bemühungen, 
noch nicht gefunden worden. Die wenigen Gchmetters 
linge in hiefigen großen Sammlungen ſtammen aus Nie⸗ 
derfachien, und meiflend aus Mahdeburg wo ihre Nah⸗ 
rung (die um Wien ſeltener iſt), haͤufig auf den Fe⸗ 
ſtungswaͤllen wuchs. Jetzt ſollen dieſe Plaͤtze zum Theil 
anders benutzt worden und die Raupen verſchwunden 
ſeyn. Wenigſtens iſt ſeit wohl funfzehn Jahren kein 
friſchgezogener Schmetterling mehr nach Wien gelangt. 
Nach der gedachten, von Kenhern treu genannten Ab⸗ 
bildumg erlangt die Raupe eine Größe von faft zwey 
Fol. Ihr Kopf iſt hochgelb, mit. ſchwarzen Punkten. 
Der Körper weißlich, glatt, die Gelenke der Quere nach 
dunkler, graufich, eben ſolch ein Anflug zeigt fidy über . 
den Füßen. Die Luftlöcher jind ſchwarz. ie erfcheint 
im Funy oder July und fol fi in der Erde verpups 
pen, der Schmetterling aber im nächften Srühjahre fich 
entwideln. 
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2 LIBATRIX. 


Cal. alis’ anticis dentato erosis rufo griseis ;, punctis 
Auobis albis. 


U U ll} 


Hübner, Noct. "Tab, 95, fig. 436, (mu) N. 
Libatrix. 

——— Larv, Lep. IV. Noct. II. Genuin. W. b. fig. 
1. a. b. — | 

Wien. Verz. ©. 62. Fam. Q. n. 2. Dotterweiben- 

Epinner, Bomb. Libatrix. 
Illiger, N. Ausg. dess. I. B. S. 138. n. 1. 

— N. Magaz, U. B.S. 65. n. 2: ——— 

Linné, S. N. 1. 2. 851. 78. — 

Faun, ‚Suec. Ed. 2. n. 1145. — 

_ Fabr. Ent. Syst. III. 2. 64. ı81. N. Libatrix. 

Esper, Schm. III. X. Tab. LXIX. fg: :4 — 7. 

S. 357. Bomb. Libatrix. 

Borkh. Eur Schm. TH. S. 428. n. 260. Bomb. 
Libatrix. 

Pap. d’Europe, T.V. pl. cxov. Sg. 258. Peg. 
95. La Decoupure, B, Libatrix. 

De Villers, Ent. Linn. T. II. pag. 185, n.. 136. 
Ph. Libatrix. 

De Geer, Ueberf. v. Göte, II. Th. 1.8 ©, aäo. 
n. ı. Tb. V. fig. 5. 

Fueßly, Schweiz. Inſ. ©. 36. n. 684.- Ph. Li- 
batrix. 

‚A. Magaz. H. B. ı. St. S. 10. — 

— Neu Maga; II. B. 1. St. ©. 60. — 

— Neu. Magaz. III. B. 2.61. ©, 164. n. 207. ©. 

. 166. n. 219. 

Vieweg, Tab. Verz. 2.H. S.47. n. 34, Bomb; 
Libatrix. 

Lang, Verz. 2. Ausg. S. 109. n. 129. Bomb. 
Libatrix. 
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Berl. Mag. IL. B. St. ©. #14 n. 28, Ph. Li- 
batrıx. 

Raturforfher, XIX. St. S. 216. n. 78. N. 
Libatrix. 

Gatze, entom. Beytr. IM. Th. 5. B. S. 40. 

78. Pb. Libatrix. 

entom. Beytr. IN. Th. 3.B. S. 47. n. 8. Ph. 
Modesta. 

Geoffroy, Hist. d. Ins. T. I. pag. 121. n. 26. 
La Decoupure. 

Roͤſel, uf. IV. Th. Tab. XX. fig. 1—4. ©, 141: 

Müller, Faun, Frid. P. 42. n. ‚377. Ph. Li- 
batrix. 

Faun. Frid. p. 42. n. 378, Ph. Modesta. 

Zool. Dan. prodr. ‘pe 119. m. 1577. Ph, 
Libatrix. ' 

—— Zool. Dan. prodr. p- 219. n. 1378. Ph. 
Modesta.- 

Sepp, Neederl. Nacht- Vliad. H. Gen. 1. Bende. 
Tab. XV. fig. — 5. 

Scopoli, Ent. Garn. : P. 209. m 516 Ph. Li- 
batrıx. 

Sulzer, Geſch. -v Inſ. Tab. a. fig 7. e 160. 
Ph. Libatrix.. 

Harris, Engl. Ins. Tab. 1. fg, Pe 

Albin, Ins. Tab. XXXI. fig. 50. - 

Laspeyres, Rrit. Revis. S. 51. B. Libatrix u 

Schrank, Faun. boio. V. B. ı. Abth, 8. 286. 
n. 1473. — 














So ſelten die vorige Urt i, fo Häufig kommt. die 
gegenwaͤrtige ſaſt überall in Europa wor: In Kellern, 
unter Bruͤcken, zwiſchen Zaͤunen, an Bretwaͤnden, Huͤt⸗ 
ten, Strohdaͤchern, findet man fie Im Spätherbfi _ mit⸗ 
ten: im Winter. und int. VWrubiahre. ———— 
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verwandelten fih gewöhnlich nicht | in einem bloßen, fons 
dern mit Blättern umgebenen Gewebe. Einige Schmet- 
terlinge kamen im Sommer fchon am fechözehnten Tage; 
wenn fi), die Raupen aber erft im Herbſtmonate ver⸗ 
puppten, fo blieben fie über- Winter liegen. 

Ich habe ebenfall& eine doppelte Generation beobach⸗ 
tet und von der erſten, ſeltneren, die Schmetterlinge im 
Suny und Suly, von den im Auguſt und September 
aber oft gefundenen Raupen das vollfommene. Geſchoͤpf 
gewöhnlich im Srühjahre,. einzeln aber noch vor. Wikis 
ters Anfang erhalten. 

Von der Puppe ift endlich zu erinnern, daß fie nach 
hinten jehr ſpitzig geftalter ift, fich mit der Endſpitze an 
ihr Gewebe befeftigt und’ eine ganz fchwarze Farbe hat. 
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 Gsxus LXIV. MYTHIMNA. 


Die Schmetterlinge haben einen flachen oder nur 
' fehe wenig gekaͤmmten Rüden, abhangende Flügel von 
angenehmen Farben, mit heller Zeichnung der 
Nierenmalel, Sie ſchwaͤrmen auch im Sonnenfcheine auf 
Blumen | 

Die Raupen find nadt, mit abwechfelnden Laͤngs⸗ 
linien geſtreift. Ihre Nahrung befteht in niederen Pflan⸗ 
zen, ihr Aufenthalt ift zwifchen Gras oder dürrem Laube. 

Die Verwandlung gefchieht in einem Ballen oder 
einer Höhle unter der Erde, 

. Fam. A. Schmetterlinge mit einem faft dreyecki⸗ 
gen Mittelfelde und großen, hohlen Makeln. 

. Fam. B. ESchmetterlinge mit breitem, binbenars 
tigem Wirtelfelde und weißem Flecke oder Punkte auf 
der Nierenmalel, 

Fam. C. Schmetterlinge mit gewöhnlichen Mas 
keln und Punkten neben den wie fonft geftelten Quer⸗ 
linien. | 
My thimna, jest Molivo, alte Stadt des e Snfel 
Mytilene, fonft Lesbos. 
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FAM. d. 1. OXALINA. 


Myth. alis anticis fusco griseis, medio obscurioribus, 
lineis duabus convergentibus flavis. 


. Hübner, Noct. Tab. 45. fig. 219. (mas.) N. 
Oxalina . 








Größe von Mam. Pisi. Kopf, Hälsfragenfffint 
Rüden mehr oder weniger rothhraun, ſtark behaart‘; "ver 
Rüden ſchwach gefämmt, der Halskragen mit einer ſchma⸗ 
Ten, dunkleren Einfaſſung. Die Fühler. an der Wurzel 
wei, dann gelbgrau; gezähnt beyrm Manne. Der Hin« 
terleib roͤthlich⸗ oder gelblichgrau, eben fo die Füße, 
welche am unteren Gelenke einfarbig breiben. 

Die Vorderflügel find gegen bie äußere Spitze [darf 
eig, dann gegen den Innenrand bauchig audgefchweift. 
Der Innenrand geht von der Wurzel aus im ’einer ganz 
geraden Linie. Die Flügelzeichnung ift fehr auffallend. 
Ihre Grundfarbe befteht aus einem, mehr oder minder 
in's Braune oder Pfirfichblüthfarbene fpielenden Rothe 
grau, nad) "Maßgabe jener des Nüdend Vom Außen: 
ande Läuft eine Querlinie ſchief herab und eine zweyte 
fommt der erften hinter den Makeln entgegen. Beyde 
find gelb, braun eingefaßt. Cie vereinigen fid) zuwei⸗ 
len am Innenrande ganz, zuweilen bleiben fie etwas 
offen, ſtets aber bilden fie ein Dreyeck, welches inwen= 
dig viel dunkler, ald der übrige Theil der Flügel ift, 
und in dem die runde und Nierenmalel fich befinden. 
Beyde Makeln find hohl, gelb begranzt; die erfte lang» 
lich, die Nierenmafel ohrfürmig. Gegen den Außenrand 
in der Grundfarbe fleht eine braune Punftreihe. Die 
Sranzen find braun, mit einem gelben Striche eingefaßt. 

Die Hinterflügel bleiben einfach) gelbgrau, mit der 
Spur eined oder zweyer Bogenftreife. 
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Auf der Unterfeite find alle Fluͤgel weißgrau, mit 
fiarfer, roͤthlicher Beftäubung, zwey Bogenſtreifen, und 
uͤberhaupt glaͤnzend. 

Die Raupe dieſes in der Gegend von Wien bis | 
jest ‚allein vorkommenden, ziemlich feltenen Schmetter⸗ 
lings, habe ich erzogen und nad) dem Leben befchrieben. 
Sie hat einen braunen Kopf, hellbraunen, faft Iilafars 
bigen Körper, auf der Mitte des Ruͤckens einen helle: 
ren Streif und fchwärzliche Seitenftreife, welche die obere 
Sarbe von ber weißlichgeiben der Unterfeite und Füße 
fiharf trennen. Auf jedem Gelenke oberhalb fiehen meh: 
rere weißlichgelbe Punkte Die Luftlöcher find fchwarz. 
Ihre Größe, wenn fie Ende-May erwachien, iſt zivey 
Zoll. Sie Iebt von niederen Pflanzen, nahm aber bey 
der Zimmer » Erziehung auch junge Weidendlätter an. 

Ihre Verpuppung erfolgt in der Erde in einem 
Ballen. Der Schmetterling erfcheint im Auguſt. 


3, ACETOSELLAE. 


Myth. alis anticis helvolis, lineis duabus convergen- 
tibus cinereis, flavo adnatis; posticis fuscescentibus, 


margine brunneo, 





Hübner, Noct, Tab. 45. fig..220. (mas) N: 
Acetosellae. (zu bunt.) 

— Beyträge, I. B. 4. Th. “Tab. ı. fig. D. 
8. 57. — 

Wien Verz. S. 84. Fam. Q. n. 1. Sqheſampfer 
Eule, N. Acetosellae. 

Illiger N. Ausg. dess. 1. B. S. 288. n. 1. — 

Fabr. Ent. Syst. DI. 2. 112. 358. a 

Borkh. Eur, Schm. IV. Th. S. 690. n. 502. —: ; 


Ma 
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De Villers, Ent. Linn. T. IV. pag. 487. Ph. 
de Ja petite Oseille. N. Acetosellae. 

Götze, entom. Beytr, I. Th, 5. B. S. 218. 
u. 179 — 





In der Größe der anſehnlichſten Weiber soon Mam-. 
Persicariae. Der Kopf und der gefämmte Nücen. 
find röthlichgrau, eben fo Halskragen und Schulterdedien; 
ohne Einfaſſung. Der NHinterleib gelbgrau, das Weib 
mit einem Legeſtachel. Der Afterbüfchel des Mannes 
iſt roth. Die Kühler find roftfarbig, Tang, bey m Manne 
ſtark gezägnt. Die Süße fehr rauh und röthlich. 

Die Vorderflügel: find röthlichgrau oder Teberfarbig: 
Zwey gelblihe, nad innen braun gerandete Querlinien 
Ysufen am Innenrande gegeneinander und bilden ein 
dreyeckiges Mittelfeld, welches dunkler ald die zwey aͤu⸗ 
Beren Felder if, und in dem die runde und Nierenma⸗ 
kel ſtehen. Beyde find wie bey Oxalina geftalset, 
namlich gelb eingefaßt, inwendig hohl, die runde laͤng⸗ 
Yich gezogen, die mit etwas Schwarz aufgeblickte Ries 
renmakel ohrförmig. Gegen die Franzen, im dritten 
Felde, Tieht eine Reihe halb fhwarzer und halb gelblicher 
Punkte. Por der belleren geht eine Reihe, mit Stri⸗ 
chen veriehener, Fleiner Halbmonde. 

Die Hinterflügel find braunlich und röthlich ſchattirt, 
mit einem röthlichen Bogenfkreife in der Mitte und gleis 
chen Stangen. 

Die Unterſeite ik rothüichweiß gegen die Franzen 
find die Vorderfluͤgel roth, nach innen aſchgrau ange⸗ 
flogen. Ein Bogenſtreif zieht uͤber alle Fluͤgel. 

Der Schmetterling kommt in Oeſterreich, im wars 
men, trodenen Jahren eben nicht felten vor. Die Raupe 
wohnt Ende May und ncch im Juny bey Tage in bürs 
ven Blättern Sie nährt ſich von niederen Pflanzen, | 


, A 
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zufis; lineis duabus Docis Iunula- 





Tab, 45. fig. 218: (em) N. 


ep. IV. Noct. Ik Genuin. R. a. fg. 


Ausg. des. I. B. 8, 389. 0.2. 
1. 2. 847. 140. — 
Paun. Suec. Ed. 2. n. 1221. , 
“ Ent. Syst. IH. 2. 115. 559. — 
per; Echm: IV. 2%. Tab. CXXIE Noct. 43. FR 
‚5-6. 652% N. Turca, 
Borkf. Eur: Schu. IV. Th. ©. 688. n. 30. — 
Pap. d’Enzope, T. VI. PL CCXCW. fig. 497. 
peg. 127. La Turque, N. 'Turca. 
Be-Villers, Ent. Linn. T. H. 221 et 649. 
.202. La: Turgue, N. ‚Turea. 
Vieweg, Tab. Verz. 3. H. 8. 58. n. 88. und 
8 96.0 88. N. — 


Berl. Ragaz I. B. 5. St. ©. 304. n. 55. Ph. 
Volupia, 
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Naturforſcher, IX. ©t. ©. 125. 2.55. Ph. Vo- 


lupia, | 
Götze, entom. Beytr. Il. Th. 3.B.S. 180, n. 140. 
N, Turca. \ 


Müller, Faun. Frid. p. 46, n. 406, Ph. Turoa. 
Zool. Dan. prodr. p. 122. n. 1406. 
Rossi, Faun, Etrusc. T. II. PB: 186.n.1158.——— 
Schrank, Faun. boic, I, B. ı. Abth. S. 354, 
‚m 1371, — 











Noch etwas. größer, ald die vorige Urt. Kopf und 
Halskragen find grauroth, Teßterer etwas heller gegen 
die Einfaffung Der Rüden gekaͤmmt, heller oder dunk⸗ 
ler brauns oder grauroth. In der Regel haben bie 
Männer bier und auf den Vorderflügeln einen rötheren, 
die Weiber einen gelberen Sarbeton. Der NHinterleib der 
erfteren ift roth mit Grau gemifcht, und ſtarkem, wols 
ligem Afterbüfchel; jener der Weiber gelbroth, mit einem 
Legeftachel. Die Zühler find roftfarbig, an der Wurzel 
weiß, bey'm Manne gezähnt. 

Auf den Vorderflügeln, welche über die dem Ruͤcken 
gleichende Grundfarbe eine Menge feiner, vöthlicher Striche 
haben, fiehen die bey diefer Gattung erwähnten, ſehr 
deutlichen Querlinien, jedoch nicht in der, ein Dreyeck 
bildenden, Stellung, wie bey den vorigen. Arten, fons 
dern bandartig, wie. fonft, breit, dad Mittelfeld eins 
fchließend. Alle zwey find braunroth. Don ben Ma—⸗ 
keln ift faft nichts zu fehen; auf der Stelle ver Nies 
renmakel ift allein ein dunkler Schatten und ein weißer 
Punkt, Am Hinterrande, vor den einfachen Franzen, 
ift eine fchwarze Punftreihe. 

Die KHinterflügel find afchgrau mit vöthlichen Ans 
fluge, vorzüglich gegen die Wurzel. Die Franzen pur: 
purröthlich, 


[ 
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Unten haben alle Fluͤgel einen purpurrothen Grund 
und fchwarzblauen Bogenfireif. Nächft ven Franzen der 
vorderen fteht eine feine, fchwarze Punktreihe. 

Das Weib iſt gewöhnlich größer, als der Mann. 
Beyde Gefchlechter, vorzüglich aber der Mann, haben 
graurothe, am oberen Gelenke Fark behaarte Füße. 

Die Raupe ift braunroth, ungefähr anderthalb Zoll 
Jang und ziemlich VIE. Auf beyven Seiten des Baus 
ches geht eine breite, hellbraune Binde, und eine der⸗ 
gleichen ſchmale mitten durch den Rüden . Zu beyden 
Seiten ded NRüdens fieht man noch eine ſchmale, hell: 
branne, gefchlängelte Linie. Ueberdem ift der ganze Leib 
der Raupe mit Kleinen, dunkelbraunen Punkten befprengt. 
Der Kopf ift dunkelbraun und glänzend. 

Sie kommt im Herbfte aud dem Ey, halt fich den 
Winter über in der Erde, und wird in den erfien Tagen 
ded Frühlings halberwachfen gefunden. Sie nährt fich 
von Grad und halt ſich auf Wiefen, ganz nahe ber 
Erde auf. Zu Anfange Juny verwandelt fie füch zwi⸗ 
ſchen zuſammengeſponnenen Grashalmen. 

Der Schmetterling erſcheint Anfang July, und if 
in mehreren Gegenden von Deutfchland, vorzüglich in 
Defterreich, nirgends aber haufig, vorhanden. 


4. LITHARGYRIA. 


Myth. alis anticis brumneis ſusco adspersis, macula ' 
in medio signo? non absimili, alba, serie punctorum 
nigrorum versus marginem externum. 


Hübner, Noct. Tab. 46, fig. 225. (mas) N. 
Lithargyria. 

— Larv. Lep. IV. Noct. I. Genuin. R. a. fig. 
1. a b. 
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 Fabr, Ent. Syst. ID. 2. 76. 217. N. Forrago. 

Esper, Schm. IV. Th. Tab, CXXIV. Noct. 45. 
fig. 6. ©. 341. N. Lithargyria. 

Borkh. Eur. Schm. IV. Th. ©. 696. n. 505. Mite 
telwegerichs Eule, N. Lithargyria. 

Pap. d’Europe, T. VII, Pl, CCXCV. fig, 499. 

pag. 130. L’Argentee, _ | 
De Villers, Eht. Linn, T. Il, pag. 282. n. 376. 

N, Punctum albuwu. 

— Ent, Linn. T. IV. pag. 47 2, La Ronillee. 
N, Ferrago. | 

Lang, Verz. 2. Ausg. S. 142. n. 1029. N, Li- 
thargyria 

Scriba, Beytr. 2.9. S. 149. Tab.X, fig. 5. N. 

‚ Ferruginea. Moͤchſt wahrſcheinlich gegenwaͤrtiger 
Schmetterling, gewiß nicht Ferruginea) 





‚ Diefe und die folgende Art find bey früheren Schrift⸗ 

ftellern oͤfters verwechſelt oder vermifcht worden. Selbſt 
bey genauer Pruͤfung der Kennzeichen, welche fuͤr beyde 
der ſcharffichtige Borkhauſen anfuͤhrt, findet es ſich, 
daß er eigentlich nur Lithargyria genau kannte; 
denn faft Alles, was er als Unterſchiede auszeichnet, 
befigt auh Albipuncta. Bon letzterer gefteht er 
ferner, daß er fie nur ein Mahl, in einem Spinnens 
gewebe, gefangen habe. Das erhaltene. Stud mußte 
von befonderer Größe ſeyn, die fich auch bey und, aber 
ſehr ſelten vorfindet,; denn er nennt Lithargyria 
Fleiner, als Albipuncta, obgleich es gewöhnlich 
füh umgelehrt verhält, und gibt fein Exemplar dee Al- 
bipuncta wie Satellitia an. Esper hat a. ang. 
D. beyde Arten Lithargyria genannt, da doch 
fig. 5. eine fichere Albipuncta ift, Manche Samm⸗ 
ler werfen mit ihm alle zwey zufammen. Iſt diefes 
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nicht richtig, fo ift es wenigftes bequem; denn bie wah⸗ 
ren Kennzeichen liegen ſtandhaft, aber nicht in Srakturs 
fhrift, vor Augen, und ungeachtet aller Mühe, fie jetzt 
ſchriftlich auszudruͤcken, bleibt doch die Gewißheit nur 
dur), .Unficht in der Natur und durch Zucht aus zwey 


ſehr verfchiedenen Raupen, die nie unter einander vor⸗ 


kommen, zu erweiſen. 

Lithargyria iſt bedeutend größer, als Al- 
bipuncta und, bis auf wenig kleinere Ausnahmen, 
beynabe wie Brassicae. Kopf, Halskragen und 
Rüden, leterer mit kurzem Kamme, ändern vom Ro⸗ 
then, durch das Rothgraue bis zum Aſchgrau, faft ohne 
Roth, mannigfaltig ab. Der Hinterleib ift ſtets heller 
und im Verhaͤltniß zur Färbung des Vordertheils. ˖ Die 
Zühler find von der Farbe des Ruͤckens, beym Manue 
ſchwach gezähnt, die Füße einfach, vöthlich grau oder 
braun. 

Die Vorderflügel find Tänger geftredt, ald bey Al- 
bipuncta, am dußeren Winkel gefpigt und von der 
Grundfarbe des Ruͤckens. Der erfte Querftreif iſt faft 
nie, ober doch nur unterbrochen als eine Punktreihe vors 
"handen, während er bey Albipuncta ſtets deutlich 
und zufammenhängend fich zeigt. Von den gewöhnlichen 
Makeln ift nichts zu entdecken. Nur auf der Stelle 
der Nierenmakel findet fich eine weiße Zeichnung, wie 
ein mehr oder weniger unter der Grundfarbe verborges 
ned Släammchen, oder wie ein Fragezeichen geflaltet. 
Die zweyte Querlinie wird durch eine Bogenreihe von 
fhwarzen Punkten gebildet. Am JInnenrande derfelben 
hängt ein gegen die Franzen gefehrter, zuweilen aber 
ſehr ſchwacher Halbmond. Die Fluͤgeladern find ſtark 
außgezeichnet. Die Franzen hinter einer dunkleren Linie, 
bleiben einfach roͤthlich. 

Die Hinterfluͤgel ſind aſchgrau, gegen den Rand 
dunkler; die Franzen roͤthlich weiß. 
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Die ganze Oberfeite hat einen ſtarken Glanz. 

‚Auf der Unterfeite find alle Flügel weißlich, bey'm 
Weibe flärker, beyrm Manne weniger gegen deu Außen⸗ 
sand mit Roth und die Vorderffügel nächft der Wurzel 
mit Schwarz befiäubt. Am Außenrande diefer Tegteren 
fieht ein fchwarzer Strich und von ihm läuft 'eine Bo⸗ 
genreihe fchwarzer Punkte, auch über die Hinterfluͤgel. 
Nachft den Franzen finden fich andere folche Heine Punkte, 
Die Unterfeite, vornehmlich beym Manne,: führt ges 
woͤhnlich einen ſtarken Perlmutter- oder Gilberglanz. 
Auf der Bruſt findet ſich ein Haarbuͤſchel, welcher nach 
innen fchwarz ift, theilweiſe aber leicht perloren geht, 
auch bey getrocdneten Stüden dadurch verborgen wird, 
daß die ſchwarzen Haare von anderen, mit dem Leibe 
gleichfarbigen uͤberdeckt werden. 

—Die zur Albipuncta gehörende Raupe, welche 
mit der Hübmner’fchen richtigen Abbildung gleich ift, 
bat Borkhauſen in Folge der am Eingange erwähns 
ten Irrungen, jeboch unter ©. 694. felbft audgefpros 
chenem Zweifel, zur jeßigen Urt gezogen. Die wahre 
Lithargyria befindet ſich ebenfalld in zwey Varie⸗ 
täten fehr gut bey Herrn Hübner a. ang. D. geſchil⸗ 
dert. Die gewöhnliche, hellere wird der Raupe von 
Conigera fo ahnlich, daß fie kaum zu unterfcheiden 
ift; nur ift fie Dicker und größer, die Geitenlinien find 
breiter umd ‚die darin fiehenden Luftlöcher auffallender 
ſchwarz. Im MUebrigen beziehe ich mich auf die bald 
bey Conigera vorkommende Beichreibung. Die dunk⸗ 
lere Varierät ift mehr gelbfchwarz und das Weiß der 
Seiten roͤthlich. Ihre Nahrung befteht in niederen Pflan« 
zen; vorzüglich Hühnerdarm (Alsine media), und, Wes 
gerich (Plantago). 

Einen größeren Unterfchied bietet die Verwandlung 
zur Puppe und die Puppe felbft dar. Lithargyria 
ftreift erft nach vierzehn bis fechözehn Tagen die Rau⸗ 
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penhülle ab, wahrend Conigera in vier bis fünf 
Tagen ſchon verpuppt if. Die Puppe ver Ießteren ift 
Heiner und Bat an der Enbfpige zwey auseinander ges 
krummte Borften, neben denen Feine anderen mehr fies - 
ben, die Puppe der Lithargyria aber hat zwey 
aneinander liegende, am Ende etwas gekruͤmmte Borften, 
wobey auf jeder Seite noch eine feine, faft unfichtbare 
VBorſte ſich befindet. Die Puppe von Lithargyria 
it dunkler gelbbraun, als die -andere, ‚und hat ſchwaͤrz⸗ 
liche Fluͤgelſcheiden, welche jener son Coni gera 
mangeln. 

Borkhanfen und Brahm verfichern, von diefer 
und der folgenden Art eine doppelte Generation bemerkt 
zu haben. Die erfte fol im Juny und July, die zweyte 
im Herbſte erſcheinen. Hieſige vielfältige Beobachtungen 
widerfprechen. Wir finden die Raupen ftets im April 
und May, die Schmetterlinge aber vom July bi zum 
September. Die Ungleichheit ihrer . Entwidelungdzeit 
mag jene Angabe erzeugt haben. 

Lithargyria ift in den meiften Gegenden von 
Deutſchland, auch in anderen Ländern nicht felten, in 
Defterreich beynahe häufig vorhanden. 


5. 4LBIPUNCTA. 


Myth. alis anticis flavido fuscis, puncto in medio 
albo, strigis duabus obscurioribus. 





Hübner, Noct. Tab. 46. fig. 223. (foem.) N. Al- 
bipuncta. 

Larv. Lep. IV. Noct. II. Genuin. R..a. b. 
fig. 1. a. 

Wien. Verz. ©. 84. Fam.Q. u. 4, Wegerich-Eule, 
N. Albipuncta. 
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Illiger, N. Ausg, des. I. B. S. 2g0. n. 4 N 
Albipuncta. 

N. Maga2. IL. B. S. 115.0 4. — 

Fabr, Ent. Syst. II. 2. 114. 542. — 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CXXIV. Noet. 45. 
fig. 5. ©. 341. N. Lithargyria. 

Borkh. Eur. Schm. IV. Th. ©. 693. n. 204. N. 
Albipuncta. 

Pap. d’Europe, T. VII. PL. CCXCIV. fig. 498. 

pasg. ı29. Le Point blanc. N. Albipuncta. 

De Villers, Ent. Lion. T. IV. pag. 488. Ph; 
du grand Plantain. N. Albipuneta 

‚Vieweg, Tab, Verz. 2. H. 8. 59. n. 90. Tab. 
II. fig. 3. N. Albipuncta, ndeutlich Fönnte 
auch Lithargyria feyn.) 

'Götze, entom. Beytr. II. Th. 3. B. 8. 219. 
n. 177. | | | 

NSfel, SufHL Th. Tab. LXXT fig. 11. 12. 

Brahm, nf. Kal 1. 105. 47. und 245. 140. N. 
Albipuncta 

Scriba, Beytr. 2.9. ©. 188. Tab, AU. fig. 8. 9. 
10. N. Albipuncta. 

Laspeyres, Krit. Revis, S. 85. n. 4. — 











Nach genauer Beſchreibung des vorigen Schmetter⸗ 
lings, wobey ich des jegigen fchon mehrmals gedachte, 
kann ich hier um fo kuͤrzer ſeyn. Seine Größe ift wie 
M. Oleracea, aud wohl unter derſelben. Kopf, 
Halskragen und Rüden, welcher Ietere einen Heinen 
Kamm hat, find wieder einfach gefärbt, den Vorder⸗ 
flügela gleich, die vom Gelbgrau bis zum Roftbraunen 
oder Meißlichgelben vielfach ändern. Der Hinterleib ift 
ftetö heller, grau oder roͤthlich. Die Fühler find braun, 
an der Wurzel weiß, bey'm Manne ſchwach gezähnt, 
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Die Sifße wie ber Hinterleib; . dad untere Gelenk 
ungefledt. 

Die Vorderflügel Haben auf ihrem einfachen Grunde 
zwey deutliche, ganze, bellere Querlinien, mit dunfleren 
Säumen. Die erfte läuft gerade und deutet mit einer 
- Heinen Ede den Ort ber bier nicht fichtbaren Zapfen⸗ 
malel an. Auch von den beyden fonft gewöhnlichen 
Makeln entdeckt man beynahe nichts, nur auf wenigen 
ganz frifchen Stuͤcken finde ich den Umkreis der Nies 
renmakel, an deren Ende ein weißer, fcharfer Punkt 
ſteht. Die Flügelabern der fehmalen, hellen, glänzend 
gewäfferten Binde find fehr fein weißlich und ſchwaͤrz⸗ 
lich punktirt. Dann folgt der dunklere Grund; zuletzt, 
hinter einem gelblichen Striche, ſtehen die einfach braus 
nen Franzen. Ueberhaupt find die Vorderflügel am 
Außenwintel gefpigt und viel Fürzer, als bey 
der vorigen Art. Die Zorm ded Punktes ift niemals 
wie dort, fondern ſcharf, rund, ohne Hortfeßung nach 
dem Außenrande. | 

Die Hinterflügel find gelblichgrau oder afchgrau bes 
fläubt, mit weißlichen Franzen hinter gelbem Steiche, 
Sie zeigen fich meiftend heller, ald bey Lithargyria. 

Die Unterfeite aller Flügel ift weiß, glänzend; bey'm 
Manne gewöhnlich mit dem Ieuchtenden Meffingglanze 
der vorgedachten Art, mit nur wenigem Staube; bey'm 
Weibe mit grauen‘ und rörhlichen Atomen, einem Bo⸗ 
geufireife von fchwarzen Punkten und ſchwaͤcherem Glanze. 
Die Bruft, vorzüglich ded Manned, hat ebenfalld den 
ſchwarzen Haarbuſch. | 

Die Raupe hat eine Spindelförinige Geftalt, ſie iſt 
nämlich in der Mitte am ftärkften, nach beyden Enden 
dünner. Ihr Körper ift ſchmutziggrau, zuweilen röthlich, 
mit einer weißen,‘ ſchwaͤrzlich eingefaßten Ruͤckenlinie, 
die fich mach hinten zu verliert. Zu beyden Seiten des 
KRüdens laͤuft ein ſchwaͤrzlicher Streif, der aber in ben 
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welche nach innen heller, nach außen dunkler iſt, wird 

dadurch ſchmal. Die Franzen ſind rothbraun. Ueber⸗ 

haupt zeigen ſich alle Fluͤgeladern dunkler und das Mit⸗ 

telfeld in der Gegend der Makeln iſt auch mit ſtarker 
Schattirung verſehen. 

Die Hinterflügel find glänzend ochergelb, am Au⸗ 
ßenrande braunroth oder bindenartig braun ſchattirt. 
Die Franzen ſind gelb. 

Die Unterſeite aller Fluͤgel iſt blaß braunroth, ger 
gen außen mit einer bunfleren Binde und einem ſchwaͤrz⸗ 
lichen Mittelflecke in den Vorderfluͤgeln. 

Die Raupe hat eine blaſſe Zimmetfarbe; uͤber dem 
Ruͤcken geht eine weiße, ſtark ausgedruͤckte Laͤngslinie, 
die rechts und links von einer ſchwarzen Linie eingefaßt 
iſt, zu beyden Seiten des Ruͤckens befindet fich eine 
ſchwarze, ſtaͤrkere Linie. Unter ihr liegt eine weißliche 
Binde, in welcher zwey feine, rothe Linien laufen, dann 
eine ſchwarzbraͤunliche Binde, in deren unterem Rande 
die Luftloͤcher als kleine ſchwarze Puͤnktchen erſcheinen. 
Unter dieſer iſt wieder eine ſchmale, lichtere Binde, die 
ſich kaum von der Grundfarbe des Bauches unterſcheidet. 
Der Kopf und der Nackenſchild ſind glaͤnzend lichtbraun, 
jener mit zwey ſchwarzbraunen, krummen Laͤngsſtrichen, 
dieſer mit drey weißen Linien. 

Sie findet ſich Ende April und Anfangs May, er⸗ 
wachen in ber Größe von fünfviertel Zoll, derbirgt ſich 
gern in verdorrte, hohle Pflanzenfiängel oder duͤrre Blaͤt⸗ 
ter und verzehrt Grad und niedere Pflanzen. 

Die Puppe wurde fehon bey Lithargyria bes 
fchrieben. Der Schmetterling entwidelt fi) nach ſechs 
Wochen, Ende Zuny und im July. Er ift in mehres 
ren Gegenden von Deutfchland, befonderd in Defterreich 
zu Haufe. Gute Eremplare find nicht haufig und werben 
nur durch die ziemlich fchwierige Zimmerpflege erlangt. 
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9. IMBECILLA. 


Myth, alis anticis helvolis, strigis duabus fuscis, ma- 
cula reniformi albida. 





Hübner, Noct, Tab. 84. fig. 594. (mas) N. 
Aliena. j 
Noct. Tab. ı20. fig. 555. (mas) N. Im- 
"becilla. . Br 
Fabr. Ent. Syst, II. 2. 113. 340. N. Imbecilla. 








Herr Hübner Hat diefen zue Zeit noch feltenen 
Schmetterling zuerft a. ang. D. in Abbildung bekannt 
gemacht. Er legte ihm Tab. 84. ven Rahmen Aliena 
bey, und veränderte benfelben fpäter, "Tab. 120. ohne 
Zweifel als e die frühere Beſchreibung von Fahr. 
aufmerffam wurde, in Imbecilla. Die erfie Ber 
nennung hätte niemals bleiben koͤnnen, denn wir erhiels 
ten, auch durch Herrn Hübner, fchon Tab, 94, fig. 
441. eine ganz andere Aliena, die im G. Ma- 
mestra befprocdhen wurde. Ochſenheimer ſah fich 
durch fehr abweichende Varietäten verführt, in dem jegi- 
gen Schmetterlinge eine neue Art zu vermuthen, die 
ee Disparilis nannte. Er bemerfte nämlich den oft 
vorkommenden Unterfchied in.der Farbung des Mannes 
gegen. jene des Weibes. Sekt, bey der Vereinigung 
vielee Exemplare, zeigt fich diefe Regel nicht ohne Aus⸗ 
nahmen. Ueberdem tritt das Hecht ded früheren Ents 
deckers ein, und nad) Fabr. und Hübner zugleich, 
muß alfo unbezweifelt der Nahme Imbecilla als als 
lein gültig betrachtet werben. 

Imbecilla ift felten viel größer, ald Latrun- 
cula, doch erreichen einzelne. Stüde die Größe einer 
Heinen Oleracea. Ueberhaupt gibt es wenige Nacht⸗ 
ſchmetterlinge, die untereinander fo ungleich ausfielen. 


V.2. N 
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Die Grundfarbe ded Mannes ift gewöhnlich vom Sem: 
" melfarbenen bis zum Roftbraun, — die des Weibes vom 
Roſtbraun bis zur tiefiten Zimmetfarbe wechfelnd. Kopf, 
Ruͤcken und Vorderfluͤgel haben gleichen Ton, der Hin⸗ 
terleib ift dunkfelafchgrau, zuweilen gelbgrau, der Mann 
hat gekaͤmmte Fühler und einen hellgelben Afterbuͤſchel. 
Die Fuͤße ſind dunkelbraun; gelblich geringelt. 

Die Vorderflauͤgel theilen ſich Durch zwey dunkle Ig 
nien in drey Felder. Das erſte iſt am bleichſten, das Mit⸗ 
telfeld zuweilen ſehr dunkel, manchmal nur mit einem 
Schattenſtreife. Die kleine, runde Makel darin iſt von 
der Grundfarbe faſt gang bedeckt; die Nierenmakel da⸗ 
gegen iſt weiß, mit einem roſtfarbigen Kerne, übrigens 
lang, beynahe edig. Die gewäflerte Binde im dritten 
Felde iſt heil, der Grund dahinter bis zu den roſtfarbi⸗ 
gen Franzen wieder dunkel. Man finde vorzüglich bey 


= den Männern, Stüde faft ohne alle Zeichnung Die 


Hinterfluͤgel find ſchwarzgrau, ihre Franzen gelblich, 
Die Unterfeite bleibe auf allen Flügeln einfach gelbe 
grau, mit einem ſchwaͤrzlichen Bogenfireife. Die Ober: 
und Unterfeite haben hellen Glanz und ſtarken Aderlauf. 
Der Entbeder der Raupe ift Herr Steng, der 
becgattete Weiber auf einer Reife durch Steyermark fand 
und aus ben erhaltenen Eyern den Schmetterling er308, 
deſſen Flugzeit in den Gebirgen gewöhnlich Eude Juny 
und im July if. Die Eyer Trochen Ende July aus. 
Die Raupen nährten ſich von niederen Gewaͤchſen, was 
ven bey Tage in der Erbe und traten im Detober ihre. 
Verwandlung an. Ihre ganze Größe war wa ein 
Zoll. Ihre Geftalt walzenförmig, die Farbe ſchmutzig⸗ 
grau; über den Rüden Lief eine Reihe großer, laͤnglich⸗ 
runder, zufanmenhängender, fchwärzlicher Flecke (faſt 
wie bey Nebulosa, nur von anderer Geftalt), durch 
welche fich eine feine, weißliche Mittellinie 309, die auf 
den erften Gelenken nicht fichtbar war. in breiter, 
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fchwarzgrauer, nach oben fcharf abgefchnittener Seitens 
ſtreif, der in der. Mitte von einer helleren, unregelmd- 
Bigen Linie getheilt wurde, fand fich auch vor. Die 
Luftlöcher waren ſchwarz, über jedem fand ein gleich 
farbiger, gläuzender Punkt. Des Bauch erfchien ſchmutzig⸗ 
gelb, her Kopf ſchwaͤrzlichgrau, mit. drey weißlichen, 
ſchwach angebeuteten Söugsftreifen. Der ganze Körper 
war mit einzelnen gelbgrauen Haͤrchen beſetzt. 

Sie überwinterten ald tothbraune Puppen ohne Ges 
(pinnft in ver Erde. Won ben Schmetterlingen follen . 
zwey Generationen, die.erfte im May, die zwente im 
Auguft befichen. In letzterem Monate hat Herr Dahl 
den nämlichen Schmetterling vor zwey Jahren auch bey 
Vebadſa angetroffen. 


8. NBEXA. 


Myth. alis anticis rufis, strigis duabus obsoletis pal- 
lidioribus, macula medio alba repanda . | 





Hübner, Noct. Tab. 84. fig. 395. mas.) 3 N. Noxa. 





Das Original dieſer Abbildung befand fh chemals 
in der Sammlung des Herrn von Gundian, jetzt iſt 
es dem 8. k. Naturalienkabinette einverleibt. Ein zwey⸗ 
tes, aus Pommern, von dort unter dem Nahmen Al- 
bistigma eingeſandt, gehört jetzt meiiner Sammlung. 
Beyde Exemplare ſind Maͤnner, und kein anderes, auch 
kein Weib, wurde bis jetzt hier bekannt. Die Abbil⸗ 
dung iſt zu hart ausgefallen, beſonders was die Hin⸗ 
terflügel betrifft. 

Die Groͤße iſt etwas uͤber Ep. Graminis. Die 
Fuͤhler find hellbraum, ‚Dunkler gekaͤmmt, Kopf.und Rücken 
rothbraun, dee Hinterleib ift gelblich, aſchgrau beſtaͤubt, 
mit weißlichen Einſchnitten. 
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Die Vorderflügel find breit, rothbraun, in der Mitte 
dunkler, mit zwey helleren, nicht deutlich geranbeten 
Querlinien. Die erfie gegen die Wurzel ift in der Mitte 
einwaͤrts gebogen, die zweyte ift weißlich und Läuft bey- 
nahe ‚gerade. Zwifchen ihnen flieht gegen den Vorder⸗ 
tand zine weiße, unten fehmälere, einwaͤrts in eine gleich- 
förmige Laͤngslinie fich endigende Makel, in deren Mitte 
fich, ein ſchmales, ſchwaͤrztiches Strichelchen befinder. 

Der Außenrand iſt vöthlichgrau und von ſchwaͤrzli⸗ 
hen Udern durchzogen, auf denen .eine Reihe ſchwarzer 
Pünktchen ſteht. Vor den ungeflecten, roͤthlichgrauen 
Sranzen zieht eine ſchwarzbraune Linie her. Ä 
Die Hinterflügel find afchgrau, mit einem ſchwaͤrz⸗ 

lichen Bogenftreife durch die Mitte und einer ſchwarz⸗ 
braunen Linie vor den hier röthlichgrauen Franzen. 

Die Unterfeite ift Hellgrau, gegen ven Rand ſchwaͤrz⸗ 
rich beftäubt, mit einem gleichfarbigen Streife über die 
Mitte. 0 J 

Durch naͤhere Entdeckung der erſten Staͤnde wird es 
fi) entſcheiden, ob Nexa beſſer Hier oder im G. Leu- 
cania by Comma und L. album ſtehe, welchen 
letzteren fie eben fo nahe, als der zuvorbefchriebenen Im- 
becilla angehört. 





FAM.C. 9 XANTHOGRAPHA, 


Myth. alis anticis castaneis, strigis punctisque nigris 
maculis ordinariis pallide flavis. | 





Hübner, Noct. Tab. 29. fig. 138. (foem.) N. 
Xanthographa. 

Dien. Verz. ©. 83. Fam.O.n.20. Kaftanienbraune, 
geldgezeichnete Eule, N. Xanthographa. 

Illiger, N. Ausg. dess. I.B, S. 279. 2. 20, — 
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*Fabr. Eut. Syst. III. 2. 200. 295 — 296. (Ohne. 
Nahmen: fechfte Zeile u. f. von oben.) 

Maut. Ins. D. 17.1. 257. N. Xanthographa. 

Pap. d’Europe, T. VI. PL COLXVIII. fig. 429. 
pag. 52. La Trimaculée. Ä 

Fueßly, Neu. Magaz. II. B. 2. St. 217. N. Xan- 
thographa. 

Schrank, Faun, boic. UV. B. 1. Abth. S.. 351. 
2. 1566 — 








Es iſt Uliger zuerſt gelungen „ bie ungeheure. Ver⸗ 
wirrung zu loͤſen, welche in Fabr. Ent. Syst. III. 
2. pag. 100. durch einen Schreibs oder Drudfehler 

‚ entftagd. Nach den fünf erfien Zeilen von oben: if. 

naͤmlich dort die nähere Befchreibung der N. Okeracea, 
dann die. Artbezeichnung der N. Xanthographa 
ſammt ihrer ganzen Diagnofe ausgeblieben und die 
testere nah der Mant, Ins Lc, ‚folgendermaßen 
einzufchalten. 

„XAanthographa. 295: — 2096. N. cristata 
alis deflexis testaceis maculis ordinariis flavis. Wien. -° 
Verz. 83. 20.“ 

Die in der Ent. Syst... nun folgende Beichrel: 
bung iſt diefelbe, welche in der Mantissa von N. 
Xanthographa geliefert wurde: Den Nahmen 
Xanthograpka 296. Seife 11. v. ob. verwandle 
man in Leucomelas, — Leucomelas 297. in 
Convergens — und Convergens 298. in Al-" 
chymista. So if die Ordnung wieder hergeſtellt. 

Spätere Schriftfteller haben diefe intereffante und 
vollfommen genuͤgende Auflöfung nicht berädfichtigt und 
fih , natürlich ohne Erfolg, bemuͤht, Fabr. Beſchrei⸗ 
bungen der gedachten Arten mit den falfch davorſte⸗ 
benden Nahmen zu vereinigen. Uebrigens beſchrieb 
Fabr. nur die graue Varietaͤt der Xanthographa, 
diefe aber genau; die gewöhnlichere, braune Art ſcheint 
er nicht gekannt zu haben, 
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Schrank's Beſchreibung diefed Schmetterlings (in 
Aueßlys neuem Magazine) ans der Schiffermüls 
Ler’fchen Sammlung, und zwar and der nämlihen, 
die ſich jest im k. k. Naturalienlabinette befinder, paßt 
recht gut hierher. Jetzt trifft man aber dort eine Ap. 
Bella, und indem Schrank bezengt, daß Xan- 
thographa des Wien. Verz. hierher gehöre, recht⸗ 
fertigen fich neuerdings meine Worte in der I. Abthlg. 
d. Bos. ©. 129. über die theilweife dafelbſt vorge⸗ 
fallenen Verwechfelungen. SOchfenhbeimer’n ift die 
Schrank'ſche Nachricht entgangen, welche fonft feine 
' Zweifel, ob Xanthographa Hbr. aud die des 
Wien Verz. ſey, gehoben hätte. Hübner’s Xan- 
“thographa wird überdem von allen älteren hieſigen 
- Sammlern für: die wahre erfannt und Bela gehört 
unter die nach Herausgabe ded Wien. Verz. außer 
- Defterreih gemachten Entdeckungen. (M. f. batüber 
mehr bey Bella.) 

Xanthographa iſt etwas Heiner, als Pisi, wie 
eine große Oleracea. Kopf, Halskragen und Näden 
find roͤthlich Eaftanienbraun. Der Hinterleib ift aſchgrau, 
mit röthlicher Beymiſchung; der Wfterbäfchel voftgelb. 
Die Fühler des Mannes find gezähnt, des Weibes fa⸗ 
denfoͤrmig. Die Füße faft einfach grau. 

Die Vorderfluͤgel gleichen dem Ruͤcken und beyde 
ändern bedeutend in ihrer Färbung, indem fie gewoͤhn⸗ 
Lich hellkaſtanienbraun, zuweilen aber auch roͤthlichgrau 
oder faft afchfarbig find, woraus man eine neue Art 
zu bilden verfucht war. Die Querlinien find ſchwaͤrzlich, 
die erfie ganze am beutlichften, die zweyte faft verlos 
ſchen, Hinter ihr fieht eine fchwarze Punktreihe. Die 
runde Makel zeigt fi) matt gelblich, die Nierenmalel 
weißlichgrau, fie hat oben und unten eine eintretende 
Schattirung, welche der heilbleibenden Stelle faft die 
Geſtalt eines K gibt. Zwifchen beyden Maleln ift -der 
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Grund dunkler. Die gewäflerte Binde iſt mit einer 
fanftlaufenden Zadenlinie begraͤnzt. Die Franzen find 
hellbraunroth. | 

Die Hinterflügel find entweder weiß, nur nächft den 
Franzen bindenartig beftäubt, oder die Beſtaͤubung deckt, 
vorzüglich bey den Weibern, faft die ganze Flaͤche. Man 
fieht den Halbmondfleck. 

Die Unterfeite der Vorderflägel iſt braungrau, bie 
der hinteren weißgrau, mit rothbrannlicher Einfaflung des 
Randes und der bier weißen Franzen. Man bemerlt 
über alle Flügel einen matten Bogenftreif. 

Die Ranpe bat einen glänzenden, hellbraumen Kopf, 
mit zwey fohwarzen Streifen. Ihr Leib ift ſchmutzig 
gelb, auf den hinteren Gelenken ſtehen rechts und links 
ſchwarze, weiß aufgeblickte Striche. In ber Mitte Läuft 
‚ein heller Nüdenftreif, der abwärtd immer deutlicher 
wird, über den Füßen ein dunflered Band. Ende May 
erreicht fie ihre ganze Größe von fünf Viertelzoll. Sie 
nährt fi) von Grad und niederen Gewächfen und baut 
dann in ber Erde ein Leicht geleimtes Gehänfe, in wels 
chem fie drey Monate unverpuppt liegt. Die mindefte 
Störung verhindert ihre Verwandlung und fie vertrock⸗ 
net ald Raupe. 

Der Schmetterling erfcheint im September. Er ift 
um Wien, in mehreren Gegenden von Deutſchland, in 
Ungarn, jedoch nirgend& häufig zu finden. 





ı0. NEGLECTA. 


Myth. alis anticis obscure cinereis, strigis e punclis 
ininutissimis atris. 





Hübner, Noct. Tab. 34, fig. 160, (foem.) N. 
Neglecta. | 
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Pap. d’Europe, T. VII. Pl. CCLIX, fig. 401. 
pag, 7“ La. Simple, 


Ss 





Groͤße von Mam. Oleracea. Kopf und Süden - 
weißgrau, mit eingemifchten dunkleren Haaren, Die 
Fühler Iang, bey'm Manne gezähnt, bey’m Weide fas 
denfürmig. Der fchmale Hinterleib etwas heller, mit 
geiblichem Afterbüfchel bed Mannes, Die Füße einfach 
dunkelgrau. ö 

Die Vorderflägel find dunkel afchgrau. Die Quers 
finien finden fich durch feine, fchwarzliche Punkte auss 
gebrüdt. Bon den zwey Makeln find gewöhnlich nur 
Spuren vorhanden; die runde ift ſchwaͤrzlich eingefaßt, 
hohl, mit einem dunkleren Mittelpunfte, die Nierenmakel 
‚befteht aus. helleren und dunkleren Punkten, ohne eigent: 
liche Form, unterhalb mit ſchwarzem Kerne. . Am deuts‘ 
Tichften ift die zweyte ganze Querlinie. Gegen die Außere 
Slügelfpige bemerkt man einen verwifchten, dunkleren 
Fleck, von dem die gewöhnliche äußere Zadenlinie ohne 
ſtarke Ausweichung entipringt. Die Franzen find afchgran. 
Die Hinterfluͤgel bleiben gelblichgrau,, gegen die Wur⸗ 
zel heller, ohne weitere Zeichnung. Die Franzen. find 
gelbgrau. 

Die Unterſeite aller Fluͤgel iſt aſchgrau, mit dunk⸗ 
lerer Beſtaͤubung und Mittelflecken. 

Dieſer Schmetterling Fam früher in hieſigen Samm⸗ 
lungen einzeln unter dem Rahmen N. Simplex (wahr- 
fcheinlich nach d. Pap. d’Europe, La Simple, J. 
c.) vor. Herr Hübner bat ihn durch Benennung und 
Abbildung bekannter gemacht, Er wird fehr felten in 
Defterreich,, etwas öfter in Ungarn, im Monat July 
gefunden. Varietäten fpielen aus dem Grauen in das 
Gelblichgruͤne. Seine Naturgefchichte ift noch unbefannt. 
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Genus LXV. OR THOSIA. 


Die Schmetterlinge haben einen ſtark behaarten Ruͤcken, 
Die Fühler des Mannes find mehr oder minder gekaͤmmt. 
Auf den faft einfarbigen, grobförnig befläubten, röthlichs 
grauen: oder braunen Vorberflügeln find die gewöhnlichen 
zwey Makeln mit belleren Linien umzogen; bie Zacken⸗ 
Iinie ift ebenfalls hell ausgezeichnet. 

Die Raupen find nadt, braͤunlich oder grünlich, 
meift mit helleren Längeftrichen und Punkten auf jedem 
Gelenke. 
Inte Verwandlung erfolgt unter ber Erbe, oder auf 
derſelben, unter leichtem Gewebe. 

Fam. L. Wien. Verz. 

Orthosia (’Opduola), Beynahme der Diana; auch 


alte Stadt in der Nähe von Zripoli. 
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1. CAECIMACULA. 


Orth. alis anticis griseis, punctis duobus baseos nigris 
strigisque einereis , maculis ordinariis duabus caesis, 





Hübner, 'Noct. Tab. 29. fig. 137. (mas.) N. 

Caecimacula. 

Larv. ‚Lop. IV. Noct. II. Genuin. G.h. fig. 
ab. 
Wien. Verz. S. 81. Fam. N, m. 14. Sicheltraut. 
Eule, N. Caeecimacula. 

Illiger, N. Ausg, dess. J. B. 8. 263. nn. 14, — 
Fabr. Ent. Syst. II. 2. 72. 204. 
Esper, Schm. IV. Th. Tab. CL. Noct. 71. fg. 1. 
NMN. Millegrana. 

— Scm. IV. Th. Tab. CLXXXVI Noct, 108. 
fig. — 7. ©. 487. bier: N. Caecimacula. 
Borkh. Eur. Schm. IV. Th. ©. 565. n. 23355. N. 

Coecimacula. | 
Pap. d’Europe, T, VII Pl. COLXIV. fig. 415. 

c. d.e. f. pag. 16. La Constante, (Raupe, Puppe 

und die meiften Citate gehören zu O. Stabilis.) 
De Villers, Ent. Linn. T. IV. pag. 470. Ph. 

du Sium. N. Coecimacula., 
Vieweg, Tab. Verz. 2.H. 8. 39. n. 55, Tab: II. 

fig. 3. 
Götze, entom. Beytr. III. Th. 3. B. 8. 216. 

n. 148. — 


Brehm, Inf. Kal, IL 1.541. 405. N. Respersa. 

















©röße von Mam. Brassicae. Der Kopf und 
der doppelt gekaͤmmte Ruͤcken find braunlichgrau, ver 
Halskragen ift unten heller, oben nad) der Farbe bed 
Ruͤckens geſaͤumt. Die Zühler find afchgrau, an ber 
Wurzel weißlih, beyrm Manne gefämmt. Der Hinter: 
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leib ift weißgtau, die Buße haben eine faft braune, 
einfache Farbe. 

Die Vorderfluͤgel führen bie Grundfarbe des Ruͤckens, 
äudern aber, vorzüglich Im zweyten und dritten Zelde, 
durch eine flärkere oder ſchwaͤchere Beymiſchung von 
Roth und einzelnen, fchwärzlichen Atome, Die Quers 
linien find faͤmmtlich vorhanden, gelbliägrau, zu beys - 
den Seiten braun eingefaßt. Die naͤchſt der. Wurzel ift 
halb; bey ihrem Ende in der Mitte iſt die Spur eines 
Sängäftriche ; hier nur durch zwey, in Geſtalt eine® Cos 
Ion (2) fiehende Punkte angebeutet. Die erfle game 
Linie hat in ihrer Witte, anf der Stelle der Zapfen⸗ 
makel, einen ſchwarzen, voftfarbig gerandeten Fleck. Die 
runde und Nieremmalel find grau, braͤunlich eingefaßt, 
und faft ganz ohne Kern (mur mit einzefmen, ſchwaͤrzli⸗ 
chen Punkten,) woher der Nahme: des Schmetterlings 
genommen wurde. Die Binbe tft roͤthlich, mit helleren 
Slügeladern. Dann folgt die. Zackenlinie und nad) einer 
Reihe ſchwarzer und gelblicher Punkte R ieht man bie 
grauen, gezaͤhnten Frauzen. 

Die Hinterfluͤgel find beym Manne weißlich, mit 
grau angeflogenem Außenrande und Mittelflecke, bey'm 
Weibe ganz grau beſtaͤnbt. Die Fluͤgeladern find noch 
dunkler. Die weißgrauen Franzen umzieht eine braune, 
abgebrochene Einfaſſung. | 

Auf der Unterfeite find die WVorderflägel aſchgrau, 
weißlich gegeh den Innenrand und die Franzen; auch 
wie die weißen, an den Nändern ſchwach grau beſtaͤub⸗ 
ten Hinterfluͤgel, mit ausgezeichneten Mittelflecken verſehen. 

Das Weib iſt groͤßer, als der Mann, gemeiniglich 
duukler und mit mehr Zuſatze von Roth gefaͤrbt. 

Die Raupe lebt nah ESper und Brahm a. ang. 
D. an verfhiedenen niederen, faftreichen Pflanzen, und 
ift in der Jugend grün, mit eimem Tichten Seitenftreife 
und gelblichen Einfchnitten. Nach den erfien Hautungen 
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wird fie hellbraun und fchimmert gruͤnlich, wenn fie viele 
Nahrung genommen hat. Der Rüden ift dunkelbraun 
punktirt und an den Seiten -fteht noch der lichte Streif, 
der ſchon vorher zu fehen war. Sie liebt bey Tage 
die Verborgenheit. Im Juny erreicht fie ihre ganze 
Größe von guten anderthalb Zoll und verfertigt dann 
in ‚der Erde ein ſchwaches ,mit Erdkoͤrnchen vermiſchtes 
Gewebe. 

Die. Puppe iſt hellkaſtanienbraun, glänzend, am 
oberen Theile ziemlich ſchmal, und die Endfpige hat 
einen ſchwaͤrzlichen, chagrinartigen Fortſatz mit zwey in 
gerader Richtung fiehenden Borſten. 

Der Schmetterling erfcheint im Auguſt oder Anfangs 
September. Er ift in Defterreich, Mähren, auch) in ans 
deren Gegenden von Deutichland und Ungarn zu Danke, 
rirgende aber haͤufig. 


2. INSTABILIS. 


Orth. alis anticis griseis, ſascia media ferruginea, 
maculis ordinariis pallido cinctis, priori oblonga. 





Hübner, Noct, Tab. 35. fig. 165. (mas) N. 
Instabilis. 

Wien. Vers. ©. 76. Fam. L.n 1. Mandeln⸗Eule, 
N, Instabilis. 

Uliger, N. Ausg, dess. I. B. S. 229. n. 1. — 

—— N, Magaz. II. B. S. 95. n. 1. — 

Fabr. Ent. Syst. III. 2. 44. 119 — 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CXLVIU. Noct. 68. 
fig. 4. N. Trigutta Im Teste ©. 474. N. In- 
stabilis. 

— Schm. IV. Th. Tab. CLI. Noct: 72. fig. 2. 
N. Contracta. ibid. fig. 3. ©. 496. N. In- 
stabilis, 
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Borkh. Eur. Schm. IV. Th. S. 591.7. 245. N. In- 
stabilis. 

Pap. d’Europe, T. VII. Pl. CCLXII. fig. 41%. 
d. e. f. g. h. pag. ı4. L’Inconstante. 

De Villers, Ent. Linn. T. IV, pag. 459. La Fra- 
gile. N. Instabilis. 

Fueßly, A. Magaz. II. B. 1. St. 8.15. N. Cerasi. 

Vieweg, Tab. Verz. 2. H. S. ı3. n. ıı. 

Lang, Verz. 2. Ausg. S. 150. n. 962. N. In- 
stabilis. Ä 

Berl. Mag. II. B. 3. St. ©. 298. n. 47. PR. 
Incerta. 

Naturforfher, IX. St. © 119 n. 4. — 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 5. B. 8. 189. 
n. ı0. Ph. Incerta. | 

entom. Beytr. II. Th. 3. B. S. 2ı2.n. 111. 
Ph. Instabilis, 

Roͤſel, Sul. J. Th. Tab. LIN. fig. ı — 4. ©, 278, 

Brahm, Suf. Kal L 1. 20:5. N. Instabilis. 

Schwarz, Raup. Kal. ©. 501. u. 299. 

Laspeyres, Krit. Revis. 5. 61. — 

Schrank, Faun. boic. I. B. ı. Abth. $.. 556. 
n. 1542. - 














Ein — ich möchte fagen, glüdlicherweife — fehr 
befaumter Schmetterling. Bey feinen unzähligen Abaͤn⸗ 
derungen, nad) welchen kaum zwey ganz gleiche Stüde 
zu finden find, dürfte ed ſchwer werden, ihn durch bloße 
Beichreibung oder mit Bezug auf einzelne Abbilduugen, 
genau zu verzeichnen. 

Er durchlaͤuft alle Stufen vom bleichſten Aſchgrau, 
bis zum tiefſten, der Farbe von Oleracea gleichen⸗ 
den Roſtbraun, und artet zuweilen ganz in's Ochergelbe 
oder Roͤthelſarbige aus, fo, daß er die Nahmen In- 
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stabilis — Incerta, u. f. w. von jeher erhielt 
und verdiente. | 
. 3a Größe gleicht er ungefähr dee Mam. Pisi. 
Kopf und Rüden find ſtark wollig, von der wechſelnden 
Farbe der Vorberflügel, mit eingemifchten helleren oder 
dunkleren Haaren. Die Fühler find braun, au der 
Wurzel weiß, bey'm Männchen. mit fiarlen Zähnen. „Der 
Hinterleib- ift aſchgrau, gelblich oder roͤthlichgran, ſtets 
heller,. als der Ruͤcken. Die Füße grau oder braun, gelb⸗ 
lich gefledt. Der Afterbüfchel des Mannes und die ' 
Heinen, zu beyden Geiten ſtehenden Haarbuͤſchel, find 
roftfarbig. 
Die Vorberflügel haben einen gefleckten Außenrand, 


hbald verlorene, bald deutliche Querlinien, und eine be⸗ 


ſonders ſcharſe, zu beyden Seiten nach innen gebogene, 
fonft ſanfte Zackenlinie. Die beyden Makeln find ge⸗ 
woͤhnlich gelblich begraͤnzt, die runde ſchief verzogen, die 
Nierenmakel im unteren Theile ſchwarz gefaͤrbt. Hinter 
der Nierenmakel ſteht eine Reihe ſchwarzer Punkte. Zwi⸗ 
ſchen den Makeln geht eine in der Mitte nach außen 
geſchweifte, roſtfarbige oder ſchwaͤrzliche Binde durch. 
Au der Zackenlinie nach innen haͤngen drey verwiſchte, 
dunkle Flecke, naͤmlich am Anfange, vor der Mitte und 
am Ende. Die Franzen ſind heller, als der Grund, ge⸗ 
zaͤhnt, mit einer Punktreihe und einer feinen, hellen 
Linie eingefaßt. 

Die Hinterflügel trifft man aſchgrau, rothgrau oder 
ſchwaͤrzlich beſtaͤubt, mit einem ſtarken Mittelflecke und 
dunkler gegen die gelb⸗ und rothgrauen Franzen. 
Auf der Unterfeite find alle Flügel hellgrau mit eis 
nem abwärts in Punkte ſich auflöfenden KBogenftreife 
und flarten, meiftens hohlen Mitteldeden. Der Außen⸗ 
sand bat mehr Glanz und ift heller, der Adernlauf ift 
ſtark erhaben. 

: Man trifft . die Raupe in den Monaten Day .unb 
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Juny auf Rüftern, Linden, Eichen und mehreren Obfis 
baumen. Roͤſel fand fie zuerft auf Kirfchen. Chorherr 
Meyer in Zueßly’s Magazin a. ang. D. nennt 
fie: „Die grüngelbe Raupe mit unflätem Rüden und 
gelben Seitenftrichen, auch vier Reihen fehr Fleiner, gels 
ber Pünktchen.” Der Kopf nämlich und der ganze Körs 
per find meiftend grüngelb. Weber den Ruͤcken geht ein 
grüner, unftäter Streif, und auf jeder Seite iſt ein 
gelber, breiter Streif. Außerdem ftehen auf dem Körs 
per vier Reihen Kleiner, gelber Pünktchen. or ber 
legten Haͤutung ift der unſtaͤte Ruͤckenſtreif gewoͤhnlich 
nicht vorhanden. Chotherr Meyer nährte auch eine 
Raupe, welche über jedem Geitenftreife noch eine grüne 
Linie hatte, und bey der audgewachfenen Raupe fanden 
fih anf dem Rüden, ftatt des unfläten Streifes, drey 
geiblichweiße Linien. 

Ein anderer Naturforfcher gab mir ſchriftlich fols 
gende Auskunft über eine Raupen -Varietät, die ich darum 
aufnehme, weil fie nirgends erwähnt wird und vielleicht 
einer mit Instabilis vermifchten Art zugehört. Schade, 
Daß die Erziehung nicht abgefondert erfolgte! Sie war 
in mehreren Eremplaren vorhanden, weißgrün, und alle 
Linien, Streife nad Punkte blieben weiß. Sie kam der 
N. Gothica nahe, unterfchied fich jedoch dadurch, 
daß letztere immer ein lebhafteres Gruͤn, ſchwaͤchere 
weiße Puͤnktchen und einen ſehr breiten, weißen Seiten⸗ 
ſtreif fuͤhrt, in welchem die Luftloͤcher ſtehen; waͤhrend die 
Luftloͤcher bey der Jetzigen unter den Seitenftreifenftanden. 

Sie wird zu einer rothbraunen Puppe, im der die 
Phaläne ſich noch vor dem Winter ausbildet. Cinige 
warme Krühlingdtage, oft ſchon der Sonmeufchein im 
Zebruar, veranlafien dann ihre Entfaltung. 

Sie wohnt überall in Deutſchland und mehreren 
Ländern; immer * faf haͤufig. 
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3. MUNDA. 


Orth. alis anticis e flavo fuscis, striga externa pal- 

‚idiore, punctis duobus ad apicem atris. 

Hübner, Noct. Tab. 45. fig. 166. (mar) N. 
Munda. (Aus Verſehen fteht dieſer Nahme fig. 
167. bey Lota und dagegen Lota bey der ges 
genwaͤrtigen.) 

Bien. Verz. ©. 76. Fam. L. n. 7. Gartenbirn⸗Eule, 
N. Munda. 

Illiger, N. Ausg. dess. J. B. S. 252. 2.7. —— 

— | 

Fabr. Ent. Syst. IH. 2. 48. 129. — 

Esper, Schm. II, Th. Tab. LII. fig. 5. 6. &. 264. 
Bomb. Munda. 

Borkh. Eur. Schm. IV. Th. ©. 603. nm. 252. N. 

Aunda. | 

Eur. Schm. IV. Th. S. 705. n. nn. N. 
Gemina. (Var.) 

Pap. d’Europe, T. VII. Pl. CCLVIIL fig. 596. 

. pag. ı. La Proprette, N. Munda. 

De Villers, Ent. Linn. T. IL, pag. 158. n. 79. 
Le Picote. Bomb. Munda. 

Vieweg, Tab. Verz. 2. H. S. ı3. n. 12. N. 
Munda. 

Götze, entom. Beytr. IH. Th. 3. ». 8. 215. 
n. 116. N. Munda. 

Laspeyres, Krit. Revis. S. 61. — 


— 

















Von der Größe der O. Instabilis, bie Flügel 
länger geftredt. Ihre ziemlich einfache Grundfarbe ift 
ein gelbliches, Lichtes Braun Kopf, Halskragen umb 
Rüden find ſtark wollig, der Hinterleib wenig heller, 
der Afterbüfchel wieder von der erwähnten Grundfarbe, 
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jo auch die Fuͤße. Die Fuͤhler find bey'm Manne ſtark 
gekaͤnmt, bey beyden Geſchlechtern ziemlich lang. 
Diie Vorderfluͤgel haben eine Beymiſchung einzelner 
ſchwarzer Atome Von den Querlinien iſt faſt nichts 
zu entdecken. Rchn der Wurzel ſtehen oͤfters einige 
ſchwarze, kleine Punkte auf den Stellen der halben und 
erſten ganzen Querlinie. Die runde Makel iſt gelb ein⸗ 
geſaßt, dunkler, uͤbrigens hohl und oft ſehr verloſchen. 
Eben ſo die Nierenmakel, welche nach unten gewoͤhnlich 
eine ſchwarzbraune Stelle hat. Die Zackenlinie beſteht 
aus verwiſchten, dunkleren Flecken. An ihr haͤngen, 
nach innen, am Aufange ein dunkelbrauner Fleck, wei⸗ 
ter herab gewoͤhnlich zwey deutliche, ſchwarze Flecken 
mit etwas Gelb begraͤnzt, wie ein Colon(:), am Ende 
find wieder ein oder zwey Eleinere, ſchwarze oder dun⸗ 
Felbraune Fleden. Man findet Varietäten, wo .biefe 
Zlede zum Theil oder ganz ausbleiben. Die Sranzen 
find wie bie Grundfarbe, mit einer gelblichen Linie eins. 
gefaßt. Bey manchen Stüden zeigt fich zwifchen dem 
beyden Makeln eine verwilchte Schattendinde. 

. Die Hinterflügel bleiben dunkelbraun, gegen die gelb: 
Uchen Franzen fchwärzlicher. Dan bemerkt ben Halb⸗ 
mondfleck. 

Unten ſind alle Fluͤgel braͤunlichgrau , mit einem 
verwifchten Bogenftreife und ſtarken Halbmondfleden, ge⸗ 
gen die hier weißlichen Franzen mit groben, roͤthlichem 
Staube beſtreut. 

Die Raupe habe ich nach dem Leben beſchrieben. | 
Sie iſt, erwachlen, anderthalb Zoll, und hat ein braus 
ned, rindenartiges Anſehen, welches ihr. zum Schuße 
dient, indem fie ſich bey Tage, wenn fie. ausgewachſen 
ift, zwifchen die Zurchen der Baumrinde verftecht, Der 
Kopf zeigt fich roͤthlich, mit fehwarzer Stirne. Der 
Rüden heller, die Seiten dunkler grau... Auf ‚jedem 
Gelenke fieht in der Mitre ein Strich mit weißgelbem 


V. 2. | O 


210... 


Punkte darüber, die. fchiefliegenden Seitenſtreife gehen 
ſtets über zwey Gelenke weg. Unter ihnen läuft. eine 
fchwarze Wellenlinie, die. in dem vorderen Gelenfen auf 
jeder Seite drey weiße Punkte hat. Am After: befindet 
ſich eine ſchwarze Klammer und ein helles Schilb da⸗ 
hinter. Die Züße find röthlich, der Unterleib grünlichweiß. 

Ich fand fie Ende May in voller Größe an dem 
Stamme von Nüftern (Ulmus campestris), Am liche 
fien naͤhrt fie fih von Zwetſchen (Prunus domestica), 
fonft auch von jungen Eichen (Quercus Robur), Schle⸗ 
ben (Prunus.spinosa) und anderen Obftbaumblättern. 
Sie: fpinnt gern einige Blätter als Dede zuſammen. 
Zur Verwandlung macht fie ein Gewebe in ver: Erbe, 
überwintert als Puppe, und der Schmetterling entwidelt 
fich zeitig im naͤchſten Frühlinge. 

‚ Man findet ihn in mehreren Gegenben von Deutſch 
land, am oͤfterſten, wiewohl nicht haͤufig, um Wien. 
Bey Borkhauſen iſt die Flugzeit, im July, falſch 
angegeben. Seine Gemina a. ob. ang. O. war ohne 
Zweifel eine Varietaͤt unſerr Munda und. wohl nicht 
die hier unbekannte Gemina aus Südfrankreich, wel: 
er De Villers, Ent. Linn, T. Il. pag, 2735. 
n. 343. gebenft. 


4. YPSILON. 


Orth. alis anticis cinereo fuscis, strigis, maculis li- 
neolaque baseos nigris, stigmatibus albidis, 





Hübner, Noct. Tab. 29. fig. 156. (mas) N. 
Ypsilon. 

Larv. Lep. IV. Noet. II. Genuin. G. g. Dig. 
2.2 b. — 

Bien. Ber, © 78. Fam. M. n. 15. Sarbaums 
Eule, N. Ypsilon. F 
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Illiger, N. "Ausg. dess. I. B. S. 15. n. 244. N. 
Vpsilon. 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CXLYV. Nöct. 66. Bg. 
2.5. © 465. N. Corticea .. 

Borkh. Eur. Schm. IV. Th. ©. 503. n. 290. XN. 
Ypsilon. 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 5. B. s. 214. n. 
ı50. N. Ypsilon. 





Ungefähre Größe der vorigen Art und ber Insta- 
bilis. Sie unterliegt in Farbe und: Deutlichkeit. der 
Zeichnung einem öfteren Wechfel; bald ift ihre Grund⸗ 
farbe dunkelbraun, ba graubraun, bald“ rindenfarbig 
gemifht. Kopf, Halskragen und Rüden find mit ven - 
Vorderfluͤgeln gleich, zuweilen mit: Weißgrau gemengt. 
Der Rüden ift gekaͤmmt. Die Fühler haben graue und 
braune Ringe. Der Hinterleib ift. afehgrau oder gelks 
gran, eben fo find die Füße unten mit weißlichen Ringen. 
.  . Die-Querlinien der Vorderflügel find zwar ſchwach, 
aber doch meiftend ganz vorhanden. Die halbe nächft 
Der Wurzel wird von einem fchwarzen, feinen Lange: 
ftriche, der in der Fluͤgelmitte Iäuft, abgebrochen. Die 
erfie ganze ijt gefchlangelt, lichter und zu beyven Seiten 
Dunkel gerandet. Die gewöhnlichen Makeln folgen. .Die 
erfte ift eyfürmig gezogen, weißgrau, gelbgrau oder auch 
roͤthlich audgefüllt; fie haͤngt durch einen lichten Strich 
mit der eben fo gefärbten, noch mit. etwas Schwarz 
aufgeblikten Nierenmakel zufammen, Zwifchen beyden 
ift der Raum dunkel, bisweilen in der Form eines 
Dpfiton (y) audgefült.e Manche Entomologen haben 
auch die gabelfürmige Geftalt der ſchwarzgerandeten, 
fonft hohlen Zapfenmakel für ein’ VYpſilon gelten Taffen. 
Die Zackenlinie folgt nach der hellen, fchwarz und weiß 
auf den Adern fein punktirten Binde, fie ift nach) innen 
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mit mehreren. verwifchten Dreyecken geziert. or den 
grau und braun gefchedten Franzen ſteht eine "Meihe 
ichwarzer Punkte. 

Die Hinterflügel find bald graubraun, ſchwaͤrzlich 
mach außen; bald mehr weiß, mit aſchgrauem Schat⸗ 
ten. Der Mondfleck iſt undeutlih. Die Franzen zeigen 
fich geiblichweiß. | 

Eine Varietaͤt ift gleichfarbig und die Makeln wers 
den nur durch helle Einfaffungen angedeutet, Bey einer 
anderen fließen beyde Makeln unregelmäßig zufammen. 

Auf der Unterfeite find alle Flügel gelbgean ober 
aſchgrau, mit einem dunkleren Bogenftreife, Mittelflecken 
und ziemlichem Glanze. 

Die Raupe lebt an Pappeln (Populus), Weiden 
(Selix) und Ahorn (Acer campestre), In der Zus 
gend wohnt fie zwifchen sufommengefponnenen Blättern, 
im ter fit fie bey Tage in den Furchen der Rinde. 


Ste ift braun mit drey lichten Linien über den Nüden,. 


deren mittlere fie) in den Einfchnitten in Mauten aus⸗ 
dehnt und die zur Seite von innen zu mit fchwarzen 
Flechen begraͤnzt iſt. Die Gegend ımter den Lufflöchern 
ift heller, vörhlich, gegen den Bauch Hin wie ein vers 
floffener Laͤngsſtreif. 

Sie verwandelt ſich im Herbſte in einem lichten Ge⸗ 
ſpinnſte uͤber der Erde oder in derſelben. Die Puppe 
iſt lichtbraun und endet mit zwey ocherfarbigen Haͤkchen. 

Die Entwickelung des uͤberall in Deutſchland faſt ge⸗ 
meinen Schmetterlings erfolgt im naͤchſten Juny oder July. 


5. LOTA. 


Orth. alis cinereis, puncto medio atro strigaque ex- 
terna purpurascente fracta. 
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Hübner, Noct.. Tab. 55. fig. 167. (mas) N. 
"Leeta. (Aus Verfehen fteht diefer Nahme fig. 166. 
bey Munda, und dagegen Munda bey ber gegen 
. wärtigen.). 

Bien. Verz. S. 76. Fam. L. n. 6. Waſſerweiden⸗ 
' Eule, N. Lota. 

Illiger, N. Ausg. dess, I. B. S. 251. n. 6. 

Linne, S. N. ı..2. 850. 70. Bomb. Lota. 

——. Faun. Suec, Ed. 2. n. 1157. — 

Fabx. Ent. Syst. ID. ı.. 454. 145. Bomb, Lota. 

Eöper, Schm. II. Th. Tab. LXVI. fg. ı. ©. 
3355. — 

Borth. Eur. Schm. IV. Ih. ©. 601. n.. 250. N. 
Lota 

Pap. d’Europe, T. VIL Pl. CCLIX. fig, 400. 
pag.: 5. La: Lavee. N. Lota. 

De Villers, Ent. Lion. T. I. pag. 178. n. 124. 

| Bomb. Lota. 

Ent. Linn. T. II. pag. 250. n. 260. Ph. du 
Griset. N. Hippophaes. 

De Geer, Ueberf. v. Göße, I. Th. ©. 4ıg, Tab. 
VI. fg. 16. — 

Zueßly, A. Magaz. ILB. 1. St. 5.9. Ph. Lota. 

Vieweg, Tab. Verz 2. H. 8. 15. n. 15. N. 
Lota, 

Lang, Verz.. 2. Ausg. $. ı30.n. 960. u. 6 1. 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 5. B. 8. 32. n. 
70. Bomb. Lota. 

entom. Beytr. II. Th. 3. B. 8. 252. n. 1.371; 
N. Hippophae. 

Sepp, Neederl. Ins. Nacht- Vliod. U. Gez. ı. 
Bende. Tab. XXXVII. fig. ı — 7. 

Rossi, Faun. Etrusc. Mant. 'T. II. pag. 28. n. 411. 
N. Hippophaes. | 

Clerck, Icon. Tab. VII. fig. ı. 
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Ungefaͤhre Größe. der vorigen Arten. Kopf und 
Ruͤcken find dunkel afchgrau, der Halskragen nad) auten 
heller. Der Hinterleib hat die gleiche Sarbe. Die Fuh⸗ 
fer find lang, bey’m Manne ſtark gekaͤmmt. ‚Die Fůße 
faſt einfach grau. 

Die Vorderfluͤgel ſind aſchgrau, in's Roͤthliche ge⸗ 
miſcht und glaͤnzend. Die beyden ſonſt ganzen Quers 
linien ſind nur durch einzelne ſchwache Punkte angedentet. 
Deſto deutlicher erſcheint auf der Stelle der Zackenlinie ein 
rötber, nach außen gelbgerandeter, vielmahl abgebroche⸗ 
ner Streif. Die runde Makel iſt gelbroth gerambet, 
die nierenfoͤrmige eben ſo, die letztere hat im unteren 
Theile einen ſtarken, ſchwarzen Flecken, zuweilen mit 
weißem Rande. Ueberhaupt finden ſich auf den Vorder⸗ 
fluͤgeln mehrere einzelne, ſchwarze, weißgerandete Punkte, 
und eine regelmaͤßige Reihe derſelben vor der gedachten 
rothen Linie. Die Franzen ſind einfach grau. Die Form 
der Fluͤgel iſt am Außenrande ſpitzig, dann bauchig, 
gegen den ˖ Innenrand gebogen. 

Die Hinterfluͤgel ſind tief aſchgrau, mit dunkleren 
Adern und Mittelflecke. Die Franzen gelbgrau. 

Auf der Unterſeite ſind alle Fluͤgel gelbgrau, die 
oberen nach innen ſchwaͤrzer beſtaͤubt, außen glaͤnzend 
und heller. Die Mittelflecken und ein Bogenſtreif were 
den auf allen fichtbar. 

Die. Raupe iſt graulichichwarzbraun, in's Violette 
fpielend. Eine weiße, abgefeßte, auf jedem Gliede ſich 
etwas erweiternde Linie geht über den Nüden, zu deſſen 
beyden Seiten eine unordentliche Langslinie fich befindet, 
die auf dem Nackenſchilde und der Afterklappe deutlis 
her wird. Gie ift mit weißen Wärzchen oder Punkten 
befeßt, oben ift die Farbe Tichter, als in der Seite, 
wofelbft rechtd und links zwey Tichtere Streifen Iaufen, 
die fi) unterhalb in die Grundfarbe verlieren. Auf 
dem Bauche ift die Färbung noch um Vieles heller, als 
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oben. und etwas in’s Roͤthliche fallend. Der Kopf ift 
lichtbraun. Auf den mittleren Ringen find Vie zwey 
hinteren, weißen Punkte allezeit beutlicher, ald die vors . 
deren. Sie lebt in ganzer Größe von einem Zolle, 
Ende May, auf Wafferweiden (Salix pentandre), und. 
braucht bey fieben Wochen, ehe fie zur Puppe- wird, 
“Die Puppe felbft ruht in einem aus Erdkoͤrnern 
aufammengeleimten Gehaͤuſe. 
- Der Schmetterling entwickelt ſich nach anderen fie 
Ben Wochen im September. Er ift in ben meiſten Ges 
genben von Deutſchland, auch) in anderen Ländern, überall 
ber nicht Häufig vorhanden. . 





pr 6. MACILENTA. 


Orth. alis anticis e Havo rufescentibus ‚ lineis puucto- 
que medio atris, striga externa obscuriore flavo adnata, 





Hübner, Noct. Tab. 89. fig. 418. (foem.) N. Ma- 
cilenta. 

Noct. Tah. 149. fig. 688. 689. (foem.) 

Pap. d’Europe, T. VH. Pl. CCLXI. Ag. #09. 
pag. ı2. La Ferree. 











Kleiner, als die vorige Art, ungefähr wie Pol. 
Dysodea. Kopf und Rüden find roͤthlichgelb (Heil 
fuchöfarbig), der Halskragen ift nach unten weißlicher, 
alles ſtark wollig. Der Hinterleib gelbgrau, mit röth- 
lich gelben Seitenhaaren und gleichem Afterbufchel des 
Mannes, deſſen Fühler ſchwach gekaͤmmt find. Die 
Zuße braungelb. - 

Die Vorderfluͤgel gleichen in Farbe dem Rüden. 
Naͤchſt der Wurzel fiehen gewöhnlich zwey fchwarze 
Punkte fatt der halben Querliniee Statt ber erften 
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ganzen iſt wieder ‚eine Punktreihe vorhanden. Die runde 
Maker iſt felten- fichtbar , fie ift hohl, mit der ſchwachen 
Andeutung eines dunkleren Kerned. Bon: der gelblich 
eingefaßten Nierenmakel ift die untere Hälfte beſonders 
deutlich, bie erft roftfarbig, dann fchwarz ausgefülle 
ſich zeigts Weber dieſelbe Läuft ein ſchiefer Schattenftreif. 
"Die folgende, ziemlich abftehende Querlinie. hat wieder 
eine Punktreihe; die Zadenlinie ift am auffallenbften, 
zuerft hakenfoͤrmig, dann gerade herablaufend, gelb, 
nach innen roftfarbig- begränzt. Mor den. einfachen, une 
gezähnten Franzen fieht wieder eine Neihe Kleiner, drey⸗ 
eckiger Punkte und eine gelbe Linie als naͤchſte Einfaffung. 

Die Hinterflügel find gelblich afchgrau, mit einem 
ſchwachen Mondflede. Die Franzen gelb. 

Die Unterfeite ift gelblichweiß; die Vorberflügel haben 
ſtarke Beftäubung gegen die Wurzel, die hinteren mehr 
vereinzelt gegen den Innen= und Nußenrand, ' Die ins 
wendig hohlen Mittelflede auf allen Slügeln find groß: 
Noch bemerkt man einen oder zwey graue Bogenftreife. 

Diefer feltene Schmetterling wird in Defterreich und 
Hiederfachfen int Monate Auguft gefunden. Er galt bey 
feiner erften Entdeckung für Varietät von Loota. Nach⸗ 
ber wurde durch Herrn Dahl die fehr verfchiebene Raupe 
befannt. Sie kommt im May in ganzer Größe von 
einem Zolle vor, ift weißlichgrau, mit abgefeßten, ſchwar⸗ 
zen Strichen über den Rüden, rothbraunem Kopfe und 
dunkelbraunem Nadenfchilde, ohne Linien. Sie lebt 
verborgen, nährt ſich von Epigwegeric) (Plantago lan- 
ceolata); Huͤhnerdarm (Alsine media), u. f. w. 

Ihre Verpuppung gefchieht in einem geleimten Erbs 
gehäufe und die Entwidelung erfolgt, beydes wie von 
Lota, im Auguſt oder September. 
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' 
7. GRACILIS. 


Orth. alis anticis fusoo cinereis, striga externa fla- 
vescente alterague medio punctorum nigrorum. 





Hübner, Noct. Tab, 35, fig. 168..(foem.) N. 
Gracilis . 

Dien. Verz. ©. 76. Fam,L, n. 4. Weiderich⸗ Eile, 
N. Gracilis. 

Illiger N. Ausg. dess. I. B, 8. 2351... 4..—— 

Fabr. Eut. Syst, II. 2.48, 132. ' 

Eöper, Schm. IV. Th. Tab. CLII. Noct, . fig. 6. 
S. 505. N. Golljnite, 

Borkh. Eur. Schm. IV. X. ©. 597. n. 247.. N. 
Gracilis.. 

Eur. Schm. IV. % ®.600.n. 249. N. Le» 
pida. 
Pap.d’Europe, T. VII. PL CCLXIL. fig. 414. 
a. b. c. pag. ı4. L’Inconstante, | 
De Villers, Ent. Linn. T. IV. pag. 461. La 
Mince N, Gracilis. 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 5. B,S. 213.n. ı14. 
N. Gracilis. 

Brahm, Inf. Kal. II. 1. 270, 161. N. Lepida, 

Scriba, Beytr. 3. 9. ©. 280. Tab, XVII. Sg. 7. 
N. Lepida. Die Befchreibung von Brahm. Ich 
ſah Exemplare, die Brahm felbft als Gracilis B. 
beftimmt hatte.) 











Gracilis gleicht in Größe der Instabilis. Kopf, 
Halskragen und Rüden find weißgrau, mit beygemifch- 
ten blaßrothen Haaren. Die Fühler ded Mannes find 
gekaͤmmt, hellbraun, weiß beichuppt, jene des Weibes 
viel dünner. Der Hinterleib ift gelblichgrau, der ganze 
Körper: ſtark wollig. Die Fuͤße dunkelgrau. Ä 
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| Kopf, Halskragen und Rüden. find afchgrau, zus. 
weilen mit einzelnen, röthlichen Haaren gemifcht, uͤbri⸗ 


gens ſtark wollig. _ Die Fühler hellbraun, bey'm Manne 
gefämmt, mit feiner Spige, bey'm Weihe fadenförmig. 


Der Hinterleib ift gelbgran, die Füße dunkler, nad ums. 


ten wenig geringelt. In Größe vergleicht fi) Opima 
am beften mit Ypsilon und Instabilis. 

Die Vorderflügel find afchgran, mit zartem, roͤthli⸗ 
lichem Anfluge, das Mittelfeld .aber ift dunkel rothbraun, 
mit Ausnahme der helleren Makeln. Naͤchſt der Wur⸗ 
zel ſtehen ſtatt der halben Querlinie faft Immer ein- 
zelne, ſchwaͤrzliche Punkte. Die erſte Querlinie geht 
mit drey Ausbiegungen ziemlich gerade; ſie iſt wie die 
zweyte, nach innen dunkelbraun, nach außen mattbraun 
eingefaßt. Die Makeln ſind heil gelblich begraͤnzt, bie 
erfte eyfoͤrmig, mit dunklerem Kerne. Durch die Nies 
renmakel zieht der Anfang des Schattend, der bann 
dad ganze Mittelfeld :einuimmt Die zweyte Linie bes 
ſteht auß vielen Heinen, nach außen gelehrten Halb⸗ 
monden. Die Zadenlinie ift roftfarbig, faft . gerade, 
vorzüglich nach innen dunkel begraͤnzt. ine Reihe 
ſchwarzer, weißlich aufgeblickter Punkte ſteht vor ber 
zart gelb gezogenen Einfaſſung der gelblichbraunen Franzen. 
Die Hinterfluͤgel find aſchgrau, bey'm Manne gegen 

die Wurzel weißlih, beyim Weibe mehr in's Gelbliche 
fallend und ganz beftäubt. Die Franzen weißgran, mit 
Heinen, fchwarzen Halbmonden umgeben. Dan bemerkt 
noch die Spuren des Halbmondfleded und eined bavor 
liegenden Bogenſtreifes. ' 

Die ganze Unterfeite ift weißgrau, glänzend, bie 
Franzen und ein Bogenſtreif über alle Flügel, fo wie 
einzelne, groblörnige Atomen, find braun. Diefe Be⸗ 
ſchreibung, welche fehr wohl zur Hübner’fchen Abs 
bildung a. ang. O. ftimmt, ift nach einem ſchoͤnen, ers 
zogenen Paare in meiner Sammlung genommen. 


| 
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. : Die Raupe lebt auf Eichen (Quercus Robur). Sie 
wird Teicht kenntlich am ihrer ſchmutzig grünen Zarbe, 
ohne alle Zeichnung, noch mehr an einem ganz gel: 


ben Kopfe. Sie verpuppt fih im Herbſte in der Erde. 


Der Echmetterling erfcheint im April des nächften 
Jahres. Als feine Heimath iſt mir nur die Gegend 


von Bien befannt. 


9. POPULETI. 


Orth. alis anticis griseo nitidis, striga externa g)bidz, 
antennis maris pectinatis. 





Fabr. Ent. Syst. II. ı. 476. 215. Bomb. Po- 
puleti. 

Eiper, Schm. IV. Th. Tab. LU. ng. 7. ©, 264. 
Bomb. Donasa. | 

Pap. d’Europe, T. VIE. Pl. CCLXI. fig. 412. 
b. pag. ı3. L’Ambigue. Nicht deutlich.) 

— T. VI. Pl COLXII. i. fig. 414. pag. 14. 
L’Inconstante. 





Populeti ift wieder kleiner, als Opima, faft 
wie Stabilis. In der Farbe ändert diefer ‚gleichfalls 
feltene Schmetterling ſehr ab, denn gewöhntich ift er 
afchgrau mit fchwachen, roͤthlichem Anfluge, zuweilen 
aber auch, beſonders das Weib, viel dunkler, faft roth⸗ 
braun. Esper hat ihn unter ſ. Bomb. Donasa 
fichee gemeint, : die Abbildung ift treu, aber fehr Kart, 
die Beſchreibung hebt jeden Zweifel. Nichtkenner mögen 
ibn zuweilen unter ihre Warietäten von Stabilis unb 
Instabilis gemengt haben, doc) ift er von beyden zu 
fehr und zu ftandhaft verfihieden, um ihn nicht als 
eigene Art zu erklären. Och ſenheimer, als er ihn 
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Pap. d’ Europe, T. VII. Pl. CCLXI. Sig. 412. 
c» d. pag. 13. L’Ambigue. 

— T. VII Pl. CCLXIV, fig. 415. a. b. (Raupe 

und Puppe) La Constante, (Der Schmetterling ° 
von fg. 415. c. d. e. f. ift O..Caecimacula.) 

De.Villers, Ent. Lion. T. I. pag. 257. n. 277. 
N. Cerasi. (Citirt ebenfalls irrig Roͤſel I. Th. 
Tab. LI.) 

Vieweg, Tab. Verz. 2. H. S. 12. „Me 10. N. 
Stabilis. 

Götze, entom. Beytr. DI..Th. 5. B. s. 215. 
n. 112.. N. Stabilis, 

Brahm, Inſ. Kal. I. 126. und. 347. 230. — 

Schrank, Faun. boic. II. B. 1. Abth. 8. 538. 


n. 1545. ——— 








Kleiner, als Instabilis. In der Grunbfarbe 
‚ebenfalls fehr veraͤnderlich, weniger in der übrigen Zeich⸗ 
nung. Kopf, Halskragen und Rüden wechſeln ‚vom 
Afchgrauen in. dad Rothgraue, Leberbraune und Fleifchs 
farbige. Der Hinterleib ift wenig heller. Der Körper 
überhaupt ftard behaart. Die Fühler ded Mannes find 
gefämmt, des Weibed dünner, gekerbt. Die Füße mit 
dem Ninterleibe gleich. 
Die Vorderfluͤgel, fletd von der Grundfarbe bes 
Ruͤckens, find ziemlih einfah. Nur die Malen und 
die fonftige — bier gerade gehende Zackenlinie find auf« 
fallend. Die Querlinien find matt, gelblih, oft faft 
verlofchen,, dunkel zu beyden Seiten begränzt. Die runde 
Makel ift Tänglic) gegen die Nierenmakel gezogen, beys 
der gelbe, deutliche Einfaflungen verbinden ſich zuwei⸗ 
len; die Ießtere Maker ift nach unten dunkler. Zwie 
ſchen ihnen. geht gewöhnlich ein Schattenfireif. Die 
Zapfenmakel ift ald ein gelber Strip vorhanden. Die 
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Zackenlinie ſtark, gelblich, braun eingefaßt. Die Flüs 
geladern zeigen fich heller. Nachft den einfachen Frans 

zen flieht eine gelbe. Linie, eine feine, ſchwarze Punkt⸗ 
5. dahinter. 

Die Fluͤgel des Weibes ſind breiter, als die des 
Manneb. - 

‚Die SHinterflägel bfeiben einfach afehgran oder weiß 
lich mit afchgrauem Schatten gegen die gelblich weißen 
Franzen. Der Halbmondfleck iſt ‚bemerkbar. 

Unten find die Vorderflügel nach innen dunkler — 
nach außen heller afchgrau, die hinteren weißlich), alle 
mit einen punktirten, bräunlichen Bogenftreife und Mits 
telfleden, die biöweilen einen weißen Kern haben. Die 
Sranzen zeigen fich röthlich. J 

Die Raupe findet ſich im May, Juny, auch noch 
einzeln im July auf Linden (Tilia Europaea), Eichen 
(Quercus Robur), Buchen (Fagus sylvatica), Ruͤſtern 
(Ulmus campestris), Pappeln (Populus), und meh⸗ 
reren Obſtbaͤumen. Ihre Grundfarbe iſt ein angeneh⸗ 
mes Gruͤn, das durchaus mit gelblichen Puͤnktchen bes 
fireut if. Weber den Nüden zieht eine ſchmale, gelb⸗ 
liche Linie, welche ſich auf dem vorlegten Ninge in die 
_ Grundfarbe verliert, an jeder Seite fieht ebenfalls eine 

ſolche Linie, die aber bis zu den NHinterfüßen gleich 
deutlich fortlauft. Betrachtet man die Raupe genau, 
fo entdeckt man noch zwilchen der Seiten⸗ und. Rüdens 
Imie eine dritte, fchmälere, die durch eine Reihe unten 
geimäßiger Punkte gebildet wird. Der Kopf iftgrün 
und der erfie Ring am Vorderrande. gelblich. Auf dem 
vorletzten Ringe fteht eine gelbe, abgekuͤrzte Querlinie, 
die an beyven Enden ſpitz zulauft und daher einigermas 
Ben die Geftalt eined halben Mondes annimmt. Die 
Dberfläche des Ruͤckens hat einzelne, feine Haͤrchen. 
Die gelblihen Punkte find etwas über die Hautfläche 
erbaben. 

v2 P 
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Die Verwandlung geichieht in der Erbe, ohne Ges 
webe, in einer Höhle. Die Puppe ift glänzend braun, 
mit zwey Spigen. Der Schmetterling bildet fich darin 
noch vor dem Winter aus, wenige warme. Tage bes 
naͤchſten Zrühlingd locken ihn hervor. Yu das warme 
Zimmer verfeßt, folgt feine Entwidelung ſchon den zwen⸗ 
ten oder dritten Tag. Er iſt uͤberall und faſt gemein 


vorhanden. 





1. CAR NEA. 


Orth. alis anticis rufo griseis, fascia lata fusca ex- 
terne denitata ‚ maculis ordinariis pallidioribus, 





‚Thanberg, Dissert. P. W. pag. 56. et Tab. adj, 
N. Carnea. 

Hübner, Noct. Tab. Bı. fig. 3577. (foem.) N. 
Tecta. 

Noct. Tab. 90, fig. 425. (foem.) N. Ampla, 








. Carnea Thunb. und Ampla und Tecta 
Hbr. find diefelbe Art, Der: Schmetterling unterliegt 
bebeutenben Abänderungen in -Größe und in Färbung. 
Ich habe alle hier befindlichen Exemplare aufmerkfam 
verglichen. unter ihuen find wohl auch Hübner’s Ori⸗ 
gingle, denn wenn ich nicht irre, war es mein fel. 
Freund Mazzola, welcher zuerft die zwey Hübner’ 
ſchen Nahmen für feine Sammlung ſchuf, wo fie noch 
fo bezeichnet find, obgleich beyde zufammen gehören und 
aus der nämlichen Quelle, aus Schweden oder Lapp⸗ 
land ſtammen. Mazzola aber Fannte die fehr ſelte⸗ 
nen Thunberg’fchen Abhandlungen nicht, von wels 
cher auch ich bis jet mur ein unvollftäudiged Exemplar 
mir verfchaffen Fonnte. 
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Carnea ift in der Größe von Instabilis, zus 
weilen fleiner. Kopf, Halskragen und Rüden find 
fuchſsroth oder auch gelbroth, ſtark wollig. Etwas hel⸗ 
ler bleibt der Hinterleib. Die Fühler des Mannes find 
gezähnt, des Weibes fadenförmig. Die Füße gelblichgran, 

Die Borderflügel ändern durch ihre mehr ziegelrothe, 
fuchsharige oder gelbliche Färbung fo wie‘ dadurch ab, 
daß die Flecken bes Mittelfelded mehr oder weniger 
zufammenfließen. Die zwey Querlinien theilen fie in 
drey Felder. Dad naͤchſt der Wurzel ift einfach, am 
hellſten. Dad mittlere hat eine runde und Nierenmakel, 
beyde heil, auf dunkler röthlichem Grunde; zuweilen 
find fie durch eine hellere STügelader verbunden. Die 
Zapfenmakel ift als ein laͤnglicher Strich vorhanden. 
Die erſte Querlinie macht kleine Bogen und geht gerade 
herab, die zweyte beſteht aus vielen dunkeln, nach 
außen gekehrten Halbmonden. Die Zackenlinie iſt nicht 
ſcharf, ſondern meiſtens verfloſſen. Die Franzen ſind 
dunkel braunroth. 

Die Hinterflügel zeigen ſich einfach aſchgrau, mir 
roͤthlicher Beymiſchung. Vor den geldlichen Franzen 
geht eine feine, braune Linie als Einfaſſung. Man 
bemerkt noch den Mittelfleck. 

Auf der Unterſeite ſind alle Fluͤgel grau, roͤthuch 
beſtaͤubt, mit braunen Halbmonden. 

Dieſer Schmetterling iſt, wie alle ſchwediſche und 
lapplaͤndiſche Arten, ſeit die Zuſendungen von dort auf⸗ 
hoͤrten, bey und ſelten geworben. Bon feiner Naturge⸗ 
ſchichte und einer fonftigen Heimath ift mir. nichts belannt. 

E 
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ı2. MINIOSA. 


Orth. alis anticis rufescentibus, strigis tribus undatis 
maculisque mimiaccis; posticis albidis. 





Hübner, Noct. Tab. 356. fig. 174. (mas) N. 

.. Miniosa. 

— Larv. Lep. IV. Noct. I: Genuin. L. d. Dig. 
a. A. 

Wien Verz. ©. 88. Fam. T. n. 14. " ‚Gallien. 
Eule, N. Miniosa. 

Illiger, N. Ausg. dess. I. B. $. 318. n. a 

Fabr. Ent. Syst. IIl:-2. 43. 114. 

Esper, Schm. III. Th. Tab. LXXV. SR. 3. 4. 
©. 361. B. Rubicosa. 

Borkh. Eur. Schm. IV. Th. ©. 645. n. 292. N. 
Miniosa. 

Pap. d’Europe, T. VII. Pl. CCLXI. ‚Big. tıı. 
pag. 13. La Gracieuse. 

. De Villers, Ent. Lion. T. IV. pag. 459. La 

Peinte. N. Miniosa. 








Götze, entom. Beytr. IM. Th. 5. B. 5. 221. 


n. 205. 
Bei Neederl. Ins. Nacht - Vlind, II. Gez. ı. Bende, 





1) 





Größe von Acr. Euphorbiae, ober ungefähr 


J 


wie die bald folgende Litura. Kopf, Halskragen und 


Ruͤcken find mennigroth oder ochergelb, mit Grau ges- 


mifcht. Die Fühler des Mannes ſtark gelämmt, mit 
feine Spitze. Jene des Weibes gekerbt, nur viel ſchwaͤ⸗ 
cher, beyde roſtfarbig. Der Hinterleib und die Fuͤße 
grau, mit roͤthlichem Anfluge. Der Afterbuͤſchel des 
Mannes roͤthlich. 

Die Vorderfluͤgel ändern in Gelb⸗ oder Mennigroth 
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mit Grau gemifcht. Das erfie und dritte Feld find mit 
dem Ruͤcken glich; das mittlere, von dem zwey ganzen 
QDuerlinien begränzt, ift gewöhnlich viel lebhafter. Die 
Querlinien find gelb, ‚grau eingefaßt. Die beyden Mas 
fein gelb eingefaßt, entweder grau, oder ganz oder theils 
weife mit der Grundfarbe bededt. Die erfte Auerlinie 
ift zadig, geht faft gerade, die zweyte biegt ſich ſtark 
nad innen und befteht aus kleinen Halbmonden. Die 
Zadenlinie ift meiftend unterbrochen, gelb, nad) ianen, 
zuweilen auch nach außen dunkler röchlich oder braͤun⸗ 
lich fchattirt. Die Franzen find röthlich oder grau, von 
einer gelben, feinen Linie und einer zarten Punktreihe 
nach innen abgefchioffen, übrigens glatt. 


Die Hinterflügel find weiß, mit einem Mittelpunfte 
und Bogenftreife, gegen die weißen Stangen mehr oder 
weniger roth angeflogen, auch dieſe letzteren mit einer 
braunen oder vöthlichen Linie eingefaßt. 

‚Die Unterfeite ift weiß, mit deutlichen Mittelfledlen, 
gran oder roth beftäubt,. die weißlichen. Franzen mit 
- einer Linie umgeben. u 

Die Raupe ift über den Rüden blau, mit einem 
gelben Mittelfireife und zwey fchwarzen Flecken auf jes 
dem Ringe. Zu beyden Seiten des Ruͤckens zieht eine 
: gelbe Linie Sn den Seiten ſelbſt ift die Grundfarbe . 
ſchwarz. In der Gegend der Luftlöcher laͤuft ein gelb 
und ſchwarz gemifchter Streif mit einem weißen. Fleck 
auf jedem Ringe. Der Kopf iſt weißlich, mit großen, 
“Schwarzen Flecken. Die Borderfüße find ſchwarz, die 
Bauchfuͤße unten weißlich, fo wie der Bauch. | 

Sie finder fih im May auf Eichen (Quercus Ro- 
bar), Birken (Betula alba), und italienifchen Pap⸗ 
pein (Populus italica.) 
pre Werwandlung erfolgt in der Erde, im einem 
fſeſten Gewebe, und der Schmetterling erfcheint im ers 
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fen Srühjahre, Er ift in mehreren Gegenden von Deutſch⸗ 
and, befonders in Defterreich, nirgends aber ‚Häufig 
au. ſinden. 





13. CRUDA. 


"Orth. elis anticis rufo cinereis, atomis nigricantibus 
undique adspersis, macula reniſormi obscuriore, 


- Wien. Verz. S. 77. Fam.L. n. 9. Eichbuſch⸗Eule, 

. N. Cruda, 

" Dliger, N. Ausg. dess, I.B. 8. 253. n. 10. 
(Die Eitate find falfch.) 

Hübner, Noct. Tab. 56. fig. 173. (mas.) N. 
Ambigua. 

— Larv. Lep, IV. Noct, I. Genuin, L. d. fig. 
b. c. d, — 

Esper, Schm. TUI. Th. Tab. LXXVI. fig. 5.6. 
©. 3586. B. Pulverulenta. | 

Borkh, Eur, Schm. IV. Th. ©. 611. n. 256. Roͤth⸗ 
lihgraue, mattgezeichnete Eule, N. Pulverulenta. 

Pap. d’Europe, T. VII Pl. CCLXU, fig. 413. 
pag. ı5. La Mignonne, | 
Götze, entom, Beytr. IH, Th. 5.B. S, 213. 

m. ı18, N, Cruda, (Nach d. Wien. Ver;.) 
Brahm, Inſ. Kal. L. 1.57.22. N. Pulverulenta, 








DaB Cruda des Wien. Berz Eins mit Pul- 
verulenta Esper und Borkh. fay, iſt gewiß. Alle 
älteren Sammler um Sammlungen ftimmen überein, . 
einige der erfferen kennen nur den früheren Nahmen und 
die Schiffermüller’fchen Vorräthe bieten noch vier 
fo bezeichnete Exemplare dar. Er muß alfo nach den 
angenommenen Grundfägen wieder hergeſtellt und der 


| 231 
foätere, Pulverulenta, eingegogen werben. Daß 
Esper, und nah ihm Borkhaufen eine andere, nicht 
leicht zu errathende Cruda abbildeten und befchrieben, 
kaun nicht in Betracht kommen. 

Cruda ift der Heinfte Schmetterling gegenwärtiger 
Gattung. Er erreicht höchftend die Größe von Pol. 
Dysodea, Geine Grundfarbe wechfelt wie die ber 
verwandten Arten und ift rothgrau oder rothbraus, zu⸗ | 
weiten auch faft einfach aſchgrau. 

Kopf und Ruͤcken find ſtark wollig, mit den Vor⸗ 
derflügeln gleich gefärbt. Der Hinterleib ift aſchgrau. 
Die Fühler find roftfarbig,, die des Mannes gekaͤmmt, 
mit feiner Spige, jene des Weibes gekerbt. Der Mann 
hat einen gelblichrothen Afterbuſch ⸗ das Weib einen 
Legeſtachel. 

Auf den Vorderfluͤgeln iſt die Zeichnung ſehr un⸗ 
dentlich, und zuweilen beynahe unter der Beſtaͤubung 
verborgen. Bey den hellſten Stuͤcken ergibt ſich Fol⸗ 
gendes: Ueber die ganze Flaͤche verbreiten ſich einzeine 
ſchwarze Atomen. Ganz nahe an der Wurzel ſtehen 
zwey, auch mehr ſchwarze Punkte. Die erſte Querlinie 
iſt wie ein verwiſchter Streif, der auf den Adern ſchwarze 
Punkte fuͤhrt, vorhanden. Die Makeln ſind durch gelb⸗ 
liche Ringe angedeutet, die runde iſt klein; beyde, oder 
wenigſtens die nierenfoͤrmige, haben einen ſchwaͤrzlichen 
Kern. Die blaſſe, zweyte Querlinie hat wieder Punkte 
auf den Adern. Die Zackenlinie iſt gewoͤhnlich am deut⸗ 
lichſten. Die Franzen ſind mit der Grundfarbe gleich, 
mir einer zarten, gelben Linie und einer ſchwarzen Punkt⸗ 
reihe davor eingefaßt, ubrigend auch Hin und wieder 
ſchwarz beftäubt. 

Die SHinterflügel find einfach afchgrau mit helleren 
Franzen. 

Auf der Unterſeite find alle Fluͤgel weiß, mit ein⸗ 
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einem, .braunem Gtaube, einer punktirten Sogn 
und beutlichen Dittelfleden, 

Die Raupe ift grün, über den Rüden ein wenig 
mit Weiß gededt.: Die gelbliche Mittellinie erweitert 
ſich in den Einfchnitten, zu beyden Seiten ift eine Ir 
feine Längslinie,. über den Süßen aber ein Gtreif, ber 
Äh in den Einfchnitten verengt und auf dem zehnten 
und eitften Ninge bräunlich gefleckt ift. In diefeh Streife 
fiehen die Luftlöcher; die Raupe ift mit fhwarzen, kaum 
fichtbaren. Waͤrzchen beſetzt. Auf dem ſehr erhabenen 


elften Ringe liegt ein in. der Mitte ſich erweiternder 


‚ Querftreif. Der Mund ift weiß, der Kopf grün, mit 
weißen Atomen und ſchwarzen Puͤnktchen. Der Nacken⸗ 
ſchild iſt glaͤnzend gruͤn. Sie naͤhrt ſich von Eichen 
(Qnercus Robur), iſt Ende May erwachſen, macht 
ein Teichtgeleimtes Gehäufe von Erde und wird zu einer 
hellbrauuen, nach hinten ſpitzigen Puppe. 

Die Entwicklung erfolgt nach einer Ruhe von neun 
Monaten im naͤchſten Fruͤhjahre. Der Schmetterling iſt 
1 Pater einheimifch und nicht felten. ' 


14. LAEVIS. 


Orth. :alis anticis griseo ruſis, fascia media angusta 
atrigisque obscurioribus, 





Hübner, Noct. Tab, 54. fig. 163. (foem.) N. 
Laevis. 





Laevis ift größer, al8 die vorige Art, wie Mi- 
niosa. Kopf, Halskragen und Rüden find hell röth« 
Kchgrau, zuweilen in dad Gelbliche übergeheud, der 
Halskragen dunkler eingefaßt. Der Nüden Hat einen 
Meinen Schopf. Die Fühler des Mannes find fein ges 
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zaͤhnt, des Weibes gekerbt, beyde an der Wurzel weiß, 
ſonſt hellgrau. Der Hinterleib iſt aſchgrau. Der Af⸗ 
terbuͤſchel gelblich. Das Weib hat einen, wiewohl meiſt 
verſteckten Legeſtachel. Die Fuͤße ſi nd hellgrau. 

Die Vorderflügel gleichen in ihrer Srunpfarbe dem 
Ruͤcken. Man fieht deutlich die Querlinien, welche heis 
Ier und zu beyden Seiten, vornehmlich nach innen, gran 


begränzt find. Die erfte halbe befinder fich nahe am, 


der Wurzel. Die folgende ganze bilder mehrere Zaden 
und entfteht aud einem helleren, gefledten Streife des 
Außenranded. Die runde Makel ift Hein; in einem 
geiblichen, hellen Ringe ſteht ein dunkler Kern. In 

ver eben fo eingefaßten Nierenmafel ift der Kern noch 
— am Ende mit einem ſchwaͤrzlichen, runden Flecke. 
Ueber ver runden Makel ift der Anfang einer Schate 
tenbinde, die fich erft fchief im die Hälfte der Nieren⸗ 
malel, dann gerabe nach dem Imenrande wendet, und 
roftfarbig oder Ieberfarbig if. Die gewäflerte Winde ift 


heil; fie endet an einer roftfarbigen Zadenlinie und hat | 


in fih zwey Reihen fchwarzer und im Zwifchenraume 
weißficher Pünktchen auf den Adern. Die röthlichen 
Franzen find mit feinen, fehwarzen Halbmonden eitges 
foßt, die zuweilen nur wie Punkte fichtbar werben. 


3 


Die Hinterfluͤgel find grau, beyrm Weibe zuweilen 


faſt ſchwaͤrzlich, mit gelblichen Franzen. Ä 
Die Unterfeite ift fehmugig weiß, auf den Vorder⸗ 
flügeln ſtark — auf den Hinterfluͤgeln nur einzeln — mit 


Grau beftaubt. Auf allen Slügeln find Mittelflede und 


ein oder zwey Bogenſtreife vorhanden. Nach außen 
bleibt der Grund Tichter. 

Man findet die Raupe um Wien, auch in einigen 
andern Gegenden von Deutfchland,, erwachfen im May. 
Sie lebt auf niederen Pflanzen, ift lichtbraun, mit einen 
gelblichen Rücenftreife und einem ſchwarzen Nadenfchilde, 
auf welchem letzteren zwey weiße Linien ſtehen. Des 
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zweyte folche Reihe, mit hellerer Ausfuͤllung, faßt die 
einfarbigen Sranzen ein. 

Die Ninterflügel find dunlelaſchgrau, mit gelblichen 
Franzen. 

Auf der Unterſeite ſind bie Vorderflügel aſchgrau, 
nach außen roſtfarbig, am.Innenrande gelblich. In der 
Mitte ſtehen, auch auf den Hinterfluͤgeln, ein Bogen⸗ 
ſtreif und Mittelflecke. Alle haben einen Metallglanz. 

Die Raupe findet ſich an verſchiedenen Arten des 
Ehrenpreis (Veronica), ſowohl in Waͤldern, als auf 
Aeckern. Sie iſt nackt, bis auf einzelne, ſehr feine 
Haͤrchen, welche zerſtreut uͤber den Koͤrper ſtehen, von 
Farbe graubraun und roͤthlich bunt. Der Kopf iſt blaß⸗ 
braun, der Nackenſchild ſchwarz, mit zwey weißen Linien. 

Mir iſt nur eine Generation bekannt, von welcher 
der Schmetterling im July oder Auguſt erſcheint, nach⸗ 
dem die Raupe im May in die Erde gegangen. Bork⸗ 
haufen gibt aber umftändlich die Beobachtung von zwey 
Generationen. Bon der erften follte die Phalaͤne im Juny 
pder July ericheinen. Don der zwenten gingen die Rau⸗ 
pen im Herbſte indie Erde, der Schmetterling Bildese 
fi) vor dem Winter. und einige warme Tage im erfien 
Srühling Iodten ihm fchon hervor. Hier herrſcht wahrs 
ſcheinlich Vermuthung ftatt der Gewißhei. Von Ni- 
tida, wie von andern nahe verwandten, oder auch 
fernen Arten, finden fich zahlreiche Spätlinge, die erft 
im Herbſte fich eutwideln, nicht zur Begattung "gelans 
gen und dann bid zum Fruͤhjahre mit einem Winters 
ſchlafe ausdauern. (M. f. mehr darüber bey Pistacina.) 

. Nitida kommt ‚übrigens "bey und feltener, als im 
den Rheingegenden,, in Franken, Schwaben u. ſ. w. vor 
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HVMILIS. 


Orth. alis anticis griseis » strigis tribus flarescentibns 
mediague fusca, margine punctato. 





Hübner, Noct. Tab. 56. ag. 170. (man) N 
Humilis. 

— Larv. Lep. IV. Noct. I. Genuin. L. c. fig. 
2. u. — 

Bien. Verz. ©. v6. Fam. L. n. 3. viwenzehn Eale, 
N. Hum ilis. 

Illiger, N. Ausg. dess. I. B. S. 250. n. 5. — 

Fabr. Ent. Syst. III. 2. 45. ı20. 

Borkh. Eur. Schm. IV. Th. ©. 595. n. 246. 

Pap. d’Europe, T. VIL Pl. COXCIX, fig. 508. 
c. pag. 144. La Nette, 

De Villers, Ent, Linn. T. IV. pag. 459. L’Hum- 
ble, N. Humilis. 

Götze, entom. .Beytr. II. Th. 3. B. S. 215. 

2. 315. N. Humilis 











Hamilis ift von A der Größe und Geftalt der Gra- 
cilis. Kopf, Halskragen und Rüden haben die Farbe 
der Vorberflügel und find bald heller, bald dunkler aſch⸗ 
grau, mit Beymiſchung von röthlihem Braun. Die 
Fühler find roftfarbig, an der Wurzel weiß beftäubt, 
bey'm Manne fein gezähnt. Der Hinterleib ift aſchgrau, 
das Weib hat einen Legeftachel. Die Füße find brauns 
lich. Der Mann ift Feiner, ald das Weib. \ 

Die Vorderflügel führen durchaus viel einzelne, 
fhwarze Atomen. Die Auerlinien find heller, ald der 
Grund, nach innen beyde röthlich, nach außen dunkel⸗ 
gran eingefaßt. Die Makeln find fehr deutlich, geld 
und roͤthlich umzogen. In der runden fteht gewöhnlich 
ein fchwarzer Punkt. Durch die Nierenmafel, über die 
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Fluͤgelbreite, laͤuft ein brauner Schattenſtreif. Die ge⸗ 
zackte Linie iſt gelblich, der Grund dahinter hell; die 
braunen Franzen von ſchwarzen Punkten und Halbmons 
den, gleichfalls aus Punkten beftchend, begränzt. Auch 
bey dieſem Schmetterlinge zeigen fich die Adern Heller, 
ſtark, und. geben in Verbindung mit den Querfireifen 
ein netzartiges Anſehen. 

Die Hinterfluͤgel find braungraun oder ſchwaͤrzlichgrau, 
mit einem verloſchenen Mittelflecke und gelblichweißen 
Branzen. | 

Unten ift die ganze Fläche weißlichgrau, ‚ mit einzel⸗ 
ner, fchwarzer Beſtaͤubung und einem Bogenſtreife. 
Große Mittefleden ſtehen auf der vorderen, und nur 
Heine Halbmonde auf ben hinteren, heller bleibenden 

Flügeln. 

| Die Raupe findet man in Defterreich ziemlich fetten, 
häufiger in Franken und am Rheine im May und Juny 
am Löwenzahn (Leontodon taraxacum), an der Gaͤn⸗ 
ſediſtel (Sonchus oleraceis), und mehreren niederen 
Kräutern. - Man erhält fie mit mehreren, wenig vor⸗ 
fommenden Arten, indem man, im Monat May, unter 
den gemäheten, noch in Reihen liegenden Wiefenfräutern 
ſucht. Sie ift grün, mit drey weißen Linien, eines 
über dem Rüden und auf jeder Seite einer. Die er. 
ſtere ift auf beyven Seiten, die Iekteren find nur auf 
der Oberfeite ſchwarz geranbet, Sie bat noch einzelne, 
feine Haͤrchen. 

Ihre Verwandlung gefchieht in der Erde Im July 
erfcheint der Schmetterling. Eine doppelte Generation 
wurde hier nicht beobachtet. 
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19. PISTACINA. 


Orth. alis anticis e flavo fuscis, pallide lineatis, ma- 
eulis ordinariis flavicinotis, priori atra. 


— . 


Hübner, Noct.. Tab. 28. fig. 131. (mas.) N. 
Pistacina. | 

Noct. Tab. 98. fg. 464. (foem.) N. Eych- 

nidis, 

Larv. Lep. IV. Noct. II. Gemuin.L. c. Gig. 
5. a. N. Pistacina. 

Bien Ver, ©. 77. Fam. M. n. 1. Flockenkraut⸗Eule, 
N, Pistacina, 

Illiger, N. Ausg. des. J. B. S. 237. n.1. N 
Pistacina. | 

— N. Magaz. IE B.S. 95.2. 1. — 

Fabr. Ent. Syst. III. 2. 109. 328. N. Pistacina. 

—— Ent. Syst. III. 2. 45. 122. .N. Lychnidis. ' 

Esper, Schm. IV. Ih. Tab. CLVI. Noct. 77. fig. 
1. 2. S. 522: N. Serina. Ibid. fig. 3. 4. ©. 5235. 
N. Rubetra, Jbid. fig. 5. 6. &. 524. N. Ca- 
naria. 

— Schm. IV. Th. Tab. CLVIL Noct. 78. 12. 

2. 3. ©, 525. N. Schoenobaena. 

Borkh. Eur Schu IV. Th · S. 523. n. 210. N. 
Pistacina. 

— Eur. Schm. IV. h. ©. 598. n. 248. N. 
Lychnidis. 

Pap. d’Europe, T. vur. Pl. CCLVIH. fig. 397. 
pag. 2. La Cannellce. 

T. VU. Pl. CCLVIU. fig. 398. pag. 3, La 

Lychnide 
T. VD. Pl. CCLVIN. fig. 599. pag. 4. u 

Modeste. 

















De Villers, Ent. Linn. T, IV. pag. 485... Ph. 
de la Centaurde scabieuse. N, Pistacina. 

Fueßly, Neu. Magaz. II. B. 2. St. ©. 212. 

Götze, entom. Beytr. DL Th. 5. B. S. 223. 
n. 121, — 


Laspeyres, Krit. Revis. S, 65. —— 








Pistacina und Lychnidis ber oben angezeige 
ten Schriftfieller find gewiß Eins und auch fchon von 
den Thesefianern dafür erkannt worden. : Noch jebt 
befinden fich in der, dem k. k. Naturalienkabinette eins 
verleiten Schiffermüller’ [chen Sammlung, ſowohl 
die gelblichgraue oder gelblihbraune Abart mit ſtarken, 
beileren Adern, die man gewöhnlihd Lychnidis nennt, 
ald die gelblichrothe oder voftfarbige, feitherige Pista- 
cina, beyde mit dem leßteren Nahmen bezeichnet. Als 
‚ Lychnidis ſteckt eben daſelbſt ESpers N. Ligula 
CLXVI. Noct. 87. fig. 5. die Ochſenheimer -mit 
allem Rechte zu Polita W. V. (Barietät von Vac- 
cinii) 309. Fabr. hat zwar bey feinee Lychni- 
dis an a. ang.D. die Schiffermüller’fhe Samm⸗ 
lung angeführt, aber die Befchreibung dee Lychnidis 
(Pist. Var.) gegeben, woraus hervorgeht, .dvaß er dad 
Eitat fpäter eingetragen habe. Auch Borkhauſen bes 
ſchreibt eine. Lychnidis, und hat die hierher gehörige, 
in einer Varietät, wie ich fie in meiner Sammlung bes 
fige, gemeint, jedoch diefelbe erft im Fruͤhjahre gefunden 
und alfo eine falfche Flugzeit angegeben. 

Pistacina, in der Mittelgröße gegenwärtiger Gats 
tung, kommt ungefäfr Humilis oder Gracilis 

.gleih. Kopf, Halskragen und Rüden haben die oben 
erwähnten wechlelnden Farben und die Vorberflügel fols 
gen in ihrem Grunde diefen Theilen. Die Sühler find 
hellbraun, bey'm Manne fein gezahnt, bey'm Weibe fa⸗ 
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denfoͤrmig. Der Hinterleib ift aſchgrau ober gelbgrau. 
Der Afterbüfchel des Mannes. bel. Dad Weib Bat 
einen, meiftend verborgenen Legeftachel. 

Die Vorderflügel find, wie ſchon erwähnt, fehr vers 
aͤnderlich in ihrer Zeichnung, doch finder fich meiftens 
der Außenrand mit einem helleren Streife und dunkleren 
Zleden, bis zu einem Striche, der den Anfang ber 
Zadenlinie macht. Die Querlinien find bey deutlichen 
Stüden hell, dunkler nach außen gerandet. Die fonft 
runde Makel ift Länglich fchief verzogen, mit ſchwaͤrzli⸗ 
dem Kerne, die Nierenmakel lang und ſchmal, ihr Kern 
unten am dunkelſten, auch läuft eine Schattenbinde durch 
fie quer herab. Beyde Makeln find gewöhnlich gelb 
eingefaßt. Die-gewäflerte Binde hat hellere Slügeladern, 
Schwarze Punkte, und vor den gelblich geftrichten Fran⸗ 
zen ftehen noch eine feine Kinie und davor — zuweilen 
auch dahinter, wieder Punkte. 

Die Hinterflügel find einfach aſchgrau oder ſchwaͤrz⸗ 
lichgrau, mit der jchwachen Spur eines Halbmondfledes 
und gelblichen Franzen. 

Auf der Unterfeite find die Vorberflügel am Augen: 
sande heil, fonft ſchwaͤrzlich beſtaͤubt, die hinteren gelbs 
Uch oder röthlichweiß, alle mit Mittelfleden, einer Bo⸗ 
genlinie und ziemlichem Glanze. . 

Die Raupe Iebt im Juny und July von der Flodens 
blume (Centaurea. Scabiosa), von den Blüthen des knolli⸗ 
gen Hahnentammes (Ranunculus bulbosus) und mehreren 
anderen niederen Pflanzen, mit denen ich fie ohne bes 
fondere Auswahl nahrte. Sie ift gelblich grün mit weiß: 
lichen oder reftfarbigen Punkten, einer mehr oder wenis 
ger roftfarbigen Nüdenlinie, zwey gleichen Seitenlinien 
und einer weißen, nad) oben roftfarben eingefaßten Binde 
an den Luftlöchern. Der Körper hat einzelne, feine 
Haare. Die Verpuppung erfolgt in der Erde. 

Sie entwicelt fih im September, oft auch erft im 

V. 2. Q 
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Oetober, wo ich fie einſt, bey ſchoͤnen Tagen, friſch 
ausgekrochen, in der zweyten Haͤlfte des Monats, ziem⸗ 
lich zahlreich an der naͤmlichen Stelle und zwar in weit 
abſtehenden Varietaͤten traf. Bey rauher Witterung 
verkriecht ſie ſich unter Laub, Moos oder Steinen, und 
wird nach) einer langen Erſtarrung, im exrſten Fruͤhjahre 
gefunden, ohne daß eine doppelte Generation angenom= 
men ‚werden koͤnnte. 

Der Schmetterling iſt uͤbrigens in Oeſterreich wohl 
am haͤufigſten, in mehreren Gegenden von Deutſchland 
aber auch keine Seltenheit. 


18. LITURA. 


Orth. alis anticis griseo cupreis, fascia obscuriore 
litarisque marginalibus nigris. | 





Hübner, Noct. Tab. 27. fig. 127. (mas) N. 
Litura. 

Wien. Vers. ©. 77. Fam. M. n. 2. Korbweidens 
Eule, N. Litura. | 

Illiger, N. Ausg. dess. I.B. S. 238. n. 2. — 

—— N. Magaz. II. B. S. 96. p. 2. 

Linne, S. N. ı. 2. 858. ı92. 

— Faun. Suec. Ed. 2. n. 12135. —— . 

Fabr. Ent. Syst. II. 2. 108. 526. — (Nur bie 
Raupe richtig.) 

Esper, Schm. IV, Th. Tab. CXXVII. Noct. 48. 
fig. 5. ©. 383. N. Polluta. 

—— Shm.IV. Th. Tab. CLXXVI. Noct, 98. fig. 
4. 5. ©. 686. N. Litura. 

Borkh. Eur. Schm. IV. Th. ©. 525. n. au. N. 
Litura. 

Eur. Schm. IV. a. ©. 528. u. 212. N. 

Depuncta. 
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Pap. d’Europe, T. VII. Pl. CCLVII. fig. 599. 
a.b. La Modeste. (Fig. c. ift Var. der Pistacina.) 
De Villers, Ent. Linn, T.II. pag. 247. n. 25%. 
et pag. 651. n. 254. L’Onctueuse, N. Litura, 
Götze, entom. Beytr. II. Th, 5. B. S. 185. n. 
192. 
Laspeyres, Krit. Revis, 8. 64. — 








Litura hat die Große der Pistacina, ift auch 
oft Heiner. Kopf und Rüden find afchfarbig, der Hals⸗ 
fragen ift nad) oben etwas dunkler. Die Fühler: find 
braͤunlich, ruͤckwaͤrts hellgrau. Der Hinterleib ift wenig 
heller, mit gelblichem Afterbüfchel beym Manne; das 
. Weib führt einen Legeftachel. . Die Füße find braungrau, 
unten weißlich geringelt. 

Die Vorderflügel haben eine graue, glänzende, et. 
was ins Nöthliche ziehende Grundfarbe. Am Vorder⸗ 
rande find fie mit vier Tänglichen, ſchwarzen Flecken und 
daſelbſt, gegen die Zlügelfpige, mit zwey ſchwarzen 
Sieden, wovon der untere: am. größten ift, bezeichnet. 
Diele find zuweilen zufammengefloffen und bilden einen 
einzigen auffallenden Strich. Aus dem erfien Slede 
naͤchſt der Wurzel entfpringt die halbe, ſchwarze Quer⸗ 
linie Die erfie und. zweyte ganze Querlinie find heller, 
als der Grund, zu beyden Seiten dunkel eingefaßt. Die 
erfte Makel iſt hohl, laͤnglich, bald wie die zweyte ge⸗ 
ſtaltet, welche letztere aber ſchwaͤrzlich ausgefuͤllt iſt. 
Aus dem zweyten Flecke des Vorderrandes entſteht die 
erſte ganze Querlinie, aus dem dritten Läuft ein Schat⸗ 
tenſtreif, mehr oder weniger deutlich, ſchief durch die 
Nierenmakel und dann gerade. Der vierte Fleck macht 
ben Anfang der zweyten ganzen Querlinie, der Doppel⸗ 
ſtrich aber beginut die gelbliche, ſchwarz punktirte Zacken⸗ 
linie. Vor den einfachen Franzen bemerkt man eiug klei⸗ 
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nere, ſchwarze Punbtreihe und einen zarten gelblichen - 
Strich. 

Die Hinterflůgel find ſchwaͤrziichgrau , vorzůglich ge⸗ 
gen die gelblichen Franzen. 

Auf der Unterſeite ſind die Vorderfluͤgel aſchgrau, 

mit roͤthlichem Schimmer, langen Mittelflecken und zwey 
Bogenſtreifen, welche auch mehr punktirt über die helle⸗ 
ren Hinterfluͤgel, gleichfalls mit Mittelflecken, ſich fort⸗ 
ſetzen. Alle Fluͤgel haben lebhaften Glanz. 

Die Raupe, die ich durch mehrere Jahre erzog, 
ändert ihr Ausſehen mit der letzten Haͤntung. Vorher 
iſt ſie gruͤn oder gelbgruͤn, unten lichter. Ueber den 
Ruͤcken laͤuft eine weiße oder gelbliche, ſchwaͤrzlich ein⸗ 
gefaßte Laͤngslinie, eine andere auf jeder Seite des 
.Ruͤckens, über den Füßen ein weißer oder gelber Streif, 
‚ber oben ſcharf begraͤnzt ift, unten aber in die hellere 
Grundfarbe des Bauches verfließt. Sie ift ferner mit 
Heinen, weißen Wärzchen und fehwarzen und weißen 
Atomen auf der ganzen Körperflache uͤberſaͤet. Nach der 
legten Haͤutung und erwachfen hat fie fünf Viertelzoll. 
Der Kopf iſt damn lichtbraun, die Haut des Ruͤckens 
grün, braun, vöthlich, oder auch roſenroth. Die weißen 
und ſchwarzen Atomen find noch vorhanden, Letztere fies 
gen jederzeit über dem Geitenftreife in größerer Menge, 
manchmal find fie fo dicht, daß fie bald eine verbun⸗ 
dene Neihe von Flecken bilden. Ueber den Rüden geht 
eine ‚deutliche, aber nicht ſcharfe, lichte Laͤngslinie, ihr 
zu begden Seiten find andere, ſchwach gezeichnete. In 
der Seite felbft ift ein anfehnlicher, gelber, nach oben 
mehr weißer Streif mit den darin befindlichen weißen, 
ſchwarz umzogenen Luftlöchern. Oben auf dem Rüden 
befinden fich in jedem Gelenke ſechs weiße, zuweilen 
undeutliche Punkte Der Bauch hat nur weiße Atome. 
Der Nackenſchild und die Afterflappe ſind bräunlichgrän, 
mit drey weißen Linien und einigen weißen Punkten. 
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Ich fand fie im halben Juny auf fehr verfchiedenen 
Gewaͤchſen; Weiden (Salix), Birfen (Betula alba), 
Schlehen (Prunus spinosa), wilden Rofen (Rosa canina), 
aber auch auf niederen Pflanzen: Wieſenklee (Trifolium 
pratense), Beyfuß (Artemisia campestris), u. f. w. 
Wenn man mehrere zufammen erzieht, muß man das 
Zutter naß halten, denn bey Mangel des Getränfs wers 
den fie Morbraupen und fallen einander an. 

Die Verpuppung. erfolgt in der Erde. Der Schmets 
terling entwickelt fi) im September oder October. Seine 
Heimath ift Oeſterreich. In anderen Gegenden kommt 
er ſeltener vor. Er lebt ſehr verſteckt und ſchluͤpft ſchnell 
durch duͤrres Laub und Grad, daher man ihn auch bey’m 
Fange meiſtens befchädigt erhält. 
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.Genvs LXYI. CARADRINA. 


Die Schmetterlinge haben gekerbte oder ſchwach ge⸗ 
kaͤmmte Fuͤhler, einen kleinen Ruͤckenſchopf und glaͤnzende 
Vorderfluͤgel, auf welchen meiſtens außer den Querlinien 
noch ein Schattenſtreif in der Gegend der Nierenmakel 
vorhanden iſt. Die runde Makel iſt klein oder ver⸗ 
ſchwindet , wie die Zapfenmakel, ganz. 
Die Raupen ſind in Geſtalt und Lebensart uͤberein⸗ 
ſtimmend; mit Laͤngslinien, unterbrochenen, ſchiefen Stri⸗ 
chen und Punkten oder Waͤrzchen, welche mit feinen 
Haaren beſetzt find; gegen’ den After abgerundet. Alle 
leben von niederen Gewaͤchſen, vorzuͤglich Wegericharten 
Elantago). 
| Die Verpuppung erfolgt in einem leichten Gewebe. 
Fam. A, Schmetterlinge mit fchmäleren Vorder⸗ 
flügeln und weißtichen KHinterflügeln. 
Fam. B. Mit dünnem Körper, breiten, erzfarbis 
gen Vorderflügeln und braungrauen Hinterflügeln. 
Fam. C. Mit erdfarbigen, dunkler gemifchten 
Vorderflügeln und gelbgrauen Hinterflügeln. Die Raus 
pen mit aufrechtftehenden, oben hafenfürmigen, Haaren. 
Fam, D. Mit Vorderflügeln ohne Maleln, nur 
mit Querlinien oder einfarbig. 
“ Caradrina, Fluß in Albanien, jeßt meiſtens ita⸗ 
lieniſch: Drino negro, genannt. 
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FAM. 4. 1. GLAREOSA. 


Car. alis anticis cinerascentibus, macula quadrata nigra 
inter stigmata ordinaria; posticis albis. 





Es per, Schu. IV. 2. Tab. CXXVIE Noct. 49. 
fig. 5. ©. 587. N. Glareosa. 

Hübner, Noct. Tab. 28. fig. ı30. (foem.) N. 
I. intactum. 

Larv. Lep. IV. Noet. H. Genuin. G. fi ig. 

1. a. b. — 

Borkh. Eur. Schm. IV. a ©. 215. n. 98. N. 
Margaritacea. 

Pap. d’Europe, T. vn. Pl. COLIV. Sig. 416. 
pag. 18. La Grise. 

De Villers, Ent. Lion. T. II. pag. 272. n. 340. 
Tab; V. fig. 16. N. Margaritacea. 








Etwas größer, als die bald folgende Cubicularis. 
Kopf, Halskragen und Ruͤcken haben eine bieygraue, 
in's Nöthliche ziehende Grundfarbe. Der Hinterleib ift 
weißlichgrau. Die erften Gelenke find mit weißlichen, 
zuweilen ganz weißen Haaren bedeckt. Die Fühler hell⸗ 
braun, an der Wurzel weißlich, bey'm Manne wenig 
ſtaͤrker. Die Füße aſchgrau. 

Die Vorderfluͤgel führen die Farbe des Ruͤckens 
und ändern wie jene, in mehr grauem ober mehr ro⸗ 
them Glanze Zuweilen ift die ganze Zeichnung, mit 
Ausnahme des geflediten Vorderrandes und der Nierens 
makel, überftäubt, meiſtens aber erkennt man folgende 
Zeichnung: Der Außenrand längs den Makeln ift heller, 
ald der übrige Theil. Er hat ungefähr ſechs ſchwarz⸗ 
braune Punkte, (dann und wann auch nur fünf oder 
vier). Aus dem dritten von der Wurzel, wenn die 
Zahl vollftändig iſt, geht die erfte ganze, fchwarzbraune 


248 





und ‚fanft. gebogene Querlinie. . Von der runden Maker 
‚fieht man nur einen ſchwarzen Punkt. Die Nierenmas 
kel ift entweder wie gewöhnlich, tiefbraun begränzt und 
heller braun ausgefüllt, oder fie verfchwindet ganz, und 
zwifchen beyden Makeln fteht ein ſtets deutlicher, vier- 
ediger, fchwarzbrauner Fleck. Ein Schattenftreif geht 
durch) die Nierenmakel gerade, nachdem er oberhalb ei⸗ 
nen ſchiefen Winkel machte. Die zweyte Ouerlinie if 
kaum kennbar, meiftens nur mit Punkten angedeutet. 
Die Zackenlinie ift gelblich, dunkel nach innen, bie Binde 
wit einzelnen feinen, ſchwarzen Stäubchen beftreut. . Der 
Hand naͤchſt dem Franzen ift am dunkelſten. Diefe 
find . einfach, mit einer hellen, braun beſchatteten, Li⸗ 
nie umzogen. 

Die Hinterfluͤgel des Mannes ſind ſchneeweiß, des 
Weibes ebenfalls, jedoch mit braͤunlichen Adern und 
Beſtaͤubung an den weißen Franzen, 

Auf der Unterfeite find die Vorderflügel bis zu ei 
‚nem ſchwaͤrzlichen Mittelflede, über welchem ein gleich- 
falls ſchwaͤrzlicher Bogenftreif beginnt, dunkel beftäubt, 
dann der Rand gegen die Franzen und nach innen hel⸗ 
ler. Die Hinterflügel find faſt weiß, mit ſchwaͤrzlichen 
Mittelfleden, welche aber, fo wie die übrige Zeichnung, 
aumweilen ganz oder theilweife auöbleiben. . 

Der Schmetterling kommt in Defterreich, überhaupt 
im Suͤddeutſchland, in Ungarn, Stalien und Frankreich 
vor. Deſſen ungeachtet find gute Stuͤcke ziemlich felten. 
Bey ihrer zarten, leicht zerftörbaren Farbung wird die 
Zucht aus der Raupe noͤthig. Man findet diefe aus⸗ 
gewachfen im März, nachdem fie unter „Steinen und 
breitblätterigen Pflanzen überwinterte. Der Kopf ift 
hellbraun, fchwarz gegittert, mit zwey krummen, fchwars 
zen Linien über die Stirne. Ihre Grundfarbe zeigt ſich 
braun, roͤthlich gemifcht und ſchwarz gewäflert; eine 
weise Mittellinie und zwey gleichfarbige Seitenlinien 
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laufen über den Ruͤcken und neigen fich auf dem vor⸗ 
legten Ringe zuſammen. In den ‚GSeitenlinien Tiegen 
einwärt& ſchmale, abgeſetzte, ſchwarze Stricheichen, welche 
auf den erſten Abſaͤtzen verlofchen oder gar. nicht ſichtbar 
find. . Sn den Geiten befinden ſich acht fchwarze, chief 
ſtehende, breite Striche, die auf einem breiten, weißen, 
rothgemwäflerten Bande liegen, das über den Füßen her⸗ 
zieht. Ueber jedem dieſer Striche ſteht ein kleiner, 
ſchwarzer Punkt. (Ich habe diefe Befchreibung nach der 
Natur genommen.) 

Sie naͤhrt ſich von niederen Pflanzen und verwan⸗ 
delt ſich in leichtem Gewebe zu einer rothbraunen Puppe, 

Der Schmetterling ericheint im. July. 


»: MORPHEUS. 


. Car. alis anticis cinereo ochraceis, maculis ordinariis 
fasciaque externa obscurtoribus; 'pösticis albidis. 


’ 





Be. Mag. m. 8. 3. St. 8. 302. n. 52. Ph. 
Morpheus. | 
Naturforfher, IR. St. ©. 121. m 52. Ph. 

Morpheus. 
Hübner, Noct. Tab. 34. Sg. 161. (mas) N. 
Sepii. 
Larv. Lep. IV. Noct. 1. Genuin. K.b. Sg. 
1. 2 
Pap. d’Euroöpe, T. VI. pl. CCLX. ns: 406. e. 
. pag. 10. L’Incertaine. 








Vieweg, Tab. Verz. 2. H. S. 40. n. 56. N. : 


Morpheus. 
Götze, entom. Beytr. IN. Th. 3. B. 8. 190.n. 11. 
N.. Morpheus. 
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3a ben obigen ficheren Eitaten kann nicht wohl Es⸗ 
per’8 N. Radica. Tab. CLI. Noct. 72. fig. 4. 
gefügt werden, wie Ochfenheimer, im ſyſt. Entw. 
IV. Band d. Wks., vorſchlug. Seine Angabe gründet 
fih auf eine unverbürgte Nachricht des fel. Delmann 
"in Leipzig; die Abbildung. widerfpricht aber allzufehr und 
wurde, in jedem Sale, niemahld zur Belehrung und 
zum Vergleichen zu benußen feyn. 


Morpheus bat beynahe die Größe der bald fols 
genden Alsines. Kopf, Halskragen und Ruͤcken find 
ſchmutzig gelbbraun, eben fo der Hinterleib; viefer ‚nur 
iſt etwas weißlicher. Die Fühler find afchfarbig, fein, 
beym Manne wenig flärker, die Füße hellgrau, weiß 
auf den Gelenken. 

Die Borderflügel. haben bie gelbbraune Farbe bes 

4 Nücend und eine meift verworrene, zuweilen in vers 
ſchiedene dunflere Schattenſtreife fich orbnende Zeichnung. 
Naͤchſt der. Wurzel ift die helle Querlinie oder ein paar 
Punkte verfelben zu finden. Ein Schattenftreif ftellt 
hierauf mehr oder minder deutlich die erfle ganze Quers 
linie dar. Die runde und Nierenmakel find gelblich eine 
gefaßt, inwendig dunkel, die erftere Iänglich verzogen. 
Ueber die Nierenmatel geht ein ganzer oder abgebroche- 
ner Schattenftreif. Die gemäflerte Binde ift von der 
zweyten Querlinie und der Zackenlinie begränzt, die gelbs 
lich, zumeilen aber faft unftchtbar find. Die Binde ift 

- gewöhnlich dunkel wie die Schattenftreife, felten bleibt 
fie unausgefüllt, hell. Die Franzen find roftfarbig. 
Die Hinterflügel ded Mannes find gelblichweiß, mit 
einer braͤunlichen Linie bor den Franzen und der Spur 
des Halbmondfleded. Jene des Weihes find ganz mit 
Grau beftäubt. | 

Auf der Unterfeite zeigt fih auf den Vorderflügeln 
und an dem Rande der Hinterflügel braunlichgelbe Beftäus | 





21. 
— — 

bung anf weißem Grunde Auf allen Flügeln ſtehen 
Mittelflecke und der wach unten verlöfchende Bogenftreif. 
Dis Raupe lebt im September und October auf 
der Zaunmwinde (Convolvulus sepium) und auf Brennefz 
fein und Taubneſſeln. Sie ift braunroth, mit einem 
gelblichen Ruͤckenſtreife. Auf jedem Gelenke finden fich 
zwey gegen vorm offene, gegen hinten fich fchließende, 
‚gebogene, gelbe, dunkelbraun begränzte Streife, die vereis 
nigt. eine fihuppenartige Zeichnung bilden. Ueber ben 
Füßen geht eine dunkelbraune Binde, in welcher die 
fchwärzlichen Luftlöcher ſtehen. Bauch und Züße find 
hellroth, ber Kopf aber glänzenbbraun. Sch Eenne fie 
nur aus Hübner’8 Bilde und diefer mir eingefendeten 
Befchreibung. Sie ift, wie ihr Schmetterling, in Schwa⸗ 
ben, in Niederfachfen, bey Berlin u. f. w. nicht felten, 
hier in Defterseich,, meines Wiffens, noch nicht vorge- 
kommen. Ihre Aehnlichkeit mit der vorigen Art bewog 

wi, Morpheus hierher zu verfeken. 
Die VBerpuppung erfolgt in der Erde, mit leichtem 
Gewebe, und die Zeit der Testen Entwidelung ift im Juny. 


5. CUBICULARIS. 


Car. alis anticis griseis fusco undatis, punctis quatuor 
marginis anterioris nigris; posticis albidis, margine fuscis, 





Hübner, Noct. Tab. 89. fig. 417. (foem.) Text, 
S. 179. n. 5. 2ämmerlattih- Eule, N. Cubicu- 
laris 

Bien. Ber; ©. 72. Fam. G. n. 6. Laͤmmerlattich⸗ 
Eule, N. Cubicularis, 

Illiger, N. Ausg. dess. I.B. S. 204. n. 6. — 

— N. Magaz. Il. B. S. 87. n. 6. 
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Fabr. Ent. Syst. II. 2. 22.46. N. Quadri- 
punctata. (Durch einen Druckfehler ſteht Hier im 
Citate aus dem Wien. Berz. N. Calicularis.) :. 

Esper, Gchm. IV. Th. Tab. CL. Noct. zu .dg 
4. 5. Zet, ©. 492. N. Segetum. | 

Borkh. Eur Schm. IV. Th. ©. 212. 2. 97. 'N. 
Cubicularis. Ä 

Pap. d’Europe, T. VII. PI. CCLX. ig 408. 
a. fig. 403. b. Var.? pag. 8. La Fachense. | 

— T. VI. Pl. CCLX. fig. 405. pag. 4 ‘La Geu- 
tille. (undeutlich.) 

‘De Villers, Ent. Linn. T. H, Pag. 256. n. ‚ar. 
N. Quadripunctata. 

Lang, Verz. 2. Ausg. $. 155. n. 993: N 'Se- 
getum. 

Bert. Magaz III. B. 4. Et. S. 412. 2.91. Ph. 
Grisea. 

Naturforſcher, IX. St. ©. 138. n. su Ph. 
Grisea. 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 5. B. 8. 211. m. 
98. N. Cubicularis. (Nah Wien. Verz) 
entom. Beytr. III. Th. 5. B. S.229. n. 265. 

N. Quadripunctata. (Nach Fabr.) 

Brahm, Inf. Kal. U. 1. 389. 268. N. Cubi cu- 
laris. . 

Scopoli, Ent. Carn. p. 213. n. 526. Ph. Cla- 
vipalpis. | 

Laspeyres, Krit. Revis. S. 55. N. Cubicularis. 








-. Cubioularis if nicht fo groß, als die vorige 
Art, vorzüglich find die Männer bedeutend Kleiner. Kopf 
and Halskragen find weißgrau, letzterer ſteht erbaben 
und ift herzfürmig in zwey Theile gefchieden. Der Rüden 
ift dunkler grau, wie die Vorberflügel. Der Hinterleib 
wieder heller, fchlanf, an ben oberen Gelenken mit weiße 
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lichen oder weißen Haaren. Die Fuͤhler ſind an der 
Wurzel weiß, ſonſt hellgrau, beym Manne wenig ſtaͤr⸗ 
ter. Die Füße grau, weißlich geringelt. 

Die Vorderfluͤgel find grau, gelblich gemifcht, mit 
einzelnen fchwärzlichen und dunkelgrauen Punkten. Am 
Außeurande fichen vier flarke, ſchwaͤrzliche Punkte, von 
weldyen Fabr. u. X. den Nahmen wählten; jedoch ges 
ben fie Feinen ficheren Charakter, indem fie theilweife 
dann und wann ausbleiben, auch wohl mit einem fünf: 
ten vermehrt werden. Aus bdiefen Punkten gehen die 
Querlinien hervor, die fämmtlich), aber unterbrochen, 
dunkler vorhanden find. Die runde Maker ift als ein 
dunfelgrauer, runder Fleck, wie ein Nadellnopf, zu ſe⸗ 
ben, die Nierenmakel balbmondartig, meiftens hohl. 
Durch fie geht ein Schattenftreif. Eben fo dunkel ift 
der Grund vor den Franzen. Die mit einer gelblichen, 
braun befchatteten Zadentinie eingefaßte Binde ift da- 
gegen am heilften und befonders glänzend, Die Franz 
zen find gelblich hellgrau. 

Die KHinterflügel bleiben weiß, nur am Rande und 
auf den Adern beinerft man, vorzüglich bey den Wei: 
bern, etwas braun. Die Franzen find fehneeweiß, mit 
einem feinen, braunen Striche eingefaßt. 

Auf der Anterfeite find die Worderflügel weißlich, 
auf der inneren Hälfte fehmärzlich angeflogen, mit Mit⸗ 
telpunfte und Bogenftreife, welcher letztere ſich auf den 
ganz weißen Hinterfluͤgeln verloren foriſetzt. | 

Der Schmetterling Tommt im Juny und July um 
Wien, in Ungarn und mehreren Gegenden von Deutſch⸗ 
land nicht felten vor. Er fliegt gern des Nachts nach 
dem Lichte in die Zimmer, oder wird auch anf Blumen, 
im Sonnenfcheine herumfchwärmend, gefunden. 

Die Raupe fol nach dem Wien. Verz auf Lim: 
merlattich (Valeriana Locusta) leben. Ich konnte 
nichts Naͤheres uͤber ſie erfahren. 
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Die Fühler des Mannes find -geferbt, des Weibes fa: 
denförmig. Die Füße grau, unterhalb weiß geringelt. 

Die Vorderflügel haben eine fihwärzlichgrane , bley⸗ 
fliftfarbige und glänzende Färbung. Ihre Zeichnung 
bat Herr Hübner umverbefferlich nachgeahmt. - Bon 
der halben Querlinie ift eine verlofchene Spur vorhanden. 
Die erfie ganze macht einen ſcharfen, fpigigen Winkel 
in dad Mittelfeld und fchließt darunter mit einem Halb⸗ 
monde. Die runde Makel zeigt fi) als ein kleinerer, 
die Nierenmafel ald ein größerer, fchwärzlicher Punkt. 
Die zweyte Querlinie fteht weit zurüd, ift aus Heinen 
Halbmonden zufammengefeßt und die ſonſtige Zadenlinie 
Iäuft nahe daran, faft gleich mit ihr, nur undeutlicher. 
Die Franzen find heller grau, mit einer fchwärzlichen 
Linie eingefaßt. Die ſchwaͤrzliche Mittelader theilt bie 
Flügel der Länge nach, bis zur zwepten Querlinie. 

Die Hinterflügel find hellgrau, mit Mittelflede und. 
fchwärzlicher Linie vor den weißen Sränzen. 

Auf der weißlichen Unterfeite findet fi) ein duͤſterer, 
rauchartiger Anflug, ein Bogenftreif, Mittelfledde nud eine 
faſt bindenartige, dunklere Beftäubung vor den Franzen. 

Der Mann ift viel größer, ald dad Weib, welches 
einen langen, walzenfürmigen Leib und kurze, abgeruns 
dete, wie verfrüppelte Vorderflügel hat... Ueberdem find 
alle Flügel deffelben auf der Ober: nnd Unterfeite ſchwaͤrzer. 

Die Raupe hat eine vide, walzenförmige Bildung, 
einen fchwarzen Kopf und rindenfarbigen Leib. Auf 
jedem Gelenke fteht eine V artige Zeichnung, die dunfs 
Ier if und mit fehwarzen Punkten endigt. In der 
Mitte zeigt fi) ein weißer, abgebrochener Strich und 
zwey größere, weiße Punkte rechts und links daneben. 
Die Luftlöcher find fchwarz. In ganzer Größe bat fie 
einen Zoll. 

Cie lebt im July und Auguft unter Steinen als 
Manpe, wird auch unter frifchgemähtem Grafe gefunden. 
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Sie nährt fid) von Spitzwegerich (Plantago lanceolata) 
and niederen Pflanzen, überwintert in einer Höhle als 
Raupe und wird dann im Frühjahre in vierzehn Tagen, 
Anfangs May, zu Puppe und Schmetterling. Ihre 
Erziehung ift auönehmend fchwierig, da man nur felten 
das rechte Map der Feuchtigkeit oder Trockenheit trifft, 
welches fie während ihres Winterlagers zur folgenden 
Verwandlung bedarf. 


6. LENTA. 


Car. alis anticis cinereo nitidis, strigis ordinariis fascia- 
que media nigricantibus, macula orbiculari minima atra; 
posticis plumbeis. 





Ben Lienta, die meined Wiffend noch nirgends. 
abgebildet oder befchrieben worden, Fenne ich nur drey 
Eremplare, einen fehr fchönen Mann in meiner Samms 
Iung, und ein gut erhaltenes Paar bey Herrn v. Po» 
devin. In Größe kommen fie der Cubicularis 
gleich. Die Geftalt und Zeichnung der Vorderflügel hat 
siel von Glareosa. Eine Vereinigung mit dieſer letz⸗ 
teren verhindern aber die ganz ſchwarzgrauen Hins 
terflügel und. der fehr fein gebaute, gleich 
falls dunkelgraue Leib. Bon Cubioularis 
weicht dagegen ſchon bie Zorm ber Slügel ab, welche 
breit und kurz gedrängt ift. 

Kopf, Haldkragen und Ruͤcken ſind tief aſchgrau, 
der Hinterleib iſt grau, der Mann mit weißlichem Af⸗ 
terbuͤſchel. Die Fuͤhler beyder Geſchlechter haben faſt 
die naͤmliche Feinheit. Die Fuͤße eine graue, den Hin⸗ 
terflügeln nahe kommende Farbe; unten find fie weißlich 
geringelt. 

V. 2. R 
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Die Fühler des Mannes find gekerbt, des Weibes fı 
denförmig. Die Füße grau, unterhalb weiß geringelt. 
Die Vorderflügel haben eine fchwärzlichgrane , bie 
ftiftfarbige und glänzende Färbung. Ihre Zeichnen 
bat Herr Hübner unverbeflerlih nachgeahmt. WVo 
der halben Querlinie ift eine verlofchene Spur vorhanden 
Die erfie ganze macht einen fcharfen, fpigigen Wink 
in das Mittelfeld und fchließt darunter mit einem Halt 
monde. Die runde Makel zeigt ſich als ein Heiner 
die Nierenmakel ald ein größerer, fehwärzlicher Punk 
Die zweyte Querlinie fteht weit zurüd, ift aus Kleine 
Halbmonden zufammengefegt und die fonftige Zadenlin. 
läuft nahe daran, faft gleich mit ihr, nur undeutliche 
Die Franzen find heller grau, mit einer fchwärzliche 
Linie eingefaßt. Die ſchwaͤrzliche Mittelader theilt di 
Slügel der Länge nach, bis zur zweyten Querlinie. 

Die NHinterflügel find hellgrau, mit Mittelflecke und 
fchwärzlicher Linie vor den weißen Franzen. 

Auf der weißlichen Unterfeite findet ſich ein duͤſterer 
rauchartiger Anflug, ein Bogenftreif, Mittelflede nnd eir 
faft bindenartige, dunklere Beftdubung vor den Franzen. 

Der Mann ift viel größer, ald das Weib, weld 
einen langen, walzenfürmigen Leib und kurze, abger 
dete, wie verfrüppelte Vorderflügel hat. Weberbem ‘ 
alfe Flügel deffelben auf der Ober: und Unterfeite ſchwaͤ 

Die Raupe bat eine die, walzenförmige Bild 
einen fchwarzen Kopf und rindenfarbigen Leib. 
jebem Gelenke fteht eine V artige Zeichnung, die ' 
ler iſt und mit fchwarzen Punkten endigt. % 
Mitte zeigt fich ein weißer, abgebrochener Str 
zwey größere, weiße Punkte rechts und Links d 
Die Luftlöcher find ſchwarz. In ganzer Größe 
einen Zoll. 

Eie lebt im July und Auguft unter St 
Ranpe, wird auch) unter frifchgemähtem Grafe 
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Sie naͤhrt fich von Spihwegerch (Plantago lanceolata) 
amd niederen. Pflanzen, überwintert in einer Höhle als 
Raupe und wird dann im Frühjahre in vierzehn Tagen, 
Aufangs May, zu Puppe und Schmetterling. Ihre 
Erziehung iſt ausnehmend ſchwierig, da man nur felten 
Das rechte Maß ber Feuchtigkeit oder Trockenheit trifft, 
welches fie: während ihres Winterlagers zur folgenden 


Vewardiarg bedarf. 


6. _LENTA. 


Car. alis anticis cinereo nitidis, strigis ordinariis fascia- 
too medie nigricantibus, macula orbiculari minima atra; 


potticis plumbeis. 





Von Leonta, vie meines Wiffend noch nirgends 
abgebildet oder befchrieben worden, Fenne ich nur drey 
Exemplare, einen fehr ſchoͤnen Mann in meiner Sammz 
Inng, und ein gut erhaltenes Paar bey Herrn v. Po⸗ 
devin. In Größe kommen fie der Cubicularis 
gleich. Die Geftalt und Zeichnung der Vorderflügel hat 
vel von Glareosa. Cine Vereinigung mit dieſer letz⸗ 
teren verhindern aber die ganz ſchwarzgrauen Hins 
terflügel und. der fehr fein gebaute, gleich 
falls dunkelgraue Leib. Bon Cubioularis 
weicht dagegen ſchon die Form der Zlügel ab, welche 
breit und kurz gedrängt ift. 

Kopf, Haldlragen und Nücen find tief afchgrau, 
der Hinterleib ift grau, der Mann mit weißlichem Af⸗ 

| terbüfchel. Die Fuͤhler beyder Geichlechter haben faft 
die aämliche Zeinheit. Die Züge eine graue, den Hin⸗ 
terflügeln nahe kommende Farbe; unten find fie weißlich 


geringelt. 
V. 2. | R 
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Die Fühler des Mannes find geerbt, des Weibes fa: 
denförmig. Die Füße grau, unterhalb weiß geringelt. 
Die Vorderflügel haben eine ſchwaͤrzlichgraue, bley⸗ 


| ſtiftfarbige und glänzende Färbung. Ihre Zeichnung 


bat Herr Hübner unverbefferlich nachgeahmt. - Bon 
der halben Querlinie ift eine verlofchene Spur vorhanden. 


Die erſte ganze macht einen ſcharfen, fpigigen Winkel 


I 


in das Mittelfeld und: fchließt darunter. mit einem Halb: 
monde. Die runde Makel zeigt fi) als ein Heinerer, 
die Nierenmakel ald ein größerer, fchwärzlicher Punkt. 
Die zweyte Querlinie fteht weit zuruͤck, ift aus Heinen 
Halbmonden zufammengefegt und die fonftige Zackenlinie 


J laͤuft nahe daran, faſt gleich mit ihr, nur undeutlicher. 


Die Franzen ſind heller grau, mit einer ſchwaͤrzlichen 
Linie eingeſaßt. Die ſchwaͤrzliche Mittelader theilt die 
Fluͤgel der Laͤnge nach, bis zur zweyten Querlinie. 

Die Hinterfluͤgel ſind hellgrau, mit Mittelflecke und 
ſchwaͤrzlicher Linie vor den weißen Franzen. 

Auf der weißlichen Unterſeite findet ſich ein duͤſterer, 
rauchartiger Anflug, ein Bogenſtreif, Mittelflecke und eine 
faſt bindenartige, dunklere Beſtaͤubung vor den Franzen. 

Der Mann iſt viel groͤßer, als das Weib, welches 
einem langen, walzenfoͤrmigen Leib und kurze, abgerun⸗ 
dete, wie verfrüppelte Vorderflügel hat. Ueberdem find 
alle Flügel defferben auf der Ober: und Unterfeite ſchwaͤrzer. 

Die Raupe: bat eine die, walzenförmige Bildung, 
einen fchwarzen Kopf und rindenfarbigen Leib. Auf 
jedem Gelenke fteht eine V artige Zeichnung, bie dunk⸗ 
Ier if und mit fchwarzen Punkten endigt. In der 
Mitte: zeigt fich ein weißer, abgebrochener Strich und 
zwey größere, weiße Punkte rechtd und links daneben. 
Die Luftlöcher find ſchwarz. In ganzer Größe bat fie 
einen Zoll. 

Sie Lebt im July und Auguft unter Steinen als 
Ranpe, wird auch unter friſchgemaͤhtem Grafe gefunden. 
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Sie. nährt fi) von Spigwegerich (Plantago lanceolata) 
und niederen Pflanzen, überwintert in einer Höhle als 
Raupe und wird dann im Frübjahre in vierzehn Tagen, 
Anfangs May, zu Puppe und Schmetterling.  Shre 
Erziehung ift auönehmend fchwierig, da man nur felten 
das rechte Maß der Feuchtigkeit oder Trockenheit trifft, 
welches fie während ihres Winterlagers zur folgenden 
Verwandlung bedarf. 


6. LENTA4. 


Car. alis anticis cinereo nitidis, strigis ordinariis fascia- 
que media nigricantibus, macula orbiculari minima atra; 
posticis plumbeis. 





Bon Lenta, die meines Wiſſens noch nirgends. 
abgebildet oder befchrieben worben, kenne ich nur drey 
Exemplare, einen fehr fhönen Mann in meiner Samm⸗ 
Inng, und ein gut erhaltenes Paar bey Herrn v. Po⸗ 
devin. In Größe kommen fie der Cubicularis 
gleih. Die Geftalt und Zeichnung der Vorderflügel hat 
siel von Glareosa. Eine Vereinigung mit diefer letz⸗ 
teren verhindern aber die ganz ſchwarzgrauen Hins 
terflügel und. der fehr fein gebaute, gleichs 
falls dunkelgraue Leib. Von Cubioularias 
weicht dagegen ſchon die Form der Zlügel ab, welche 
breit und kurz gedrängt if. 

Kopf, Halskragen und Nüden find tief afchgrau, 
der Hinterleib ift grau, der Mann mit weißlichem Afs 
terbüfchel.. Die Fuͤhler beyder Gefchlechter haben faft 
die aämliche Feinheit. Die Füße eine graue, den Hin⸗ 
terflügeln nahe kommende Farbe; unten find fie weißlich 
geringelt. 

V. 2. R 
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:Die Querlinien der Vorderfluͤgel find fehr deutlich, 
brauuſchwarz. Die erfie naͤchſt der Wurzel iſt halb, 
‚die folgende game fein gezackt. Die runde Maker 
ſtellt ſich als ein, wie ein: Nadellopf Eleiner, weißer 
Steck mit ſchwarzem Punkte in der Mitte, dar. Die 
MNierenmakel wirb ven einem: fchwärzlichen, ſchief herab⸗ 
kommenden und dann gerade laufenden Schattenftreife 
dusechfchnitten. Sie ift ganz fehmarzbraun ausgefuͤllt. 
Die zweyte Querlinie ift öfterd abgebrochen und befteht 
aud Punkten und Strihen. In der gewäflerten Binde 
finden ſich mehrere ſchwaͤrzliche Punkte. Die Zadentinie 
ift bel, nach innen dunkel begraͤrzt. Der folgende 
Grund bis zu den Franzen ift fo dunkel wie der Schat- 
tenſtreif. Er hat eine fpienartige, hellere Zeichnung 
gegen die einfachen Sranzen. 

Die befondere fchwarzgraue Faͤrbung der Hiuterfluͤgel 
wurde ſchon erwähnt. Auch die Franzen find hier gran. 

Alle Fluͤgel haben einen ſtarken Stanz. 

Die Unterfeite ber Vorderflügel ift durchaus tief 
afhgrau, am Vorderrande mit einem ſchwarzen Striche 
und daraud herablaufendem Bogenftreife, der fich. auch 
über die belleren, nur gegen außen dunkel beſtaͤubten 
KHinterflügel fortfegt. Die letzteren Gaben einen kleinen, 
deutlichen — die erfien einen mehr verlofchenen, Mite 
telpunkt. 

Alle drey Eremplare ſtammen aus Ungarn Sie 
wurden im July gefangen. Näheres ift mir nicht bes 
kannt geworden. 


». STAGNICOLA. 


Car. alis anticis caeruleo plumbeis, maculis duabus 
dilutioribus, orbiculari solito majore obliqua; posticis 
albidis fusco adspersis. 


\ 
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Die Entdedung dieſes zart gezeichneten Schmetters 
lings verdanken wir Herrn Vicepräfident von Mulzer 
in Ansbach, der im Bade Ems an ber Lahn mehrere 
Städe davon im Auguft 1824 auffand und mir güs 
tigft einen beſonders fchönen Mann zur Beichreibung und 
für meine Sammlung mittheilte. Die Größe deſſelben 
übertrifft Palustris. Kopf und Halskragen find ſchwarz⸗ 
grau, der Rüden ift tieffchwarz, die Fühler find grau, 
lang, fein, gekerbt. Der Hinterleib hat durchaus weiß- 
liche Färbung, er ift ſchmal und dann. Die Fuße find 
weißgrau, unten ſchwaͤrzlich geringelt. | 

Die Vorderflügel führen eine in's Bräunliche fpies 
lende Bleyfarbe, mit einzelnen, ſchwarzen Stellen. Die 
zwey ganzen Querlinien find dunkler, als der Grund, 
die erfte ift gezadt, die zweyte beftcht aus zum Theil 
undentlicher halben Monden. Laͤngs dem Außenrande 
bis unter die Mafeln ift die Stügelfläche faft ſchwarz. 
Darın fliehen die runde und Nierenmakel, beybe deutlich, 
ſchwarz umzogen, inwendig weiß und braun geftrichr. 
Die erftere ift fehr ang, fchiefliegend, von gleichem 
Umfange mit der zweyten. Der Raum zwifchen ihnen 
it am fchtwärjeften, fo wie darunter am hellften. Won 
der Zapfenmalel fieht man einen lichten Strich. Die 
gewäflerte Binde hat einen heilbraunen Schimmer und 
gegen die Slügelfpige zwey feine Pfeilftriche. Die Trans 
zen find gleichfarbig, Yang und etwas gezähnt. Die 
Stügel haben ftarten Metallglanz. 

Die Hinterflügel find weiß, braͤunlich angeflogen, 
eben’ fo die Franzen, leßtere lang und mit einer braunen 
Linie umzogen. 

Unten bleiben die Vorderfluͤgel einfach fchwarzgrau, 
die hinteren ſchmutzig weiß, wie oberhalb, nur nahe 
am Körper werben fie ganz weiß. 
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FAM. C. 8. SUPERSTES. 


Cär. alis anficis flavo cinereis, nigro adspersis stri- 


gisqune punctafis, 


Hübner, Noct. Tab. 54. fig. 162. (foem,) N. 
Blanda. 

FPap. d'Europe, T. VII. Pl. CCLX. fe: 4.06. a. 
pes. 10. L’Incertaine. 





Die folgenden vier . Ynten find feit. ihrer erſten Gute 
deckung ſehr oft verwechfelt worden. In neuefter Zeit 
gab mir ein gefchägter Naturforfcher die Verfichesung, 
daß Superstes, Ambigua, Blanda .und Alsi- 
nes fammtlih nur Eine Art feyen, wovon er ſich 
durch Erziehung aus den Raupen überzeugt habe. Sch 
kann diefer Meinung nicht beytreten, indem ich viel 
fältige Erfahrungen entgegen flelle, die meine Freunde 
mit mir, durd) eine Reihe von Jahren, darüber machten. 
Denn erfiend kommen zwar alle vier Arten um Mien, 
aber zu verfchiedenen Zeiten und an verſchiede⸗ 
nen Orten vor, zweytend find die, . obwohl zarten, 
Unterfchiede dennoch ſtandhaft. In Herm Dahı’s 
Vorraͤthen befinden fi) ein paar hundert Stil Su- 
perstes, Ambigua, Blanda und Alsines, 
davon aber Feined mit dem andern zu vermwechfeln wäre. 
Endlich find fid wohl die Raupen fehr nahe, weichen 
weniger ab, ald Varietäten mancher Anderen; aber das 
Auge kennt fie durch Mebung leichter, als ed die Ber 
fehreibung zu lehren vermag, und bey Herrn Dahl 
wird jest nie eine Art unter die übrigen gemengt. Ich 
überlaffe daher meinen Glauben der Zukunft zur Präs 
fung und werde mir die fchwierige Mühe geben, ihre 
Unterfchiede deutlich zu machen. 

Superstes ift fogroß als Alsines, jeboch find 


1. 


die Vorderfluͤgel ſchmaͤler, Tanglicher, und die Franzen 
auffallend geftrichelt. Die Grundfarbe ift hell gelblichgrau. 
Ropf, Nalgtragen und Nücen find von diefer Farbe, 
aber mit ſtarker Beymiſchung ſchwarzer, eilzelner Haare, 
der Hinterleib iſt weißgrau, ber-Afterbüfchel gelblichweiß. 

Die Fühler find hellbraun, am der Wurzet weiß bes 
fhuppt. Die Fuße gelblichgrau. Der Rüden hat einen 
Heinen, gleichfarbigen Schopf- 

Die Vorderflügel "ähneln in ihrer Form am meiften 
jenen von Cubicularis. Sie haben vor allen das 
Audzeichnende, daß fie mit vielen gröberen und feineren 
ſchwarzen Punkten faft überfaet find. Laͤngs dem Aus 
ßenrande machen diefe Punkte die Anfänge der verſchie⸗ 
denen. Linien, von denen die erfte und zweyte ganze 
Duerlinie überhaupt durch Lauter Punkte bezeichnet wers 
den. Die Makeln find gelblihweiß umzogen, dunkel 
getieft. . Durd) die Nierenmakel geht ein gleichfalls punktir⸗ 
ser Schattenſtreif. Die zwente Querlinie zeigt ſich 
als eine Doppelte Punktreihe auf bellerem Grunde, 
dahinter ift die Binde, bis zur fehr deutlichen, gelblichs 
weißen Zadenlinie dunkel, noch bunfler aber.der Rand 
vor den Sranzen, der durch dreyeckige, ſchwarze Flecke 
hinter einer feinen, hellen Linie, dann durch die ſchon 
erwähnten ſtarken, hell⸗ und, dunfelbraun wechfelnden,. 
Striche derfelben. eine. fpigenartige Zeichnung erhält. 

Die Hinterflügel des Mannes find rein weiß, auch 
die Franzen, die nur mit einer zarten fcharfen braus 
nen Linie umzogen find. Die des Weibes haben einen 
wachen, gelblihweißen Staub. 

Unterhalb find alle Fluͤgel weiß, die vorderen hell: 
bräunlich angeflogen, mit einem Mittelflede, Bogenftreife 
und Punkten vor den Franzen. Auf den faft ganz 
weißen Hinterfluͤgeln zeigt fih nur am Rande wenige 
Beſtaͤubung und die in Punkten verliſchende Fortſetzung 
des Wogenftreifes. | 
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 ‚Superstes erſcheint bey und gegen Ende July, 
wie Ambigua, währenn Alsines ſchon im Juny 
und Anfangs Suly, Blanda aber erft im Auguft ges 
funden werben, 

Die Raupe hat viele Uehnlichkeit mit der von Al- 
sines, eben folche dort näher befchriebene Größe, Les 
bensart, dieſelben aufrechtfiehenden Haare, welche deu 
mehrgenannten Arten eigen find. Sie ift aber die 
beilfte von allen, faft weiß, Ihre Nahrung ift 
Spitzwegerich (Plantago lanceolata), auch mehrere wies 
dere Pflanzen. 

Der Schmetterling ift in Defterreich nicht häufig. 
An feiner Statt find wohl oft Ubänderungen von Blanda 
over Alsines verfchict worden, und dieſe und der 
Umſtand, daß mehrere Gegenden von Deutfchland Al- 
sines allein und häufig befigen, haben zu der Vorauss 
fegung beygetragen, daß Alle zufammen gehören, 





9: AMBIGUA. 


Car. alis anticis flavo griseis, maculis pallide flavo- 
einctis, orbiculari solito majore; serie unica punctorum 
nigrorum; posticis albis, 





Wien Verz. ©, 77. Fam. L. n. 10. Roͤthliche, Helle 
grau gezeichnete Eule, N. Ambigua. 

*]1liger N. Ausg. dess. J. B. S. 254. n, 10. — 

Hübner, Noct. Tab, ı25. fig. 576. (mas.) N, 
Plantaginis, 

— Larv. Lep. IV. Noct. II. Genuin. K, c. fig. 
3. a. — 





IIIigerꝰs ſammtliche Citatate find falſch und gehoͤren 
unſerer Orth. Cruda, ungeachtet der beſonders gege⸗ 
| benen Bekraͤftigung. 
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Fabr. Eut. Syst. II. 2.48. 131. N. Ambigua, 

Götze, entom. Beytr. III. Th. 5. B. S. 213. n. 119 
N. Ambigua. 

Kleemann, Beytr. Tab. XLVI. fig. a—d. ©. 587. 





Ambigua ift die feltenfie der erſt befprochenen 
und zwey nachfolgenden Arten. Sie ift leicht von Su- 
perstes zu unterfcheiden, war fchon ben Thereſia⸗ 
nern richtig bekannt und von der ihr am naͤchſten ſte⸗ 
- benden Blanda getrennt. Gewöhnlich findet man fie 
Heiner, ald die Uebrigen. Die Zeichnung trifft oben⸗ 
bin zu, aber mehrere Merkmahle bleiben doch als 
ſtets wiederfehrend anzuführen. " 

Kopf, Halskragen, Rüden und Vorderflägel haben 
einen gegen Superstes bunfleren Farbenton, ben wir 
tief ftaubfarbig nennen wollen. Alle erwähnten Theile, 
auch der Hinterleib, find Folbiger, gebrängter, ats ſonſt. 
Der Mann bat einen feinen Ufterbüfchel. Fühler und 
Züße find wieder dunkler, fonft wie zuvor geflaltet. 
Die Vorderfluͤgel haben flärkere, freye Grundftriche; 
bey ſtarker Vergrößerung nus wenigen fehwarzen Staub 
auf den Querlinien. Die runde Makel ift verhaͤltniß⸗ 
mäßig groß, beyde Makeln gelblich eingefaßt, inwen⸗ 
dig dunkler. Die zweyte Querlinie ift doppelt, dazwis 
(chen fteht eine fchwarze Punkreihe. Die folgende Binde 
ift dunkel, mit dem Rande vor den Franzen ziemlich 
gleih. Die Franzen find einfarbig mit den Flügeln, 
fehr wenig, kaum fichtbar, gefchedt, und eben. fo matt 
ift die vor ihnen ftehende Linie. 

Die Hinterflägel des Mannes find rein weiß. Das 
Weib hat wenigen braunen Anflug auf deu Adern und 
eine ſolche fchwarze Einfafjung der Franzen. Dadurch 
allein unterfcheidet ſich Ambigua hinlaͤnglich von 
Blanda und Alsines, fo wie ihre übrige Geftalt 
und Särbung fie weit von Superstes entfernt. 
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Die Unterfeite aller Flügel ift weiß; die vorderen 
find matt roftbräunlic) angeflogen; über fämmtliche geht 
ein a ſchwacher Bogenftreif. 

Herrn Hübner’d Abbildung der Raupe ift nicht 
zum beften gerathen und wahrfcheinlich nach einem aus⸗ 
geblafenen Exemplare verfertigt. Sch babe fie nach dem 
Leben befchrieben. 

In Groͤße und. Beftalt gleicht fie der befannten von 
Alsines. : Dee Kopf ift eben fo. Die Grundfarbe des 
Körpers: zeigt fich aber dunkler braun, mit unzähligen 
feinen, ſchwaͤrzlichen Linien gewaͤſſert. Die Mittellinie 
iſt dentlicher; die Einfaſſung der Seitenlinien des Ruͤckens 
beſteht. einwaͤrts aus ſchmalen Schraͤgeſtrichen. Zwiſchen 
ihnen iſt der Grund heller geſaͤrbt, als in den Seiten, 
und weniger gewaͤſſert. Auf jedem Abſatze befinden ſich 
zu beyden Seiten der Mittellinie zwey ſchwarze Punkte. 
Unter den Luftloͤchern zieht eine, an den erſten und letz⸗ 
ten Gelenken gelbliche, in der Mitte ſchwarzbraune Sei⸗ 
tenlinie und uͤber jedem Gelenke ſteht ein ſchwarzes Puͤnkt⸗ 
chen in einem verloſchenen, kleinen, gelblichen Flecke. 
Ihre Haare ſind ſteif, oben eingebogen, hakenartig, wie 
bey den Uebrigen. Ende May iſt fie erwachſen und ers 

reicht dann die Größe von einem Zolle. 

Nahrung und Verpuppung ſind wie von Alsines. 
AS Vaterland ift mie nur Defterreih, und zwar bie 
Gebirgskette um Wien bekannt, 





10, BLANDA. 


Car. alis anticis flavo fuscis, maculis ordinariis albo- 
einctis strigaque externa albida; posticis basi dilutiori- 
bus, versus margines obfuscatis. 
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Wien. Ber; ©. 7: Fam. L..n. 8. Fahle, weißlichs 
gezeichnete Eule, N. Blanda,. 

Illiger, N. Ausg, dess. I. B. S. 232. n.8. — 

Hübner, Noct. Tab. ı25. fig. 575 man). N. 
Taraxaci. Ä 

Fabr. Ent. Syst. ID. 2. 48.150. N. Blanda. 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 3. B. s. 215, 
n. 117. N. Blanda, 


4 





| Blanda; weniger fetten als Ambigua; fdeibet 
fi leicht von den zwey Vorigen, ſchwieriger von Al- 

sines. Vorzuͤglich find ed Weiber der letzteren Urt, 
die fi) nahe mit der jegigen verbinden. Auf diefe bey⸗ 
den Haben wir doppelte Sorgfalt gewandt; eine wahrs 
haft ungeheure Zahl hat Herr Dahl erzogen und Fol⸗ 
gendes fand fich ftetd beftätigt. 

Der Schmetterling ift kleiner, als Alsines. Die 
einzelnen Theile des Körpers und der Vorverflügel find 
um einen guten Karbeton tiefer, als bey Ambigua,. 
Boch nicht fo dunkel, als bey der Folgenden. Ich will 
ihn mit Gelbbraun bezeichnen. Sonſt tft ihre Form 
jener von Alsines aͤhnlich, außer daß die Morderflüs 
gel unfere Blanda mehr zufammengedrängt, Türzer find. 

Auf diefen Vorderflügeln ift die erfle ganze Quers 
linie heil, meiftend nur durch drey ſchwarze Punfre bes 
merkt. Die Mafeln find, wie immer, heil eingefaßt, 
dunkler ausgefüllt, die Nierenmakel von 'einer ftarken 
Schattenbinde überzogen. Die zweyte Querlinie ift heil 
und breit, mit einer ſchwarzen Punktreihe. Die Zacken⸗ 
linie ift fein, fchmal. Dann bleibt der Rand vor den 
Franzen mit denfelben gleich. Nur eine ſchwarze Punfts 
reihe begranzt fie am Aufange. 

Die Hinterfluͤgel des Mannes find an ber Wurzel 
weiß, mit bräunlichem Anfluge und ſchmutzig weißen 


— 
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Stamen. Die des Weibes haben eine gelblichbraune 
Beftäubung und gewöhnlich einen halben Halbmondfled. 


Ä Auf der Unterfeite haben die WVorderflügel einen 

Mittelfleck, Bogenftreif und helleren Glanz gegen den Aus 
fenrand. Die Hinterflügel find beym Manne weißlich, 
bey'in Weibe dunkel, wie die vorderen, und der Halb⸗ 
mondfleck ift fcharf vorhanden. | 


Die ‚Raupe ericheint fpäter y als die von Su- 
perstes und Ambigua, if dunfler, ſchwarzgrau, 
fonft in Geftatt, Lebensart und Verwandlung mit ihnen 
und Alsines glei, Auch der Schmetterling ift der. 
legte der mehrgenannten vier Arten. Man finder ihn 
im Auguft in Oeſterreich und Ungarn, weniger felten, 
als Ambigua, jedoch bey weitem nicht fo Häufig, 
als die jet folgende, gemeine Alsines. 


ı1.. ALSINES. 
Car. alis anticis flavo ferrugineis, maculis ordinariis 


fasciaque media obscurioribus, striga externa dilutiori; 
pösticis flavido griseis. 





Hübner, Noct. Tah. 125. fig. 577. (mas.) N. 
Alsines, 

Larv. Lep. IV. Noct, II. Genuin. K. c. fig. 
2. As 

Borkh. Eur. Schm. IV. Th. S. 607. n., 254. N. 
‚Alsines, 

Pap. d’Europe, T. VI. Pl. COLX. fig. 406. b. 
c. d. pag. ı0. L’Incertaine. (Fig. 406. a. if 
unfere Superstes, 406. e. Morpheus.) 








ee 
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Brahm, Inf. Kal. Il. 1. 114.54. — 2098. 188. — 
: 556, (Brahm vernuthet S. 298., daß unter 
feinen wiederkehrenden Varietäten der Raupen und 
Schmetterlinge wohl mehr ald eine Art verborgen feyen.) 








. Die fid) auforingende Frage, wie ed zugegans 
gen feyn möge, daß die Therefiamer bie feltnere 
Blanda fannten und die oft vorfommende Alsines 
nicht verzeichneten, loͤſ't fi damit, daß fie beyde für 


‚ eine Urt nahmen. So findet man biefelben wirklich 


"is alten Sammlungen ſtets untermengt. Auch Illiger 

zog. noch Blanda a. dort ang. O. mit Alsines zus 
farımen, weil, wie er jagt, die DBefchreibung der Ichs 
teren von Borkhauſen und Brahm befler zu dem 
yon Wien unter ven Nahmen Blanda gefandten Schmets 
terlinge, als zu Blanda Borkh. paßt. (Was Borks 
hauſen unter feine Blanda verfiand, ift Faum zu 
errathen, gewiß aber Feine ber jeigen Arten.) Wahr⸗ 
fcheinticy erhielt Illiger in Folge der erwähnten Vers 


B ssiengungen, Alsines wirklich ſtatt Blanda, und 


Borkhauſen's Beſchreibung der Alsines paßt auf 
alle beyde, indem er dem Manne ven Alsines gang 
weißlihe, dem Weibe aber graufiche Hinterflügel bey⸗ 
legt, von zwey wahrfcheinlichen Generationen fpricht, (da 

er verfchiedene Slugzeiten wahrnahm), und fehr abftes 
Gender Varietäten der Raupe gedenft. 

Alsineg ifffo groß, ald Superstes und ſcheint 
Durch ihre breiteren Vorderflügel noch anſehnlicher. Die. 
Theile des Körpers find am dunfelften bey diefer Art, 
und braun roftfarbig zu nennen. 

Gleiche dunkle Zarbung balten die gedachten Vors 


derfluͤgel. Die Querliniey find eifengrau audgezeichnet. 


Die erfte befteht aus Zaden, die zweyte aus Halb⸗ 
monden. Die Mafeln find wie fonft, aber von ihnen 
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herab ziehen zwey tiefbraune Schattenftreife, die fich im 
der Zlügelmitte vereinigen und eine Art von y. bil⸗ 
den. Dft ift auch der Strich nur einfach, wie fonft. 
In der gewäflerten Binde fteht eine: ſchwarze Punkt⸗ 
reihe. Die Flügeladern Hinter ihr find matter oder bel: 
Ver punktirt, die Franzen fchwach gefchedt. 
- Die Hinterflügel des Mannes find gelblichgran, bes 
Weibes fehwärzlicher. 

Die Zeichnung: der Unterfeite ift gewöhntich offar 
biger, ald bey Blanda, fonft jener gleich. 

Alsines findet fih, wie erwähnt, im July ‚und 
ſchon im Juny. Ihre Raupe hat die Größe der Am- 
bigua, von ungefähr einen Zolle. Huͤbner'b Abs 
- bildung ift in der: Zeichnung richtig, aber nicht in der 
‚Zarbe. In dem vorliegenden Exemplare ift der Grund 
weiß gelafien, in der Natur ift er hingegen ftaubfarbig 
und die Seiten. unter den Streifen find dunkler, erd⸗ 
farbig. Der Kopf zeigt fich hellbraun. Ueber den Rüden 
geht eine fehr feine, weiße, dunkler eingefaßte Linie; 
die Einfaffung ift jedes Mahl zwifchen den Ringeins 
fihnitten am ſtaͤrkſten ausgedruͤckt. Zu beyven Seiten 
des Ruͤckens ift ebenfalls eine folche Linie vorhanden. 
In den Geiten ift ein breiter Streif, in welchem die 
Luftlöcher als ſchwarze Punkte erfcheinen. Er Läuft fäs 
geartig, nämlich fo, Daß er fich auf jevem Ringe ers 
hebt nud unmittelbar vor dem Luftloche herabfenft, ohne 
es einzufchliegen. Auf dem Ruͤcken ftehen vom vierten 
bis achten Ringe auf jevem vier Warzchen, die trapezar⸗ 
tig geftellt und Eiche find, in der Mitte aber ein klei⸗ 
ned, ſchwarzes Pünktchen haben. Auch auf den vorde⸗ 
ren Ringen und in den Seiten gibt ed ſolche Wärzchen, 
die man zum Theil nur durd) Vergrößerung wahrnimmt. 
Die einzelnen Haare, womit diefelben befett find, kruͤm⸗ 
men ſich nach vorn, mur die zwey hinteren Warzen jes 
des Ringes führen ein nach hinten gekruͤmmtes Naar. 
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Ihre Lage, die man nad) den Hautungen am beutlichs 
fien fieht, geben der Raupe ein beionderes Anfehen. 
In der jugend bedient fie fich wenig der zwey vorderen 
Paare ihrer Bauchfüße; fie bat deöwegen einen ſpan⸗ 
nerförmigen Gang. Sie überwintert unter Steinen und 
man findet fie am Ende des Winters ziemlich Hein im 
Grafe, womit fie fi) nahren laͤßt, aber fpitiigen Weges 
sich: (Plantago lanceolata), zieht fie vor. Ihr Wachs⸗ 
thum gebt außerordentlich langſam von flatten. Gie 
braucht von einer Haͤutung zur anderen vierzehn Tage; 
einen vollen Monat, ehe fie fich nach der letzten Haus 
tung zur Puppe anſchickt, und zu biefer Verwandlung, 
welche fie zwifchen einem Gewebe von Erblörnern volle 
bringt, gegen zwölf Tage. Nach vier Wochen erſcheint 
Dann der Schmetterling. | 

Er iſt in Oeſterreich und mehreren Laͤndern faſt gemein. 





12. RESPERSA. 


Car. alis anticis argenteo griseis, strigis nigris, ex- 
terna e duplici serie punctorum. 


* Hübner, Noct, Tab. 34, Re. 164. Gem) N. 
Respersa. 

Larv. Lep. IV. Noct, u. Genuin. K. c. fig. 
1.2 

Bien. Berz ©. 114. Fam. T. n. 19. (8) im 
Anhange: Sitherfarbene, düfter gewäfferte und punktirte 
Eule, N. Respersa. 











* Respersa in Hubn. Beyträgen, ILB. ı. Th. Tab. 2. 
- fig: H. S. 14. ift ein anderes Gefchöpfe, nämlich, uns 
ſere Ant. Amoena, melde auh Borkhauſen 
IV. Th. ©. 628. n. 265 unter feiner Respessa vers: 
ſteht, Illiger aber irrig hierher ehrt, 
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Illiger, N. Ausg. dess. I. B. Ss. 314. n. 7—8. 
N. Respersa. 

Götze, entom, Beytr. m. Th. 3. B. s. 225. 
n. 241. N. Respersa. 





Groͤße von Ort. Stabilis. Kopf, Halskragen 
und Nüden find filberfarbig, mir einem mattgelblichen 
Anfluge. Die Fühler beyder Gefchlechter braun, faft 
glei, des Mannes wenig ſtaͤrker. Der Afterbüfchel iſt 
gelblichgrau. Die Füße dunkelgrau, ungeringelt. 

Die Vorderfluͤgel führen einen filbergrauen, glaͤn⸗ 
zenden Grand, mit gelblicher Beymiſchung, duͤſtergraue 
Schattenftreife und ſchwarze Punkte. Die halbe Quers 
linie nächft der Wurzel ift punktirt, die erfte ganze bez 
fieht aus Fleinen Bogen, die aber meiſtens auch unters 
brechen find. Von den Makeln find nur fchwache Spu⸗ 
ren vorhanden; die runde erfcheint gewöhnlich als ein 
düfterer, weiß eingefaßter, Fleiner Fleck, die Nierenmakel 
eben fo, laͤnglicher; diefe letzte verfchwindet oft unter 
einem gezacten, quer durch den Flügel gehenden Schatz 
tenftreif. Die Gegend der zweyten Querlinie ift durch 
eine doppelte, regelmäßige Punftreihe bezeichnet. Die 
Zadenlinie zeigt ſich weißlich, nach innen duͤſter begraͤnzt. 
Die Flügeladern laufen durch fie und durch die gewäf- 
ferte Binde heller durch. Die Franzen find gelbgrau, 
mit feinen, dunkeln Strichen und einer Heinen Punkt⸗ 
reihe zur Einfafjung. 

Die Hinterflügel ded Mannes find weißgrau, des 
Weibes dunkler. Die ſchmutzig weißen Sranzen find 
mit einer gelben Linie eingefaßt. Der Halbmondfleck 
iſt fichtbar. 

Die ganze Unterfeite ift weißlih, braun beftäubt, 
alle Flügel mit Mittelflede und einer breiten, braunen, 
binbenartigen Einfaffung vor den helleren Sranzen. Zus 
weiten Iöf’t fich die Binde in zwey Bogenftreife auf. 
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Häbner’s Abbildung der Raupe, die ich lebend 
beobachtete, ift ziemlich verfehlt. Wor der, Ende May 
erfolgenden, Verwandlung hat fie höchftens die Größe 
von einem Zolle. Sie ift tiefbraun, faft ſchwarz. Ue⸗ 
ber den Rüden geht ein breites, viel lichteres Band, 
durchaus mit feinen, ſchwarzen Linien gewaͤſſert. In ih 
fiehen auf jedem Gelenke zwey gelblichweiße Punkte 
und einzelne, gegen einander gelehrte Haare. Auf dem 
legten Gelenke befinden ſich zwey Lichte Querſtreifen, 
wie die Punkte gefärbt... Die -Luftlöcher find fchwarz, 
die Bauchfüße fchwarzbraun, jeder führt ein ſchwarzes 
Fleckchen und hat röthlichgelbe Sohlen. Ihre Nahrung 
ift Spigwegerid (Plantago lanceolata), die Urt der 
Verpuppung, wie jene von Alsines. Der Schmets 
terling wird im Monat Zuly, in Defterreich und Ungarn, 
ziemlich felten gefunden. 


ı35. INERS. 


Car. alis anticis flavo albicantibus, atomis griseis ad- 
spersis, serie punctorum nigrorum unica; posticis ma- 
ris albis. 





Eine der jüngften. Entdedungen, deren Nahme nur 
durch den ſyſt. Entwurf im IV. Bande d. Wks. bis 
jet befannt geworden, welche aber noch nirgends näher 
befchrieben oder abgebildet worden iſt. Iners ift klei⸗ 
ner, als Respersa, wenig von Orth. Cruda uns 
terichieden. Sonft gleicht fie ihrer Vorgängerin in Koͤr⸗ 
pergeftalt und Vorderflügeln ziemlich. Aber ihre Grunds 
farbe ift weißlich gelb, vorzüglich) des Mannes, den 
Die ganz weißen SHinterflügel ohnehin charakterifirem. 
Kopf, Halskragen und der gefämmte Ruͤcken find, wie 
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erwähnt, der Hinterleib heller, die Fühler beyder Ges 
fchlechter gelbgrau, faft gleich ſtark. Die Füße dunkelgrau, 

Die Vorderflügel find mit dem Rüden gleichfarbig. 
Die Querlinien find weißlich, die Makeln weiß umzogen, 
Hein, duͤſter audgefüllt. Die zweyte Querlinie hat eine 
ſchwarze Punktreihe. Die gewäflerte Binde ift heil, die 
bleithgrauen Franzen find nach innen mit Eleinen, ſchwar⸗ 
zen Punkten eingefaßt. Auf der ganzen Fluͤgelflaͤche 
befinden ſich graue Atomen. 

Die Hinterflügel ded Mannes find ganz weiß, nur 
die Franzen von zarten, braunen Mounden umgeben. 
: Dad Weib, das überhaupt. dunkler ift, hat beftänbte 
KHinterflügel und die Spur eines Mittelflecks. 

Unten find alle Flügel weißlich, grau beſtaͤubt, mit 
Mittelfleden, wovon die oberen hohl find. 

Diefe Befchreibung kommt jener von Borkfhaufen’s 
N. Blanda IV. Th. ©. 609. n. 255. fehr nahe; 
ih wäre verfucht, dieſe für Eins mit unferer neuen 
Iners zu halten, wenn Borkh. nicht Eöper’s 
Bomb. Opaca IH. Th. Tab..LXXV. fig. 2. ©. 
580. (freylih nur mit einem?) dazu zöge, und ges 
kaͤmmter Fühler des Manned erwähnte, deren feine 
Zähne bey Iners nur durd) Vergrößerung fichtbar werden. 

Ochſenheimer war meines Wiſſens der erfie Ents 
decker des Mannes. ch erbeutete Aufaugs Auguft das 
erfte Weib auf den Bergen um Wien. Mehrere Stüde 
haben ſich feitbem vorgefunden. Doch gehört dieſer 
zarte Schmetterling noch zu dem größeren Seltenheiten. 


FAM. D. ı4. TRILINEA. 


Car. alis anticis flavo griseis, strigis tribus fuscis, 
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Hübner, Noct. Tab. 45. fig. 216. (mas) N, 
Trilinea. 

Wien. Verz. ©. 84. Fam. Q.n. 5. Weiplihe, vg 

..: geftrichte Eule, N. Trilinea. 

Illiger, N. Ausg. dess. I. B. S. 290.n. 5, — 

Fabr. Ent. Syst.:IIl. 2. 22. 44. N. Quercus; 

eöper, Schm. VI Th. Tab. CXXII. Noct. 46: 
fig. 6. Test, ©. 353. N. Trigrammica, 

Borkh. Eur. Schm. IV. Th. ©. 700. n. 3507. Ns 
Trilinea. 

Pap. d’Europe, T. VI.Pl. COXXXVI. fig. 544, 
a.b.c. pag. 106. L’Evidente. N. Trigrammica. 

De Villers, Ent. Linn. T. I. pag. 356. n.273. ° 
Ph. da Chene. N. Quercus. 

Vieweg, Tab, Ver 2. H. S. 10. n. 7. N. 
Quercus. | 

Lang,. Verz. 2. Aus. 8. 141. n. 1022: N. 
Trilinea. | 

Berl. Magaz. IIL B. 4. St. S. 408. n. 86. Ph. 
Trigrammica. 

Naturforfher, IX, St. ©. 137. n. 86. — 

Götze, entom. Beytr. HI. Th. 5. B. S, 199. 
n. 38. N. Trigrammica, (Mach) obigen.) 

. entom. Beytr., II. Th. 5. B. S. 219. n. 178. 

N. Trilinea. (Nah Wien. Verz.) 

entom, Beytr. III. Th. 5.B. S. 229. n. 264%, 
N. Quercus. (Nah Fabr.) 

Rossi, Faun. Etrusc. Mant. T. IL. pag. 2ı. n 
583. N. Quercus,. 

Thunberg, Ins. Suec. pag. 2. N. Evidens: 











Die Zarbe dieſes Schmetterlinged kann nicht wohl 
weißlich genannt werben, wie die melften Schriftftels 
ler fie bezeichnen. Weißlichgelb iſt er nur, wenn ſein 
V. 2. S 
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Fluͤgetſtaub verloren oder verloſchen iſt; friſche Stuͤcke 
ſind blaßgelb mit Braun gemengt und gleichen den ge⸗ 
woͤhnlich gefärbten Männern von Gastr. Neustria. 
Die Groͤße von Trilinea iſt jene von Stabilis. 
Kopf und Ruͤcken haben keine beſondere Auszeichnung, 
als welßliche einzelne Haare neben der Grundfarbe. Der 
Hinterleib iſt weißgten, der Afterbüfchel wieder blaß⸗ 
gelb. Die Fühler find braunroth, bey Manne gekaͤmmt. 
Durch die ganz einfachen Vorderfluͤgel gehen drey 
braune Querlinien. Naͤchſt der Wurzel fteht, wie fonft, 
eine Halbe Linie. Die erfie ganze‘ Querlinie hat ihre 
geisöhntiche Stelle. Makeln find nicht fichtbar, doch 
‚benterfi man zuweilen "einem wenig dunkleren, leiten 
Fleck, wo die Stelle ver runden Makel wäre Die 
zweyte Querlinie winde demnach der eigentliche, bey 
den nächften Arten gewöhnlich vorkommende, Schatten: 
fiteif ſeyn, welchem fie auch darin gleicht, daß fie am 
Außenrande mit einem Winkel beginnt. Die dritte Li« 
nie ſteht aber weiter; als die "fonftige zweyte Querlinie 
und weniger weit, als die Zadenlinie, nach außen. Bor 
den Franzen, die einfach und mit einer helleren, braun 
ſchattirten, Linie eingefaßt find, wird der Grumb bräuns 
licher N) faſt roſtfarbig. 

Die Hinterfluͤgel ſind gelblich aſchgrau, mit hellgel⸗ 
ben Franzen. Die Beſtaͤubung von denen des Weibes 
iſt ſchwaͤrzlicher. 

VUnten find alle Fluͤgel gelbgrau, mit einem Bogen⸗ 
ſtreife, die vorderen nach innen dunkler angeflogen. 

Das Weib ift überhaupt dunkler, als der Maun 
und größer. 

Die bis jetzt unbekannt gebliebene Raupe wurde 
vor einigen Jahren von Herrn Dahl aus den Eyern 
gefangener,, begatteter Weiber erzogen. Ihre Grumbfarbe 
war afchgrau, zu beyden Seiten mit unterbrochenen Längd« 
ſtrichen. Der ganze Körper fand fich mit Borſten (igeb 
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artig), beſetzt. Sie war uͤberhaupt walzenfoͤrmig, ſehr 
träge, faſt ſteif. Vom May bis in den October naͤhrte 
fie ſich ausſchließend von Spitzwegerich (Plantago lanceo- 
late). . Dann. fpannen alle Raupen ein gemeinfchaftlie 
ed Gewebe, blieben darunter unverwandelt in ganzer 
Größe von fünf PViertelzolf liegen, und wurden erft. im 
April zu vothbraunen Puppen, worauf die Schmetter⸗ 
linge ſchon nach vierzehn Tagen erfchienen. (Diefes 
Letztere gilt von der Zimmererziehung, denn im Sreyen 
wird Trilinea nicht vor Mitte Juny, meiftens aber 
Anfangs July gefunden.) 

Sie ift in Defterreich, mehreren Gegenden von Deutſch⸗ 
land, auch in Ungarn einheimifch und Feine Seltenheit. 


15. BILINEA. 


Car. alis anticis fusco griseis, strigis duabus palli- 
dioribus, | 





Hübner, Noct. Tab. 45. fig. 217. (mas) 'N. 
Bilinea. 





Bilinea ift bis jetzt allein von Herrn Hübner 
und, leider, daſelbſt fehr hart und, ungeachtet ihrer aus⸗ 
gezeichneten Faͤrbung, kaum Fenntlich abgebildet word 
Sie hat die Größe von Trilinea, zuweilen komnit 
fie auch noch anfehnlicher vor. Ihre Farbe beficht aus 
einem heilen Afchgrau, dad auf Kopf und Rüden we⸗ 
niger, auf den Vorderfluͤgeln aber, vorzüglich nach der 
erfien Querlinie, mehr mit Braunroth gemifcht ifl. Die 
Fühler find, wie bey der vorigen Art, an der Wurzel 
gelblich. Der Hinterleib ift dunkelaſchgrau, der Afters 
buͤſchel röthlichgelb, die Fuͤße find hellgrau. 

Die Vorderflügel, deren Färbung ic) fchon erwähnte, 
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haben nur zwey deutliche Querlinien, beyde blaßgelb, 
mit einem braunen Striche in ihrer Mitte Die Halbe 
Querlinie ift nuch vorhanden. Die erfte ganze fieht wie 
fonft und geht faft gerade, nachdem fie am Vorderrande 
einen Windel bildete. Die Makeln fieht man gewöhntich 
gar nicht, zuweilen entdeckt fi) eine -ichwache Spur der 
Nierenmatel, auf deren Stelle ein matter, "geraber 
Schattenftreif quer Durch Den Flügel geht. Die zweyte 
ganze Querlinie ift wie bey Trilinea geftellt. Die 
Franzen find mit der Grundfarbe. gleih, mit einer zar⸗ 
‚ten, gelben Linie begränzt. Der Aderlauf iſt ſtark und 
befonderd auf ber letzteren Fluͤgelhaͤlfte dunkler. 

Die Hinterflügel find geibbräunlich,, mit -geiblichen 
Franzen und einem ſchwachen Halbmondflecke. 

Unten ſind alle Fluͤgel grau, braunroͤthlich beſtaͤubt, 
mit matten Mittelflecken. | 

Die Raupe ift unbekannt. Der Schmetterling wird 
um Wien, im Monat May oder Juny, und zwar tu 
Buchenwäldern gefunden. Er iſt noch fehr ſelten und 
mir feine andere Heimath bekannt. 





16. VIRENS. 


Car. alis anticis viridibus, lunula media albaz posti- 
eis albis. immaculatis. 





Hübner, Noct. Tab. 48. fig. 235. (oem) N. 
Virens. u 





Noct. Tab. 79. fig. 568. (mas.) — ' 

Wien Verz. ©. 85. Fam. 2. n. 8. Weißgruͤne Eule, 
N. Virens. 

Illiger, N. Ausg. dess. I.B. S, 292. n. 8. — 

N. Magaz. II. B. S, 115.0. 8 — 

Linne, S. N. ı. 2. 847. 159. —— 





Va - 
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Fabr.. Eut. Syst. DI. 2. 103. 307. N. Virens; 

Esper, Schm. IV. Th. Tab, CXXII. Noct. #3. fig. ı.. 
© 520. — “ 

Borkh. Eur, Schm.. IV. Th. S. 705. n. 310. — 

Pap. d’Europe, T. VU. Pl. COXOII. fig. as. 
pag- ı24. La. Verdoyante, N. Virens. . 

— T. VN.. Pl. CCXCII. fig. #96. pag. 126. 
La Verdurette.. 

De Villers, Ent. Linn: T. I. pag. 220. n. ‚a1. 
La. Verdoyante. N. Virens. 

Fueßly, New. Magaz. I B. 3. St © 326.| N. 
Virens 

— Re. Magaz. II. B. 2. St. ©. 162. D. 172. — 

Vieweg, Tab. Verz. 2 H: S. 81. n. 130. N. 
Virens. — 

Lang, Veız. 2. Ausg. s NER n. 1025. u. 1036. 
N. Virens. 

Berl Mag, IL. B. 5. St. S. 300. m 51. Ph. 
Tridens. | 

Naturforfcher,. IX. St. ©. 130. n. 51. Pk 
Triden.s, 

Götze, entom. Beytr. Im. Th. 3. B. S. 140. 
n. 139. N. Virens 

Knoch, Beytr. II. St. ©. ı. Tab. 1. fig. 1. — 

Laspeyres, Kut. Revis. S. 83. ——; . u 

‘Schrank, Faun. boic. U.B. ı. . Abth, S. 359. 
n. 1575. — nn I 





Virens iſt von der Groͤße der Agr. Suffusa. 
Sie führt ein fanftes Hellgrün auf weißem, durchſcheineu⸗ 
dem Grunde Bon. diefer Farbe find Kopf, Nüden und 
Halskragen. Die. Fühler find hell roftfardig, an ber 
Wurzel und am Schafte weißlichgrun, : bey'm Manne 
gefämmt. Gegen. den milchweißen Hinterlsib nimmt 
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jene der folgenden Art. Die gleichfarbigen Franzen has 
ben eine fehr feine, fchwarze Punftreihe zur Einfaffung. 

Die Hinterflügel beyder Geſchlechter find rein weiß, 
eben fo die Unterfeite. 

Wenn Borkhauſen alle Fluͤgel maͤuſegran nennt, 
ſo hat er dieſen Schmetterling entweder gar nicht "im 
Natur gefehen oder ein oͤlig gewordened Exemplar ‘ers 
beiten, ein Umftand, der dieſe und die jeßt folgenbem 
Arten fehr bald entftellt. 

„De Geer fand die Raupen zuerft auf einer tie. 
nen Inſel des baltifchen Meerbufend auf dem Grafe, 
deffen Halme fie fragen. Sie waren von mittelmaͤßiger 
Groͤße. Der Kopf war ſchwarz, mit einigen gelben 
Strichen. Der Koͤrper hatte eine ſchwarze Grundfarbe, 
welche mit unzaͤhligen perlgrauen Flecken geſcheckt war. 
Laͤngs dem Körper fanden ſich vier weißgelbliche, in 
die. Lange herunterlaufende Binden, auf welchen gelb: 
roͤthliche, in's Drangefarbene fallende, Flecke ‚fanden. 
Zwifchen ben beyden oberften Binden, auf dem Nüden, 
war der Grund fchwärzer, ald an. den Seiten. Alle 
Füße waren ſchwarz. Auf allen Ringen waren Knöpfe 
mit grauen und ſchwarzen Haarbuͤſcheln. Auf jedem 
Mittelringe fanden zehn dergleichen Knöpfe, worunter 
zwey auf jedem Ninge ſchwarz, die übrigen aber gelbe 
roͤthlich waren.“ 

„Sie ſpannen ſich zwiſchen Grashalmen ein und 
machten zwiſchen denſelben ein laͤnglich ovales Gefpinnft 
von weißer Seide und ſo duͤnn wie chineſiſches Papier. 
Die Puppe war ſchwarzbraun und gegen die Raupe 
ſehr Fein.” 

„Die Raupen wurden im July gefunden und ver⸗ 
puppten fi) auch in diefem Monate; die Schmetterlinge 
entwidelten fich erft im Juny des folgenden Jahres und 
waren ungleich Meiner, ald man nach der Größe ihrer 
Raupen hätte fchließen ſollen.“ | 
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Diefe: Berichte von De Geer und Borkhauſen 
fiimmen ziemlih mit denen auswartiger und biefiger 
Sammler, die jedoch Feine befondere Aufmerkſamkeit auf 
die. Erziehung wandten ‚und nur verneinen, daß bie 
Puppen uberwintern. Ich felbft muß, mach der bey 
Nervosa. angeführten Erfahrung , hierin einen Irrthum 
vermuthen. . Oder. überwintern nicht vielleicht einzelne 
- Stüde, welches wohl öfter gefchieht, und erhielt De 
Geer nur ein einzelnes Stuͤck? 

‚ Venosa kommt jeßt in Preußen , Saufen, am 
Rheine und bey Wien, jedoch nur zufaͤllig vor, und 
wird noch immer als Seltenheit geſchaͤtzt. 


. NERVOSA. 


Sim. alis anticis lanceolatis, cinereo fuscis , pallide 
itriatis; posticis ſusco adspersis. 





Hübner, Noct. Tab. 47. fig. 226. (auf ber Ta⸗ 

fel, 227.) (foem.) N. Nervosa. 

Bien. Ver; ©. 85. Fam.Q. n. 12. Lichtgraue, ges 

radſtriemige Eule, N. Nervosa. 

Ylliger, N. Ausg. dess. I.B. S. 294. n. ı2. 

Fabr. Ent. Syst. II. 2. 25. 49. 

Eoper, Schm. IV. Th. Tab. CXXX. Noct. 51. 
fig. 6. ©. 597. N. Oxyptera. 

Borkh. Eur. Schm. IV. Th. S. 715. n. 315. N. 
Nervosa. . 

Pap..d’Europe, T. VI. Pl. CCXLVIL fig. 367. 
pag. 145. La Sillonnee, 

De Villers, Ent, Linn. T. IV. pag. 455. La Ner- 
veuse. N. Nervosa, 

Götze, eniom. Beytr. II, Th. 5. B. 8. 219. 

n. 1082, 
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Größe von. L. Pallens, jedoch verſchiedenartig 
geſtaltet. Die Vorderfluͤgel ſind naͤmlich vollkommen 
lanzettartig, der Außenrand laͤuft in eine ſcharfe Spitze 
aus, der Theil gegen die Franzen iſt abgerundet, da⸗ 
bey die ganze Flaͤche verhaͤltnißmaͤßig ſehr ſchmal. Kopf 
und Ruͤcken, welcher letztere ungekaͤmmt iſt, ‚find ſtark 
behaart, die Grundfarbe wechſelt in Silbergrau, Aſchgrau 
oder auch Braungrau Die Fühler des Manned find 
gekaͤmmt, bey'm Weibe fadenförmig; auf dem Ruͤcken 
weißlich, ſonſt braun oder grau, nach Maßgabe ber 
ganzen Färbung. Chen fo ändern die Füße ab, 

Alle Adern der Vorderflügel find viel heller, ol der 
bereit erwähnte Grund. In der Mitte geht der Länge 
nach ein beſonders breiter Streif. Der hellfte Staub 
befindet, ſich nächft der Wurzel und am Außenrande. 
Ueber die ganzen Flügel find einzelne, ſchwarze Atoͤme 
geftreut. Sonft ift Feine der gewöhnlichen regelmäßigen 
Zeichnungen zu finden. Die Franzen find fchmußig 
weiß, oder auch grau. . 

Die Hinterfluͤgel zeigen ſich, beſonders bey’m Weibe, 
unverhaͤltnißmoͤßig klein, indem bey ihm die vorderen 


mehr als bey'm Manne geſtreckt find. Sie haben einen 


faſt gleichen Grund, weißgrau, gelbgrau oder braun, 
mit lichteren Franzen und mit einzelnem, ſchwaͤrzlichem 
Staube. 

Unten haben alle Fluͤgel die Faͤrbung von der Ober⸗ 
ſeite der hinteren; gegen innen ſind ſie grau oder braun 
angeflogen. Die Adern zeichnen hier ſich cbenſali deuts 
lich aus. 

Der Schmetterling wird um Wien und in einigen 
anderen Gegenden von Deutſchland unter "Steinen oder 
auf wohlriechenden Blumen, auch bey Tage, jedoch ſtets 
felgen, gefunden. Ich erhielt im Sahr 18237 die erfte 
und bis jeßt einzig befannte Raupe deſſelben, als ich 
Ende May einige junge, fehr niedere Nüfternbüfche abs 
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klopfte. Zugleich mit mehreren halberwachfenen, jedoch 
ſchon grün und ſchwarzen Raupen der S. Carpini fie 
eine ihnen fehr ähnliche, Feinere Raupe herab, Die ich im onfien 
Yugenblide für Varietät der übrigen hielt, nach Haufe trug 
und nebft den anderen mit jungen Ruͤſtern (Ulmus cam- 
pestris) erzog. Bald gewahrte ich näher dad Fremd⸗ 
artige. Ich befchloß, fie zu beichreiben, aber als ich 
zu diefem Zwecke fie vornehmen wollte, fand idy fchon 
den Anfang eined Gefpinnftes am Dedel des Kaftens, - 
in welches fie ein paar Rüfternblätter gezogen hatte, 
Ich wagte keine Stoͤrung und merkte nur den ſchwar⸗ 
zen Kopf, die ſchwaͤrzliche Grundfarbe des Körpers und 
die gelblichen, mit einzelnen ſchwarzen gemengten, Haare 
an, die ungefaͤhr ſo ſtanden, wie De Geer die Raupe 
der. Venosa beſchreibt. Sie war erſt einen Zoll groß 
und ihre Verwandlung kam mis höchft unerwartet, da 
ich fie noch Abends zuvor begierig freſſen fah. 

Sie ſpann ein weißfeidenes, dichte, papierartiges 
Gewebe. Der Schmetterling, ein ſchoͤnes Weib, erfchien 
am .ı5ten July. Die Puppenhülfe war ſchwaͤrzlich, die 
Gelenke rothbraun geringelt. Meise Bemühungen, im 
folgenden Jahre mehr Raupen zur beſſern Beobachtung 
zu erhalten, waren fruchtlos. Ich halte es auch kei⸗ 
nesweges für eutichieden, daß Nüfternblätter das eigent⸗ 
liche Sntter der Nervosa feyen, da meine Sträuche 
zwifchen hohem Grafe in einer feuchten Gegend landen, 


aber gewiß ift es, daß fie diefe Nahrung nicht verfchmähte, - 


Esper's Nervosa, IV. Th, Tab. CXLVII. 
Noct. 69. fig. ı. :ift nicht die gegenwärtige, fondern 
eine ganz andere Phalaͤne, namlich eine dunkle Varietät 
von Non. Typhae over Paludicola (Man. f. 
darüber mehr bey der letztgenannten Art.) 
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'3. MUSCULOSA. 


Sim. alis anticis albidis, striis longitudinalibus viridi 
‚ Bavescentibus. 





Hübner, Noct. Tab. 78. fig. 365. (oem) N. 
Musculosa . 

Borkh. Eur. Schm. IV. Th. ©. 720. n. 518. N. 
Pudorina. 

Pap. d’Europe, T. VI. Pl. CCXXXVI. 5.546. 
PB 109. La Päle. 





Boithaufen's N. Pudorina a. ang. O. iſt 
nicht Pudorina des Wien Verz., ſondern Huͤb⸗ 
ner's und unſere gegenwärtige Musculosa. Das 
Eitat aus den Pap. d’Europe, wo der Schmetters 
ling ſich gut abgebildet finder, laßt keinen Zweifel zw. 
Wenn übrigens Borkh. von verfloffenen, roͤthli⸗ 
hen Laͤngsſtreifen ſpricht, ſo hatte er entweder eine 
Varietaͤt, oder noch wahrſcheinlicher, ein einzelnes Stuͤck 
vor ſich, deſſen ſehr zarte Faͤrbung durch den Einfluß 
des Merterd gelitten hatte 

Musculosa, in Größe der 0. Miniosa, ift 
fehr felten. Sie kommt in Sachen, am Rheine und 
auch in Oeſterreich, im feuchten Gegenden, gegen. Eude 
July vor. Kopf und Rüden find firohfarbig, der Din: 
terleib weißlich, die Fühler hellbraun, fein gefämmt 
beym Manne. Die Füße weißlich, wie der Hinterleib. 

Die Geftalt der Vorderflügel ift wieder gewöhnlicher, 
als jene der Vorigen, die Grundfarbe gelblichweiß. Won 
der Wurzel aus laufen nad) der Länge drey grüngelbe 
Adern, die fi im mehrere Heine Aeſte theilen. Die 
mittelite Ader ift bey’'m Urfprunge am dunkelſten, wird 
nach dem innerfien Drittheil ihrer Lange bleicher uud 
führe zu Ende des zweyten Drittheild einen dunkeln 
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Punkt. Gerade über demſelben zeigt fich ſchwaͤcher ein 
zweyter Punkte und dazwiſchen ift der Grund am hellſton. 
Der Außenrand hat gegen die Fluͤgelſpitze einen ſchwaͤrz⸗ 
lichen Anflug, die Franzen ſind dunkel, mit einer lich⸗ 
teren Linie uͤberzogen. 

Die Hinterfluͤgel bleiben matt gelblichweiß ‚ die Fran⸗ 
zen ſchmutzig weiß. 

Unten ſind alle Fluͤgel weiß, nd den Franzen 
gelblich angeflogen. Ä 

Der Schmetterling erſcheint im July auf feuchten 
Grasplägen. . Bon feinen erſten Staͤnden iſt nichts 
Näheres bekaunt. | 





Fluxa, die im ſyſt. Entwurfe IV. Bd, d. 
Wks, ©. 81. nah Musculosa folgen follte, ſteht 
woßt fchidlicher im 'G. Nonagria vor Extrema. 
M. $ darüber mehr bey Non. Fluxa. 





4. PUNCTOSA. 


Sim. alis anticis albido fuscis, linea baseos nigra, stria 
longitudinali cinerea, puncto medio albo; posticis albis. 





Herr Vicoprafident von Mulzer in Ansbach ers 
‚bielt den gegenwärtigen Schmetterling ald einzelne Se 
tenheit mit einer Sendung aus Südfrankreich und hatte 


die große Befälligkeit, mir denſelben zum Befchreiben Br 


nnd für meine Sammlung zu überlafien. Ich kenne 
fein zweytes Exemplar. Unter den im k. k. Naturallens 
kabinette befindlichen, von Herrn Kammerlacher ers 
kauften, Borräthen, welche derfelbe in DBrafilien fans . 
melte, bemerkte ift mehrere Stude einer ebenfalls unbes 
fannten Art, die nahe zur jeßigen gehört, jedoch fih 
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durch ein helleres Colorit und vorzüglich durch die, in 
einen Bogen geſtellte, Punktreihe hinter dem Mittelflecke 
der. Vorderfluͤgel ſtandhaft trennt, welches ich nur. zur 
Befeitigung einer möglichen ſpaͤteren Verwechslung mit 
meiner Punctosa bier erwaͤhne. 

In Größe „gleicht ſie der vorigen Art. gopf und 
Ruͤcken ſind weißlich, braun gemengt, Halölragen und 
Scuiterdeden eben fo, mit dunkeln Linien - eingefaßt. 
Der Hinterleib ift heller und hat an den. erfien Gelens 
Ten lange weiße. Haare, Die Zühler find. braun, kurz, 
gekerbt. (Mein Original ift ein Mann.) Die Züße 
bleiben ebenfalls braun, unten find fie weiß geringelt. 

Die Vorderflügel haben faft dad Anſehen, als ob 
der Schmetterling zum G. X ylena gerechnet werden 
koͤnnte; fie gleichen nämlich verfteinertem Holze und find 
“wie die gelblichen Abarten der X. Conspicillaris 
gemifcht. ihre Grundfarbe ift weißlic), die dunkleren 
Stellen rindenfarbig braun, dabey ift die ganze Brad, 
vorzuͤglich der Außenrand, mit ſchwarzen Pünktchen über 
ſaͤet. Aus der Wurzel Läuft eine fchwarze Eängstinie, 
über diefer eine weißliche, breit dunkelgrau befchattete, 
Mittelader, die bey einem Fleinen, weißen Ringe en- 
dig. Dann folgt eine ziemlich gerade, ſchwarze Punkt⸗ 
reihe, worauf der Grund fehr dunkel bis zu den gleis 
chen, jedoch heil geftrichelten Sranzen wird. 

Die Hinterflügel find fchneeweiß, auch die Franzen, 
vor welchen Ietteren als Einfaſſung feine, ſchwarze 
Punkte ſtehen. 

Unten ſind die Vorderflägel gelblich weiß, mit einem 
ſchwarzen Haken am Außenrande; die hinteren rein weiß. 
Alle Fluͤgel haben ſchwarze Punkte vor den Franzen. 
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Gænvs LXVIII. LEUCANIA, 

"lan i 
Die Schmetterlinge haben einen volligen Räden, 
feinen. Ruͤckenkamm, oder nur einen ſchwachen Anfang 
deſſelben, und geferbte, Tange, feine Fühler. Die abs 
Haugenden- Borberflügel find vom ber Farbe des trodfenen 
Schilfrohres, meiftend ſchmal, am Außenwinkel zugefpikt. 
Der Aderlauf ift erhaben und von der Grundfarbe ver: 
fchieden. Statt der Querlinien. findet man Punktreihen 
oder einzelne Punkte. Die gewöhnlichen Makeln fehlen; 
Dagegen zeigt ſich mehr oder minder deutlich am Ende 
der Hauptader, in der ölägelmitte y eine: hellere Stelle 
oder Zeichuung. 

Die Raupen ſind bein⸗ oder lederſarbig ‚ mit meh⸗ 
reren Linien und Streifen. Sie leben in feuchten Ges 
genden von den Blättern der bort vorlommenden Gewaͤchſe. 

Die Verwandlung erfolgt in einem Ballen: ober 


Leucania, Inſel im aͤgaͤiſchen Meere. 
Heliophilae, Hübner. | 


— 
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ı. PALLENS. 


Leue. alis anticis pallide flavis, venis a albis, punctis 
| quatuor anedio nigris. 


‚Hübner, Noct, Tab. 48. ag. 234. (mas.) N. 
Pallens. 

— Boyträge, L B. 4. Th. Tab. 2. fg Ir 
8. 14. — (Zu dunkel) - Ä 
Bien, Berz. ©. 85, Fam. Q. n. ı0. Butterblumene 

- Eule, N. Pallen« | 

*{jliger, N. Ang. dess. I. B. S. 292. 2. 10, — 

— N. Magaz. IL B, S. 116: n. 10. | 

Linne, 8. N. 1. 2 858, 107. — 0 

— Faun. Suec. Ed. 2. n. 1175. —— 

Fabr. Ent. Syst. IH. 2. 22. 47. — BE 

Borkh. Eur. Schm. IV. Th. ©. 7ı2. m 314. N, 

. Pallens. 

Pap. d’Europe, T. VH. Pl. CCXCVII. fig. 505. 
f. g. pag. ı4ı. La Blöme. (Fig. 905, ae 
gehören zu anderen Arten.) 

De Villers, Ent. Lion. T.N. pag. 202. n. 171: 
La Pälke. N. Pallens. | 

Fueßly, Schweiz. Inf. S. 37. n. 701. Ph. Pallens. 

Vieweg, Tab. Verz. 3. H. S. 11. n. 8. 

Naturforfher, I. St. S. 117. n. 42. (bey Ph. 
Comma,) Ph. Pallens, Ä 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 5. B. S. 99. n. 
107. 











IIIiger cititt hier N. Pallens, Esp. und N. 
Comma, Borkh, et Brahm. Aus feinen Zu- 
sätzen, S. 293 u. 225. wird Flar, daß er damals bie 
wahre N. Comma nicht Eannte. 
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Müller, Zool. Dan. prodr. p. ı20. n. 1387. 
Ph. Pallens. 
Brahm, Inf Kal. I. 1. 1200. 45. und I. ı. 469. 
331. N. Pallens. 
Clerck, Icon. Tab. IV fig. 6. 
Schrank, Faun. boic. U. B. ı. Abth, 8. 356. 
'n. 1575. 
Laspeyres, Krit. Revis. 8. 84 — 








Die nähere Beobachtung dieſer und der folgenden 
Gattung gehört dem letzten Jahrzehend an. Ochſen⸗ 
heimer kannte beym Entwurfe ſeines Syftem’s 
mehrere ſchon damals entdeckte Arten nicht in der Natur, 
andere wurden ſpaͤter aufgefunden oder feſter beſtimmt. 
Noch jetzt ſind wir weit vom Ziele. Im Ganzen hat 
das Aufſuchen derſelben, vorzuͤglich ihrer Raupen viel 
Beſchwerliches, und mehrere Sammler finden an dieſem 
einfachen oder matt gezeichneten Geſchoͤpfe kein beſonde⸗ 
res Vergnuͤgen. Um Wien giebt es wenige Arten der⸗ 
ſelben, ich rechne aber mit Zuverlaͤſſigkeit auf die Mit: 
theilung der Erfahrungen answärtiger gefchäßter Freunde 
und hoffe, einft, im Nachtrage zu diefen Befchreie« 
bungen, im Stande zu feyn, manches Mangelnde zu 
ergänzen. 

Pallens ift einer der gewöhnlichften Schmetters 
Inge des G. Leucania, jeßt allgemein bekannt, ets 
was Heiner, als L. album, fehr einfarbig, deſſen 
ungeachtet zum Abandern möglichft geneigt. Der Grund 
iſt überhaupt gelblichweiß, zuweilen rothgelblichweiß, von 
der Farbe des trodenen Schilfrohres; alle Adern der 
Vorberflügel und einzelne Haare bed Körpers find aber 
weiß. Kopf, Halskragen und der ungelämmte Rücken 
haben den gedachten gelblichen Farbeton. Die Fühler 
ſcheinen ſedenſirnig- bey Vergroͤßerung bemerkt man 
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jedoch feine Zähne am denen des Mames. Shre Farbe 
ift hellbraun, weiß nächft der Wurzel. Der KHinterleib 
ift hellweißgelb. Eben fo find die Fuͤße. 

Die Vorderflügel haben Feine Epur von Querzeich- 
nungen. Sie find breit lanzettfoͤrmig, namlich mit einer 
fcharfen Spige, am Innenwinkel ganz abgerundet. Die 
Bemerkung, daß überhaupt alle Schmetterlingevon Lreu- 
cania und Nonagria in ber Geftalt ihrer Fluͤ— 


gel leichter ald Andere wechfeln, wird’ hier am 


rechten Orte fiehen. Auch von Pallens finde-ich meh: 
tere Stüde, deren Vorderflügel Länger geſtreckt, als die 
gewöhnlichen find, ohne daß fonft ein LUnterfchied zu 
finden wäre. Diefed gift befonderd von jenen, die id 
in Mehrzahl aus Ungarn erhielt, deren Grundfarbe 
auch faft immer lebhafter, als die der ıumfrigen war. Die 
Mittelader der Vorderflügel iſt am ftarfften ausgezeichnet. 
Da, wo fie die Hälfte ihrer Länge erreicht, ſpaltet fie 


fih in mehrere Adern, und bier. fliehen vier ſchwarze 


Punkte in einem auf die Spite geftellten Vierecke - " -) 
wovon jedoch oft der obere, zuweilen aber noch einer 
oder zwey mehr auöbleiben. Die Varietaͤt mit einem 
Punkte ift unbezweifelt Borthaufen’s N. Pallida, 
‚IV. Th. ©. 713. n. 517. welche ic) ganz gleich mit 


‚ver Befchreibung befige. Vor den helleren Franzen fteht - 


eine zuweilen kaum kennbare ſchwarze Punktreihe. 

Die Hinterfluͤgel ſind weiß, mit blaßgelblichem Schim⸗ 
mer gegen die Franzen, zuweilen mit ungefähr drey 
bräunlichen,, Kleinen Strichen, welche von mehrerer Bes 
ftäubung der Adern entftehen. 

Man irrt fehr Leicht, wenn man die Unterfeite der 
erwähnten zwey Gattungen zur Gründung neuer Arten 
ängftlich zu Rathe zieht. Eine und diefelbe Art hat oft, 
wie gegenwärtige Pallens, eine ganz weiße Unterfeite, 
oder dieſelbe beftäubt, oder mit einer punktirten Bogen⸗ 


Laie ne pn 


reihe, Heinen Punkten nächft den Franzen und Rittels " 
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flecken. Ein apnliches Beyfpiel geben die fpäter folgen» 
ven Non. Neurica und Paludicola. 

: Die Raupe, weldye vielfach verwechſelt worden, bat 
Herr Brahım richtig. befchrieben. Sie. überwintert nach 
der erften Haͤutung unter breitblätterigen Gewächfen, 
wo man fie fchon fehr zeitig im Frühjahr findet. Ihre 
Nahrung beſteht in Huͤhnerdarm (Alsine media), Sauer⸗ 
ampfer (Rumex Acetosa), auch anderen niederen Pflan⸗ 
zen. Sie liebt ſehr die Verborgenheit, liegt bey Tage 
zuſammengerollt zwiſchen duͤrren Blaͤttern und faͤllt bey 
Beruͤhrung der Futterpflanze gern herab; in der Jugend 
nimmt ſie aber zur Vertheidigung eine aufgerichtete Stel⸗ 
lang an (mie ein 8), indem. fie ſich nur mit den letzten 
Bauchfuͤßen feſt hält, die Mittelringe. erhebt und die 
nosderen wieder Trümmt. Fabr. befchreibt fie als 
ſchwarz, mit vier weißen Linien; dieß trifft jedoch nicht 
zu, denn fie ift in der Grundfarbe gelblich, auch roͤth⸗ 
lich, etwas grau beſtaͤubt; mit Längslinien, wie Albi- 
puncta. Er irrt ferner, wenn er fie haarig nennt; 
fie: hat zwar einige kurze Haare, jedoch find fie nur 
Durch Wergrößerung ſichtbar. Alsdann entdeckt man 
auch, daß die auf dem Ruͤcken befindlichen, kleineren 
und größeren Punkte eben fo viele Waͤrzchen fin, auf 
welchen die Haare ſtehen. 

Sie verpuppt ſich ſpaͤteſtens im April zwiſchen Grabhal⸗ 
men, mit einem leichten Gewebe. Nach drey oder vier Wo⸗ 
chen, im May, und ſpaͤter erſcheint der Schmetterling, 
deſſen folgende Generation im Juny oder Zuly lebt, im 
Auguſt und September ſich wieder entwidelt und ihre 
Nachlommenfchaft überwintern Taßt. | 

Pallens ift nirgends felten, am häufigfien wohl 
in den Rhein = und Maingegenden. 
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2. EL YMI. 


Lenc. alis anticis solito longioribus, pallide flavis, 
atomis fuscis adspersis, serie externa striolarum fuscarum. 





Elymi ift eine der neueſten Entvedungen. Herr 
Doctor Underfch traf fie in Preußen an den Ufern 
der Oſtſee. In Herrn von Podevin's und meiner 
Sammlung befinden ſich wohl erhalten beyde Gefchlechter. 

Der Schmetterling hat auf den erſten Anblick viel 
Aehntiches von Pallens. Bey näherer Unterfuchung 
ergiebt ſich Folgendes: Der Körper ift mit der Vorigen 
gleich. gefärbt, jedoch ſchlanker und die Kühler beyber 
Geſchlechter find länger und feiner. Der Hinterleib ift 
gelblicher, eben fo der Afterbuͤſchel. | 

- Die Vorderflügel find länger ‚und fchmäler, mehr 
abgerundet; die Adern nicht weißlich, fondern vielmehr 
bräunlich beftäubt, ber Rand und die Franzen dunkler, 
braͤunlichgelb, weiter nach innen ſteht eine ſchiefe Reihe 
Heiner Kängöftriche. Ron ven bey Pallens erwähnten 
‚vier Punkten ift bey allen vorhandenen nichtd zu fehen. 

Die Hinterflügel find weiß, gelblich fchimmernd. 

Die Unterfeite ift weiß, die Vorderflügel zeigen fich 
gelb beftäubt. Von den Punkten oder Minelſtecler wurde 
uͤberall keine Spur bemerkt. 


3. IMPURA. 


Leuc. alis anticis fusco flavidis, venis albidis, stria 


longitudinali obseuriore, punctis quatuor nigris; posti- 
cis fusco griseis. 
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ikubner,. Noct. Tab. 85. fig. 39% (mas.) N. 
Impura, 

—— Larv. Lep. IV. Noct. H. Genuin, S. b. fig. 

2. a. b. — 





Herrn Huͤbner's Bekanntmachnung ber Impura 
Hat zu manchen Zweifeln und Zwiſten unter den Ento⸗ 
mologen Anlaß gegeben. Die Wiener befiken nämlich 
feit Längerer Zeit eines fehr ähnlichen Schmetterling, ber 
in Defterreich und Steyermark vorkommt, ſtets Impura 
dieß, fich aber dadurch unterſcheidet, daß feine Färbung 
nicht ſchmutzig ſtrohgelb, wie jene des Bildes, fons 
dern roͤth lich iſt. Von den Rhein⸗ und Maingegenden 
erhielten wir in den letzteren Jahren eine unbenaunte Art, 
in den Vorderfluͤgeln wie gedachte Abbildung, die Hinz 
terfluͤgel weniger ſchwarz. Man wollte eine Verfchies 
denheit zwilchen diefer und Im-pura aus der zweyfa⸗ 
den Färbung ziehen und hieß die ſtrohgelbe Gilvosa; 
vie roͤthliche behielt den aͤlteren Nahen, welches Herrn 
Hhbner geradezu widerſprach. Ich mar durch die Bes 
trachtung aller Stüde, die ich auffinden konnte, bis 
müßt, Licht in die Sache zu bringen. und glaube jetzt 
wit Gewißheit annehmen zu dürfen daß Impura der 
Wiener Eins mit Gilvosa des Auslandes und Im- 
pura NHübner’s ſey. Pallens bot ſchon den Kat 
dar, daß andere Gegenben und zufällige Umſtaͤnde die 
Sörbung der gegenwärtigen Schuietterfinge bedentend 
ändern und daß ‚vorzüglich ein wärmeres Klima höhere 
Töne verleiht. Ich habe unter den in Steyermark ges 
fangenen der jeßigen Art, Exemplare bemerkt, die wirks 
rich gelb waren, dagegen röthliche unter- denen des Aus⸗ 
landes, und die Annäherung Bender an Hübner war 
ganz vorhanden, bis auf den ſchwarzen Punkt gegen 
ven Außenrand der Hinterflügel, der-bef’'m Hübner: 
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| 
fhen Driginale zufällig entflanden. ſeyn muß; » denn 
fein Stud der unfrigen trug die mindefle Spur davon. 
. " Jmpura ift fo groß wie Pallens. und fommt 
ihr überhaupt am nächften. Kopf, Halskragen und 
Ruͤcken haben die erwähnte ſchmutziggelbe oder röthlich- 
gelbe Grundfarbe. Der Rüden ift ungelammt und hat 
auf feinen langen Haaren unvegelmäßige, ſchwarze Punkte. 
Der Hinterleib ift gelblich), an den Seiten mit ſtarken, 
gerhen Haarbuͤſcheln. Die Fühler find. roftbraun, weiße 
lich an der Wurzel, Die Füße wie der Hinterleiß,. ...: 
- . Die Geftalt der Vorberflügel iſt gegen: die Franzen 
mehr abgerundet, als bey Pallens, fie find Einer . 
und breiter. Der Lauf der weißen Adern. ift der naͤm⸗ 
liche, die Färbung, wie die mehrgebachte des Ruͤckens. 
"Mo die weiße Mittelader endet, fieht ein ſchwarzer, 
gegen die Franzen ein zwepter und tiefer unter beyden 
ein britter fchwarzer Punkt, fo, daß fie einen Triangel 
(*e°) bilden. Unter der weißen Ader iſt ein breiter 
dunklerer Schattenſtreif. Laͤngs bar zwey Außeren Punkte 
laͤuft eine, jedoch oft ausbleibende, Linie von ſchwarzen 
Staͤubchen. Vor den weißen Franzen ſteht eine kaum 
merkliche, ſchwarze Punktreihe. Einzelne ſchwarze Staͤub⸗ 
chen finden ſich hin und wieder beſonders uf dem 
Außenrande. 

Die Hinterfluͤgel find mehr: ‚ober minder Braungran, 
. gegen die Wurzel weißlicher, die Franzen ganz weiß. 

Auf der.Unterfeite zeigen fich bie Vorderfluͤgel braͤun⸗ 
lich beftäubt, mit Mitteiflede und fchwarzer Punktreihe 
vor ben weißen Franzen, die Hinterflügel.chen fo, nur mit 
geringerer Beftäubung, . Die Mittelflede fehlen zuweilen. 

Die: Raupe, welche im Oeſterreich meines Wiſſens 
noch nicht entdeckt worden, hat Herr Hübner gleiche 
falls geliefert. Der Kopf if hellbraun, mit dunkleren 
Strihen. Um ihm Läuft eine Art von braunen Hals⸗ 
bande, nach oben weiß, nach unten dunkel eingefaßt. 
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Aus demſelben geben die verfchiedenen Laͤngslinien, eine 
weiße uͤber den Ruͤcken, dann zu beyden Seiten ein 
ſchmutzig gelbes Band, dann ein breites, dunkelbraun 
eingefaßtes, inwendig heller, mit zwey weißen Linien. 
In dem unteren Rande ſtehen die ſchwaͤrzlichen Luftloͤcher. 
Die Fuͤße und der Bauch ſind gelblich. Ihre Geſtalt 
iſt dickleibiger, als jene der vorigen Art, nach hinten 
Täuft "der Körper ſchmal zuſammen. Sie naͤhrt ſich 
gleichfalls von den Blaͤttern des Schilfrohrs, auch von 
Riedgras⸗ (Carex-) Arten, die am Waſſer ſtehen. Im 
Herbſte ift fie noch fehr Hein, in der Mitte May erwachſen. 
Die Puppe ift hell rothbraun, :geftredt. ‚Der Schmete 
—* ing kommt im July zum Vorſchein und iſt, wie zu⸗ 
vor gemeldet, in mehreren Gegenden Deutſchlands, doc), 
nirgends häufig bemerkt worden. 


® 





4. STRAMINEBA. 


Leuc, alis 'anticis- pallide stramirieis, punclis tribus: 
medio, pluribus ad marginem in seriem dispositis ,„ nigris; _ 
posticis albis fusco venosis. 





dech unabgebitbet- und unbeſchrieben. In der Größe: 
finde ich ſtarke Abwechſelungen; von ungefähr zwölf ver⸗ 
glichenen Städten: waren "einige. nur wie L. albums’ 
mehrere, darunter ein. fchöned Pagr in, meiner Samm⸗ 
lung, übertreffen aber beträchtlich. die bald folgenbe. 
Comma. Die. Grundfarbe des ‘Kopfes, Nüdend und 
der Vorderfluͤgel iſt ein fanfted Strohgelb. Der Hals⸗ 
kragen hat zwey aſchgraue, verwiſchte Streifen, dazwi⸗ 
ſchen iſt der. Raum weißlichgelb. Der Ruͤcken iſt lang 
behaart, ungekaͤmmt. Die Fuͤhler ſind hellbraun, unten. 
blaßgelb. Der Hinterleib weiß, der Afterbüfchel,. von 
der Farbe des Ruͤckens. Das Weib hat einen Legeſtachel 
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fhen Originale zufällig entflanden. ſeyn muß; » denn 
fein Stud der unfrigen trug die mindeftle Spur davon. 
." Jmpura ift fo groß wie Pallens und fommt 
ihr überhaupt am näcften. Kopf, Halskragen und 
Ruͤcken haben die erwähnte ſchmutziggelbe oder röthlich- 
gelbe Grundfarbe. Der Rüden ift ungefammt und hat 
auf feinen langen Haaren unregelmäßige, ſchwarze Punkte. 
Der Hinterleib ift gelblich), an den Seiten mit ſtarken, 
gelben Haarbuͤſcheln. Die Fühler find. rofibraun, weiße 
Lich an der Wurzel, Die Füße wie der Hinterleib. 

Die Geftalt der Worberflügel iſt gegen die Franzen _ 
mehr abgerundet, als bey Pallens, fie find Enger x 
und breiter. Der Lauf der weißen Adern iſt der naͤm⸗ 
liche, die Särbung, wie die 'mehrgedachte des Ruͤckens. 
Wo die weiße Mittelader endet, ficht ein ſchwarzer, 
gegen die Franzen ein zwepter und tiefer unter beyden 
ein dritter fchwarzer ‚Punkt, fo, daB fie einen Triangel 
 (*e*) bilden. Unter der weißen Uber iſt ein breiter 
dunklerer Schattenſtreif. Laͤngs der zwey Außeren Punkte 
laͤuft eine, jedoch oft ausbleibende, Linie von ſchwarzen 
Staͤubchen. Bor den weißen Franzen ſteht eine kaum 
merkliche, ſchwarze Punktreihe. Einzelne ſchwarze Staͤub⸗ 
chen finden ſich hin und wieder, beſonders auf dem 
Außenrande. 

Die Hinterfluͤgel find mehr ober minder braugrau 
. gegen die Wurzel weißlicher, die Franzen ganz weiß. 

Auf der Unterfeite zeigen ſich die Vorberflügel braͤun⸗ 
lich beftäubt, ‚mit Mittelflede und fihwarzer Punktreihe 
nor ben weißen Franzen, die Hinterfluͤgel eben fo, nur mit 
geringerer Beftäubung, Die Mittelflede fehlen zuweilen. 

Die Raupe, welche in Defterreic) meines Wiſſens 
noch nicht entdeckt worden, hat Herr Hübner gleiche 
falls geliefert. Der Kopf ift hellbraun, mit dunkleren 
Strihen.. Um ihn Läuft eine Art von braunem Hals⸗ 
Bande, unch oben weiß, nach unten dunkel eingefaßt. 
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Aus demſelben gehen die verfchiedenen Längslinien, eine 
weiße über den Rüden, dann zu beyden Seiten ein 
ſchmutzig gelbes Band, dann ein breite®, dunkelbraun 
eingefoßted, inwendig heller, mit zwey weißen Linien. 
In dem unteren Rande fiehen die ſchwaͤrzlichen Luftlöcher. 
Die Füße und der Bauch find gelblich. Ihre Geftalt 
ift dickleibiger, ald jene der vorigen Art, nach hinten 
Läuft "der Körper fchmal zuſammen. Sie nährt. fich 
gleichfalls von den Blättern des Schilfrohrs, auch von 
Riedgras⸗ (Carex-) Arten, die am Waſſer ſtehen. Im 
Herbſte ift fie noch ſehr Hein, in der Mitte May erwachien. 
—2— Die Puppe iſt hell rothbraun, geſtreckt. Der Schmet⸗ 
ferling kommt im July zum Vorſchein und iſt, wie.zus 
vor gemeldet, in mehreren Gegenden Deutſchlands, doch. 
sirgenbe haufig ‚bemerkt worden. 


Ri 





. SERAMINBA. 


Leuc, alis anticis: -pallide stramirieis, punctis tribus 
medio, pluribus ad marginem in seriem dispositis 3 uigris; | 
posticis aibis fusco venosis. 





och unabgebifdet: und unbeſchrieben. In der Größe: 
finde ich ſtarke Abwechſelungen; won ungefähr zwoͤlf ver⸗ 
glichenen Stuͤcken waren 'einige nur wie L. albums 
mehrere, . darunter: ein. fchöned Paar in. meiner Samm⸗ 
lung, übertreffen aber beträchtlich die bald folgende, 
Comma. Die Grundfarbe des Kopfes, Ruͤckens und 
der Vorderfluͤgel ift ein fanfted Strobgelb, Der Hals. 
Iragen hat zwep afchgraue, verwiſchte Streifen, dazwi⸗ 
ſchen iſt der Raum weißlichgelb. Der Ruͤcken iſt lang 
behaart, ungekaͤmmt. Die Fuͤhler find hellbraun, unten. 
blaßgelb. Der Hinterleib weiß, der Afterbüfchel von 
der Farbe des Ruͤckens. Das. Weib hat- einen Segeftachel 


| 





- Kopf, Halskragen und Rüden find nad) bem eben 
angeführten Unterfchiede bey beyden Gefchlechtern einfach 
braunroͤthlich oder graugelblich, lang behaart, der Hin⸗ 
terleid heller und dunkler geringt, beym Manne mit 
Heinen Büfcheln auf der Mitte und in den Seiten, und 
einem .röthlichen Afterbuͤſchel. Die Fühler haben die 
Farbe des Kopfes;. an der Wurzel. find fie weißlich, 
beym Manne viel flärker, 


Die Vorderflägel find kurz und breit, am dußeren 


Ende des Vorderrandes geſpitzt dann bauchig gegen den 
Innenrand gebogen. Ihre Farbe ift durchaus einfach, 
wie der Rüden, die Adern find hell und rein, die Fur⸗ 
chen zwifchen ihnen aber bey Manıı und Weib mil Tei- 
nem, fchwarzem Staube befäet. Wo die Mittelader ich 
fpaltet, findet man zuweilen einen ſchwarzen Punkt, 
alfo ungefähr in der Mitte des Fluͤgels, oft bleibt er 
aber auch aus. Gegen die Franzen, über der Mittelader, 
ſtehen zwey ober drey dunklere Längöftriche, indem bie 
Furchen dort dichter beftäubt find. Die Franzen beyder 
Geſchlechter find roͤthlich, ohne ſcharfe Einfaffung oder 
Punkte vor derſelben. 

Die: Hinterflügel bed Mannes zeigen ſich einfach 
braun, mit roͤthlichem Schimmer und rothen Franzen, 
jene des Weibes oft gelblichgrau und mit gelben Franzen. 
: Die Untirfeite des Mannes iſt roͤthlich, faft kupfer⸗ 
farbig, glänzend, grau angeflogen Die des Weibes 
mattröthlich auf den Vorberflügeln, weiß auf. ben Hin⸗ 
terflügeln, oben mit mehrerem, unten mit wenigeremn 
grauen Staube. 

Die Raupe iſt ſchmutzig weißgelb. Der Kopf und 
das Nackenſchild find glaͤnzeudbraun, mit weißlichen 


Laͤngsſtrichen. Ueber ven Ruͤcken geht eine weiße Mit⸗ 


tellinie, zu beyden Seiten eine weiße, in den Gelenken 
unterbrochene und dunkel geſaͤumte Linie. Unter derſel⸗ 
ben laufen drey weißliche Linien und zuletzt eine graue, 
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fchmale Binde, in welcher die ſchwarzen Luftloͤcher ftehen. 
Bauch und Füße find weißlich. Sie wird anderthalb 
Zoll lang, naͤhrt ſich von mehreren Gradarten und wird 
im May und Juny in durrem Laube gefunden. 

Die Puppe ift rothbraun, glänzend, mit feiner 
Endſpitze. Der Schmetterling entwidelt ſich Ende July 
oder im Auguſt. Er kommt um Wien, in den Rheins 
gegenben, in Franken, Niederfachlen, wohl auch ander: 
wird, nie aber häufig vor. Ä 


SL 0BSOLETA 


Leuc. alis anticis Hlavido füscis, puncto medio venis- 
que albis, striga margineque externo nigro punctatis. 





Hübner, Noct. Tab. 48. fig. 233. (mas) N. 
Obsoleta. . | 

Pap. d’Europe, T. VII. Pl. CCXCYn. fig. 503, 
c. pag. 156. (Als zweifelhafte Varietät von L. 
album.) 2. 





Neuere Entbedtung aus den Rheingegenden, auch 
in der Lauſitz vorkommend, noch ziemlich ſelten, obwohl 
in Wien in den meiſten Sammlungen befindlich. Sie 
hat die Groͤße von L. album. Ihre Farbe iſt ocher⸗ 
gelb, meiſt in's Roͤthliche ſpielend. Kopf, Halskragen 
und Ruͤcken find einfach, langhaarig, der Halskragen 
ift am Rande wenig dunkler... Die erften Gelenke des 
Hinterleibes haben weißliche Haare, die anderen find 
gerblih mit Grau gemifcht, eben fo der Afterbüfchel, 
Die Fühler find lang, fein, gelblichbraun Die Füße 
geibgran. 

Die Vorderflügel haben die Färbung des Ruͤckens. 
Aus der Wurzel laufen zwey weiße Hauptadern, welche, 


! 
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wie ſonſt, dünne, weißliche Nebenavern bilden. : Die 
vordere fchneidet ber Länge nach den Außenrand ab, 
der. gewöhnlich am hellſten ift, die zweyte geht durch 
die Mitte und theilt fi) bey einem hellweißen Punkte 
in. viele Aeſte. In der Gegend ber erfien fonftigen ganz 
zen Querlinie bemerkt man eine leichte, ſchwarze Punkt⸗ 
reihe, die jedoch oft mangelt. Die zweyte Querlinie 
wird aber ftetö deutlich durch) eine andere, größere Punkt⸗ 
reihe dargeftellt. Eine dritte Punktreihe umfchliegt kie 
trübgelben Franzen. Die ganzen Flügel haben einzelnen, 
feinen, ſchwarzen Staub und einen vorzüglichen Glanz. 

Die Hinterflügel find gegen die Wurzel weiß, gegen 
außen grau angeflogen. Die weißen Franzen haben 
eine ſchwarze Punktreihe, Der Halbmondfleck fteht auf 
feiner Stelle. 

Uuten find alle Flügel weiß, braunlich beftäubt, 
‚mit dem aus einem fchwarzen Striche am Außenranbe 
der vorderen entfpringenden Bogenftreife, Mittelflecken 
und ſchwarzen Punkten vor den Franzen. 

“ Die Raupe Fommt im Juny oder July aus bem 
Eye, ift fehr geſtreckt, in den erſten Häutungen grün, 
nach den letzten lichtgrau, Lebt vom Schilfrohr und fpinnt 
fh Ende Auguft oder im September ein, überwintert 
in biefem Zuſtande und wird im nächfien Jahre Anfangs 
May zur Puppe Ein einziged Mahl, im Jahre 1811 
erhielt Herr Heß in Darmſtadt eine Obsoleta vier 
Wochen nach dem Einfpinnen, im September. 


». coMMA. 


. Leuc. alis anticis pallide fuscis, lineola baseos serie- 
que punctorum nigrorum margine externo nigris, venis 
is, 
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Linne, S. N. IL 2. 850. 156. N. Comma. 

Faun. Suec. Ed. 2. 1191. — 

Hübner, Noct. Tab. 47. fig. 228. (auf der Zaſeh, 
528.) (mas.) N. Turbida. 

— Noct. Tab. 155. fig. 618. (mas) (Bey der 
letzteren ift ber Rahme verwechſelt. N. 617. foll 
Congener und N. 618. Turbida heißen. M. f. 
deshalb I. Abth. d. Bos. ©. 106. bey Congener.) 

Fabr. Ent.. Syst. III. 2. 106. 318. N, Comma, 
(Na Linné.) 

Esper, Schm. IV. ch. Tab. CX. Noct. 1X, fg. 

-.2.© 78. N. Pallens. . 

Borkp. Eur. Echm. IV. Th. S. 708. n. 313. Blut⸗ 
frautsEule, N. Comma. Gorkh. citirt, wahr 
ſcheinlich nur dusch einen Schreibfehler, Brahms 
Pallens, Inſ. Kal. I. 1. 100. 45. welche dach bie 
wahre Pallens Lin. ift.) 

Pap. d’Europe, T. VI. PL/CCXCVI. fig. 504. 
pag. 158. Le Comma blanc. N. Comma, : 

Fueßly, Schweiz Inf. S. 38.0. 735. Ph. Comma. 

Vieweg, Tab. Verz. 2. H. S. 75. n. 217» N. 
Comma, 

Lang, Verz. 2. Ausg. 8. ı42. n. 1027. N. 
Pallens. 

Naturforſcher, IX. St. ©. 117. n. 42, N: 
Comma . 


Kleemanı, Beytr. ©. 197. "Tab. XXIV. fig. 6 








Herr Hübner bat zwey Arten bekannt gemacht, 
von denen die eine, obenangeführte Turbida, gewiß 
Comma ift, deshalb ihr auch der frühere Nahme blei⸗ 
ben muß. Die andere, Tab. 155. fig. 616. (foam.) 
Congrua, if nah Ochſenheimer's und auch meis 
nem Glauben ebenfalld unfere Comma, kann aber nur 
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old Ubanderung in-Betracht gezogen werben.‘ Eine 
weitere Frage ‚,- 0b Linne uuter feiner Comma bie 
jekige oder. jene. Phaldne verfiand, die von den The- 
refianern fo benanat wurde und num bey und Xyl. 
Petroriza heißt, wurde Tängft für gegenwärtige: Are 
entſchieden, und es würde zu unmigen Weitläufig- 
keiten führen, alle bey älteren Spriftfellern, vorkom⸗ 
mende Zweifel zu wiederholen. 

.Comma iſt größer, als L. album. Kopf, Hals⸗ 
fragen und Rüden find gelblich Braun, bie erflen zwey 
ſpielen bey. frifchen. Strüden etwas in's Dunkelgruͤnliche. 
Die Fuͤhler find kurz, bey'm Manne fein gezaͤhnt, uns 
ten weißlich. Der Hinterleib iſt gelblichgrau, der Af⸗ 
terbuͤſchel gelblich, die Fuͤße gleichen dem Hinterleibe. 

..Die. Vorberflügel haben die Farbe des Ruͤckens, find 
bald .gelber, bald. bräunlicher oder. rindenfarbig. . Sie 
führen die, gegenwärtiger Gattung, gemeinfameh,. erha⸗ 
denen Adern, von’ welchen die mittlere befonders fiarf 
und hellweiß if. Wo fie fich in mehrere Aefte theilt, 
ſteht ein weißer Fleck und meiftens neben ihm ein ſchwar⸗ 
zer Punkt. Unter. ihr Läuft ein fchwärzlicher Strich, 
von der Wurzel bis gegen die Flügelhälfte, der dem 
Schmetterlinge feinen Nahmen verfchaffte. Gegen die 
Sranzen bin find mehrere dunflere Striche und Punkte, 
and ganz nahe davor eine Feine, fchwarze Punktreihe 
zur Cinfaffung. Die Form der Zlügel if breit und 
kurz, nächft den braunen Franzen abgerumbet. 

Die Hinterflügel find gelblichgrau, heller an der 
Wurzel, die Adern dunkler, die Franzen gerblich. 

. Auf der Unterfeite find die VBorderflügel dunkel aſch⸗ 
gran beftaubt, in der Mitte ift gewöhnlich ein heilerer 
Stich) und am Worderrande ein fchwarzer Punkt, ver 
oft, jedoch nicht immer, auch auf der Oberfeite, gerade 
über dem weißen Striche fichtbar iſt. Die Hinterfluͤgel 
find weißlich, nur bey den Sranzen gran angeflogen. . 
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Das Weib iſt ‚größer und dunkler, -ald der Mann, 
welchem letzteren zumeilen die braunen Schatten zwifchen 
zen Adern fehlen. Borkhauſen erwähnt einer Bas 
rietät, wo dad Comma=Zeichen zugleich ausbleibt, und 
in- diefer befüße man Huͤbner's Congrua auf das 
Genaueſte. 

Die Raupe hat Vieweg a.: ang. O. beſchrieben 
und Kleemann ſammt Puppe und Schmetterling ab⸗ 
gebildet. Des Letzteren Abbildung iſt nicht gelungen, 
doch ſtimmt fie mit des Erſteren Beſchreibung. Nach 
beyden. Schriftſtellern iſt die Raupe nackt, die Oberſeite 
Des Körpers heller oder dunkler, roͤthlichbraun; auf dieſem 
- Grunde fichen einige ſchwarze Punkte; über den Ruͤcken 
Yaufen brey feine, ſchwarze Langslinien, Der erfte Ring 
iſt oberwaͤrts fchwarz mit drey weißen Linien durchſchnit⸗ 
sen, der Bauch ift gelblichgrau. Ihre Nahrung befteht 
in .Sauerampfer (Rumex Acetosa),. und mehreren auf 
- feuchten Wiefen vorkommenden Grasarten. Es beſtehen 
zwey Generationen, die erſte aus Raupen, welche in 
einem geleimten Ballen von Erde und Graswurzeln über: 
wintert, ſich im Fruͤhjahre verpuppt und die Schmet⸗ 
terlinge im Juny gibt, die zweyte aus Raupen, bie 
während ded Sommers ihr Wachsthum vollendet und 
nach fehneller Verwandlung im Auguft fich fortpflanzt 
und deren Nachkommen vor dem Winter zur künftigen 
Verpuppung dad Gehäufe bauen. Ä 

Die Puppe ſelbſt ift Fury und dick, gelbbraun, ziems 
lich durchfichtig und mit helleren Einfchnitten. 

Comma ift in Defterreich ziemlich felten, in Srans 
Ten, Niederfachlen, bey Berlin u. f. w. wird fie dages 
gen öfters gefunden. 


V. 2 U 


8. L. ALBUM. 


Lenc. alis enticis pallide flavis fusco nebulosis; ; Lalbo 
‚notatis, lineola baseos serieque punctorum margine ex- 
torno  migris, 








Hübner, Nodt, Tab. 47. ſig. i27. (auf der Tafel, 
327.) (foem.) N. L. album. ' 

-——— Beyträge, J. B. 4. Th. Tab, 2. Be. K. 
Ss. 12. — 

Bien. Verz. ©. 85. Fam. Q.n. 9. Hundäriöben 
Eule, N. L. album. 

Illiger, N. Ausg. dess. I. B. S.292. n. *— 

Linnsé, S. N. ı. 2. 850. 156. 

Fabr. Ent. Syst. II. 2. 72. 205. 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. XC. Noct, ı2. Dig. 
3. 4. ©. Bı. — 

Borkh. Eur. Schm. IV. Th. ©. 706. n. 312. N. 

L. album. 

Pap. d’Europe, T. VII. PI. CCXCVH. fig. 508. 
a. b. d. pag. 136. Lee Crochet blanc, N, L. al- 

. bum. (Fig. 503. c. ift unfere Obsoleta.) 

De Villers, Ent. Linn. T. E. pag, 228. n. 216. 
PL, blanche N. L. album. _ 

Fueßly, Schweiz. Inſ. ©, 38. n. 731. | 

: Vieweg, Tab. Verz. 2. H. S. 75. n. 1 — 

Lang, Verz. 2. Ausg. S. ı4ı. n. 1024. —— 

Berl. Magaz. TI. © 3. St. ©. 294. n.42. Ph. 

' Comm.a, 

Naturforſcher, IX. ©t. ©. 117. n. 42. (bey Ph. 
Comma), L. album. 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 5.B. S. ı52. n. 
154. 

Muller, Zool. Dan, prodr. P. 120. n. 1590. Ph. 
L. album. 
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Rossi, Faun. Etrusc. Mant. T. H. pag. 24. n. 595. 
N, L. album. 

Schrank, Faun. boic, n B. 1. Abth. B. 555. 
n. . 157%. — 





Wenig groͤßer, als Pallens, Die Grundfarbe. iſ 
graugelb oder bräumfichgerb, Kopf and Halskragen find 
eben fo, letzterer mit mehreren dunkleren Streifen der 
Muͤcken bat einen Heinen Kamm, ber Dinterfeib ift gray, 
zu beyden Seiten mit ſchwarzen Pupkten. Der Mann 
hat auf den erſten Gelenken zwey kleine, ſchwarze Haar⸗ 
boͤſchel und, nahe au der. Bruſt, auf dem Bauche einen 
“ größeren folchen Haarbuſch. Der Afterbüfchel ift gelb⸗ 
lich. . Die Fühler find braun, gelblich auf dem Rüden, 
und geferbt. Die Züße gelb und. ſchwarz geringelt. F 

Die Vorderfluͤgel ſind zwiſchen den Adern dunkelbraun 
ſchattirt, die Adern felbft weiß. . Huf der Mittelader 
befindet fich ein glönzender, weißer Laͤngsſtrich, der fich 
am. Ende in einen fpigigen Winkel umbiegt uud Daburch 
Aehnlichkeit mit dem Buchfiaben Lu hat. An feinen 
Zuge fpaltet fi) die Ader und weiterhin. bemerkt. wan 
einige Heine, ſchwarze, weiß eingefaßte Punkte. Vom 
Außenwinkel einwärtd Täuft eine Art von Winde, bie and 
einem fchiefen, hellen Querftreife und dunkeln, übers 
einander liegenden, Längdftreifen gegen die Franzen bes 
fieht. Aus der Wurzel, unter. der Mittelader, geht eine 
etwas gebogene, dunkelbraune Längslinie, eine andere 
befindet fih am Anfange des Innenrandes, zuweilen 
find fie aber beyde ſchwach und verloſchen. Die Frans 
sen find mit einem hellgelb und dunkelbraun geftreiften 
Bande begranzt, übrigend gelbbraun. 

Die Hinterflügel find bald einfarbig geldgrau, mit 
einer dunkeln Randlinie und fihmugigweißen Franzen, 
bald afchgrau, nur an der Wurzel. heller, die. Adern 
aber ftetd dunkler, Der Mittelfleck ift vorhanden. 


Va 
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Auf der Unterfeite find ale Fluͤgel geiblih, mit 
einzelner, brauner Beſtaͤubung und einer ſchwarzen Punkt⸗ 
‚reihe vor den Franzen. Um Außenrande der vorderen 
fieht ein fehwarzer Strid, der auf ber Oberfeite als 
ein Punkt erfcheint, und von diefem Striche laͤuft eine 
punktirte Bogenreihe herab. 

Die Raupe hat einen ‚glänzenden, gränlichgranen 
Kopf and einen gelblich fleifchfarbigen Leib. Der Mits 
teffteich des Ruͤckens befteht aus zwey nebeneinander 
laufenden, feinen Linien, die Gelenke ſind durch roͤth⸗ 
liche Schattirung getreunt. Ueber den Fuͤßen befinden 
fi zwey fchwärzlichgrüne Geitenftreifen. -Neben' dem 
Mittelftreife fteht rechts und links ein ſchwarzer Punkt, 
bey jedem Gelenke unter den Seitenftreifen bemerkt man 
mehrere fchwarze Punktreihen. Auch die tuftlöcher ‚Rab 
ſchwarz. 
Sie lebt im April auf mehreren niederen, in feeq 
ten Gegenden vorkommenden Pflanzen. In ganzer Größe 
bat fie einen Zoll. Die Verwandlung und zweymahlige 
Fortpflanzung im namlichen Fahre hat fie mit der vor⸗ 
befchriebenen Comma gemein. 

-" Der Schmetterling erfcheint im Juny und Septem⸗ 
ber und iſt nirgends ſelten. 


Genus LXIX. NONAGRIA. 


Die Schmetterlinge haben einen dickbehaarten Rüden, 
keinen Ruͤckenkamm, ober. uur einen ſchwachen Anfang 
deſſelben, gekerbte oder ſchwach gezaͤhnte Fuͤhler; der 
Hinterleib iſt ſchmal und langgeſtreckt. Die Vorderfluͤgel 
führen. die. Farbe des trockenen Schilfrohres, fie find 
meift fürzer und breiter, als jene der vorigen Gattung 
und ſtets am Außenwinkel abgerundet; der Adernlauf 
iſt deutlich, auf der Hauptader in der Fluͤgelmitte fieht 
eine hellere Stelle oder Zeichnung. 

Die Raupen leben ſaͤmmtlich im Marke der Rohr⸗ 
arten, find duͤnn, lang, und vom, bleishen, ſchmutzigen 


Ihre Verwandlung erfolgt i im | Stengel des Rohres, 


zwiſchen leichtem Geſpinnſte, zu. einer langen, walzen⸗ 


foͤrmigen, duͤnnen Puppe. 
Nonagria, Inſel im aͤgaͤiſchen Meere. 
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1. ULVALE. 


Non, alis anticis solito longloribus ,. sublanceolatis, fusco 
gilvosis, atomis nigris adspersis, serie unica punctorum 
nigrorum, 





Hübne er, Noct. Tab. 139. fig. 635. (mas.) fig. 656. 
. (foem.) N. Ulvae. 

—— Noct. Tab, 145. fig. 666 et 687. (man) 

‚Dig 668. (foem.) — 





‚ Kine vor ungefähr zehn Fahren in Nieberfachfen and 
ben Rheingegenden gemachte Entdeckung. Herr Hübner 
bat Ulvae a. ang. 9. mehrmals in Abbildung gefies 
fer. Nach meinen und ‚anderen damit verglichenen 
Stuͤcken find die Figuren der Tab. 139. zu aſchgrau, 
bie der Tab. 145. zu tiefgelb. Die Wahrheit Tiegt 
wohl in der Mitte, ih finde alle vorhandenen: gelb, 
in's Bräunliche fpielend, nirgends aud) die Zeichnungen 
fo ſtark ausgedruͤckt, ald auf den beyden Tafeln, ſon⸗ 
dern vielmehr fehr zart und gewoͤhnlich nur durch Ver⸗ 
größerung deutlich. 

Kopf, Halskragen und Ruͤcken find von ber erwaͤhn⸗ 
ten Farbe, auf dem Halskragen ſteht ein kleiner, ſpitziger 
Schopf. Die gleichfarbigen Fuͤhler ſind fein, weiß be⸗ 
ſchuppt. Der Hinterleib iſt gelblichweiß, die Fuͤße braͤun⸗ 
lich, unten hell und dunkel geringelt. 

Der Schmetterling iſt dem Koͤrper nach nicht viel 
groͤßer, als Strigilis, aber die Fluͤgel haben eine aus⸗ 
gezeichnete Laͤnge. Sie ſind durchaus gleich ſchmal, lan⸗ 
zettartig am Außenwinkel geſpitzt, hierauf gehen die 
Franzen gerade bis zur Mitte, und machen dann einen 
ſcharfen Winkel nach innen. Man ſieht die zwey Ma⸗ 
keln als einen kleineren und einen groͤßeren, weißen, 
ſchwarz begraͤnzten, verloſchenen Ring. Hinter dem 
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letzteren fteht eine Querreihe Ichwarzer Punkte. Die Mit⸗ 
telader ift am beutlichften, mit ganz feinen, weißen: 
Puͤnktchen beſetzt. Auf der ganzen lache Liegen ein⸗ 
zelne fchwarze Atomen. Der Rand nächft den Franzen 
has ſtaͤrkeren Adernlauf und der Grund ift etwas dunk⸗ 
ker. Die Franzen ſelbſt find gelb; nach innen mit eines 
ſchwarzen Punktreihe begranzt. | 

Die Hinterflügel find weiß, braͤunlich auf den Adern 
und gegen die weißen Franzen angeflogen, welche letztere 
eine hellbraune Linie zur Einfaſſung haben. 

Die Unterfeite iſt weiß, mit braunen Deittelfiedien, 
einzelnem folchen. Staube‘, einem verlofchenen Bogenſtreife 
und einer. Punktreihe vor den Franzen aller. Flügel. 

Her Doctor Binden, genamt Sommer, in . 
Braunſchweig und Herr Heß in Darmſtadt fanden die 
Raupen im Schilfrohr (Arundo phragmites). Letzt⸗ 
genannter Freund erhielt ſie noch klein im Herbſte, und 
naͤhrte ſie bis Ende September, wo ſie ſich einſpannen, 
im Fruͤhjahr aber wieder erſchienen und ‚noch ein paar 
Monate fort fragen. Ihre Farbe war wir bürres Rohr, 
mit mehreren feinen Längdftreifen. Sie ſpamen fidy 
zuleßt im Rohre ſelbſt ein und wurden zu dünnen, lang⸗ 
geſtreckten, hellkaſtanienbraunen, glaͤnzenden Puppen 
ohne Hakenkraͤnze. 

Die Entwicelung der Schmetterlinge, die noch un» 
tee die. größeren Seltenheiten gehören, erfolgte Ende 


Juny oder im July. 


2 DESPECTA. 


Non. alis anticis micantibus fusco ferruzineis, mar 
gine anteriore dilutiore, fimbriis obscurioribus. 
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‚Here Dahl erhielt im vorigen Herbſte gegen zwolf 
Stu diefer ganz neuen Entdedung, die an das E. k. Nas 
turalienkabinett und die größeren biefigen Privatſamm⸗ 
lungen abgegeben wurden. Sie waren in Pommern: im 
Sommer zwifchen. Schilfrohr vorgekommen und ed iſt 
von der Thaͤtigkeit des Entdeckers zu hoffen, daß bie 
Senntniß der Raupe nicht ange verborgen bleiben werben. 

Der Schmetterling, von dem ich weder Abbildung 
och Beſchreibung auffinden konnte, fteht den beyden 
Solgenden, Fluxa und Extrema, in Geftalt und 
Farbe nahe, trennt fich jedoch weit von ihnen durch 
feinen ganz anderd geformten Körper, der bünn und 
lang geſtreckt, fich jenem von Ulrae anſchließt. Die 
Grundfarbe ded Kopfes Rüdens und der Vorderfluͤgel 
st ein ſchmutziges Gelbbraun. . Die Fühler find fein, 
braͤunlich/ weiß beſchuppt. Der Hinterleib iſt, wie ſchon 
erwähnt, gegen die Flügel lang und fein, weiß, mit 

Heinen, weißen Seitenbuͤſcheln. Die Fuͤße ſind braun, 
weiß geringelt. 

Die Vorderfluͤgel haben bie. Größe jener von einer 
mittleren Latruncula. Sie führen einen ſtarken Glanz 
und find ftellenweife heller und dunkler, gegen die Frans 
zen hin roſtfarbig. Die Mittelader hat ſchwaͤrzlichen 
Staub, der Außenrand ift ſtets am hellſten. Maleln 
find: nicht fichtbar.. In der Gegend der gewäfferten 
Binde ſteht bogenartig, auch über die Hinterflügel fort⸗ 
laufend, eine fchwarze Punktreihe, mit ziemlichen. Zwi⸗ 
fohenräumen. Die Adern find von den Punkten bis zu 
den voftfarbigen Franzen dunkler beftaubt und bilden 
feine Laͤngsſtriche. So einfarbig im Ganzen bie Fluͤgel 
ſind und kaum eine deutliche Beſchreibung vergoͤnnen, 
ſo weichen ſie doch in mehr grauer oder roͤthlicher Be⸗ 
ſtaͤubung ſaſt alle von einander ab. 

Die Hinterfluͤgel, gleichfalls ſtark glaͤnzend, find 
weiß, mit der ſchon erwaͤhnten Fortſetzung einer von 
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ven Vorderflügeln ausgehenden Punktreihe, und überall - 
einzeln braun beftäubt. Die Franzen, weiß mit gleichem 
©taube, haben eine braune Linie zur Einfaffung. 
Unten find die Worderflügel auf weißem Grunde 
mehr oder weniger grau, die Franzen mit Heinen, braus 
nen Halbmonden eingefäßt. In der Mitte, in einem 
heileren SKreife, ſteht ein fchwarzer Punkte. Die Hin⸗ 
terflügel haben den Halbmondfleck und eine graue Eins 
faflung der Franzen. Alle diefe Zeichnungen find aber 
hier unzuverlaͤſſig und bleiben, theilweiſe oder ganz, 
willtũhruich aus. 


3, FLUXA. 


N. alis anticis fusco rufescentibus ‚ atomis venisquo 
" nigricantibus, 





Hübner, Noct, Tab, ‚88. fie. 415. (foem.) N, 


Fluxa, a 





Es iſt unbezweifelt ein Schreibfehler, daß Ochfen en⸗ 
heimer im ſyſt. Entwurfe IVBd. ©. 82. Fulva 
Hübner’s Tab. 106. fig. 496. als Weib zur ganz 
umähnlichen Extrema zog. Als diefer Entwurf vor 
zehn Fahren verfaßt wurde, befanden fich nur ungefähr vier 
Stüide Extrema und eine einzige Fluxa in Wien. 
Set, wo durch Zufendungen von mehreren Eeiten alle‘ 
Hauptſammlungen mit dieſen beyden Arten verſehen ſind, 
iſt Fulva und immer noch ein unbekanntes Geſchoͤpf; 
denn Alles, was dafuͤr gilt und empfangen wurde, ſind 
Weiber der jetzigen Fluxa. Ochſenheimer wolle 
ohne Zweifel Fulva und Fluxa vereinigen, ver⸗ 
wechfelte aber die darüber genommene Notiz. Diefe 
Muthmaßung wird noch dadurch beftätigt, daß er einer 
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Fulva mas. Hbr, gebenft, von der Extrema 
dad Meib feyn ſollte. Hübner hat aber ein Weib 
von Fulva gegeben und Maz zola damals in feines 
Saminlung von Fluxa einen einzelnen Mann gehabt. 
Ah kenne gegen zwanzig Stüde Fluxa in beyben 
Gelchlechtern und glaube nicht zu irren, wen ich in 
jenem hochrotben Bilde ein Weib von Fluxa vers 
muthe, dad ſtets einen mehr zufammen gebrängten Leib 
und ftumpfere Slägelfpigen, ald der Mann führt. De 
Villers.erwäßnt auch T. IL. pag. 370. n. 342. eine 
N. Fulva aus Suͤdfrankreich. Seine kurze Beſchrei⸗ 
- bung paßt ebenfalld ganz hierher, mit Ausnahme ber 
ſchwarzen Zühler, die fi) aber weber bey dem als 
Fluxa, noch als Fulva mir befannten Stüden vorfinden. 

Fluxa ſteht nach) Lebensart, Geftalt und Zeichnung 
ſchicklicher auf der vorerft Teer gewordenen Stelle von 
Fulva, als hinter Musculosa, mit der fie wenig — 
mit Venosa und Nervasa aber gar nichts ge⸗ 
mein hat. 

Sie iſt von der Groͤße der Ap. Strigilis. Kopf 
und Halskragen ſind roͤthlich weiß, der letztere etwas 
dunkler eingefaßt, wie der Ruͤcken und die Vorderfluͤgel. 
Faſt alle Stuͤcke ſind unter einander in der Faͤrbung 
verſchieden, bald hellroth, bald rothbraun, auch ſchilf⸗ 
rohrfarbig. Der Hinterleib hat meiſtens einen roͤthlichen 
Anflug auf grauem Grunde, er iſt bey'm Manne ge⸗ 
ſtreckt, mit rothem Afterbuͤſchel. Die Fuͤhler deſſelben 
ſind hellbraun, fein gezaͤhnt, des Weibes gewoͤhnlich 
heller, fadenfoͤrmig. 

Die Vorderfluͤgel haben die ungefaͤhre Geſtalt und 
Größe von Extrema, find mit dem Ruͤcken im der 
Grundfarbe gleich, die nach der Länge ziehenden Adern 
ſchwaͤrzlich und mit einer oder zwey Reihen verlofchener 
kleiner, ſchwarzer Striche, in der fonftigen Gegend der 
Nierenmalel. Der Yußenrand bat von der Wurzel an 
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einen Schatten, der gegen die Hälfte der Fluͤgellaͤnge 
verlifcht. Die Franzen find braunlich, roͤthlich oder 
weißlich, etwas heller, ald.die Grundfarbe. Man bes 
merkt, wiewohl felten, die Spur eines weißen Fleckes 
am Ende ver ſchwaͤrzlich beftäubten Hauptader, in ber 
Slügelmitte, : 
Die Hinterflügel find aſchgrau, heller gegen die Wur⸗ 
zel. Die Franzen weißlich, zuweilen in's Roͤthliche ſpielend. 
Die ganze Unterſeite iſt weißlich, mit ſtarken Adern, 
graulicher Beſtaͤubung und der Spur eines Mittelfleckes 
nuh Bogenſtreifes auf, den Vorderfluͤgeln. Sie iſt, wie 
die Oberſeite, ſtarken Aenderungen unterworfen. | 
In Oeſterreich ift Fluxa einzeln auf dürren Zwei⸗ 
gen naͤchſt Sumpfgegenden geklopft worden. Wir er⸗ 
hielten - fie zuerſt aus Franken, jetzt aber öfter aus ih⸗ 
rer wahren Heimath, aus Pommern, wo fie im July 
und Auguſt zwilchen Schilfpflanzen fliegt. Ihre Raupe 
iſt noch unbekannt. Ä 


4. EX TREMA. 
Non. alis anticis flavo albidis, punctis solitariis ve- 
nisque nigricantibus. 





Hübner, Noct. Tab. 88, fig. 412. (foom.) N. 


Extrema. 





Die Hübner’fche Abbildung dieſes zwar feltenen, 
jedoch feit Kurzem fat allen biefigen größeren Samm⸗ 
ungen aus den Rhein: und Maingegenden zugekomme⸗ 
nen Schmetterlinges, ift zu fehr verfchönert und fall 
unlenntlich geworden. Die Originale befinden fih, nad 
der Angabe des fel. Befizerd, in der nun dem k. k. Nas 
turalienfabinette gehörenden U. Mazzola’fchen Samms 
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lung. Die Gegend ber Franzen auf den Vorderfluͤgeln 
ift dafeibft zwar braun, brandartig, aber nicht fo hart 
umd ohne ben hellrothen Schein, ben in der Nachah⸗ 
mung alle Fluͤgel reichlich haben. : 

‘ Extrema ‚Hat. die Größe von Strigilis. ‘Kopf 
und Ruͤcken fi —* weißlich gelb, der Hinterleib faſt weiß, 
die Fuͤhler gelblich, an der Wurzel weiß, duͤun; ſehr 
fein gezaͤhnt bey'm Manne, fadenfoͤrmig bey'm Weibe. 
Die Fuͤße weißlichgrau, ziemlich lang. 

Auf den gelblichweißen Vorderfluͤgeln findet man 
beynahe keine Zeichnung, nur in der Gegend der ſonſti⸗ 
gen zweyten Querlinie ſtehen eine oder zwey kleine, ſchwaͤrz⸗ 
liche Punkte — oder Strichreihen. Zuweilen verſchwin⸗ 
den auch dieſe, und die Flügel find nur mit einem /oder 
zwey ſchwachen Punkten fchief nebeneinander, wo ber 
ſtaͤrkere Aderlauf beginnt, und einem fchwarzen Punkte 
im AUußenrande (der auf der Unterſeite durchfcheim), 
verfehen. Die Gegend nächft den Franzen bat, dann 
und wann, wie erwähnt, etwas Braͤunliches, wie vers 
fengt, wohl auch einen röthlichen Schimmer, ber aber 
äußerft ſchwach if. So ändert diefed faſt farbens und 
zeichnungsloſe Gefchöpf, wie feine bunteren Nachfolger, 
vielfältig ab, und die Barietät mit dem braunen Rande 
und ohne ihn, Tünnte felbft zur Annahme von zwey 
Arten verführen, wenn wir nicht die Uebergänge kennten. 

Die Hinterfluͤgel find weißlich, grau gegen außen, 
die Franzen weiß. _ 

Die ganze Unterfeite ift weiß und bat zwilchen ben 
erhaberien Adern ſchwache Beftaubung. Beyde Seiten 
haben ſtarken, ſeidenartigen Glanz. 

Der Schmetterling fliegt in ſumpfigen, mit. Schilf⸗ 
rohr bewachfenen Gegenden, im July. Von ſeiner Na⸗ 

turgeſchichte iſt mir nichts Näheres befannt geworben. 
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5. PHRAGMITIDIS. 


Non. alis anticis stramineis , margine externo fimbrüs- 
que $errugineis. 





Hübner, Noct. Tab. 47. fig. 230. (auf der Tafel, 
350.) (mas.) N. Phragmitidis. 





Ochſenheimer hat im ſyſt. Entwugfe, ©, 82. 
Esper's N. Semicana, Tab. CLXXXIX. Noct: 
110. fig. 5. hierher gezogen. Uber die DBefchreibung 
im TI. Abſchn. ©. 54. ‚paßt gar nicht. und die Abbil- 
bung ift für Phragmitidis fo wenig gelungen, 
daß durch diefed Eitat, auch im Falle der Nichtigkeit, 
nichtö gewonnen wird, Noch minder möchte ich wagen, 
jeuen allerdingd älteren Nahmen einzuführen. - Die Huͤb⸗ 
ner’fche Abbildung if zu bart, dad Junere der Vor⸗ 
derflügel viel zu grün, der Rand zu braun und nicht . 
vertrieben, wie er feyn follte, fondern bindenfürmig. 
Sudefien ift der Schmetterling von der Natur fo audges 
zeichnet, daß er dennoch dort erfannt werben Tann. 

Phragmitidis ift in Größe mit Pallens, in 
Geſtalt mit Impura gleih. Kopf, Halöfragen und 
Rüden find weißlich geld, Ieiterer mit einem etwas 
dunfieren Schopfe und lang. behaart. Hinterleib und 
Afterbüfchel Haben die namliche Farbe. Die Fühler find. 
braun, weiß befhuppt, beym Manne gelerbt. Die 
Füße bräunlichgelb. 

Die Vorderflügel haben eine einfache, fanfte ſtroh⸗ 
gelbe, zuweilen in's Grünlichgelbe ziehende Farbe, ohne 
fonftige Auszeichnung der Querlinien und Makeln. Selbft 
die Adern find ‚zwar erhaben, aber nicht anderd, als 
der Grund. Nur der Rand nächft den Franzen geht 
in's Moftfarbige fanft uber, die Franzen Kan find 
am dunkelſten braun. 
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Die -Hinterflügel bleiben heller, als die. vorderen, 
mit zarten bräunlichen Atomen, vorzüglich gegen bie rein 
belfgelben Franzen. 

Die. Unterfeite der Vorderfluͤgel ift ſtrohfarbig, Die 
der Hinterflügel gelblichweiß. Auf. den vorderen bemerkt 
man nach innen einen fehwachen, grauen Anflug und 

Mittelflede, auch find die Franzen hier roſtfarbig. 
| Die Raupe. findet fi) Ende May in den jungen 
Stengeln dep Stuckatur⸗Rohrs (Arundo phragmites). 
Der Kopf und die Afterfiappe find glänzend fchwarz; 
der Nackenſchild an beyden Seiten ſchwaͤrz, in der Mitte 
braun. Die Barbe des Körpers ift ein ſchmutziges Weiß. 
Auf jeder Seite eined jeden Ringes ficht ein großer, 
unregelmäßiger, von der Mitte des Ruͤckens bis beynahe 
an die Füße reichender, fchmußiger, violettbrauner Fleck. 
Uebrigens ift fie, wie gewöhnlich, mit ſchwarzen Waͤrz⸗ 
chen beſetzt, die fih auf den erflen und letzten Ringen 

am beuflichften zeigen. Sie ift fehr gefraßig und waͤchſt 
mit großer Gefchwindigkeit. An der Seite ihrer Wohs 
nung laͤßt fie immer ein LZuftloch und wandert, wenn 
fie ein Glied des Stängeld ausgefreflen hat, durch dafs 
ſelbe weiter. Die bewohnten Pflanzen find leicht zu 
erfennen, da fie an der Spiße verwellen. Ob die Vers 
puppung im Freyen zugleich dafelbft erfolgt, kann nicht 
mit Gewißheit gefagt werden, denn niemald wurde eine 
Puppe gefunden; bey der Zimmererziehung krochen bie 
Raupen in alte, trodene Nohrftängel, die am Boden 
lagen und fchloffen diefe vors und ruͤckwaͤrts mit einem 
feinen Gewebe zu, 

Der Schmetterling entwickelt ſich in ungefähr vier 
Wochen, im July, fietd nur fpdt am Abende oder in 
ber Nacht. Da die Färbung leicht zerfiörbar ift, for⸗ 
dert fein Erfcheinen befondere Aufmerkfamkeit, Er ift 
um Wien, in Franken und den Mheingegenden gefuns 
den worden, überall aber felten. P 


— — nn 
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6. NEURICA. 


No». alis anticis flavo vel fusco ferrugineis, vena ma- 
calaque medio albicantibus, serie punctorum nigrorum 
ad marginem externum. 





Hübner, Noct. Tab. 82. fig. 381: (mas.) N, 
Neurica. 

—— Noct. Tab. 144. 8 659 et 660. (mas.) fig. 
661. (foem.) — 





Ochſenheimer hat im ſyſt. Entwurfe S. 82. 
Häbner's Neurica genannt und damit die fchilf: 
sohrfarbige, auf ber Unterfeite Feine Zeichs 
nung führende, Varietaͤt verfianden, welche fich 
in wenigen Stüden in Mazzola's nnd feiner Samm⸗ 
inng mit diefem Nahmen bezeichnet, aus den Rheinge⸗ 
genben ſtammend, vorfand. Später empfingen wir von 
ebendaher einen viel dunkleren, unterhalb ge 
zeichneten Schmetterling, ald N. Dissoluta. 
Er traf genau mit Huͤbner's Figuren 659. 660 und 
661. überein. - Man verficherte dabey, daß Herr Huͤb⸗ 
ner nur aus Verfehen ven Nahmen Neurica wie 
derhaft habe, indem Dissoluta darunter fiehen follte, 
Mehrere Zujenbungen haben feitvem unbezweifelt erwieſen, 
dag Herr Hübner Recht hatte, bie oben dunkeln oder 
hellen, und die unten fchwarz gezeichneten ober zeich: 
nungslofen Abarten ſaͤmmtlich Neurica zu nennen, 
da alle durch die fanfteften Uebergaͤnge zufammenhängen 
und neuerdings dad fchon Gefagte über den öfteren Wech⸗ 
ſel vdiefer ſcheinbar einfachen Gefchöpfe beftätigen. 

Neurica durchläuft alle Töne vom Schilfrohrfare 
Bigen bis zum tiefften gelblichen Dunkelbraun, wie es 
auch Paludicula, Typhae und Andere thun. Kopf 
and Rüden find in der Faͤrbung mit den Vorderflügeln 
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gleich, der Hinterleib ift heller, in's Graue fich neigend, 
der des Mannes vorzüglich ang geftredt und fchmal, 
mit gelblichhraunem Afterbuͤſchel. Die Fühler find hell 
gelb, dünn, bey'm Manne gekerbt, die Füße braungelb. 

Die Vorderflügel find kurz, breit, am Außenwinkel 
fpigig. Cie wechfeln, wie erwähnt, und zwar fo, daß 
die, beyde Abarten verbindende, Mittelart hellere und dunk⸗ 
Iere Stellen führt. Auf allen, die nicht ganz ohne 
Zeichnung find, ift der breite Außenrand am hellſten 
und ohne die fehwarzen Atome, welche unreglmaͤßig die 
übrige Fläche bededen. Die Mittelader, der Länge nach, 
ift weiß, ſchwarz gefäumt. Ueber der Zlügelhälfte fleht 
ein fchwarzer Punkt ia weißer Begranzung, der zuwei⸗ 
len auch wie ein Fragezeichen oder wie eine Drey ſich 
"geftaltet, felten gar Feine Umgebung hat, Unter dem 
Außenrande, über der Ader, Iduft eine mehr oder we⸗ 
niger beftimmte, doppelte Punktreihe; zwey Punkte fies 
hen nächft dem Innenrande, und eine Reihe ſchwarz und 
weißer Striche befindet ſich in der fonfligen Gegend der 
gewäflerten Binde, wo gewöhnlich die Flügel bis zu 
“ den Franzen am bunkelften werden. Diefe find mit leb⸗ 
haften, fchwarzen Punkten eingefaßt, fonft Heller, als 
die Grundfarbe, und einfach. 

"Die Hinterflügel find gelblichweiß gegen die Wurzel, 
mehr oder weniger grau beſtaͤubt nach außen; mit dem 
Halbmonde, und kleineren Monden als Begraͤnzung der 
weißlichen Franzen. 

Die Unterſeite iſt gelblich, grau beſtaͤubt, bald un⸗ 
gezeichnet, bald mit Mittelflecken und Punkten vor dem 
Sranzen, oft auch mit einem Bogenftreife and faft bins 
denförmigen Schatten davor. 

Die Raupe ift ſchmutzig weiß mit blaßrothem Ruͤcken, 
lebt im Marke des GSchilfrohres, verwandelt fich im 
Juny oder July in geflürzter Lage zur Puppe; der 
Schmetterling erjcheint in vier Wochen. (Nach der gef. 
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Auskunft des Herrn Heß in Darmftadt.) In Lebensart 
und Berwandlung gleicht fie vollfommen ber folgenden 
Paludicola, 

Als Heimath ift mie allein die Gegend von Darm⸗ 
ſtadi bekannt, woſelbſt der Schmetterling ziemlich ſelten iſt. 





PAL UDICOLA. 


Non. alis anticis Tasco ferrugineis, puncto medio albo 
zigrociuncto, Ambriis dilutioribus. 





Hübner, Noct. Tab. 136. fig. 624, (foem.) N. 
Paludicola. 

Noct. Tab. 139. fig. 657. (mas) —— 

Noct. Tab. 137. fig. 628. (man) fig. 629: 

(foem.) N. Guttans, 











- Die Abbildungen, welche Herr Hübner, und bis 
jeßt er wieder allein, von Paludicola und. Gut- 
tans lieferte, gehören zufanmen. Die erſte Varietaͤt 
kam und aus den Nheingegenden zu. Die zweyte ift 
bier feit drey Sahren erzogen. worden. Da viele Stüde 
einen doppelten, weißen Punkt, den unteren in Geftalt 
eines Tropfend ‚ hatten, fo glaubte man. anfangs fich 
berechtigt, eine neue Art zu gründen. Später haben 
wir aber. nicht nur fig. 657, fondern auch fig. 624 
nach Hübner untermifcht aus gleichen Raupen erhalten 
und Befiger der älteren Paludicola (welcher Nahme 
der gültige ift), werden nach) ihren Exemplaren Leicht 
Spuren des zweyten Punktes, des perlenartigen Tropfens, 
oder den Wechſel der Zeichnung entdecken, wie ihn Huͤb⸗ 
ner’s fämmtliche Bilder zeigen. 

Kopf, Halskragen und Rüden find roͤthlichbrann, 
tief softfarbig.. Der Hinterleib vöthlichgran, die Zühler 
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des Mannes gekerbt, hellbraun, weiß beichuppt. Die 
Haare des Ruͤckens find Tang, zuweilen mit den Vor⸗ 
derflügeln heller „ faft Eupferfarbig. Die Füße gelbbraum. 

Die Vorderflügel find Furz, mit ſtumpſer Endfpige, 
breit, in Sarbe dem Rüden gleich. Unter dem Außens 
rande geht der Anfang eines dunkeln Langsftriches, vie 
Mittelader ift meiftend weißlicy angeflogen. Auf ber 
Stelle der Nierenmakel fteht ein felten : ausbleibender, 
fhwarzer Punkt. Die Nierenmalel zeige ſich, wie ſchon 
geſagt, als ein weißer, ſchwarz eingefaßter Punkt, oder 
auch ald ein größerer, zufammengefloffener Tropfen. 
Die Adern gegen die Franzen find weißlich und ſchwaͤrz⸗ 
tich beftäubt, wohl auch einfarbig. Cine Reihe ſchwaͤrz⸗ 
licher Laͤngsſtriche bezeichnet die Gegend der zweyten 
Querlinie Die Franzen find heil roftbraun. - 

Die Hinterflägel find grau, mit gelblichem ober 
braunem Schimmer, die Franzen gelbgrau. 

Unten bleiben alle Flügel einfach grau, bräunlich 
angeflogen, mit matten Mittelfledden und einer einfachen 
Linie vor den heileren Franzen. 

Die Raupe lebt im Juny im Stnklaturrohre (Arnndo 
phragmites), Sie ift einfarbig fchmußig weiß, mit 
einem harten, ſchwarzen Nadenfhilde und gleichfalls 
erhabenen, fchwarzbraunen, mit Eleinen Härchen befeßs 
ten Waͤrzchen. Sie gleicht darin der Naupe der yorigen 
Neurica, daß fie fehr lang geftredt ift und in ben 
grünen Halmen bed Schilfrohrs wohnt, veflen. noch un⸗ 
auögebildete Blätter fie von innen verzehrt. In dem⸗ 
felben Rohre wird fie im Juny zur Puppe, nachdem 
fie” vorher unter und über fich einen Dedel. von abges 
nagten Rohrſpaͤnen verfertigt und an dem Orte, we 
der Fünftige Schmetterling auskriechen fol, an dem oberen 
ſchiefen Dedel, eine Stelle bis auf die Oberhaut durchs 
gefrefien bat. Die Puppenruhe bauert ſechs bis ſieben 
Wochen. Die Puppe ift fehr geſtreckt und mit einer 
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- rüffelartigen Spige vor dem Munde zum Eünftigen Auss 
ſchluͤpfen verſehen. Ihre Farbe iſt hellbraun; bey Neu- 
rica gelblicher und durchſichtiger. 

Borkhauſen's N. Fraterna IV. Th. S. 724. | 
n. 322., welde fihb auf EſSper's N, Nervosa 
Noct, 69. fig. ı. bezieht, gehört wohl eher. hierher, 
als zu Typhae, wie Ochfenhbeimer glaubte Da 
. aber Abbildung und Befchreibung unficher find, fo wagte 
ich nicht die Anführung beyder Kitate, noch weniger bie 
Veränderung in den Borkhaufen’fchen älteren Nahmen. 


8. SPARGANII. 


Non. alis anticis pallide flavis, atomis fuscescentibus 
adaporsis, lunula media strigisque duabus punctatis nigris. 





Hübner, Noct. Tab. 118. fig. 549. (mas.) fig. 
550. (foem.) N. Sparganii. 

Esper, Schm. IV. Th. Fab. CXLVII. Noct. 69. fig. 
2.5. ©. 481. N. Sparganii. 

Borkh. Eur. Schm. IV. Th. ©. 721. n. 820. Igel⸗ 
Inofpen= Eule, N. Sparganii. 





Spargani ia kommt nicht in Defterreich vor und 
iſt bis jetzt nur in Morbdeutfchland, befonders in” ber 
Gegend von Berlin gefunden und erzogen worden. Gie 
bat eine anfehnliche Größe, wie Tr. Atriplicis. 
Dee Mann ift bedeutend Feiner, als dad Weib und 
führt eine rothgelbe Zarbe, während das letztere fchilfs 
tohrfarbig (nicht fo hochgelb, als bie Hübner’fche Ab- 
bildung), iſt. 

Kopf, Halskragen und Ruͤcken ſind gleich, letzterer 
lang behaart. Am Anfange deſſelben ſteht ein zugeſpitz⸗ 
ter Schopf. Der Hinterleib iſt heller, der Afterbuͤſchel 
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des ‚Mannes roͤthlich. Die Fühler rofibram, bey’m 
Mamme gelämmt, bey'm Weibe gekerbt. Die Fuße find 
gelblich, mit Grau oder Braunroth angeflogen. 

Die Vorderflügel geigen ſich am Vorderrande, :gegen 
die Äußere Spite etwas -eingefchnitten, bey'm Manne 
breit kolbig, bey’'m Weibe verhaͤltnißmaͤßig Ringer geftredt. 
Die Adern ſind ſtark, emporſtehend ‚ weißgras angeflos 
gen. Die Slügelfläche hat bey m Manne graubraume — 
beyim Weihe fchwärzliche, unvegelmäßige Atome. In 
der Gegend der ſonſtigen -erfien Querlinie ſtehen meiſtens, 
und bey'm Weibe mehr ausgezeichnet, zwey ſchwarze 


Punkte auf den Hauptadern. Wo die Mittelader füch. 
theilt, findet man einen gegen den Vorberrand gekehrten 





Halbmondfleck, der aber auch zufammenhängend vorkommt 
und in drey ober ‚vier Punkte zerfällt. Hinter ihm iſt 
eine. feine, am Sinterrande naͤchſt ben Franzen aber 
eine ſtaͤrkere, ſchwarze Punktreihe. Die Franzen ſind 
einfach, wenig heller, als der Grund. 

Die Hinterfluͤgel ſind blaͤſſer, als die vorderen, gegen 
die Wurzel grau beſtaͤubt und mit ſchwarzer Puuktreihe 
vor den einfach helleren Franzen. 

Auf der Unterfeite bleiben die Vorderfluͤgel des Mannes 
hellroͤthlich, des Weibes hellgelblich am Vorberrande und 
naͤchſt den Franzen; nach iunen aber ſchwaͤrzlich. Die 


ce ihn 


Sranzen haben auch hier eine Punktreihe zur Begränzung. . 
DIE Hinterflügel find Heller, bey’m Manne ſtchen Mit: 


telfleden auf ihnen. 

Die Raupe wird in der breitblättrigen Schilſkolbe 
(Typha latifolia), wie jene von Cannae und Ty- 
phae, doch früher gefunden Sie foll ziemlich der 
erfteren gleichen, doch ift mir ihre Färbung nicht naͤher 
befchrieben worden. Scon im Juny iſt fie erwachfen 
und Anfang July verpuppt. Die ſchlanke, braumroͤth⸗ 
liche Puppe liegt mit dem KopfsEnde nach eben, und 


die Deffuung zum Ausſchluͤpfen ift über ihr. Der Schmets . 
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terling erfcheint zwifchen der Mitte July und Mitte 


Anguſt, und iſt viel feltener, als die zwey vorbenann⸗ 


—r 
* 


— — — 


ten Arten. 





9 CANNAE: 


Non, alis. anticis flavo rnfescentihns, serie, unica ma- 
culague obsoletg in ı medio niprie. 





Hübner,. Noet.. Tab. 63. hg. 586. (mas.). ig. 
387. (foem.) N. Arundinias. 


.&öper, Echm. IV. Th. Tab. CXL, ‚Noct, 61. fig. 


. 1. 2, © 4359. N. gen 
Beth. Eur. Schm. IV. Th. S. 7aı.n.. 319 | N. 
Algae- 
Pap.. d’Europe, T. VI. Pl. COXcVi: fig. 50:. 
La Fauve, 
Läng, Verz: 2. Ausg. S. 142, n. 1050. u. 1051. 
N. Nervosa.. Ä 





QOchſenheimer hat:die, bey oben angefügrten Schrifts 
fiellern vorkommenden , verfchievdenen Namen verworfen," 
weil fie früher fchon anderen Schmetterlingen zugehörten. 
Der neue Rahme iſt jetzt faft allgemein angenommen, 


ſcheint wohlgewaͤhlt und muß alſo für die ‚Zukunft. 


bleiben. 

Cannae iſt Feiner, als die vorige Art, vorzüglich 
der Mann; 3 das Weib erreicht zuweilen die Gröpe von 
Sparganii. Auch vüdfichtlich der Farbe findet der 
dert erwähnte Gefchlechtö = Unterfchied und zwar bier noch 
harter Statt; denn der Mann ift meiftend dunkel roths 
braun, das Weib trüb ochergelb. Kopf, Halskragen 
und Rüden find gleichfarbig, letzterer mit einem Schopfe. 
Der Hinterleib ift afchgrau, beyrm Manne roͤthlich, bey’m 
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Weibe gelblich angeflogen, jener hat einen rothbraunen, 
dieſes einen ochergelben Afterbuͤſchel. Die Fuͤhler ſind 
bey erſterem fein gezaͤhut und hellbraun, bey'm zweyten 
gekerbt und gelblich. Die Süße von der Farbe des 
Hinterleibs. 

Die Vorderfluͤgel haben eine ſcharfe Spitze am Aus 
Benwinkel und find dann bauchig abgerundet. Aus ber 
Wurzel entfpringen drey der Länge nach Iaufende Adern, 
die erfte hinter dem Außenranve, bie zweyte, ſtaͤrkſte, 
in der Slügelmitte, „vie dritte vor dem Innenrande. Alle 
find dunkler, grau beftäubt; ; die mittlere theilt ſich bey 
einem matten Punkte in mehrere Strahlen. In der Ges 
gend ber fonftigen erften ganzen Querlinie bemerkt man, 
meiftend auf der Mittel und dritten Uder, zwey Punkte, 
Eine fehr deutliche Punktreihe ſteht auf dem letzten Dritte 
theile des Fluͤgels. Der Rand vor den Franzen iſt rus 
. Fig angeflogen, die Franzen felbft find heifer, als ber 

Grund, bey'm Manne dunkler geftrichelt. 

Die Hinterflügel des Mannes zeigen ſich dunkelgrau, 
bes Weibes gelblichgrau; bie erften mit rothgelben, die 
anderen mit gelben Franzen. Jene ded Weibes haben 
einen-deutlichen — ded Mannes einen unbeutlichen Bo⸗ 
genſtreif in ihrer Mitte. 

Unten find die Fluͤgel des Mannes dunkel roͤthlich 
grau, die hinteren heller, die vorderen nach innen mit 
ſtarkem Schatten und alle. init einem Bogenftreife. Jene 
des. Weibes haben gleiche Zeichnung, aber ihr Grund 
iſt ochergelb. Die Adern find auch hier ſtark Hervorragend, 

Die Raupe ift wahrfcheinlich die namliche, welcher 
Borkh. im IV. Bde, ©. 723. bey feiner N. Typhae 
gedenkt, und die vom Paſtor von Scheven für die 
männliche der N. Typhae gehalten wurde. (M. f. 
Naturforfcher XI. St. ©. 30. ‘Tab. IT. fig. 1.) Iſt 
die Erziehung der nachfolgenden Art befchwerlich, fo wird 
es noch viel.mehr die yon Cannae, und wenn Der 
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yon Scheven aus zweyerley Raupen einerley Schmet⸗ 
terlinge erhielt, fo gingen ihm wahrfcheinlich alle der 
jeigen Art zu. Grunde Von Typhae haben wir 
aus einerley Raupen beyde Gefchlechter erhalten. Can- 
nae und Typhae Leben faft zu gleicher Zeit in ber 
nämlichen Pflanze, der breitblätterigen, Schilflolbe (Ty- 
pbae latifolia). Folgende Kennzeichen laſſen ſich für 
die erfiere angeben. Die Raupe ift grünlich oder gelbs 
lich, auf jedem Ninge führt fie vier ſchwarze Punkte 
oder Waͤrzchen. Der Kopf ift bräunlich, der Nadens 
ſchild und die Afterfiappe gruͤnlich weiß, die Luftlöcher 
find fchwarz eingefaßt. In ganzer Größe Hat fie etwa 
zwey Zoll, in Betrachtung ihrer Lange ift fie fehr duͤnn. 
Eie verwandelt fich etwas früher, als Typhae. 
Die Puppe ift Feiner, Hinten finmpfer, mit einigen, 
Spitzen, von Farbe gelblih, auch ift die Haube am 
Kopfe mehr zugeſpitzt. Auf dem vorletzten Abſatze des 
Leibes hat ſie eine ſtumpfe Erhoͤhung. Sie findet ſich 
meiſtens in den duͤnneren Stengeln und die Puppe 
ſteht aufgerichtet gegen die Oeffnung zum Auskriechen, 
während bie von 'Typhao allezeit mit dem Kopfe nach 
unten liegt. 
Der Schmetterling erfcheint Anfang Auguft, in meh⸗ 
reren Gegenden von Deutſchland; feltener als Typhae. 





ı. TYPHAELE. 


Non. alis anticis fuscis, albo venosis, punctis Juuulis- 
que marginalibus nigri⸗ ; posticis albidis margino fuscis. 





Hübner, Noct. Tab. 88. fig. 415. (mas.) N. 
Typhae. 
FABbI. Eut. 'Syst. U. 2. 50, 71. N. Arundinis. 
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Esper, Schm. IV: Xh. Tab. CXL. Noct. 61. 
fig. 5.4. 5.8. 442. N. Typhae. 

Borkh. Eur; Schm. IV. Th. ©. 722. n. Sar- Kols 
benfchitf> Eule, N. Typhae. 

Pap. d’Europe, T. VII, Pl. CCXCVI. fig. 502. 

“- La Massette, 

De Villers, Ent. Linn. T. IV. pag. 456. Ph. du 

“ Roseau. N. Arundinis, 

Fueßly, Neu Magaz. J. B. 2. St. ©. 204. 

hang, Verz, 2, Ausg, S. 142, n, 1052 — 1055. 

NM. Latifolia, 

Natur forſcher, XI, St. S. 30. Tab. IN. ng.2—4. 





Der anfehntichfte Schmetterling jeßiger Gattung, der ‚ 
aber in Größe und Farbe fehr ändert. Man: findet 
Stuͤcke, vorzüglich Weiber, wie Tr, Pronuba,  dages 
gen Männer, nur wie Subsequa, Der Rüden und 
die Vorderfluͤgel wechſeln in Gelbgran, Gelblichbraun 
und Rothbraun; die Zeichnung ift zuweilen fehr fcharf, 
zuweilen ganz verfchwunden, auch bie Franzen find mehr 
oder weniger fichtbar gezähnt. 

Die Fühler zeigen fich gelblich oder braͤunlich, bey m 
Manne mit feinen Borſten. Der Hinterleib iſt gelbgrau 
oder aſchgrau, die Fuͤße ſind graubraun, unten gelb ge⸗ 
ringelt. Der Ruͤcken iſt ungekaͤmmt, aber der Halskra⸗ 

gen in der Mitte aufrechtſtehend zugeſpitzt. 

Die Adern der Vorderfluͤgel bilden weiße Streife, 
unr bey den dunkeln, rothbraunen Schmetterlingen find 
fie ebenfalls beſtaͤubt. Wo die Mittelader ſich theili, 
bemerkt man eine Art von Knoten, meiſt mit d 
Stellen dahinter, dann eine Reihe ſchwacher Punkte, 
hierauf die hellere Binde und eine Neihe von größeren 
Punkten oder vielmehr Strihen. Der Ort der runden 
Makel iſt durdy ein paar Punkte bezeichnet und auf 
der dritten Aber find, neben mehreren feinen, gewöhns 
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lich zwey flärkere Punkte vorhanden. Der Grund vor 
den Franzen iſt meiftend dunkler, und eine Reihe Fleiner 
Halbmonde dient zur leiten Begränzung. 

Die Hinterflügel find mehr oder minder gelb, die 
Adern heil hervorfichend, dazwiihen gegen ven Rand 
graue oder auch fchwärzliche Schatten. Die Franzen 
hub gelblich, etwas gezähnt. 

Auf der Unterfeite- zeigen ſich die Vorderfluͤgel aſch⸗ 
grau, die hinteren gelblich an der Wurzel, nach außen 
braͤunlich beſtaͤubt. Auf den. Hinterflügeln ſteht Hier ein 
ſchwaͤrzlicher Mittelfleck, in ihm ein: gelblicher Strich. 
Am Rande führen. die vorderen braune, getrennte — 
die hinteren ‚eben folche zufammenhängende Monde. - 

-Die Raupe ift fleifchfarbig, von ſchmutzigem Anfehen, 
lang geſtreckt, und wird zwey bis zwey und einen hals 
ben:3oll lang. Mitten über den Rüden und zu beyben 
Seiten deffelben laͤuft eine Lichte Längslinie. Der Kopf 
ift’geibbraun, der Nackenſchild braͤunlich, die Afterflappe 
fchwarzbraun. Die Haut ift nackt und glänzend, bie 
- Suftlöcher find ſchwaͤrzlich. Sie Iebt im Juny in. der 
breitblätterigen Schilfkolbe (Typha latifolia), und macht 
an der Seite des Pflanzenftängeld einen Ausgang; zur 
Verwandlung verfpinnt fie innerlich. eine ihrer Grüße 
angemefiene Wohnung. 

Die Puppe ift gelbbraun, walzenfürmig, lang ges 
ſtreckt, vorn mit einem ftumpfen, niedergedruͤckten Schopfe 
verfehen, hinten etwas zugeſpitzt und in der Gegend des 
Afters vom Schmetterlinge mit einer Erhöhung. Sie 
wohnt über dem Loche, aus welchem der Schmetterling 
anskriecht, mit abwärts gerichtetem Kopfe. Der Schmets 
terling burchbriche Mitte Auguft die außere Haut und 
fchläpft heraus, indem er die Puppenhülfe an ihrer 
Stelle zuruͤcklaͤßt. 

Typhae fommt in Sachſen und den Nheingegens 
den zuweilen faft häufig, in Defterreich viel feltener vor. 


Gæævus LXX. 'GORTYNA 


Die Schmetterlinge haben einen ſtark behaarten ges 
kaͤmmten Rüden, borftenförmige Fühler des Mannes, 
einen bien, langen Hinterleib. Die Vorberflügel Tiegen 
dachförmig, haben. Querlinien, Makeln und wollige 
Zeichnung ; fie find breit, gegen den Außenwinkel gefpigt. 

Die Raupen leben im Marke verfchiedener Pflans 
zen, zuweilen und vorzüglich in. der Jugend, auch aus 
Berhalb in den Herzblättern. Sie find bleih, ſchmutzig 
gefaͤrbt, verhältnißmäßig far, mit Nackenſchilde ‚und 
Warzen, | | 

‚Die Verwandlung in eine lange, flarte Puppe, er⸗ 
folgt im Stengel der Pflanze zwifchen leichtem @efpinnfte. 

Gortyna (Töorwe), Stadt auf Kandia. 
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1. LEUCOSTIGMA. 


Gort, alis anticis fuscis, macula reniformi albicante, 
fascia externa pallidiore. 





Hübner, Noct, Tab. 80. fig. 575. (foem.) N. 
Leucostigma, 

—— Noct. Tab, 82. fig. 585. (inaa.) Zert, S. 194. 
n. 65. Ziegelfarbige Eule, N. Fibrosa. 

Pap. d’Europe, T, VI. PL CCLV, Sig. 589. 
pag. ı69. La Rouillce. 





Leucostigma und Fibrosa 'Hbr, find erwies 
fen die nämliche Art, feit beyde Varietäten alljährig in 
Defterreih, Mähren und Ungarn in Webergängen und 
zufammen vermifcht gefunden worden. Der erfte, als 
älterer Nahme und ald Bezeichnung der eigentlichen Art, 
muß wohl kuͤnftig ‚bleiben; unter Fibrosa Hbr. 
iſt die im Verhaͤltniß feltene Abart gemeint, bey welcher 
die weiße Nierenmakel roftfarbig bedeckt ift, ober ganz 
in ber Grundfarbe verfchwinder. Der Schmetterling, fo 
einfach er auf den erften Blick fcheint, Ändert dennoch, 
wie die naͤchſtfolgenden, außerordentlich in Färbung und 
Größe. Ich Habe Männer, nicht viel größer als Ap. 
Didyma und auf den Vorderflügeln hellroſtfarbig, aber 
auch ein Weib vor mir, das beynahe fchwarz nnd fo 
groß wie Tr. Atriplicis if. In der Befchreibung 
folge ich den am deutlichſten gezeichneten Stüden, 

Kopf, Halskragen und Rüden find mehr oder nıins 
der braunfchwarz, der leßtere mit ſchwachem, .boppeltem 
Schopfe Die Fühler hellbraun, fein gezähnt bey'm 
Manne. Dee Hinterleib ift aſchgrau. Die Füße find 
hellbraun, unten weiß geringelt. 

Die mit ber Farbe des Ruͤckens übereinftimmenden 
Vorberflügel zerfallen in drey Felder. Das erfte nächft 
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der Wurzel iſt matt, ohne alle Zeichnung. : Die erſte 
‚ganze Querlinie wird nur dadurch deutlich, daß hinter 
ihr das zweyte dunkelſte Feld anfängt. Die runde Ma⸗ 
Tel iſt ganz von ber Grundfarbe bedeckt, nur als ein 
Heiner, hellerer Ring fichtbar. Die Zapfenmalel zeigt 
ſich als ein hohler, finfterer Fleck. Bon der Nierens 
makel wurde ſchon erwähnt, daß fie am öfterften ganz 
mit Weiß ausgefüllt erfcheint, zuweilen roftfarbig, amt 
feltenften ſchwaͤrzlich bedeckt iſt. Das dritte Geld beginnt 
. mis der gewäflerten, mattglaͤnzenden Binde. Bey eini⸗ 
gen Exemplaren ift fie jehr audgezeichnet und hellbraun, 
fonft weniger auffallend, mit Punkten und Schatten ges 
gen die Zackenlinie, hinter welcher, bis zu deu Franzen, 
ver Grund faſt ſchwarz, wie verbranur ſich faͤrbt. Die 
Franzen ſind dunkelbraun, mit einer feinen Linie eingefaßt. 
Die Hinterflügel zeigen fich. afchgsau, dunkler nach 
‚onßen, ihre Sranzen Doppelt umzogen, ſchmutzig weiß. 
Auf der Upterfeite find die vorderen afchgrau, bie 
hinteren weißgrau und roftfarbig angeflogen, ohne andere 
Anszeichnung ,. ald zuweilen der Spur eines Bogenſtreifes. 
Das Weib ift gewöhnlich größer, ald der Mann. 
Nah dem. bandichriftlichen . Tagebuche eines _ vers 
dienten Entomologen, welches mehrere ſchaͤtzbare Bemer⸗ 
tungen enthält, fand berfelbe Anfangs Juny in ver 
gelben Schwertlilie (Iris pseudacorus), eine Raupe, 
die den Blumenfiengel, ber Blume unbefchadet,. ganz 
auögefreffen hatte. Sie war nadt, glänzend, yerga= 
mentartig weißlih, über dem Rüden etwas ſchmutzig 
rothbraͤunlich, der Kopf braun, der Nadenfchilb ſchwarz. 
Unter diefem Leßteren, zu beyden Seiten, ſtanden zwey 
ſchwarze Wärzchen, auf dem zweyten und dritten Ninge 
zwifchen Bauch und Seiten ein Heiner, ſchwarzer Fleck. 
Die Luftlöcher waren fchwarz, um fie her zeigten ſich 
vier Feine Warzen und noch eine Warze über den 
Süßen. Die Raupe wurde anderthalb Zoll lang, ver: 
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wandelte fich in ber Pflanze y entwickelte ſich Ende Juny 
und gab die vorbeſchriebene Art. 

Bald nachher ſandte mir ein zweyter Freund eine 
aͤhnliche Beſchreibung. Der letztere hatte die Raupe in 
ſauftfließenden Baͤchen, im Waſſer ſelbſt, zwiſchen den 
Herzblaͤttern des Schilfrohres gefunden. Diefe doppelten 
Beobachtungen zeigen, daß fie überhaupt von dem Marke 
mehrerer Pflanzen lebe, und bie große Aehnlichleit des 
Schmetterlinge mit Micacea in Körperbau, Flügels 
ſchnitt, und bey hellen Stüden felbft in der Zeichnung, 
bewogen nich, fie aus ven Gen. Apamea hierher zu 
verfegen. (M. |. die Anmerkung hinter Ap. Nictitans.) 


»» MICACEA. 
Gort. alis anticis rufescentibus, stigmatibus fasciaque 
externa dilutioribus; posticis Davidis, strige venisque 
obscurioribus. 





Esper, Shm. VI Th. Tab. TXLV. Nett. 66. : 
fig. 6. ©. 466. N. Micacea. 

Hübner, Noct. Tab. 45. ig. 224. (foem.) N. 
Cypriaca. 

— Larv. Lep. IV. Noct. II. Genuin. =M.d. fig. 
1.2. b.. 

Pap. d’ Euröpe, T. VI. Pl. CCLXIL De. 407; 
pag. 11. L’Irrösolue. u 








Micacea ändert in der Größe außerordentlich .ab, 
Ganz ausgebildete Exemplare des Mannes gleichen der 
Agr. Segetum, das ftetd anfehnlichere Weib Tann 
die Geftalt von Suffusa erlangen. Dagegen befigen 
unfere Sammlungen einzelne Stüde, wie Ap. Di- 
Aymaz ich Habe ſelbſt ein folches gefangen, jedoch 
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außer feiner Kleinheit nicht den mindeſten Unterſchied 
entdeckt, kann alfo unmöglich der vorgefchlagenen Uns 
nahme einer neuen Art beytreten. 

Die Huͤbner' ſche Abbildung ift deutlich, nur find 
die Hinterflügel verfehlt und blaugrau, ſtatt daß. -fie 
gelblich ſeyn follten. Kopf, Halskragen und der ges 
kaͤmmte Ruͤcken find gelblichroth oder Tupferfarbig, der 
Hinterleib gelblich grau, etwas dunkler die Fuͤße. Die 
Fuͤhler ſind hellbraun, weiß beſchuppt, bey m Manne 
mit feinen Zähnen. 

Die Vorderflügel haben die bey den vorigen zwey 
Gattungen faſt ganz ausbleibenden Querlinien ſaͤmmtlich 
ſehr genau beſtimmt. In der Farbe bilden ſich drey 
Felder, davon das mittlere dunkel, wie der Ruͤcken, das 


erſte und dritte aber heller, mehr fleiſchfarbig und grau 


gewaffert find. Die Querlinien beftchen aus braunen, 
einfachen Strihen. Die beyden Makeln find ebenfalls 
braun eingefaßt, inwenbig heil, wie bie aͤußeren Felder, 
nur wird ein Theil der Nierenmalel durch einen quers 
Laufenden Schattenflreif verfinftert. Die zweyte Quer⸗ 
Linie fteht weit von der Nierenmalel ab. Die gewäflerte 
Binde beginnt mit einem verwifchten Flecke an ber Fluͤ⸗ 
gelipige. Die Zadenlinie ift heller, zwifchen grau ans 
geflogenem Grunde, Die Franzen find wenig gezähnt, 
mit 'einer -rothen, dann gelbbraunen Linie begranzt. 

Die Hinterflügel zeigen fich gelblich, mit deutlichen 
Mondflede und einer faſt gerade gehenden Linie davor. 
Gegen die Franzen findet findet ſich graue Beſtaͤnbung, 
die" aber nahe dabey wieder aufhört. Die Franzen find 
gelblich, mit braunen Strichen überzogen. 

Unten bleiben alle Flügel gelblich, glänzend, mit 
einzelnen, röthlichen Atomen, Bogenftreife, Mittelpunkten 
und rothbraunen Franzen. - 

‚Die Raupe bat Herr Hübner abgebildet. Nach 
feiner Abbildung Icht fie an der Wurzel Yon Kuollenges 
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wöchfen. Der Kopf ift Hell rothbraun, glänzend, ber 
Nadenfihild dahinter gelblich. Der Ruͤcken zeigt ſich 
roͤthlich gelb, mit einer dunfeln Linie in der Mitte, 
neben welcher rechts und links drey ſchwarze Wärzchen 
mit einzelnen Haaren flehen. Weber den Füßen Läuft eine 
ſchwarz punktirte Seitenlinie. 

Die Puppe iſt rothbraun, verfältnißmäßig (mat 
umd Heim -  - 

Den Schmetterling babe ich in einer fchilfreichen 
Gegend bey Wien mehrmahls im Auguft friſch ausges 
krochen getroffen. Er kommt auch anderwärtd iss Deutſch⸗ 
and und Ungarn, jedoch niemald häufig vor. 


35. FLAVFAGO. 


Gort. alis anticis fuscis, fascia media, stigmatibus or- 


dinariis. maculaque apicis aureo flavis, atomis brunneis 


adspersis. 





Hübner, Noct, Tab. 39. Fr 186. (mas.) fig. 
187. (foem.) N. Flavago. 

— Beyträge, I. B. ı. Th. Tab. 2. fig. M. 
S. ı9. N. Ochracea. Im‘ Nachtrage, S. 106. 
N. Flavago. 

Larv. Lep. IV. Noct. II. Genuin. N. a. fig. 
1. a b. 

Wien. Verz. ©. 86. Fam. 8. n. 5. Koͤnigskerzen⸗ 
Eule, N. Flavago. 

Illiger, N. Ausg. dess. J. B. S. 305. n. 5. 

Fabr. Ent. Syst. III. 2. 75. 214. N. Rutilago. 
(Nah der Beichreibung; aber Eitat und Raupe fi ſi ud 
falſch.) | 

Esper, Schm. IV. X. Tab. CXIT. Noct. 33. fg, 
2.5.4 © 215. N. Flavago. (Fig. ı. ift 
nicht Flavago nach Unterfchrift, fondern P. Moneta.) 
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Esper, Schm. IV. Th. Tab, CXXV. cc Noct, #6. e. 
fig. 6, ©. 364. (Das Ey.) 

— Schu. IV. Th. Tab. -CLXXVI. Noct, 97. 
Dig. 1. ©. 671. N. Flavago. Ver, -: -. 

Borkh. Eur. Schm. IV, Th. ©. 677. n.292. — 

Pap. d’Europe, T. VI. Pl. CCCIL ñig. 51. 

pag. 156. Le Drapd’or, N. Flavago, _ . 
Fueßly, Neu. Magaz. U. B. 4 St. 180, ‚N. 

PFlavago. 

Lang, Verz. 2. Ausg. S. 146. n. 1057. u. 1058. 
N. Fla vago. 

— Verz. 2. Ausg. S. 146. n. 1059. u. 1060. 
Mach Hübner’ Beytr.) N. Ochracea. 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 5. B. S. 220. 
n. 192. N. Flavago. 

entom. Beytr. III. Th. 3. B. S. 238. n. 518. 
(Nah Sepp;) N. Aureo-maculata. 

Sepp, Neederl. Ins. Nacht-Vlind. II. Gez. ı. 
Bende. pag. ı3. Tab. IH. fig. ı — B. 

Harris, Engl. Lepid. Tab. V. Dig, 5 











Aulgemein bekannt, in wechſeluder Groͤße, faſt wie 
Agr. Segetum. Kopf, Halskragen und Ruͤcken ſind 
rothbraͤunlich und hoch ochergelb gemiſcht. Der Rüden 
hat einen aufrechtſtehenden Schopf. Der Hinterleib iſt 
gelbgrau, mit etwas dunkleren Einſchnitten. Die Fuͤh⸗ 
ler find braͤunlich, beym Manne mit kleinen Vorſten. 
Die Fuͤße gelb. 

Die Vorderfluͤgel zeigen die Farbenmiſchung bed Ruͤckens. 
Man zaͤhlt vier Felder. Bis zur halben Querlinie iſt 
der Grund hochgelb, mit braͤunlicher Beſtaͤubung. Dann 
folgt Hinter der halben Linie ein gelber Punkt, font ift 
bis zur 'erfien ganzen - Querlinie der Grund rothbraun. 
Dad Feld mit ‚ven Makeln ift mehr oder minder’ gelb, 
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- rothbraun marmorirt, die Makeln find deutlich, braun 
umzogen, zuweilen auf der. vunfeln Mittelader zuſam⸗ 
mengeflofien;: auch die Zapfenmakel iſt. vorhanden. Die 
Binde des vierten Feldes ift braun, ſtaͤrker oder: ſchwaͤ⸗ 
cher gelb:.gegen: die Franzen... An ber, Slügelfpite.:ift 
dad Gelb fletd am lebhafteſten. Die Franzen ſelbſt ſind 
graubraun, ungezaͤhnt. 

Die Hinterflůgel haben gelben Grund, > Mittelſtec, 
Bogenſtreif und graue, bindenartige Beſtaͤubung, bie 
aber naͤchſt den gelblichbraunen Franzen wieder verſchwindet. 
Auf der Unterſeite ſind alle Fluͤgel gelblich, mit 
rothbraunen Mittelflecken, Bogenſtreif und die vorderen 
noch mit einer ſolchen Schattenbinde, die auf den hin⸗ 
teren in einzelnen Staub ſich aufloͤſt. J 
Borkhauſen gibt die Flugzeit des Schmetterlings 
im May an und ſagt, daß die Puppe uͤberwintere. 
Vielfaͤltige, eigene Erfahrungen widerſprechen. Ich fand 
die Raupe jederzeit im Juny noch klein, Ende July, 
oder auch noch ſpaͤter, erwachſen in den Stengeln des 
Wollkrautes (Verbascum Thapsus), der großen Klette 
(Arctium Lappa), der Waſſerbraunwurʒ (Scrophula- 
ria aquatica), und in den Zweigen des gemeinen Hol⸗ 
Iunder (Sambucus nigra). Sie nährt fih von dem 
Marke und hat eine Oeffnung, durch welche fie ihre 
Ercremente herauswirft, Tünftig aber auskriecht. Ihre 
ganze Größe Ift anderthalb Zoll. Der Körper zeigt fich 
nadt, ſchmutzig weiß, mit einem dunkeln, röthlichen 
Anfluge über den Nüden, vorzüglich -auf dem vierten, 
fünften und fechften Ninge, Der Kopf tft gelbbraun, 
der Halsichild dunkelbraun, mit einer gelben Mittellinie; 
oben auf dem zwenten Ringe find zwey grüßere,, hinter 
ihnen vier Eleinere, fchwarze Warzen, auf dem dritten 
Minge Tiegen vier fchwarze Warzen über die Quere, vom 
vierten bis zehnten aber ſtehen fie trapezartig, wovon 
die zwey vorderen immer größer find; auf dem eilften 
vn. 9 
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Winge befinden ſich vier größere im Quadrat. De 
zwoͤlſte Ring Hat einen ſchwarzen, in die Afterklappe 
ſich verlierenden, Fleck. In den Seiten ſtehen viele 
ſchwarze Warzen. Die Vorderfuͤße find ſchwarz geriu⸗ 
geltz die Vauchfuͤße führen jeder einen ſchwarzen Flec. 

Die Verwandlung erfolgt in der gedachten Wohnung. 
Die Puppe iſt rothbraun, lang geſtreckt. Der Schmet⸗ 
terling erſchien ohne Ausnahme nach drey oder vier Wo⸗ 
Gen; auch im Freyen fand ich meine Exemplare im 
Auguft oder September, und eben fo erhielt fie ſtets 
Och ſenheimer in Leipzig. 


Flavago fommt in mehreren Ländern, nirgenbö 
als Seltenheit vor. 





4. LUTEAGO. 


Gort, alis anticis flavis, stigmatibus pallidioribus, stri- 
gis duabus dentatis. maculisque nebulosis fuscis, 


DU U 


Hübner, Noct. Tab. 39. fig. 184. (mas) N. 
Luteago. 

Bien. Verz. ©. 86. Fam. S. n. 6. Prauiengeid, Bell: 
fleckige Eule, Lutoago. 

Illiger, N. Ausg. dess. J. B. S. 306. n. 6. 

Fabr. Ent. Syst. II. 2.75. 216. N. Luteago. 

Es per, Schm. IV. Th. Tab. CXCVI. Noct. 47. 
fig. 2. 35. I. Abſchn. ©. 66. N. Brunneago. 

Borkh. Eur. Schm. IV. Th. ©. 684. n. 296. N. 
Lutea. 

Pap. d’Europe, T. VI. Pl CCL.. fig. 572. pag. 
152. La Citronnee. 
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De Villers, Ent. Linn. T. Iv. pag. 172 Is 

BSoucã. N. Luteago. : 
Götse, entom. Beytr. II. Th 5. B. s. —* 
w. 195: N. Lutea go. 1r 





Luteago wird vohl ſchicklicher zum G. G or 
tyna, als zu Xanthia gezogen. Zwar iſt ihre Nas 
turgeſchichte noch unbekannt, die allerdings die letzte 
Enticheivung geben ſollte, aber ihr ganzer Bau, nah⸗ 
mentlich der des Hinterleibes, veiht fich) nahe an Die 
verigen zwey Arten. Gelbft der Umfland, daß ihre 
Site an der Nabel Grünfpan erzengen und bie Körper 
fig werben, laͤßt auf eine ähnliche Nahrung und: Les 
Iensweife fchließen. Bis jetzt ift der Schmetterling nur 
in Suds Rußland umd in Ungarw nicht oft, um Wien 
aber Höchft felten gefunden worden, und eine andere 
Heimath deſſelben iſt nicht bekannt. 

In Größe gleicht fie der Flavago. Die Hübs 
ner’fche Abbildung ift treu, . nur wahrſcheinlich nad) 
einer Varietät, wie ich felbft fie fah, nämlich, wo der 
erfie braune Etreif der Vorderflügel undeutlich und mit 
bielem Gelb bebedt iſt. Ihre Grundfarbe ift überhaupt 
ein lebhaftes, ftellenmweife mit Braunroth gemifchtes Gelb. 
Don gleicher Färbung find Kopf, Halskragen und Rüden, - 
die Fühler gelbbraun, befonders lang und bey'm Manne, 
gekerbt. Der Hinterleib ift gelblich, der Afterbuͤſchel 
des Mannes hoch gelb, die Füße gelblichhraun. 

Die Borderflügel führen die erwähnte Iebhaft gelbe 
Grundfarbe, Ihre Querlinien find deutlich und doppelt. 
Hinter den erftien ganzen Yäuft ein brauner, zadiger _ 
Schattenftreif, dem Hinter der Nierenmakel ein zweyter 
ſchief entgegen kommt; fie fliegen am Innenrande zus 
ſammen und fchließen dad Mittelfeld als ein Dreyeck 
ab, in welchem dad Gelb am höchften if. Die Mas 
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Ds Villers, Ent. Lim. T. IV, Pag. 472. La 
TBehch. N. Lateago. 


®: entom, Beytr. MI. Th. 3. B. 8. a. 
—* N Iutongo Ä 





Entengo ı wird wohl ſchicücher zum G. Gor 
Cyan; ld: zu Kanthia gezdgen. Zwar iſt ihre Nas 
Ceegehhichte: wech ‚unbefannt, die: allerdings die letzte 
Giufheteuing : geben follte, aber ihr ganzer Bau, nahe 
menli) der des Sinterleibes, veiht fich nahe au die 
Seigeh - zwey Arten. Gelbft der Umſtand, daß ihre 
fir an ber. Nabel Grünfpan erzengen und bie Körper 
Öfg worden, laͤßt auf eine ähnliche Nahrung und: Les 

ſchließen. Bis jetzt iſt der Schmetterling nur 
in Side Rußland und in Ungarn nicht oft, um Wien 
Aber hoͤchſt felten gefunden worden, und eine andere 
Heimath deſſelben iſt nicht bekannt. 

In Größe gleicht fie der Flavago. Die Hübs 
ner’fche Abbildung ift treu, nur wahrfcheinlich nach 
einer Varietaͤt, wie ich felbft fie fah, nämlich, wo der 
erſte braune Etreif der Worderflügel undeutlich und mit 
dielem Gelb bedeckt if. Ihre Grundfarbe ift überhaupt 
tin lebhaftes, ſtellenweiſe mit Braunroth gemifchtes Gelb. 
Bon gleicher Färbung find Kopf, Halskragen und Rüden, 
die Kühler gelbbraun, befonderd lang und bey'm Manne 
glerbt.. Der Hinterleib ift gelblich, der Afterbuͤſchel 
des Mannes hoch gelb, die Fuͤße gelblichbraun. 

Die Vorderflügel führen die erwähnte Iebhaft gelbe 
Orundfarbe. Ihre Querlinien find deutlich und doppelt. 
dinter den erfien ganzen laͤuft ein brauner, zadiger 
attenfireif, dem Hinter der Nierenmafel ein zweyter 
ſhief entgegen kommt; fie fließen am Innenrande zus 
fanimen und fchließen das Mittelfeld als ein Dreyed 
“, in welchem das Gelb am hoͤchſten iſt. Die Ma⸗ 
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kein find Heiler, braun eingefägt, die Nierenmakel mit 
dunkel'm Kerne. Ein Theil der gewäfferten Binde wird 
vom zwepten Schattenftreife verfinflert, dort am Außen⸗ 
sande zählt man drey Eleine Punkte. Sonft ift fie. bel, 
zadig begränzt, und die gelben fchwach gezähnten Frans 

sen finden fie) mit einer hellbraunen, geſchlängelten Linie 


Die Hinterflügel find gelblich, ſtark mit Braun be⸗ 
ftäubt, die Franzen gelb, mit einer feinen, braunen 
Linie eingefaßt, und einer ſchwaͤcheren, aͤhnlichen uͤber 
de hinlaufend. 

Die Unterſeite iſt hochgelb, glänzend. Zwey Vo⸗ 
genſtreife bilden eine verloſchene, braunroͤthliche Binde. 
Von den Mittelflecken findet man ebenfalls Spuren. 
Lauteago erſcheint bey und im. Monat Auguſt. 


F u 


Genus LXXI. XANTHIA. 


Die Schnietterlinge haben einen gekaͤmmten Ruͤcken, 
gekerbte Fuͤhler des Mannes, einen eckigen Hinterleib. 
Die dachfoͤrmig ruhenden Vorderfluͤgel find gelblich ge⸗ 
miſcht oder ſchoͤn gelb, mit dunkleren, meift in Flecken 
zuſammengefloſſenen Querbinden. Die Nierenmakel hat 
einen roſtfarbigen Sie, die runde iſt undentlich und Hohl. 

Die ‚Raupen find nadt, von zarten und fanften 
Farben, mit fehiefen Strihen auf jedem Gelenfe. Sie 
leben auf Bäumen und höheren Pflanzen, 

Die Verwandlung gefchieht in einem Gewebe. 

Fam. A. Schmetterlinge mit braungelben Vor⸗ 
derflügeln und dunkleren, zufammengeflofienen Flecken. 

Fam. B. Schmetterlinge mit röthlichgelben Vor⸗ | 
berflägeln und deutlichen Querlinien. 

Fam. C.: Schmetterlinge mit ſchoͤn gelben Vor⸗ 
derflügeln, rothbraunen ober duͤſteren Querlinien ober 
Binden, und weißen Hinterfluͤgeln. 

(am. S. Wien. Vexz.) 

Xanthia, von Zavdos, goldgelb. 

Xanthiae, Hübner. 


— | 
1. PULMONARIS. 


Xanth. alis anticis saturate flavis fusco undatis,, ma- 
cula reniformi abscure ferruginea. 





Hübner, Noct. Tab. 20. fig. 98. (mas.) N. Pul- 
monariae. Tert, S. ı85. n. 26. Erdochergelbe 
Eule, N. Pulmonaris 

Fabr. Ent. Syst. Suppl. 445, 218 — 219. N. 
- Ochrago, 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CLI. “Nact. 72. fig. 
5. S. 499. N. Pulmonaris, ° " 

— echm. IV. Th. Tab. CLXXVI. Noct. 2 08. 
"5. 6. S. 677.X. Fuscago. 





Im ſyſt. Entwurfe, ©. 80. wurde Pulmo- 
naris zum G,,‚Caradrina geftellt, nach einer ſpaͤ⸗ 
teren Anmerkung. Ochfenheimer’s follte fie von dort 
wieder weggenommen werben. Ich glaube hier die ſchick⸗ 
lichfte Stelle gewählt. zu haben. Sie kommt in Geftalt 
und Zeichnung den beyden folgenden Arten, vorzuͤglich 
Echii, ſehr nahe, Wir befigen in Wien nur wenige 
Exemplare, die fämmtlih aus Stalien ſtammen. Auch 
in Steyermark will man fie gefunden haben und Eſsper 
gibt an, daß er fie felbft ein Mahl (in Frauken) fing. 

Pulmonaris’ ift ein wenig Heiner, als Echii. 
Kopf und Rüden find braunlichgeld, der Hinterleib röth: 
lichgrau, die Fühler braun, bey'm Manne gekerbt, die 
Züße weiß. 

Die Vorberflügel Haben eine gelbe Grundfarbe, die 
an der Wurzel rein bleibt; zwey Querlinien faflen’ bes 
nach außen breitere Mittelfeld ein und in ihm fehen 
die sunde und Nierenmalel, erfiere ald ein gelber, letztere 
als eintief rofibrauner Fleck. Auf der Binde Iäuft eine 
doppelte Punktreihe; vie Außere, ſtatt der Zackenlinie, 





x 
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ſchließt mit einem hakenfoͤrmigen, eigentlich aus zwey 
Punkten beſtehenden Flecke. Die Franzen ſind ſchwarz⸗ 
lich eingefaßt, gelbbraun. | 

Die Hinterflügel zeigen ſich roͤthlich aſchgran, wit - 
gleichen Franzen. 

Die Unterſeite iſt gelbweiß, mit ſchwachen Vogen⸗ 
ſtreifen und Halbmonden. 

Ihre erſten Stände find unbekannt. 





2. BEHIE. 
Xanth. alis anticis. albido brunneoque variis, strigis' 


transversis erenati⸗ stigmatibusque: slbidis fusco mar- 
zinat. 





Hübner, Noct. Fab. 19, Bg. 90. . oem) Nat⸗ 
terko pf⸗ Eule, N. Echii. 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CXCVHI. Noot. 49% 
Big: 5. 15. Abſchn. S. 79. N. Brecciaeformis. 
Borkh. Eur Schm. IV. Th ©. 166. n..67. N. 
Echii. - 

Pap. d’Europe, T. VI. PLCEXC. fip. 488. Pag. 
ı24. La Jolie, 

Scriba, Beytr. 3. H. ©. 204. Tab. XHI. fig. 5. 
Auf der Tafel, N. Syngenssiae, im Terte, 
N. Echii, 





Kleiner, als Ochroleuca, ungefähr wie Ap. 
Didyma, zuweilen nur wie Strigilis. Kopf, Hals⸗ 
Fragen und Rücken find weißgelb, der Halskragen und 
die Schulterdecken gelb eingefaßt, der Hinterleib ift graus 
gelb, an ven Seiten weißlich, der Ajterbüfchel hellbraun, 
das Weib mit einem Legeflarhel. Die Fuͤhler find hell⸗ 
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braun, jene des Mannes ſchwach geerbt, des Weißes 
dünner, fadenfoͤrmig. Die Füße graugelb.  :» “- 

Die Vorderflügel befigen deutlich alle Qusslinien. 
Die Grundfarbe ift weißgelb, aber überall mit Dunkel⸗ 
braun oder Weiß marmorist. Die halbe Querlinie endet 
mit, einem braunen oder ſchwarzen Punkte. Die. erfte 
und zweyte ganze beftehen aus braunen Halbmonden, 
welche ſich ſaͤmmtlich vom Mirtelfelde abwenden. Die 
runde Makel ruht in einer weißen Stelle, ift ſchwach 
begränzt, mit einem gelblichen Flecke. Die Nierenmakel 
ift ohrförmig, mit. dunklem Kerne. Die Zapfenmakel 
zeigt fich als ein dunklerer Strich. Die gewäflerte Binde 
beginnt bey drey hellen Punkten am Außeurande, iſt 
erft dunkelbraun, dann weißlich, gegen die Mitte folgen 
dunkle Pfeilftriche (meiftens drey größere und zwey Heine), 
dann wird fie wieder bel. Die weiße Zadenlinie ift 
fehr -beflimmt. Hierauf wird der Grund gelb: und, vor 
den braun und weißlich geftrichten. örangen zeigt ſich 
eine ſchwache, weiße Linie. 

Die Hinterfluͤgel find naͤchſt der Wuryel graugelb, 
mit ſchwachem Halbmondflecke und Bogenſtreife, dann 
aber bindenfoͤrmig braun, bis zu den weißlichen Franzen. 

Die Unterfeite iſt braungrau, mit. einer, aus zwey 
braunen DBogenftreifen beftehenden, weiß aufgeblidten 
und dunkler, ald her. Grund, ausgefüllten Binde: Die 
Sranzen der Vorberflägel find geichecht, die Hinterflügel 
beller weiß, alle Flügel mit Mittelpunften, . 

Es finden fich weißlichere, aber auch dunflere Va⸗ 
‚sietäten, bey welchen letzten das Braun ſaſt genz die 
Vorderſlugen bedeckt. 

Herr Brabm- fand den Schmetterting. im alugeſt 
and September: in Mainz unter d n Blättern des Nat⸗ 
terfopfes (Echium: vulgare), friſch ausgekrochen, dann 
auf den Bluͤthen mehrerer -Spngeniften. Fu: Defterreich 
und Magarn kemmt er gleichfalls, überall aber nicht 
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haͤufig vor. Später wurde aud) feine Naupe befannt 

und mir angezeigt, daß fie der von. Cucubali aͤhn⸗ 

heim Nachſommer und bis zum November an 

Cuenbalus otides lebe und fich im folgenden Sabre 
in ſehe ungleichen Zeiträumen entwickle. 


afı 1-, 


S OCHROLEUCA. 


Xanth. alis anticis ochraceo albicautique variis, fasciis 
tribus macularibus fuscis, linea alba cinctis. 





Hübper, Noct, Tab. 19. fig. 92. N. Ochro- 

„Jauca (Aus Verſehen fiche viefer Nahme bey 
Sg. g9ı, Flammea, und dagegen der Nahme Flam- 
mea bey der gegenwärtigen.) Tert, ©. 185. n. 37. 

Kreidighunte Eule. — 

Wien. Verz. S. 87. Fam. T. n. 4. Gelbbraͤunliche, 
weißgemiſchte Eule, N. Ochroleuca. _ 

Illiger N. Ausg. dess. 1.B, S. 5ı2.n. 4. —r 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CXXVI. Noct, 47. 
fg. ı und 4. ©. 5735. 

Borkh. Eur. Schm. IV, Th. ©. 660. n. 282. 

Götze, entom. Beytr. IN. Th. 5. B. S. 220, n. 
199. N. Ochr oleuca. 

Frifch, Beſchr. d. Inſ. X. Th. Tab. III. n. 19. ©. 21. 











Groͤße von C. Trapezina. Kopf, Halskragen 
a Rüden find gelblichweiß, mit eingemengtem Braun, 

Der Hinterleib ift far weiß, der Afterbüfchel des Maus 
ned ‚gelb, die Fühler find gelbbraun, an der Wurzel 
weißlich, beym Manne gekerbt. Die Fuͤße gleich mit 
Dem Hinterleibe. 

Die Vorderflügel haben zur Grundfarbe ein Gemifch 
son hellerem oder dunklerem Ochergelb und ſchwach 


348 


Götze,; entom. Beytr. III. Th. 5. B. S. 54. :n. 
72. Bomb. Rufina, 

Clerk, Icon. 'Tab. IV. fig. 8.. z 
Laspeyres, Krit. Revis. S. 88. N: Rufina. 





Rufina hat die Groͤße der 0. Instabilis. 
Kopf „Halskragen und Ruͤcken find röthlichhraun, mit 
gelbem Anfluge, der Ießtere mit kurzem Kamme. Der 
Hinterleib ift heller, der Afterbuͤſchel röthlih weiß, bie 
Süße haben ‚die Farbe des Ruͤckens, die Fuͤhler ſind 
roͤthlich, beyrm Manne fein gekaͤmmt. Bey Varietaͤten 
wird die roͤthliche Farbe mattgelb (Borkh. Punioa a. 
ang. O.), oder hoͤher roth, ziegelartig. 

Die Vorderfluͤgel haben zum Grunde ein ſanftes Gruͤn⸗ 
gelb, auf dem drey roͤthliche Binden ſich auszeichnen. 
Das Feld von der halben bis zur erſten ganzen Querlinie 
bildet die erſte dieſer Binden. Die zweyte laͤuft in 
einem ſchiefen Winkel durch die Nierenmakel und iſt 
die ſchmaͤſte. Die dritte und breiteſte iſt die ſonſtige 
gewaͤſſerte Binde; hinter ihr bleibt zuweilen der Grund 
bis. zu. den Franzen roth. Die Querliuien find weiß 
und die beyden Malen eben fo eingefaßt. Die Sranzen 
zeigen fi) roſtfarbig. Der Adernlauf if auf der ganzen 
glänzenden Fläche bemerkbar, 

Die Unterſeite ift. weiß, mit blaßrothem Bogenfirelfe, 
eben folcher Beſtaͤubung nachft den Franzen, und Mits 
telflede auf den Vorderflügeln. 

Die Raupe finder ſich im der Mitte und- zu Ende 
ded May auf Eichen (Quercus Robur). Sie rubt ges 
wöhnlich auf der Unterfeite der Blätter in zufammenges 
krümwier Lage und fallt bey der leifeften Erſchuͤtterung 
herab. Ihre Bewegungen find fehr gefchwind. Im 
Gehen werden die vorderen. Ringe etwas verdünnt, in 
ruhender Stellung mehr eingezogen, in ihrer Stärke find 
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fie jedoch von den übrigen wenig verfchieben. Die Hant ' 
iſt ganz glatt und führt ein frifches Rothbraun oder 
eine Leberfarbe, die bey Abänderungen heller oder dunk⸗ 
ler wird, worauf ſich heilweiße Punkte deutlich audzeichs 
nen. Gewöhnlich ſtehen ſechs, wohl auch mehrere auf 
jedem Ringe. Ueber vem Rüden zieht eine feine, ſchwaͤrz⸗ 
liche Linie unb über beyde Seiten ein hellweißer, breis 
ter Streif. Vor der Verwandlung wird fie bleicher und 
die Punkte verlieren fih ganz. Der Kopf und bie süße 
find von gleichem Rorhbrann. | 
‚ Die Puppe, von eben gedachter Zarbe, ruht in 
der Erde in einem leichten Gewebe. Sie hat zwey 
kurze, feine Endſpitzen. 
Die Entwicklung des Schmetterlings, der in den mei⸗ 
ſten Gegenden von Deuiſchland nicht ſelten iſt, erfolgt im 
naͤchſten September oder October. 





5 FERRUGINEA, 


Xanth. alis anticis ferrugineö rufis, strigis uirdatis 
füscoscentibüs ‚panetoquo nigro in medio. ‘ 





Hübner, Noct. Tab. 58. fig. 181. (mas.) N. 
Ferruginea. 

Wien. Verz. ©: 86. Fam/R.n.y. Ocherbraune, roͤth⸗ 
lich geſtrichte Eule, N. Ferrüginea, 

Illiger, N. Ausg. dess. I. B. S. 300.2... — — 

Esper, Schu. III. Th. Tab. LXXV. fig. 5.6. 382. 
Bomb. Fuscago. 

“North. Eur. Scham. IV. Th. ©. 669: n. 287. N. 


ircellaris. 





* Borthanfen: ſelbſt Hat ſpaͤter feine Undosa ale 
- Circellaris beftimmt. Die Citate aus dem Tab. 
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fel. zwifchen Gelb und Rothgelb doch ſtets durch die 
eiſengraue Beſtaͤubung kenntlich, welche der jetzigen man⸗ 
gelt. Auch finder ſich nicht der Fleck der Nierenmalel, 
welcher bey Ferruginea auffallend hervortritt. Ä 
Kopf, Halskragen und Rüden - find. zimmetfarkig 
oder .braungelb, der letztere mit kurzem Schopfe. Die 
Fuͤhler find hellbraun, bey'm Manne fein. gezaͤhnt. Der 
Hinterleib gelblicher ald der Rüden, eben. fo die Füße. 
Die Querlinien der PVorderflügel find dunkelbraun 
auf bellerem Grunde. Die erfie ift halb, die folgende 
ganz, erfi aus Zacken, dann aus halben Bogen. beftes 
hend. Die runde Makel bildet ſich durch einen dunkeln 
Ming, die Nierenmalel ift nur am Ende von Lem derch⸗ 
Kaufenden Schattenftreife verfinftert. Die zweyte ganye 
amd die Zadenlinie beftehen aus Halbmonden und fchlie 
Ben die einfahe,.am Außenrande aus einem 
Derwiſchten Flecke, der ſcharf gegen die Zadens 
Zinie abgeſchnitten ift, entfpringende- Binde 
ein, Der Rand vor den roftfarbigen Franzen wird 
wieder dunkler. Alle Adern find deutlich dunkel⸗ 
braun bezeichnet. 
| Die Kinterflügel zeigen fi) gelblichbraun, dunkler 
‚gegen die gelben, grau beftäubten Franzen. 
Die Unterfeite ift braun, röthlich beftaubt, mit Mit⸗ 
telfleden und einem oder zwey Bogenftreifen. Der vers 
‚wifchte Fleck auf der Oberſeite wird auch hier fichtbar. 
Diefer feltene Schmetterling, deſſen Naturgeichichte 
‚noch unbelannt ift, kommt um Wien und in Ungarn 
vor. Sch habe die Puppe Ende Zuly unter Steinen 
gefunden. Sie entwidelte fich im Auguft. 
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u. RUBECULA. 


£ . Xapıh. ‚alis anticis flavescenti rufis, strigis tribus —* 
turioribug, macula reniformi. puncto nigro. 





Esper, Schm. IV. Th. Tab, CLVIL Noct, ‚78. 
fig. 4. ©. 526. N, Rubecula. 
Hübner, Noct. Taltt92. fig. 431. (mas.) N. 
Ochreago. 





Esp er hat zuerſt dieſen Schmetterling belannt gen 
macht, aber feine Citate im Texte find unrichtig und 
‚gehören meiftens der Ferruginea. Seiner der von 
ihm erwähnten Schriftfteller gedenkt der ſtark gekaͤmmten 
Sühler ned Mannes, welhe Rubecula vor allen Vers 
mandten andzeichnet, auch ift ed höchft unwahrfcheinlich, 
Daß fie in Norddeutfchland vor Zeiten allgemein vers 
Breiter gewefen feyn follte, da. fie noch jegt nur in der 
Getgend von Florenz, und zwar fo Außerft felten vors 
konmnt, daß wir in Wien nur ein Stud, namlich einen 
Mann in der Sammlung des Herrn von Podevim 
befi igen. Nach diefem gebe ich die Beichreibung; das 
vor mir befindliche Original nähert fi) am meiften bem 
fpäteren Hübner’fchen Bilde. 

Die Größe ift wie eine anfehnliche Ferrugin ea. 
Kopf, Halskragen und Rüden find dunkel ochergelb, der 
Hinterleib hellgelb, wie die Füße. Der Afterbuͤſchel dunkler. 
Die Zuͤhler lang, roſtfarbig und, wie oben erwaͤhnt, 
mit ſtarken Kammzaͤhnen. 

Die Vorderflügel fi find am Außenwinkel zugeſpitzt, 
hoch ochergelb, in der Mitte etwas dunkler. An der 
Wurzel ſteht eine halbe, dann die ganze, ſchmale, roſt⸗ 
gelbe Querlinie, die gegen den Innenrand fich der zwey⸗ 
ten ganzen, gleichfarbigen Linie nähert. Un der erften 
hängt eine hohle Zapfenmalel. Die runde Makel ſteht 
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überaus: reichen: Sammlung des Herrn von Podevin. 
Das Weib iſt mir im der Natur noch wicht vorgekom⸗ 
men. Don ihrer Naturgefchichte iſt bis jetzt ebenſals 
nice belanui geworden. 


— 





U PAM.C. 4 VITELLINA. 


Kanth. alis anticis rufescenti stramineis ‚‚strigis tribns 
maculisque obscuricribus, reniformi puncto nigro, 


J 





Häbner, Nost. "Tab, 81. fig. 579. (mas.) N. 
"Vitellina.. 

—— Noct. Tab. 128. fig. 589. (foem.) — 

-Pap. d’Europe, T. VILPL SCKCVIL fg. 506. 

«BE ‚145. La Delicate. 





in son ‚Harn Hübner gut, nur zu hochgelb abs 
gehildeter, ſehr feltener Schmetterling. Nach den Pap. 
d’Europe, a. ang. D. flammen die dort wiedergegebe« 
wen Originale aus Florenz. Auch um Fraukfurt foll Vi- 
tellina vorgefommen ſeyn. Here Kindermann 
fand: fte in der Gegend von Ofen, ich felbft, im Aus 
guſt, auf den Bergen um Wien, ſtets aber erhielt man 
aur einzelne Stuͤcke. Die Mazzola’iche Sammlung 
beſaß endlich ein Paar unter dem, vielleicht weiter ge= 
Iangten Rahmen: N» Fragilis. 
....Shre Größe ift wie Gilvago. Sie iſt eben fo 
zart, als fchlant gebaut. Kopf, Halskragen und ber 
kurz gelämmte Rüden find ferohgelb, mit eingemengten 
weißen. Haaren. Der Hinterleib ift gelblich; nächft dem 
Rüden, zu beyben Seiten, ſtehen lange, weiße, eins 
zelne Haare. Der Afterbüfchel ift blaßgelb, eben fo 
die Füße. Die Fühler find hellbraun, weiß beſchuppt, 
fein gezaͤhnt vw; Maune. 
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. Die Vorberflügel gleichen beat Ruͤcken, gehen: gas 
weilen mehr in's Lebhafte, Citrsufarbige Aber, und has 
‚ben wenig Zeichnung, außer den ganzen, dunkleren Quer⸗ 
Einien. Die. erfte iſt zackig; bie runde Makel ala: cin 
dunkler Fleck, die Mierenmalel dunkler gelb, unten mi 
einem ganz Fleinen, ſchwakzen Punkte, vorhanben,; ODie 
zweyte Querlinje und die Zadenlinie laufen faſt parallel 
und beftehen aus Halbmöndchen. Die Zrangen und zu⸗ 
weilen der Rand von ihnen, ziehen in's Blaßrothe 
Die Flügelfläche hat einzelne: röthliche Atomen. + 

Die Hinterfluͤget find milchweiß, wie ihre Grangen, 
nur gegen ben Rand zart gelb beftäubt. ’ 

Die Unterfeite bleibt‘ weiß; auf den Vorderfluͤgela 
bemerkt man den Anfang eines Bogenſtreifes, ‚einen 
hohlen Mittelfled und wenig: gelbliche Betäubung: : = 

Bon ihrer Raturgeſchichte Mr ns nichts zu ruſerer 





Keuntuiß gelangt. 3 
| | rn an 

20. CITRAGO. J— 

Kart 
Xanth. alis antici⸗ Iuteis fusco säspenis, Meile, ye- 
nisque ferrugineis. | F W— 





4 

Hübner, Noct. Tab. 59. 55 188. (mad 
Citrago. 

—— Beyträge, I. B. 1. Th. Tab. ı. fe. "D. 
S. 10. N. Ochreago. 

— Larv. Lep. IV. Noct; n. Genuin. Naæ fig. 
1.2 b..N. Citrago. . ER en 

Bien. Vers... S. 86. Fam; S u. 3. Steinen; 
&ule, N. Citrago. 

Illiger, N. Ausg. dess, I.B. S. 503. n. 3. — 

Linne, S..N. 1. 2. 857. 189, nn 

—— Faun, Suec. Ed. 2. n. 1174. —— .. 8: 





- 
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ſponnenen Blättern. Sie hat einen gelbroͤthlichen Kopf, 
einen. roͤthlichgrauen Körper mit ſchwarzem Nadenfchitve, 
fhmalen, weißen Ruͤckenſtreif und breiten, weißgelben 
Bande über den: Süden. In jedem Gelenke ſtehen zu 


. beyden- Seiten des Rüdenftreifes weiße Punkte. Der 


Körper Läuft nach hinten ſchmaͤler zu und bie. Streife 
verbinde fich. In ganzer Größe hat- fie etwas über 
einen Zoll. 

Die Verwandlung geſchieht zwiſchen Blättern, weiche 
mit einem gelben, harzigen Safte zufammengeleimt-wers 
ven. Gie erfolgt fehr unregelmaͤßig, zwifchen ber Mitte 
July und ‚Mitte Augufl. :: Von manchen Naupen erhält 
man fchon die Schmetterlinge, wenn andere, zugleich 
eingefponnene, noch nicht die Haut abgeftreift haben. 
Gewoͤhnlich finder ;die Entwicklung Anfangs September 
Statt, Bey der kuͤnſtlichen Zucht muß man nicht vers 
fäumen, die. Blätterhülle feucht zu erhalten; aus harten 
Blättern kriechen nur verkruͤppelte Schmetterlinge aus. 

: Citrago ift in Sachſen und den Nheingegenden 
Häufiger,. als. in Oeſterreich, auch in anderen Ländern; 
jedoch nirgends gemein. 


4 





I OCROCBACO. 


| Xanth. alıs antieis flayo ferrugineis, strigis fuscis, 
margine anteriori älbo punctato. 





Hübner, Noot. Tab, ‘40. fig. 189. —2* N. 
Croceago. 

— Beyträge, I B. ı. Th. Tab. ı. —* F. 
S. 12. N. Falvago. Im Nachtrage, 8. 10%. 
N. Croceago. 

— Larv. Lep. IV, Nodt, I. Gennin. N. e. we 


Ye: :&, b. C, —— nn ng 
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Bien Vers S. 86. Fam. S. m. 2: Zeanbeneichen⸗ 
Eule, N. Croceago. : 

Illiger, N. Ausg. dess. J. B. s 503. n. 2. — 
Fabr. Ent. Syst. Il. 2. 73..209.: 
Esper, Schm. IV. Th. Tab. CLXX VI. Noct. 97. ‚fg. 

3. 4. N. Fulvago. Text, 8. 674. Croceago. 
— &chm. IV. Th. Tab. CLXXXVI. Noct. 107. 

Dig. 5. 6.,7, IE Abſchn. © 26. (Raupe und Puppe) 
Worth, Eur, Schm. IV. Th. S. 668. n. 285. N. 
- Croceago. 

Pap. d’Europe; T, VIE PI. .CCCCH. fig, 518. 
pag. 159. La Saffvanee, N. Croceago.. . 
De:Villers, Eut. Linn. T. D.;pag. 470, La Saf- 
franee, N. Croceago. (De Villers nennt dies 

fen Schmetterling und N. Cerago, Var. Flaves- 

- gens, T. U. p. 279. n. 562. beybe La Saffranee, 

jedoch den gegenwärtigen mit mehrerem Rechte.) 
Fueßly, Neues Magay I. B. 2. St. ©. 219. N. 

Croceago. 
Lang, Verz. 2. Ausg, 8. 144. nm. 1046. N. 

Fulvago. 

Götze, entom. Beytr, II. Th. 3. B. S. 220. 
n..190. N. Croceago. 

Schrank, Faun. boic, IL B. 1. Abih. 8. 557: 
n. 2678. — 








Croceago, um Wien in manchen Jahren faſt ges 
mein, if, von. ber Größe der O. Stabilie. . Kopf, 
Halskragen und Rüden find ſaffranroth, der Schopf des 
Rückens und der Halskragen mit Eifengrau ſchattirt. 
Der Hinterleib ift weißgrau, flach und breit, der After 
büfchel weiß, eben fo die Füße. Die Kühler find bräuns 
ib ‚, lang, bey'm Manne fein gezähnt. | 
: Die Borberflägel,. ‚.von der Grundfarbe bed Ruͤckene, 
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Haben’ mehrere Querlinien.: Die erfte iſt Halb, die foh 
gende ganz, beyde gelb, an den Seiten eifengrau. Die 
Malen, faft gleich groß, hängen an dem Uußenrande, 
der mit fünf weißen Punkten in diefer Gegend gezeich⸗ 
net iſt. Die .Einfaffung zeigt ſich gelb. Zwiſchen ber 
runden und Nierenmakel kommt in einem Winkel .ein 
deutlicher, eifengrauer Schattenfireif. Ebenſalls grau 
ft die mit einem Striche angebentete Zapfenmakel und 
die Släche neben den beyden erfieren Makeln. Die Binde 
ift gelb und grau punktirt, hierauf wieder eine roſtfar⸗ 
bige Linie, und neue Punkte ſtehen vor den einfachen 
Franzen. 

Die Hinterfluͤgel find weiß, mit gelblichem Schim⸗ 
mer, braunem Mittelflecke und Bogenſtreife. Nee den 
weißen Franzen zieht eine feine, braune Linie her. 

Huf der Unterfeite find alle Flügel weiß. Die vor⸗ 
deren naͤchſt den Franzen und am Außenrande ſchmal, 
roͤthlich beſtaͤubt. Vor den roͤthlichweißen Frauzen bes 
merkt man eine Punktreihe. Die Hinterfluͤgel haben 
einen deutlichen Mittelfleck und Bogenſtreif, und ebene 
falls Punkte vor den hier rein weißen Franzen. 

Man findet, wiewohl ſelten, Varietaͤten, die blaß⸗ 
roth oder gelblichgrau ſind, viel kleiner bleiben, ſonſt 
aber alle angegebenen Kennzeichen befigen. - 

Die Raupe hat einen rothbraunen Kopf mit gelb⸗ 
braunen Strichen. Der Nackeunſchild iſt mit mehreren 
weißen Pünktchen beſetzt. Der Körper führt eine Helle, 
geibröthliche ober gelbbraune Grundfarbe mit zahlloſen, 
dunkeln Atomen. Vom vierten Bid eilften Ringe fliehen, 
zwiſchen einer lichten Rüdenlinie, braune Schrägeftreife, 
die ſich nach Hinten im Winkel vereinigen. Sie hat 
ferner weiße Waͤrzchen, vou denen die zwey :hinterften 
die größten find. Der eilfte Ring ift etwas erhaben, 
die Schrägeftreife werben hier am breitefien. Die Eufte 
Löcher find. braun geringelt und erfchenen von Weitem 
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als braune Yanftr. Sie lebt auf Eichen Quorcus 
Robur), ift im Juny erwachlen „ geht zur Verwandlung 
is bie Erde, wofelbft fie ein leichtes Gewebe macht, uud 
wird zu einer Hell rothbraunen Puppe. 

Der Schmetterling erfcheint im September. Sein⸗ 
Heimath iſt Defterreich, befonvers die ‚Gegend um Wien, 
wo er eben nicht ſelten iſt. 





12; AVRAGO. 


Xcanik. alis auticis fuscescentibus ru ltura bascos , Taacia 
media * mäculague apicis Slavis. 





Hübner, Nact.. Koh, 41. fg. 196. (mas,) fig. 197; 
(foom. Var:) N..Aurago,, - | 

ern Beyträge, I. B. ı, Tb. Tab. 2, fig. L. S. 18, 
N. Rutilago. Im Nachtrage, S. 106. N. 
Aurago. 

Wien. Berz. ©. 86, Far, 8. n.7. Gohgeie, wi 
firiemige Eule, N. Aurago, 

Illiger, N.. Ausg, dass, J. B. 8. 506. n. 7. 

Fabr. Ent. Syst. II. 2, 74. 211. — 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CXXIV. Not. 45; 
Sig. 2. ©. 338. N. Praetexta. 

— Schm. IV. Th. Tab. OXXIV. Noet. 65. I 
5. 4% ©. 341. N. Fucata, = 

Borkh. Eur. Schm. IV, Th. ©, 676 D. “298. N. 
Aurago. °. 

— Eur. Schm. IV. Th. ©. 74 n. 290%: N 
:Rutılago. | 

Pap- d’Europe, T. VI. PL CEOH, fig. 530. 
pag. 161. L' Eblouissanto, N. .-Aurago. , - 

— T. VI. ‚Pl. CCCUI. ' 521. Pag. ? 163. La 
Fardee, . oo. 
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De Villers, Ent.. Linn. T. IV; pes. 47 1. — 
Dorée. N. Aurago. ⸗ 
Lang, Verz. 2: Ausg. S. 145, mi 1048. 1069. 
N. Rutilago.. (Nach Hühner's Beyträgen.) ::. 
Götze, entom. Beytr. II. Th. 3. B, S, 220. 
mn. 194 N. Aurago, ..°. 0.20 * 





Eben fo wechſelnd in Größe als in Faͤrbung. Man 
wird leicht verfucht, mehrere Arten aus diefer einen 
zu bilden, die aber.ducch Vereinigung vieler Exemplare 
. wieder in einander verfließen. Der Mann ift gewöhns 
fich Heiner, oft nur'wie O. Laevis; bas Weib da⸗ 
gegen wie Stabilis, auch wie Iustabilis. " 

Der Kopf und der gekaͤmmte Rüden find golbfarbig 
gelb, mit rörhlicher Beymiſchung, der. Halskragen eben 
fo, mit roͤthlichem Rande. Der Hinterleib, wie bie Füße, 
find gelblich, zuweilen. röthlich weiß.: Die Kühler hoch⸗ 
gelb, die ded Mannes: fein gezaͤhnt. 
Die Vorderflügel haben meiftend — jedoch hicht 
immer, — bey'm Manne eine goldgelbe, bey'm Weibe 
eine roͤthlichgelbe Grundfarbe. Die Querlinien, wenn 
ſie nicht bedeckt werden, zeigen ſich heller gelb. Von 
der halben naͤchſt dee Wurzel bis zur erſten gaujzen, 
fieht eine breite, trübrothe Binde, . Das. Mittelfeld bleibt 
am hellſten, in ihm fiehen, Dunkel umzogen, und mehr 
oder weniger deutlich, die beyden Makeln. Die fonflige 
gewäflerte Binde ift wieder truͤbroth, dann folgt "Die 
gelbe. Zadenlinie. Un der äußeren Flügelfpike bemerkt 
man einen verwifchten, gelben Fleck; der Grund bis zu 
ben roftfarbigen Franzen iſt gleich den Binden truͤbroth. 
Die Fluͤgel haben uͤbrigens eine ſcharfe vorſtehende Spitze 
am Außenwinkel, gehen dann gerade bis zur Mitte, 
bierauf aber chief einwärts zum Junenrande. | 

. Die Hinterflůgel ſind gelblich, vor den Zranxn 
nichich wie dieſe angeflogen. 
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Die untere Seite aller Flügel iſt gelblich, roͤthlich 
fchattirt. In der Mitte der Hinterflügel ſteht ein woth⸗ 
brauner, undeutlicher Halbmond. ĩ 

Nach einer aus Niederſachſen erhaltenen Anzeige 
(denn: um Bien kommt Aurago ſelten vor und ik 
meined Wiſſens noch nicht erzogen worden), ift die Raupe 
grau, mit fchiefen, dunkleren Strihen, und ılebt auf . 
Buchen, zwifchen zufammengelponnenen Blättern, wie 
Citrago, im Monat May. Fabr., welcher ben 
wahren Schmetterling kannte, fagt zwar, daß die Puppens 
ruhe vier Wochen dauere; jedoch ift die Zeit der Raupe 
gewiß im May, ſo wie die Flugzeit im September. 

In Sachen und an den Rheingegenden findet man 
den Schmetterling oͤfter ald um Bien; ſtets aber tft 
“er wicht häufig. 





In SULPHURAGO. 


Xanth. alis antıcis flavis , punctis numerosis itrigi⸗- 
que fuscis, macula reniformi annulis duobus. 





Hübner, Noet, Tab. 41. he. 194. (mas.) N. 
Sulphurago. 
— Beyträge II. B. 5. T. Tab. 1. fig.D. S. 62; 
N. Fulvago. 
— Larv. Lep. IV. Noct. II. Genuin. N. d. 
. 1.8 | 
Wien. Berz ©. 86. Fam. S.n. ß. Pelgese, ſhwen 
fprenflige Eule, N. Sulphurago, 
Llliger, N. Ausg. dess. 1.B.S. 507« n. 8. 
Fabr. Ent. Syst. IH. 2, 74. 2ı2. 
Esper, Schm. IV. Th. Tab. CLXXVI. Noct. g8. 
fig. 1. N. Ochrago. tet, ©. 678. N. Ful- 
. vago. 
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Borkb. Eur. Schu. IV. Th. ©. 664: n. 284. N. 
Fulvago. 

De Villers, Ent. Linn. T. IV. pag. 471. La 
'Sulphuree. N. Sulphurago. 

Lang, Verz. 2. Ausg: 8. 145. n. 1085. — 
Götze, entom. Beytr. UN Th 5. B, 3: 220. 

De 199. — x 





Größe und Geſtalt der vorigen Art. Die Grunbs 
farbe ift fchwefelgelb mit eingemifchtem Braun. Kopf 
und Ruͤcken haben ſolche Haare, Iebterer einen kleinen 
Schopf; der Halskragen ift braun eingefaßt. Der Hin⸗ 
texleib weißgelb, mit etwas Grau. Der NAfterbüfchel 
wieder dunkler. Die Zühler find gelbhraun, Bey 
Manne fein gesähnt, die Füge weißgelb. 

Die Vorderflügel von der Farbe des Ruͤckens, fuͤh⸗ 
ven rofibraune Qüerlinien. Die halbe und die erfte 
ganze beſtehen meiſtens aus unterbrochenen Gtrichen. 
en dunkler breiter Schattenftreif Yäuft mit einem Wins 
kel durch die Makeln. Die runde zeigt ſich gewoͤhnlich 
nur mit einem oder zwey Punkten. Die Nierenmalel 
ife ſaſt immer getheilt und gibt zwey unter einander 
befindliche Ninge, die an dem Schattenftreife hängen ; 
eine Eigenheit, die ſich auf der fehr harten Esper 
ſchen Figur gut: ausdgebrüdt befindet, während .fie der 
Befiern (doch zu weißgelben), Hübner’fchen mangelt. 
Die zweyte Querlinie befieht aud doppelten Halbmonden, 
wovon die inneren fehr fchwach find. Die Zadenfinie 
ift am Anfange und Ende verwilcht. In der gewäflers 
ten Binde zeigt ſich eine Punktreihe. Der Rand nächft 
den Franzen und .diefe ſelbſt, find roftfarbig. 

Die Hinterfluͤgel find rein gelblich weiß, die Zrans 
gen gelb. 

Die Unterfeite ift weiß, mit gelblichem Schimmer, 
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braunen Mittelfleden und Bogenfireif, auch matter Be⸗ 
Räubung nächft den Franzen. 

"Die Größe der Raupe ift fünf Viertelzoll. Dee 
Kopf hellbraun, fchwarz gegittert. Die Grundfarbe 
röthlich oder gelblich Grau, gefleckt und gewäflert; eine 
weiße, braun begränzgte Mittellinie geht über ven Rüden; 
neben derfelben auf jedem Gelenke befindet fich ein weis 
Ber, braun umzogener Punkt, zu beyden Seiten bes 
Ruͤckens ſtehen fchiefe, dunkelbraune Streifen, die ſich 
nach Hinten zuſammen neigen. Durch die ſchwarzen 
Luftloͤcher laͤuft ein breites, weißes, roͤthlich gewäffertes 
Band. Ueber jedem Luftloche ift ein weißes Pünktchen. 

Sie lebt auf Ahorn (Acer campestre), erfcheint 
fehr Häufig früh im May, fpinnt fi) Anfangs Juny 
zwifchen Blätter, bleibt drey Monate unverwandelt lies 
gen und wird endlich zu einer rothbraunen Puppe, aus 
welcher im Monat September oder Dctober der Schmets 
terling bervorbricht. Bey ber Zimmererziehung muß man 
vie bey Citrago angegebene Vorficht gleichfalls beobachs 
ten und die Blätter des Gefpinnftes anfenchten, weil 
fonft die Schmetterlinge ſich nicht gehörig. entwickeln. 

' "Sulphurago ift in mehreren Gegenden von Dentifchs 
land, nahmentlic) um Wien einheimijch und nicht felten. 


4. SILAGDO. 


Xanth, alis enticis flavissimis, punctis fasciaque lata 
Tuscis strigaque punctorum fuscorum externa. 





Hübner, Noct. Tab. 40. fig. 191 (em) N. 
Silago. 

Fabr. Ent. Syst. IH. 2. 76. 2ı8. N. Flavago. 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CXXIV. Noct, 45. 
fig. 1. ©. 356. N. Togata. 


368 


Borkh. Eur. Schm. IV. Th. S. 671, m. 285. Bal⸗ 
fambellensEule, N. Ochreago. 

Pap..d’Europe, T. VII. Pl. CCCIV. fg. 524. 
‚pag. 167. La Mantelce. 

De Villers, Ent. Linn. T. IV. pag. 427: La 
Blonde N. Flavago. . x 

Scriba, Betr 2. 2. ©. 142. Tab. X. fg. 2. N 
Flavago. Er 

Wilkes, Engl. ‘Moths, Tab. VII. Pag. 5. Theo 

Sallow Moth. (Die Raupe dabey ift von Citragao 
Linn. und der Schmetterling dafür genommen.)- - - 





Diefer Schmetterling ift in den früheften Zeiten für 
eine Varietät der folgenden Corago gehalten worden. 
Später bemerkte man in Wien die Nechte der. eigenen 
Urt und gab ihm dem jeßigen Nahmen. Esper har 
ihn zuerft als N. Togata abgebildet und befchrieben. 
Der angenommenen Negel nad) follte ihm diefe Beuen⸗ 
‚nung werden. Da die Endfylben aber auf einen Spans 
ner deuten, wir auch wirklich ſchon die Geom. To- 
gata (Hbr. 464.) befigen, überdem Niemand dem 
Es per'ſchen Nahmen folgte, fondern unfer früherer, 
obwohl nur durch mündliche Sage fortgepflanzter,, alfges 
mein blieb, fo wage ich Feine Aenderung. 

Silago hat die Größe und Geftalt von Cerago. 
Kopf und Haldkragen find rothbraun, der Halskragen 
verlofchen geſaͤumt, der Rüden rothbraun, nad) Hinten, 
oder auch ganz, hochgelb. Der Hinterleib if weißgrau, 
mit feinen ſchwarzen Atomen beftreut, der- Xiterbüfchel 
gelbroͤthlich. Die Fühler find rofifarbig, wie gewöhnlich, 
die Züße oben braun, unten gelb. 

: Die Vorderflügel haben eine hoch ochergelbe Grund⸗ 
farbe, die beym Weibe mehr röthlichgelb wird. Die 
balbe Querlinie befteht aus einzelnen Punkten. Die erfte 
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ganze iſt doppelt, wellenförmig, auch unzuſammenhaͤu⸗ 
gend. Zwiſchen diefer und der ‚halben befinde fich: ein 
fhiefer, roftbrauner Fleck, der am Vorderrande fitt und- 
bis auf das Dritttheil der Zlügel reicht. Ein zweyter 
folcher Fleck fleht zwifchen der Stelle der zwey Maleln, 
die aber nur als Punkte im hellen ‚Grunde fichtbar find. 

Ein dritter findet ſich vor der Fluͤgelſpitze. Won dieſer 
zieht fich chief nach der Mitte des Innenrandes eine 
softfarbige, aus einigen. Fleckenreihen zufammengefekte 
nnd mit einem helleren, vöthlichen Roftbraun ausgefüllte 
Binde, die allmählig breiter wird. Hinter ihr ift der 
Grund wieder hell, eine einzelne Punktreihe befinder fich 
barin. Die Franzen find trübgerb und roftfarbig geſcheckt. 

Die Hinterflügel zeigen ſich gelblichweiß, zuweilen 
bräunlich angeflogen, mit einem Bogenſtreife. Br 

Unten find alle Slügel gelblich weiß. Die deep. brau⸗ 
men Flecke der Vorderfluͤgel werben. roſtfarbig angebeuttt, 
auf den -unteren fieht. man den Bogenftreif ‚und einen 
Halbmondfleck. Der Rand naͤchſt den Franzen iſt roth⸗ 
braun beftäubt. Die Franzen der Vorderflügel und die 
‚Hälfte ver hinteren find roſtfarbig, die zweyte Lätfte 
der letzteren ift gelblichweiß. 

Die Naupe, welche zu beobachten ich niemals Se 
Iegenheit hatte, ſoll auf Saalweiden (Salix caprea), 
Ieben. Sie wirb gleich nach dem Erſcheinen der erfien zars 
ten Blätter, zwifchen welchen fie.in einem Gewebe wohnt, 
gefunden. Ihre Farbe ift grau, mit fehiefen, dunkleren 
Seitenſtreifen und einzelnen, feinen, kaum ſichtbaren, 
Härchen. Ueber die Füße zieht ein breiter, lichtgrauer 
Streif. Sie wandert vom erfien Aufenthalte weiter und 
macht ftet6 neue Gewebe, bis fie das letzte mit mehres 
sen weißen Faden zu einem. feften Gefpinnfte ſchließt. 
pre Verwandlung erfolgt dann erft in.einigen Wachen. 

Die Puppe ift röthlichbraun, klein, mit furzer, ein⸗ 
facher Endfpige Im July oder Auguft entwidelt. ſich 
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der Schmetterling, der in Sachſen und ben Rheingegen⸗ 
den oͤfter als in Oeſterreich, nirgends haufig vorkommt. 


15. CERAGO. 


Xanth. alis anticis flavis fusco subfasciatis, striga eX- 
-tefna punctorum fuscorum. 





Hübner, Noct. Tab. 40. Sg 190. Gem) N. 
Cerago. 

—— Noct. Tab. 94. fig. 494. (man.) Es. 495. 
(m; Var.) Ä 

‚Wien. vn &. 87. Fam. 8. n. 9. Palmyelbene Eule, 
Me Cerago 

Illiger, N. Ausg. dess. I. B. 8. 309. m dm 

Fabr. Ent. Syst. II. 2. 75. 213. 

Espet, Echm. IV: Th. Tab. CXXI. Noei. 435, 

hg 2. ©. 322. N. Flavescens. 

Borkh. Eur. Schm. IV. Th ©. 681. n. 394. N. 
Cerago, 

— Eur, Schm. IV. Th. ©. 684. 2. 297. N. 

Flavescens. 

'Pap. d’Europe, T. VIL Pl: CCCHV. fig. 5235. 
a. b. c. d. pag. 165. La Sulphurög. 

— T, VER. Pl. CCCH. fig. 622. La ‚ Olniretie. 
(If Var. Flavebeons.) | | 

De Villers, Ent. Lion. T. I. Pag. 279. n. 56». 
La Saffranee. N. Crocea. (If · wahrſcheinlich 
gegenwaͤrtiger Schmetterling, Var. Flavescens, ge⸗ 

meint. M. ſ. übrigens die Anmerkung bey dem Ci⸗ 
tat aus De Villers X. Cr oceago.) 

.Vieweg, Tab: Verz. 2. H. 8. 4ı. n. 58. N. 

Fulvago. 

Berl. Mag. II. B. 3. St. ©, 296. n. 45. Ph. 

Icteritia, .. 








— —— — — —— 
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Berl. Magaz. II. B. 4. St. ©. 423. 2.0, — 

Naturforſcher, IX. St. ©. 117. m. x85. — 

Götze, entom. Beytr. II. Th, 5. B. 8. 188. 
n. 7. Ph, Icteritia, 

—— entom. Beytr. IH, Th. 3. B. 8. 220, n .196. 
N. Cerago, 

Scriba, Beytr. 2. 9 ©. 144, Tab, X. Ag. 3. N. 
Fulvago. | 

Beytr. 2. N. e. 141. Tab. X. fig, ı, N. 
Gilvago. (Sit Var, Flavescens), 

Schrank, Faun, .boic, I. B. i, Abth. 8. 555, 
n. 1572. N, Flavescens 








Größe. und Geflalt der vorigen Arten. Der wol, 
Halskragen und gekaͤmmte Ruͤcken ſind hellgelb (wachs⸗ 
gelb), der Hinterleib weißlich, die Fuͤhler wie ſonſt und 


roſtfarbig, die Fuͤße weißgelb. 


Die Vorderfluͤgel haben die erwaͤhnte wachsgelbe 
Grundfarbe und mehrere roſtfarbige, groͤßere und kleinere 
Flecken. Die Querlinien ſind unzuſammenhaͤngend, mit 
Bogen oder Strichen angelegt. Vor der Stelle der er⸗ 
ſten ganzen Linie ſtehen zwey, oder drey ſolcher roſtfar⸗ 
biger Flecke. Ueber die Mitte des Fluͤgels geht eine 
breite, nad) innen’ bleicher werdende, Binde, die aus 
drey Reihen röthlicher und roftfarbiger Flecke zuſammen⸗ 
geſetzt iſt. In dem größten dußerften Flecke befinden 
fih am Vorderrande drey gelbe Punkte, In der Mitte 
diefer Binde, auf der Hauptaber, fteht ein Heiner, dun⸗ 
kelbrauner Fleck, meiftend mit gelblichem Kerne. Er 
gehört zu der felten fichtbaren Nierenmakel. Eben fo 
felten fieht man die runde Makel; zumelfen iſt fie nur 
durch eine fehr feine Linie und bleichere Bertiefung ans 
gedeutet. Auf die breite Binde folge Noch, vor dem 
einfach gelblichhraunen Sranzen, eine Punktreihe. | 
Aa2 
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Die Hinterfluͤgel und Franzen ſind hellweiß / nach 
außen gelblich angeflogen. 

Auf der Unterfeite ſind ale Fluͤgel weiß, die vor⸗ 
deren gelblich an den Raͤndern; der aͤußerſte Fleck der 
Binde und feine Punkte auf der Oberſeite ſcheinen durch. 

Der von Esper und Borkhauſen unter dem 
Nahmen N. Flavescens befchriebene, einfachgelbe, 
hinterwärtd mit einer einzelnen Punktreihe verſehene 
Schmetterling, iſt Varietät von Cera go. Nicht nur 
haben wir beyde unter eiiander mehrmals gefangen, fons 
dern Herr Dahl bat fie au) aus Raupen und babey 
noch Webergänge erzogen, wie ſchon Herr Hübner a. 
ang. D. fig. 445. eine abbildete. Kopf und Körper 
dieſer Varietaͤt find wie von der gewöhnlichen Cerago. 
Die Borderflügel einfarbig wachögelb, nur ber braune 
Mittelfleck, als Ende der fonfligen Nierenmalel, und 
die Punftreihe vor den Franzen find deutlich. Bey ges 
nauerer Unterfuchung findet man einzelne Spuren der 
fonftigen Flecke und Linien. Auf der Unterfeite ift der 
breite Fleck der gewöhnlichen Art, welcher oben bey 
Flavescens mit den anderen fehlt, dennoch ſchwach 
angedeutet. 

Die Raupe wohnt im erften Fruͤhjahre in den fos 
genannten Palmkatzen der Weiden, fie frift, wenn man 
fie fommelt, darin .noch vierzehn Zage fort, geht dann 
heraus, naͤhrt ſich von Wegerich (Plantago), im Noths 
fall auch von jungen Weidentrieben. Sie ift graubraun, 
bat einen weißlichen Anflug in der Seite, ber einen 
Streif macht, und ein ſchwarzes Nadenfchild, mit zwey 
weißen Linien. 

Sie verpuppt ſich im geleimten Gehdufe in der 
Erde. Der Schmetterling erfcheint im Auguſt. Cr if 
überall in Deutfchland und nicht felten zu finden. 
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16. GILY7’AG.O. 
Xauth. alis anticis flavis, fasciis macularibus, serie 
punctorum exterua fuscis. 


— / 

| Hübner,, Noct. Tab. 40, fig, 195. (mas) N, 
Gilvago. “ 

— Noct. Tab. 94. fg. 443. (foem.) — 

—— Noct. Tab. 40. fig. 192. (foem.) N. Pal- 

. leago. 

Wien. Verz. ©. 87. Fam. S. n.x0. Trübgelbe, 
wellenfiriemige Eule,. N. Gilvago. 

Illiger, N. Ausg. dess. L.B. S. 508. n..ı0. 

Fabr. Ent. Syst. IH. 2.76. 219. N. Gilvago. 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CLXXVI. Noct. 97. 

. ©. 672. N. Gilvago. 

Sorth. Eur. Schm. IV. Th. ©. 647..0..273. Men⸗ 

nigroth und grau gemiſchte, weißaugige Eule, N. 
Ocellaris, | 

Pap. d’Europe, T. ‚VI. PI. COCIV. Sg. 523. 0. 
BB. ı65. La Sulphuree. 

. VIL. Pl. CCCV.. fig. 525. pag. 168. 
La Cini 

Lang, Verz. 2. Ausg.. S. 146. n. 1055. 

Götsze, entom.. Beytr, DIL Th. 5. B. S, 220. 

n. 197. 

Rossi, Faun. Etrusc. Mant. T. IL pag. 24. n. 596. 
"N. Gilvago. 

















Die: Srage, ob Gilvago und Palleago zwey 
Arten oder nur Varietäten der nämlichen Art feyen, hat 
mehrere Entomologen in der letzteren Zeit befchaftigt. 
Das die Hübner’fche Figur 443 die Gilvago ber 
Therefi ianer und ihrer Nachfolger vorfielle, darüber 
war man einig. Here Hübner machte. aber auch eine 
Gilvago, fig. 193 und zwey Palleago, fig. 192. 
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und fig. 442. bekannt. Die letzte Gilvago und erſte 
Palleago fammt den ihr nahe kommenden Eremplas 
sen, waren es eigentlich, welche den gedachten Streit 
erregten. Er war um fo fohwieriger in Wien zu ſchlich⸗ 
ten, als die allgemein geltende Gilvago. fig. 445. 
bier feltener als im Auslande vorfommt, und meines 
Wiſſens bey und noch nie erzogen worben tft, Auf die 
‚fig: 442. wurde wenig Nücdfiht genommen, und doch 
war es eben jene, welche fie am meiften vexbiente. 
Selbſt Ochſenheimer Fam nicht ins Klare. Er ch 
tirte im ſyſt. Entwurfe, ©. 83. zu feine Pal- 
leago, Ocellaris Borkh. (die, nach der fehr 
deutlichen Befchreibung Huͤbners Palleago fig. 192. 
iſt,) merkte aber in dem Cataloge feiner Sammlung an: 
„Palleaga Hbr. fig, 442. das vierte Exemplar aus 
Ungarn: Jenes vierte Eremplar ft nun eine entfchie« 
den neue Art, bie jet mehrere Sammler in Mien, 
auch ich, in drey Stüden, beſitzen. Laͤßt fich beweis 
fen, daß Gilvago, fig. 195. und 445. mit Pal- 
leago Hobr. fig. ı92. wirklich zufammengehören, fo 
bleibt der Rahme Palleago allein für fig. 442. welche 
ich fonft nirgends befchrieben oder abgebildet gefwmiden 
babe. Alle ‘hier befindlichen neuen Palleago flams 
men aus ber. Gegend von Peſth oder Fuͤnfkirchen in 
Ungarn; das Ausland hat wohl nur wenige derſelben 
erhalten, doch dienen "die mehr erwähnte Abbildung und 
die hinter gegenwärtiger Art befindliche Befchreibung Dazu, 
meine Aufftellung zu rechtfertigen. 

Vor der Hand haben wir alfo die zwey Gilvago 
und eine Palleaga Hbr. fig. 192. zu betrachten und 
die Gründe zu nennen, warum fie ald eine Art geften 
follen. Ich kann aus eigener Erfahrung Zolgenbes fas 
gen: Vor drey Jahren, Anfangs September, als ich 
nahe bey Wien junge Pappelbuͤſche klopfte, fielen wit 
einem Schlage und von einem einzelnen Zweige, ein 
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Gilvago-MBeib und ein fonft fogenannter Palleago- 
Mann herab, weldye die fichtbarfien Spuren ber bes 
flandenen und eben getrennten Bereinigung trugen. Das 
Weib legte jedoch Feine Eyer. 

Ich würde diefem vieleicht zufälligen Ereiguiß wer 
niger Aufmerkſamkeit gegönnt haben, wenn nicht kurz 
zuvor mein gefchätter Freund, Herr He ß In Darnıftabt, 
deffen genaue entomologifche Beobachtungen allgemein bes 
kannt find, mir gefchrieben hätte, daB er mit voller 
Ueberzeugung Gilvago unb (bie fonftige) Palleago 
für Eins erklären koͤnne. Seine Aeußerungen darüber 
find folgende: 

‚Die Raupen der Palleago, ober Ocellaris 
Borkh. fand ich früher immer in der Nähe und auf 
troctenen Sandfeldern an Artemisia camp. und andes 
ven magerem Kräutern, nährte fie damit und erzog bars 
aus Tauter Palleago. Später traf ich fie auch in 
der Nähe von italienifchen Pappelu Muͤtterte fie mit 
den Blättern und erhielt nun außer Palleago auch 
einige Gilvago, allein immer in fo geringer Anzahl, 
daß in der-Regel nur fünf bis ſechs Gilvago unter 
hundert Palleago ausfallen. Gegenwärtig habe ich 
zwölf Stud ver fogenannten Gilvago von ber ges 
wöhntlichen Farbe der Palleago -und Zeichnung ber ers 
fieren, bis zum höchften Gelb, das nur Gilvago has 
ben Tann, wovon Fein Stüd in Zarbe und Zeichnung 
dem andern vollkommen gleich iſt; eined darunter dat 
fogar ein feuriged Rothbraun zur Grundfarbe.” Bar 
darauf fandte mir Herr Heß dieſe Varietäten zur Ans 
fiht und ich fand faft alle gleich unter meinen Vor⸗ 
raͤthen. Im nächften Herbſte fchrieb er mir wieber: 
„Daß er einhundert und fieben und achtzig Puppen aus 
nahe an dreyhundert Raupen feiner Palleago erzogen, 
jedoch aus diefer großen Anzahl nur vier Stüd ber 
Bar. Gilvago beiommen habe” Anden ih nun 
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diefen wiederholten und forgfältigen Nachforfchungen Glaus 


ben ſchenken muß, baue id) darauf, mehr als auf das 


durch frühere Gewohnheit und etliche Einzelnheiten bes 
ftochene Auge, und nenne feine Palleago mit ihren 
Varietäten, die bey und Gilvago hießen, fünftig Gil- 
vago; die neue ungarifche Art, fig. 442. Hübner?s, 
gilt aber mir und meinen Freunden .ald wahre Pal- 
'leago. Es ift dabey allerdings wahr, baß wenn 
beyde Nahmen frey wären, ich fie umgekehrt ver⸗ 
theilen würde. Da nun aber der Verwirrung ohnehin 
genug geweſen, ift es am beiten, Herrn Hübner fo 
viel ald thunlich zu folgen und den jeßt zu befichreibens 
den Schmetterling als Gilvago W. Verz. in feinem 
Iange geführten Nahmen zu laſſen. . 
. Gilvago, welche ſich in Größe der O. Stabi- 
lis, oft auch der Instabilis vergleicht, durchläuft 
alle Zarbentöne vom Gelbgrau, durch das Gelb, bis 
zum Iebhafteften Rothbraun. Kopf, Halskragen und 
ber gekaͤmmte Ruͤcken find. von der Grundfarbe, gewoͤhn⸗ 
lich etwas trüber, ald die Vorderflügel. Der Ninterleib 
ift weißgrau, röthlichweiß, oder. gelblichweiß. Die Fuͤh⸗ 
ler find an der Wurzel weiß, übrigens hellbraun, bey’m 
Manne ftärker, gezähnt.. Die Züße bleiben etwas dunk⸗ 
ler als der Hinterleib. 
- : Die Vorberflügel führen, wie ans dem zuvor Ges 
fagten fchon hervorging, zweyerley Hauptfärbung, bie 
aber durch UWebergänge in einander verfließt. Die eine 
bat einen gelben Ton, (die eigentliche Gilvago), 
die zweyte einen vöthlichen mit Grau gemifchten. (Die 
alte Palleago.) Bey der zweyten fällt noch der be⸗ 
fondere Umſtand auf, daß die Außenwinkel der Wors 
derflügel oft, jedoch nicht immer, eine ſchaͤrfere 
 Spiße, ald bey der erfieren Abart haben und 
‚die ganze Form derfelben Dadurch Ianzettenartiger, Länger 
geſtreckt erfcheint. Die Querlinien find vorhanden, hell⸗ 
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gelblich, dunkler auf den, von einander.abgekehrten, Geis 
ten gerandet. Die erſte ganze iſt gewellt, die zweyte 
geht in Bogen. Die runde und Nierenmakel find mehr 
oder minder deutlich, heilgelb umzogen, meiflend grau 
getieff.. In dem unteren Theſle der Nierenmakel ficht 
ein.fchwarzer Fleck und in ihm eine hellweiße, glänzende 
Pupille. Durch die. Makeln geht ein dunklerer Schats 
tenfireif und der Vorderrand hat noch zwey andere dunkle 
Flecke, die aber bey der alten Palleago ganz ober 
ziemlich verlöfchen. Die Binde iſt deutlich, meiſtens 
mit einer Punktreibe. Die Franzen find Heil und dun⸗ 
kel geſtrichelt. Endlich ſind gewoͤhnlich die Adern heller 
und auffallend ſichtbar. Man gab bie lanzettartige Fluͤ⸗ 
gelform, die gröbere Beftäubung und den flärkeren Adern⸗ 
Lauf ald fichere Kennzeichen der alten Palleago, doch 
halten ſie nicht immer Stand. 

Die Hinterfluͤgel find weiß, roͤthlichgrau oder gelb⸗ 
licheran angeflogen. 

Auf der Unterſeite, welche ebenfalls weiß bleibt, 

findet fi) bey der gelben Varietaͤt gewöhnlich am Rande 
des Vorderfluͤgel ein dunkler, verwifchter Strich, welcher 
der roͤthlichen faft immer mangelt. 
WVon der Raupe unferer Gilvago meldete mir 
Kerr Dep, daß fie im Frühling vorlomme, wie vorers 
wähnt, von verfchievener Nahrung, doch am Tiebften 
von deu jungen Blättern der italieniichen Pappeln lebe, 
sörhlichbraun, etwas plattgedruͤckt, mit Ruͤcken und Sei⸗ 
tenlinien ſey, und fich ein Leichtes Erdgeſpinnſt verfer⸗ 
tige, in dem ſie geraume Zeit unverwandelt liegen 
bliebe. Ungefaͤhr vier Wochen nach der Verpuppung, 
gegen Ende Auguſt oder im September entvwickle fich 
der Schmetterling. 


17: PALLEAGO. 
Xanth. alis anticis rufo flavescentibus,. macula media 
alba subricincte, striga externa punctorum nigrorum. 
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Hübner, Noct. Tab. 94. = 442. (mas) N. 
Palleago. | 





In Bezug auf Alles, was ſchon bey ber vorigen 
Art von der jeigen gefagt wurde, Kann ich nun um fo 
kuͤrzer ſeyn. Palleago Huübner's, fig. 442. iſt ſehr 
deutlich, nur zu hoch gefärbt abgebildet worden. Ihre 
wahre Grundfarbe ift ein vöthlich helles, der Maͤhne 
des Löwen gleichended Goldgelb. In Größe übertrifft 
fie Gilvago. Ueberhaupt kommt ihr die folgende 
Fulvago naͤher als die vorige Art. Kopf, Halskra⸗ 
gen und Ruͤcken ſind einfach, letzterer gekaͤmmt, die 
Fuͤhler gelb, durchaus weiß beſchuppt, beym Manne 
gezaͤhnt. Der Hinterleib iſt gelblich weiß wie bie Süße, 
der Afterbüfchel gelb. 

Die Vorberflügel haben die gedachte Farbe ganz 
einfach, ohne merklich dunklere Stellen oder Flecke. Sie 
find Eurz, abgerundet. Der Adernlauf iſt nicht fi chtbar, 
nur die Mittelader iſt heil, bis zu einem weißen Punkte 
in der Nierenmalel. Die Malen find ſaͤmmtlich, nicht 
ſchwarz, wie bey Herrn Hübner, fondern röthlich bes 
granzt, auch die Zapfenmakel ift deutlich. Alle bleiben 
hohl. Die Querlinien find undeutlich mit röthlichen, abs 
gebrochenen Strichen und Bogen angezeigt; bis zur ers 
fien ganzen, von der Wurzel angefangen, ift die Grund⸗ 
farbe wenig dunkler. Die Punktreihe ift fehr beſtimmt, 
ſchwaͤrzlich. Die Franzen zeigen fich hinter einer bell⸗ 
gelben Linie ganz einfarbig. 

Die Hiuterfluͤgel ſind weiß, goldfarbig glaͤnzend, die 
Zranzen zart gelb eingefaßt. 

Die Unterſeite bleibt weiß, mit kaum kenntlichen Spuren 
von Mittelflecken und ſchwach roͤthlichgelb angeflogen. 

Sie gehoͤrt noch zu den groͤßeren Seltenheiten. Herr 
Kindermann hat ſie in Ungarn zu Ende des Som⸗ 
mers gefangen. 
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‚Genus LXXII: COSMIA. 


', Die Schmetterlinge haben einen glatten Rüden ober 
aur Heinen Schopf, gekerbte Zühler; der Hinterleib des 
Weibes führt einen Legeftachel. Die dachfoͤrmig ruhens 
den Vorderfluͤgel ſi nd breit, dad Mittelfeld derſelben 
bildet ein unregelmäßiges Biere, und in ihm ficht ein 
ſchwaͤrzlicher Punkt, als das Ende der Nierenmakel. 
Die Dinterflügel find mit beilerem Saume verfehen. 

Die Raupen haben einen dunkeln Kopf, ein Nadens 
ſchild; der Körper iſt fanft gefärbt, gruͤnlich, mit Längss 
linien und Punkten oder Wärzchen verfehen. Sie leben 
-zwifchen zufammengefponnenen Blättern. . 

. Die Verwandlung gefchieht in einem Gewebe in 
oder außer der Erde 

Cosmia, von Koocmog, wohlgeorbnet. 

- Cosmiae, Hübner. 
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ı..FULV/ AGO. 


Cosm. alis anticis flavescentibus, strigis duabus rufis, 
" stigmatibus peliaioribua. reniformi maoula nigra. 








Hübner, Noct. Tab, 41. fig. 198. (mas.) fig. 
igg. (foem.) N. Fulvago. 

Larv. Lep. IV, Noct, II. Genuin, N. e. fig. 

2.0. b — 


"Bien. Berz. ©. 86, Fam. 5, n. 1. ‚ Bepörten- Ci, 





N Fulvago, 


Illiger, N. Ausg. dess, I. B. S.302. n. 1. — 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CXXII. Noct, 45. 
fig. 5. 4. ©. 323. N. Paleacea. 

Borkh. Eur Schm. IV. Tb. S. 685. n, 29% N. 

. Gilvago. 

Pap. d’Enrope,. T. VIL Pl. CCCV. fig. ‚526. 
pag. 170. La Paillee. 

Vieweg,. Tab. Verz, 2. H. S. 42. n. 60. N. 
Gilvago. 





Größe von M. Brassicae., Sie gleicht in der 
Grundfarbe ziemlih der vorbefchriebenen neuen Pal- 
leago, nur ift fie mehr bleich, faft firohgelb, ftellens 
weife mit roͤthlicher Beymiſchung. Kopf, Halskragen 
und Nüden find gelb, mit eingemengten, biaßröthlichen 
Haaren. Der Hinterleib ift weißgelb; das Weib hat 
einen anfehnlichen Legeftachel. Die Fühler find hell⸗ 
braun, gelb befchuppt, beym Manne gelerbt, beym 
Weibe fadenförmig, Die Füße braunlichgelb. 

Die Vorderfluͤgel haben bie erfie und zweyte ganze 
Querlinie ſehr veutlih. Beyde find roͤthlich. Einen 
dritten und breiteren Schattenſtreif findet man zwiſchen 
beyden. Dieſer entſteht uͤber der runden Makel, geht 
mie einem Winkel durch die Nierenmakel und dann ges 
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bogen. Die Makeln ferbft find bleich, Hohl, dunkel 
eingefaßt, und bie Nierenmakel mit einem fchiwärzlichen, 
edigen Fleck gegen unten. In der Binde außer der 
zweyten Linie fteht am Vorderrande ein verwilchter „ grauer 
Fleck. Nahe an den, Hinter einer hellgelben, feinen 
Linie beginnenden, Sranzen findet fich eine Fieine ‚ edige, 
ſchwaͤrzliche Punktreihe. 

Die Hinterfluͤgel und ihre Franzen find bleichgelb. 
Ein ſehr matter Bogenſtreif iſt meiſtens nur bey’ni 
Manne bemerkbar. Die Frauzen haben eine dunkler 
gelbe Einfaſſung. 

Die Unterſeite iſt rein weißgelb. Nur der verwiſchte 
Fleck, der Punkt in der Nierenmakel und ein Bogen⸗ 
ſtreif uͤber alle Fluͤgel geben Spuren einiger Zeichnung. 
Die Franzen der Vorderfluͤgel ſind hier dunkel und vor 
dem Anfange ſchwaͤrzlich punftirt, 

"Die Raupe haben wir im Zum) auf Birken, zus 
gfeih mit jener der Br. Parthenias, gefunden, 
Sie ift aber auch ſchon auf Eichenbüfchen vorgekommen. 
Die Farbe ihres Körpers ift blaßgrüun, mit einem weiße 
lichen Mittelftreife und zwey foldjen Seitenftreifen, vie 
ein dunkleres Band über den Züßen begranzen. Der 
Kopf ’ift hellbraun. Die Puppe hat, glei den Bands 
phalänen, eine biaue Beſtaͤnbung. Der in Sächfen, 
Defterreih und Ungarn, jedoch überalf feltene Schmet⸗ 
testing, erſcheint Ende July und im Auguſt. 


2. ABLUTA. 
Cosm. alis anticis albido griseis, strigis duabus fuscis 
albido adnatis, stigmate reniformi macula nigra. Ä 
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Hübner, Noct. Tab. „6, üs 551. (foem.) N. 
Ablute. 





Ewwas Heiner, als Fulvaga. Die, Faͤrbung it 
ſehr ausgezeichnet, fie. iſt weißgrau, überall mit einem 
braͤunlichen Staube leicht beſtreut. Kopf, Halskragen 
und Ruͤcken, letzterer etwas gekaͤmmt, gleichen hierin 
den Vorderfluͤgeln; ſtatt des Staubes findet man ein⸗ 
zelne braune Haare. Der Hinterleib iſt ganz weiß, 
der Afterbuͤſchel des Mannes zieht in's Gelbliche. Das 
Weib hat einen geſtreckten, nach hinten ſpitzigen Hinter⸗ 
Leib und einen Legeſtachel. Die Fühler des Mannes 
find fein. gefämme, des Weibes gekerbt, hellbraun, weiß 
beſchuppt. Die Fuͤße weiß, bie Gelenke mit bräunlis 
den Ringen. : 

Die Vorderfluͤgel haben vie zwey ganzen Querlinien 
fehr deutlich. Diele find braun nach innen; nach außen 
ganz ‚weiß. "Die erfte ift bauchig, gegen dad Mittelfeld 
gebogen, die zwente macht vom Außenrande einen Wins 
tel und geht dann faft.gerade. Durch die Sligellauge 
zieht eine hellere Mittelader und auf berfelben, da, wo 
‚die. Nierenmalel eudigen follte, ift ein brauner led, 
darch den eim Schattenftreif nad) dem Innenraude ſich 
erſtreckt. Hinter der zweyten Querlinie, am Außenrande, 
ſteht ein verwiſchter Fleck. Die Franzen ſind hellroſt⸗ 
braun. Ich gebe dieſe Beſchreibung nach mehreren 
Exemplaren, darunter einem ſchoͤnen Paare meiner Samm⸗ 
lung. Kein Stuͤck kommt aber der Huͤbner'ſchen Ab⸗ 
bildung, welche bis jetzt die einzige iſt, nahe; denn 
dort iſt der graue Staub blau, die braunen Linien und 
Punkte ſchwarz u. ſ. w. Doch dient ſie indeſſen, um 
von Groͤße und Zeichnung einen Begriff zu geben. 

Die Hinterfluͤgel ſind gelblichweiß, bey'm Weibe, 
vorzuͤglich gegen die Franzen hin braͤunlich beſtaͤubt. 
Die Franzen bleiben rein gelblichweiß. 
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Auf der. Unterfeite, bie weiß, nach innen braͤuulich 
angeflogen ift, fieht man einen ober zwey Wogenftreife, 
auff den Vorberflügeln zeigen ſich der braune Wittelfled 
und die verwifchte Stelle am Außenrande. - 
Der Schmetterling, deſſen Heimath Ungarn iſt und 
der- auch in Oeſterreich, jedoch nur einzeln vorkommt, 
ſindet füh felten im Monat Auguſt. 

Meber die Raupe erhielt ich folgende. underbärgte 
Nachricht ie folk. Ende May in ganzer Größe; von 
anderthalb Zoll. auf Weiden und Silberpappeln wohnen, 
gran mit fchmwefelgelben auffallenden Seitenlinien Teyn 
ud: oben viele weiße Atomen haben,. die abwaͤrte ei 
zelner und blaulich werden. 





5. TR. APEZINA. 


: Com. alis anticis flavidis, fusco nebulosis , Sascia Iata 
saturiore , puneto nigro medio. 





Hübner, Noct. Tab. 42. Hg. 200. (mas.) N. " 
Trapezina. 

Wien Verz. ©. 88. Fam. T.n. 13. Ahorn s Eule, 

.“ N. Tiapezina. 

Alliger N. Ausg. dess. 1..B. 8.317. n. 125. — 

Linne, S. N. ı. 2. 856. 99. 

— Faun. Suec. Ed. 2. n. 1159, — 

Fahr. Ent. Syst. DI. 2. 44. 117. — 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. LAXKVIL Noct.. 8 
fig. 2. 5: ©. 65. — 

Borkh. Eur. Schu. IV. Th. ©. 643; n. 271. — 

Pap.. d’Europe, ‚T. VII. Pl. CCCXUL fig, 546. 
pag. 28. Le Trapeze. 

De Villers, Erf. Lion. T. II. PoB- 199. 9. 164. 
"N. Trapezine. 
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‚Sueld, A. Magaz. II. B. a. st 8. 14. "Ph. 
»Trapezina. - 

— Neues Magaz. L B. m. ei. ©. 528. er. 
Trapezina. 

Vieweg, Tab. Verz, 2. H. 8. 11. m ra — 

Lang, Verz. a. wu. S. 148. n, 1070: 

Berl. Mag. IIL B. 5. St. ©. 296. m. 44, - Ph. 
‚Rhombica, | 

Naturforfiper, IX. ©t. S. 118. n. 4— 

Götze, ontom. Beytr. III. Th. 5. B. S. 95. n..99- 
-N. Trapezina. 

Knoch, Beytr. IL St. GS. 51. Tab. UL 63 .— 





Brahm, uf. Kal. IL 1. 507. 368. —— 
Schwarz, Raup. Kal. S. 108. n. 10%. und ©. 271. 
n. 264. — 

Sepp, Neederl. Ins, Nacht-Vlind.: IL. Gez. ı. 

. Bende. Tab. XLVI. fig. 1 — 7. 

Rossi, Faun. Etrusc. 'T. II. pag. 179. n. 1112. N. 

Trapezina. 


RMerianinn, Eur. Schm. Tab, TU. ©. A 1 





aigemein bekannt, in ungefaͤhrer Größe der O. 
Stabilis. .Die Grundfarbe des Schmetterlinge wech» 
felt auf das Mannigfaltigfte; fie ift. gewöhnlich ſchmutzig 
ochergelb, geht aber durch alle Stufen. in das Graue 
und Sieifchfarbige, dann wieder in das Braͤunliche, ‚Rothe 
gelbe und Mennigrothe über. Kopf, Halskragen und 
der glatte Ruͤcken find mit den Vorderfluͤgeln gleich. 
Der Hinterleib ift gelblich, oft mit grauer Beymiſchung. 
Die GSeitenhaare und der Afterbüfchel find immer. gelb. 
Dad Weib hat einen Legeftachel. Die Füße find gelb⸗ 
lich, die Fühler hellbraun, beym Manne geerbt. - 

Die Vorderflügel haben zwey weißliche, braun eins 
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‚gefaßte Querlinien, von denen die erftere in: fie 


Richtung, jedoch ohne Viegung, die zweyte aber vom: 
Vorderrande in einem Winkel und dann mit Schwingung 
weiter Iäuft, woraus das Mittelfeld die ungefähre Figur 
eines verfchobenen, unregelmäßigen Viexrecks erhält. In 
deſſelben Mitte befinden fich fehr undeutlich die runde 
‚und Nierenmalel, bleich eingefaßr. Durch bie Ichtere 
Läuft in einem Winkel ein- verwilchter. Schattenftreif,; 


und’ wo derſelbe fich wendet, ſteht ein eifengrauer Punkt 


auf einer helleren Stelle Diefed Viereck ift zuweilen: 
ganz einfach dunkler ausgefüllt, zuweilen aber marmorirr; 
Die gewäflerte Binde außerhalb, iſt glänzend, heller. 
Bor den einfarbigen Franzen fieht eine (dmarye Punkte 
reihe. ' Auf der ganzen Släche bemerkt man mehr oder 
weniger einzelne fchwarze Utomen. - - - “ 

Die Hinterflügel find afchgrau; am den Bändern; 
wie die Franzen felbft, ochergelb.’ 

Unten find die Worderflügel ochergelb mit einem 
ſchwaͤtzlichen Bogenftreife und ſchwarzer? Beſtaͤubung nach 
innen, auch bemerkt man einen ſchwachen Mittelpunkt. 
Die hinteren haben bräunliche oder - röthliche Atomen 
und der Halbmondfle ift meiſtens Buutlich,- Doch habe 
ich wieder einzelne Stüde, wo er gang mangelt. 

Die Raupe ift mattgrün, mit drey zarten, weißen, 
zwey bdunfelgrauen und zwey fehwefelgelben Linien. Ihr 
Kopf ift gelblich, mit dunfelbraunen, einen Strichen. 
Die weißen Linien gehen über.den Ruͤcken, die gelben 


über die Füße. Die Grundfarbe. ift biöweilen mit etwas, 


Schwarz gemifcht. Der. Oberleib hat ſchwarze Wärzchen 
auf weißem Grunde. Die Vorderfüße. find fchwarz, die 
Bauchfüge grün, mit einem fehwarzen Flecke. Auf ven 
erften Ringe fiehen die Wärzchen in zwey Querreihen. 
Der Rüdenftreif ift ſchmal, des Seitenftreif breit, Die 
Mingeinfchnittte find tiefe Sie Iebt im May und Yuny 


n 


von Ahorn (Acer campestre), Linde (Tilia), Eichen 


Va. | B b 
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(Quereus Robur), Safelfiaude (Corylus Arvellana), 
Birken (Betula alba), Espen (Populus tremula), Rü- 
fiern. (Ulmus campestris), Hainbuchen (Carpinus Bo- 
tulus), u. ſ. w. wohnt zwiſchen zufammengefponnenen 
Blättern und ift wegen ihrer Mordſucht befannt und 
verrufen, mit welcher fie andere Raupen nnd fogar Ifs 
ed @leichen anfällt und. ausſaugt. Chorherr Meyer 
in Fueßly's alt. Mag. a. ang. D. fagt darüber Fol⸗ 
gended: „Ich gab einigen ſowohl Futter ald Naupen, 
anderen aber Raupen allein. Die erfieren zogen bie 
Raupen dem Zutter vor und fraßen diefe ganz Did auf 
den Kopf, oder, wenn fie zu groß waren, zum Theil 
auf. Ich gab ihnen auch Bärenraupen, diefen konnten 
fie jedoch nicht beyfommen,’ u. ſ. w. Ih kann aus 
"eigener Erfahrung hinzufegen, daß ich einft eine Po- 
lychloross’Puppe an einer Bretwand fah, die mir 
durch heftige Bewegung auffiel. Bey naͤherem Betrach⸗ 
ten fand ſich eine Raupe der Trapezina, welche bie 
binteren Einfchnitte aufgebiffen batte und den Saft. bes 
gierig ausfog. 
Sie verwandelt fh in ſchwachem Gewebe in oder 
außer der Erde, und der überall befannte Schmetterling 
entwickelt fich nach drey biß fünf Mochen, gegen Ende July, 





4, DIFFINIS. 


Coem. alis ferrugineis, maculis tribus margine ante- 
riori albis punctisque daobus apicis nigris, 





Hübner, Noct, Tab. 42. fig. 202. (mas) N. 
Diffinis. 

—— Beyträge, ı. Th. I. B. Tab. 1. fg. E. 8, 10. 
N. Affinis (Im Nachtrage, S. 20%. N. 
Diffinis.) 
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Bien. Berz. ©. 88. Fam, Tem 10. —2R 
N. Diffinis. 

Ylkäger, N. Ausg, deas. I. B. s. 316.n. 10. — 

Linne, S.N, ı, 2. 848, 146. — 

Fabr. Ent. Syst, III. 2. 87. 357. — 

Es per, Schm. IV. Th. Tab, CXXKIV. Noet. 65. 
Ng, 2. ©. „6. — 

Barkh. Eur. "Schm. IV. Th. ©. 635. n. 267. — 

. Pap. d’Europe, T. VL Pl. CCCX1. 8. 343. 
pag. 25, Le Nacarat, 

De Villers, Ent, Linn. T. II, pag. 223. n. 208. 

. La Remarquable, N, Diffinis. 

— Ent, Lion. T. II. pag. 264. n. 298. La 
Wacarat, N, Nacarata, 

WVieweg, Tab, Verz. 2. H. 8. 87. n. 142. — 

Lang, Verz. 2. Ausg. 8S. 147. n. 1066. Mach 
Huͤbner's Breytraͤgen,) N. Affinis. 

Götze, entom, Beytr, III. Th. 3. B. 8. 146. m, 
246. — “ 

Geoffrey, Hist, d. Ins. T. ID. pag. 164. n. ın8, 
Le Nacarat. 

Brahm, Inſ. Kal. I 1. 3567. 245. N. Diffinie 

Schwarz, Raup. Kal. ©. 567. n. 586, —— . 

Scribe, Beytr. IL H. ©. 164. Tab. XII. fig. 1. 





22. —— 


Hazris, Engl. Ins. Tab. V, Sg 8. 





Diffinis und die zwey folgenden Arten r ab einan⸗ 
der ſehr ähnlich, Auch ift ihre Größe nicht auffallend 
verſchieden; vie erfteren beyden find etwas Heiner als 
Stabilis, bie dritte von ber nämlichen Größe, 

Kopf, Haldlragen und der mit einem kurzen Schopfe 
wach hinten verfehene Ruͤcken find röthlichgrau, der Halskra⸗ 
gen hellgrau aine ſogt, bie ZFuͤhler rofibraun, bey m Manu⸗ 

Bba 
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gekerbt. Der Hinterleib iſt afchgrau, mit roͤthlichem Af⸗ 
terbuͤſchel. Das Weib hat einen, meiſtens eingezogenen, 
Legeſtachel. Die Fuͤße find weiß, außen roͤthlich beſtaͤnbt, 
unten rothbraun geringelt. 

Die Vorderfluͤgel haben eine ſanfte, marmorartige 


Miſchung von Roſenroth, Roſtfarbe und Gelbbraun. 


Am Vorderrande ſtehen vier weiſte Flecke nud bezeichnen 


die Anfaͤnge der Querlinien. Der Anfang: der halben 


Linie naͤchſt der Wurzel. ift wie ein feiner Strich. Die 


erſte ganze Kinie fange weiß gezadt, die zweyte ganze 


— 


hakenfoͤrmig, beyde in ziemlicher Breite an. Die Linien 


laufen trapezartig, wie bey der vorigen Art, und wer⸗ 
den bald ſchmal, roſenroth, dunkelbraun eingefaßt. Der 
vierte weiße Fleck iſt am Beginn der ebenfalls rothen 
Zackenlinie. Neben ihm, an der Fluͤgelſpitze, ſtehen 


zwey ſchwarze Punkte, der erſte iſt klein, der zweyte 


groͤßer. Die gewaͤſſerte Binde ſpielt in Roth und Gelb⸗ 
braum. Die Franzen, von letzterer Farbe, find gezackt. 
Ein Schattenſtreif laͤuft noch durch das Mittelfeld. Vou 
den Makeln iſt wenig oder gar nichts zu ſehen. 

Die Hinterfluͤgel ſind gelblich aſchgrau, gegen die 
Wurzel heller, mit gelblichen, braun beſtaͤubten Franzen. 

Auf der Unterſeite ſind die Vorderfluͤgel gelbgrau, 
glaͤnzend, gegen die Wurzel ſchwaͤrzlich angeflogen; der 
dritte und vierte weiße Fleck dringen durch und bezeich⸗ 
nen den Anfang einer roͤthlich ſchimmernden Binde naͤchſt 
den Franzen, welche ſich mit zwey braunen Bogenſtrei⸗ 
fen auf den helleren Hinterfluͤgeln fortſetzt. Daſelbſt 
ſieht man auch die Spur eines Halbmondfleckes. 

Die Raupe beſchreibt Brahm in Scriba's Bey⸗ 


| trägen a. ang. O. fehr ausführlich. Sie iſt zwifchen 


fünfviertel und drey Viertelzoll lang, wenn fie erwach⸗ 


ſen iſt; geſtreckt, ſchmal, weich, ziemlic) gerundet. Ges 


gen den After nimmt fie etwas ab. Ihre Farbe ift 
ein in's Gelbe gemifchtes Grün. Der Kopf ift glänzend 
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ſchwarzbraun, mit einer. lichteren, gabelfoͤrmigen Linſe 
auf der Stirne. Ueber dem Kerper ziehen fünf weiße, 
deutliche, gleich weit von einander ‚entfernte Längslinien. 
Auf jedem Ringe ſtehen verfchiedene runde, weiße Fleck⸗ 
‚en und auf venfelben. braune. Punkte, eigentlich Heine 
Märzchen, die mit Haaren befegt find. Ein brauner, 
‚glänzender Nackenſchild befindet ſich auf dem erfien Ringe. 
Der zweyte ‚und ‚britte Ring haben acht Wärzchen; vier 
verfelben fiehen auf dem. Rüden und. ein Paar au jeder 
Seite; ihre Richtung ift liniengerade. Von dem vierten 
bis mit bem neunten, Ringe ift berfelden Stellung ein 
verfchobenes Viereck: ed fiehen namlich die vorderen zwey 
Märzehen gegen den Kopf naher zufammen, als daß 
hintere Paar. Auf dem eilften Ringe wird dieſe Orb: 
nung umgefehrt; hier ift das hintere Warzenpaar ‚näher 
zuſammengeruͤckt. - Die Wärzchen des zehnten Ringes 
ſtehen is einem regelmäßigen Viereck. Die Luftlächer . 
und Vorderfuͤße find ſchwarzbraun, Bau und Hinter⸗ 
füße gelbgruͤn. 

Sie lebt im May zwiſchen Juſamuengeſponnenen 
Blaͤttern auf der Ruͤſter (Ulmus campestris), und zwar 
ausſchließlich auf dem niederen Gefträuche, verwandelt 
ſich bis Juny in eine rothbraune, blau. beftäubte Puppe, 
nuter Teichtem Gewebe auf der. Erde, und gibs nad 
vier Wochen den Schmetterling, welcher in Defterreic) 
etwas feltener als: in anderen Gegenden Deutſchlands, 
in Sranten, am Rhein, in Sachſen u. ſ. f. iſt. 





5. AFFINIS. er 


Cosm. alis antieis fusco. ferrugineis, igmätibus di- 
stinctis puncto nigto notatis; posticis nigris ; Ambriis fa- 


vescentäbus. un 





. . .. 
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Hübner, Nort. Tab. 42. fig. a01. (foemn.) N, 
Affinie 

Beyträge, L. B. 4. Th, Tab. 4 3. Dig. 7. N. 
Diffinis. (Im -Nachtrage, $. 120. N. Affinis.) 

Wien. Verz. ©. 88. Fam. T. n. 21. Aespen⸗ Ente, 
N. Affinis, . 

liliger, N. Ausg, dess, 1.B. 8,3516. 2. 11. — 

— N, Magaz. 1. B, S. 154. I. 12. — 

Linne, S, N. ı. 2, 848, 144. —— 

Fabr. Ent. Syst: III. 2. 87. 258. — 

—— Ent, Syst. IH. 2. 58. 97. N. Palliate, (Af- 
-finis Var.) - 





Esper, Schm. IV, Th. Tab. CXXXIV. Nod, 55. 


Sg. 1. ©. 414. N. Affinis, (Sehr undeutlich ab« 

gebildet.) | 

„Borkh. Eur. Schm. IV, Ch. ©. 657. n. 268. — 

Pap. d’Europe, T. VII. Pl. OCCXH. fig. 5%4. 

Pag. 25. D’Anslogue. N. Affinis, 

De Villers, Ent, Linn. T, I. pag. 225. n. 206. 
-L’Analogue.: N, Affinis. 

Götze, entom. Beytr. III Th. 5. B. s. 146. n. 
ı44, — 

Brahm, Inſ. Kal. H. 2. 365. 244. | 

Seriba, Bey II 9. ©, 180. Tab. b. XI. fig. 6. 
Te 


Laspeyres, Khrit. Revis. 8. 102. — 





Groͤße und Geftalt von Diffinis. Die Grund» 
farbe wechfelt zwifchen Roftfarbe, Rothbraun, und flärs 
kerer oder fchwächerer WBeymifchung von Schwarz Der 
Kopf und überhaupt alle Theile des Leibes gleichen der 
vorigen Art, nur find fie ſaͤmmtlich vunkler. Der Mfe 


terbüfchel iſt gelb, der Legeſtachel meiftens verſteckt, doch 
vorhanden. 


‚391 


Die Borberflügel haben bie gleiche Zahl weißer Flecken 
am Rande, doch find fie. ig ihrer Geſtalt fehr van de⸗ 
nen .bey Diffinis verſchieden. Die erſte iſt ein-feiner, 
kaum ſichtbarer Strich, ‚ber zweyte ebenfalls viel ſchwaͤ⸗ 
cher als dort, manchmal nur wie ein Haar, zuweilen 
beyde auch gar nicht: vorhanden. Dir dritte Strich: iſt 
nicht ſcharf, ſondern nach außen, bis zum vierten bin, 
verwiſcht, welcher letztere oft undeutlich wird ober wohl 
ausbleibt. Man fieht ein traptzartiges, roͤthlich begraͤnz⸗ 
tes Mittelfeld und in ihm, wie gwey Minge. mit- dunu 
keln Kernen, die Makeln, welche der Diffinis "gan 
fehlen. Am Ende ber 'gewäflerten Binde ficht. vor. ben 
Franzen eine ſchwache fchwärzliche Punktreihe als neue, 
jeuer vorigen mangelnden Auszeichnung. Die Fluͤgel⸗ 
fläche hat fiellenweife ſchwarze Schatten; die gelbs 
braunen Franzen find gezähnt. 

Die Sinterflügel ſind ſchwarz, ‚gegen die. Wurzel 
gelblich, und haben hochgelbe Franzen. 

Auf der Unterfeite find beyde Arten wieder ſehr 
verſchieden, denn alle” Flügel. zeigen ſich bier ſchwarz, 
mit gelben Rändern. Auf den vorderen fliehen zwey ver- 
lofchene, weiße Flecken am Mande, auf ben Hinterflu⸗ 
geln ift des Halbmondfled und daneben eine weiße Stelle; 
in derſelben ver Anfang eines Bogenſtreifes. 

Die Raupe hat die Größe und Geſtalt jener von 
Trapezina. Ihre Grundfarbe iſt ein blaſſes aber 
angenehmes Kupfergruͤn; zuweilen, und meiſtens vor 
der Verwandlung, in Gelb uͤbergehend. Der Kopf iſt 
mit dem Körper gleichfarbig. Ueber den letzteren laufen, 
wie bey der vorigen Art, fünf weiße Linien, wovon 
drey auf dem Rüden und eine in jeder Seite. . Die er: 
fteren nähern fich einander auf der Schwanzilappe und 
vereinigen ſich beynahe, bie letzteren gehen in geraber 
Nichtung fort. Der erfle Ring führt ein Nackenſchild; 
auf den folgenden befinden ſich ſchwarze Waͤrzchen mit 
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dunkeln einzelnen Härchen darauf, in ber Ordnung, ‚wie 
bey Düffinis. Die. Euftlöcher find ſchwarz, mit einer 
Art von Dach» ober. Bogenzeichnung darüber: I der 
Jugend ift der Körper ſchwaͤrzlich, nur mit einer ‚weis 
fen: Mittellinie; bey der zweyten Haͤutung erfcheinen: in 
der: dunkelu Sarbe bie fünf Linien; bey der dritten kommt 
er die grüne Grundfarbe zum Vorſchein. Sie Iebt, 
wie: die vorige Urt, zwiſchen zufammengewebten Blaͤt⸗ 
zen, oft aber auch. frey auf niederen Ruͤſterzweigen. 
Berwandlungdgeit.. und. Weiſe bat. fie mit Diffinis 
gemein, die Puppe ift nur etwas größer. Der Schmets 
serling gleicht in Seltenheit Vaterland und Zlugzeit ehen« | 

als der mehrgenannten Art. 


6 PYRALINA. 


\Cösm.- alis anticis brunneis fusco undatis > macula mar- 
ginis anterioris — puncto germing. nigro adjacente. 





Hübner, Noct.. Tab, 42. ig 203, (foem.) N. 
‚,—- Pyralina. .: 
Wien. Verz © 88. Fam. T. n. 12. Dunfelbraune, 
blaulich gewäflerte Eule, N. Pyralinn. 
Illiger, N, Ausg; dess, I.B. S. Zı7.n. 12. — 
— N. Magaz. II, B. 8. 155. n. ı2. 
Esper, Schm. IV: Th. Tab. CXXXV. Noct. 56. 
‚fig. 4 5. ©. 424. N. Corusca. 
Borkh. Eur. Schm. IV. Th. ©. 640. n. 269. N. 
“ Corusca. (Nah Eöper.) 
Eur. Schm. IV. Th. ©. 641. n. 270. N, 
. Pyralina, 
Pap d’Europe, T. VIII. Pl. CCCXI. fig. 545. 
, pag. 27. La Pyraline. N. Pyralina. 
Vioweg, Tab. Verz. 2. H. S. 87. n. 141. N. 
. Pyralina. 
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So Ä 3% 


Lang, Verz. 2 Aug, 8. 148. n. 1068; und 
2969. N. Pyralina. 

Götxe, entom. -Beytr. II, Th. 3. B.. 8: 221, 
n. 20% — 

Sſchwarz, Raum al, ©. ‚698 n. 758. N er 
ralina - 

— Bepytraͤge, S. 47. Tab. VII. Ag. 125. — 

Laspeyres Kit, Revis. S. 103. — 





vhre Gebße, ungefähr wie O, Stabilis; wurbe 
‚schon erwaͤhnt. Man finket einzelne. Stuͤcke, welche einer 
‚aufehnlihen M. Pisi gleich kommen; ein folches, fonft 
aber nicht. im mindeften ‚ausgezeichnetes Paar ſteckt in 
der Schiffermäller’ihen Sammlung unter bem 
Nahmen Confinis. Kopf, Halskragen und Rüden, 
‚Letzterer. mit kurzem Schopfe, ſind rothbraun oder kupfer⸗ 
‚farbig, zuweilen mit olivengrünem Aufluge. - Die Fühler 
hellbraun, bey'm_ Maune geerbt. ‚Der KHinterleib ift 
afchgrau. Der .Ufterbüfchel gelb. - Die Füße grau, un⸗ 
ten gelblichweiß ‚geringelt. . . 
Die Vorderfluͤgel führen eine marmorartige , belle 
und dunkler rothbraune Grundfarbe. -Am Borderrande, 
umweit der Slügelfpige bemerkt man einen bogenförmigen 
biäulichweißen Zug, ber nach innen wie verwiſcht if, 
nach außen aber an einen doppelten fchwarzen Punkt 
anſchließt. Von dieſem Zuge laͤuft, wie bey den vorigen 
Arten, eine gebogene Querlinie herab; ſie iſt blaͤulichweiß, 
ſchwarz begraͤnzt. Die erſte ganze Querlinie iſt zackig, 
dunkler; beyde ſchließen dad Mittelfeld ein, in weichem 
die Makeln gar nicht oder als fchwache Ninge unter 
einem wintelartigen Schattenfireife erfcheinen. Die ges 
wäflerte Binde ift wieder, heller; die Franzen find eins 
farbig, gezähnt, und mit einer Neihe ſchwarzer Punkte 
umzogen. 
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- Die Sinterflägel find geldgrau, gegen die gelben 

Sranzen dunkler, mit dem —— 
Unten find die Vorderfluͤgel ach innen afcharau, 
die hinteren gelblichgrau, alle mit einem Bogenſtreife 
und Mittelflecken, die vorderen zwiſchen Bogenſtreif und 
Franzen kupferfarbig glaͤnzend angeflogen. 

Die Raupe der Pyralina traf einer unſerer ges 
[hatten Entomologen auf einem Birubaume, volllommen 
erwachfen. Sie fraß zwar. nicht mehr, da aber ringes 
herum Feine anderen ald Birnbaume fanden, fo laͤßt 
ſich ſchließen, daß ſie an den Blaͤttern ihr Futter ges 
Habt habe. Sie war grün, mit fünf weißen Linien; 
die dickſte davon ging Liber ben Ruͤcken, eine bünnere 
zu. beyden Seiten des Ruͤckens, uud wieder beyderſeits 
eine unterhalb der Luftloͤcher. Sie war mit weißen 
Punkten auf dem Rüden geziert. In der oberen Gel: 
weubälfte ſtand anf jedem Ringe ein Punkt, die drey 
erften Gelenke auögenommmen, wo zwey unter einauder 
waren. Won vorm gegen die Mitte nahm fie au Dice 
gu; in der Ruhe blieben die zwey oberen Ringe fehr 
zufammengezogen und in bie Höhe gerichtet, welches der 
Raupe ein fehr fonderbares Anſehen gab, Der Kopf 
war grün. 

Sie verwandelte ſich in einem zuſammengeſponnenen 
Blatte in eine kurze, bläulichweiß bereifte Puppe, aus ber 


ſiich nach vier und zwanzig Tagen, im July, der Schmet⸗ 


terling entwidelte. Vieweg will die Naupe- im Sep 
senber auf Eichen gefunden haben; ift dieß richtig, fo 
wäre eine zweyte Generation anzunehmen, die ich jedoch 
bezweifle, da fie bey Feiner verwandten Art vorkommt. 
“  Pyralina ift feltener, als Affinis und Dif- 
finis, in Defterreich und Alngara wurde fie mehrmals, 
jedoch wur einzeln gefunden. 


GEnvs LXXIMN. CERAS TIS. 


-Die Schmetterlinge haben einen faft flachen Ruͤcken, 
borſtenſoͤrmige Fuͤhler des Mannes, einen breitgedruͤckten, 
an den Seiten bufchigen Leib, flachliegende, Kumpfe, 
beynahe gleichichmale, duͤſtere Vorderfluͤgel. 

Die Raupen find verſchiedenartig, leben jedoch ſaͤmmt⸗ 
lich am Tage verborgen und von niederen Gewaͤchſen. 
Ehre Verwandlaung geſchieht untet der Erde. 

Fam. A. Nackte, bunte Raupe. Die Verwand⸗ 

Tung in geleimter Huͤlſe. 
. Fam, B. Haarige, duͤſtergefaͤrbte Raupe. Die 
Verwandlung in einem Gewebe mit Erbförnern —— 

Pam. C. Nackte Raupen mit Nackenſchild, duͤ⸗ 
ſteren Farben des Koͤrpers, und meiſtens mit hellen 
Laͤngslinien. Die Verwandlung in leichtem Gewebe. 

Cerastis (Xepaosns), überhaupt gehoͤrnt, eine 
Schlange bey Plinius, auch Beynahme der Sl 


Glacne, Hübner, 


J —— 
FAM. A. ı. RUBRICOSA. 


Cer. alis anticis fusco griseo Caeruleoque marmoratis, 
maculis quatuor fuscis margine anteriori punctisque tri- 
bus albidis. 

— 2 
Hübner, Noct. Tab. 91. fig. 430. (mas.) N. 
 Rubricosa, 
Noct. Tab. 109, fig. 209. (mas.) N. Mista. | 
Larv. Lep. IV. Noct, II. Genuin. G. e. fig. 
1.2 b. c. N. Rubricosa. | 
Bien. Ver. © 77. Fam. M. n. 4. Grindwurz⸗ 

Eule, N. Rubricosa. : | 
Tlliger, N. Augg. dess. I.B. 8. 239. 2.4, — 
Fabr. Ent. Syst. 'III. 2. 110. 350. — 
eaper, an. IV. 2. Tab. CXLVIU. Noct. ‚69. 
Big. 4. ©. 482. N. Mucida. 

Worth. Eur. Schm. iv. Th. S. 532. n. 214. N. 

Rubricosa. 

Eur. Schm. IV. Th. ©. 753. n. Bag. N. Mu- 
cida. (Nach Esper.) 
— Eur. Schm. IV. Th. ©. 556. 1 216. N. 

Pilicornis. (Nah Brahm.) 

Pap. d’Europe, T. VI. Pl. CCCI. fig. 513... Pag: 
ı51. L’Erytrocephale. 

De Villers, Ent. Linn. T. IV. pag. 486. Ph. 
de la patience sauvage. N. Rubricosa, 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 5. B. S. 213. 

n. 125. N. Rubricosa, 

Brahm, Inf. Kal, IL 1. 193. 99. N. Pilicornis. 

















Größe und Geftalt von Amph. Tragopogonis. 
Kopf, Halskragen und Rüden find roſtbraun mit Grau 
gemifcht, ftark behaart. Die Fühler von gleicher Farbe, 
an der Wurzel weiß angeflogen, bey'm Manne gezähnt, 


397. 
bey’m Weibe geferbt. Der Hinterleib iſt roͤthlich afchgrau. 
Die Füße find graubraun, mit weißlichen Ringen. 

: Die Vorderflügel haben einen marmorartigen Farben« 
wechfel zwifchen blaulihem und roͤthlichem Braun. Der 
Borderrand ift von der Wurzel bis zur zwenten ganzen 
Duerlinie hellgrau, mit vier dunkelbraunen Flecken. Hinten 
dem letzten Flecke kommen drey weiße, nahe an einanderftes. 
hende Punkte. Der erfte Fleck nächft der Wurzel deutet die: 
Kalbe, der zweyte die ganze Querlinie an. Dann folgt, 
aus den dritten entfpringend, ein Schattenftreif zwifchen 
ven Makeln. Der vierte led macht den Anfang ber 
zweyten ganzen’ Querlinie. Die erfte und zweyte Quers 
Ulinie beſtehen aus Heinen blaͤulichen, roftbraun eingefaß« 
sen Halbmonden. Die Makeln find bleih, nur ein 
Theil der. Nierenmakel wird durch den Schattenftreif vers 
finftert. Die gewäflerte Binde hat feine bläufiche Punkte 
unb : verwiſchte ſolche Striche. Die Franzen ſind roſt⸗ 
brann, mit einer Linie in kleinen Bogen eingefaßt. Ges 
gen den - Innenrand iſt -bie Fluͤgelflaͤche am roͤthlichſten. 

Die Hinterfluͤgel ſind mehr oder weniger roͤthlich 
aſchgrau, Dunkler gegen die Franzen, welche wieder 
heller werben, und mit einem verwifchten Mittelflede. : 

Die Unterfeite- ift grau, in's Roftfarbige fpielend, 
ale: Zlügel mit ſtarken Mittelfleden und Bogenftreif, 
Bintee welchem, gegen die Franzen flärfere Beftäubung 
liegt. ‚Die weißen nahen Punkte am Rande der Vor⸗ 
derflügel fi find hier wie oben vorhanden. | 

'Die- Raupe lebt von verſchiedenen Arten ded.Ampfer, 
vorzüglich des Spigampfer (Rumex acutus), und meh⸗ 
reren niederen Pflanzen. Sie erreicht im July ihre ganze 
Größe von fünf Viertelzoll. Der Kopf: iſt weißgrau, 
ſchwarz gegittert,, mit zwey ſchwarzen Linien, der Koͤr⸗ 
per roͤthlich, mit einer dunkleren, hinter dem Kopfe gel⸗ 
ben Mittellinie, die ſich aber nicht ſehr deutlich aus⸗ 
nimmt. Zu beyden Seiten des Ruͤckens ſteht eine Reihe 
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hellgelber, abgeſetzter Strichelchen, zwiſchen thuen ift 
der Raum auf jedem Gelenke, beſonders auf dem letzten, 
dunkelbraun, und zwey kleine hellgelbe Puͤnktchen ſtehen 
in einem ſchwarzen, beynahe dreyeckigen, nicht deutlich 
abgeſchnittenen Flecke. Unter den ſchwarzen Luftloͤchern 
zieht ein breiter, weißlicher, hier und da rothbraun ges 
rieſelter Seitenftreif hin. Won ihm Bis. zu den Füßen 
iſt der. Raum roͤthlich und braun geriefelt, und auf je⸗ 
dem Gelenke fteht ein feines ſchwarzes Puͤnktchen. Ihre 
Verwandlung gefchieht in einer lockeren, geleimten Huͤlſe 
in der Erde. 

Die Puppe iſt braun, glaͤnzend, kolbig. Der Schmet⸗ 
terling bildet ſich waͤhrend des Winters aus. Zwey 
ober drey warme Tage rufen ihn hervor. Bey wieber 
einfallender Kälte verbirgt er ſich unter Steinen, im hohle 
Bäume oder in bürred Laub. Sch fand ihn einft friſch 
audgelrochen, die Slügel noch im Wachöthume, in ber 
Mitte Februar. Er kommt in Oeſterreich und Ungers 
am meiften; feltener in anderen Gegenden von Deutſch⸗ 
land, nirgends jedoch haͤufig vor. 

Mm der Schiffermuͤlle reſchm Sammlung ſteckt 
unſere Rubrioosa als N, Baja, dieſe letztere dage⸗ 
gen als Rubricosa. Es iſt dieſes wieder eine von 
den augenfcheinlichen dort vorgefallenen Verwechſelungen, 
deren ich fchon im der erſter Abthis. » Das 
e. 229. gebachte, Ä Bat, 


FAM. B. 2. RUBIGINEA. 


Cor. alis gnticis flavis ferrugineo undatis, punetis ni- 
gris sparsis, 


Hübner, Noct. Tab. 38. fig. 185. (mas) N. 
Rubiginea, 
Larv. Lep. IV. Noct, Il, Genuin. M. c. Sig. 


1. a. b. Ce — 
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Bien.. Ber: ©. 86. Fam. R. n. 8, vobits. eun— 
N. Rubiginea. 

Illiger, N. Ausg. dess. J. B. B. 500, n. 8. — 

N. Magaz. I. B. 8. 219. 

Fabr.. Ent. Syst. IE. 2.51. 76. — | 

Esyer, Schm. IV. Tu. Tab. CXXJL Noot. 44, 88. | 
3. u ©. 351.0. N, Tigerina. 

Borkh. Eur. Schm. IV. Th. ©. 750. n. 340. N. 
Rubiginen. 

Eur. Schm. IV. sch. ©.. 679. — 293. N" 
Sulphursgo, | 

Pap. d’Europe, T. VII. Pl. CCC. fig. 512. Pag: 

ı50. La Tigree. . 

De Villers, Ent, Lian. T. IV. pag. 456. 
Rouillé e. N. Rubiginea. | 

Vieweg, Tab. Verz. 2. H. 8. 16. N. Rubiginen. 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 5.B. 8. 229, 
n. ı89. N. Rubiginea, 

Laspoyros Krit. Revis, 5. 87. — 














Keiner als die vorige Art, ungefähr wie bie aafehn⸗ | 
lichſten Stuͤcke der folgenden Vaccinii, Kopf: und 
Halskragen find hoch ochergelb,, der ftark behaarte Rüden, 
mehr roͤthlich, fuchsſarbig. Die Kühler find rofibraun, 
beym Manne gezähnt, bey'm Weihe gelerbt, an der. 
Wurzel werden fie. hellgelb. Der Hinterleib ift roͤthlich⸗ 
grau, mit arbigen Seitenhaaren und Afterbuͤſchel. 
Die Fuͤße ſind einfach roͤthlich oder gelblichgrau. 

Die Vorderfluͤgel wechſeln mit einer helleren oder 
truͤberen gelblichen Roſtfarbe, zuweilen wird dieſelbe ganz 
gelb, zuweilen faft ganz fuchsroth. Gewöhnlich iſt der 
Mann heller als das Weib, Ueber die ganze Fluͤgel⸗ 
flaͤche find unregelmäßig mehr. oder weniger ſchwarze 
Punkte ausgeſtreut. Der Vorberrand ift am meiften geib,: 
mit doppelten roſtbraunen Strichen, als ben Anfängen 
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der Abrigend undeutlihen und abgeriffenen Querlinien 
‚bezeichnet. An der Wurzel fieht ein doppelter; : ſchwar⸗ 
zer Punkt. Die runde und Nierenmalel ‚haben beyde 
dunkle Kerne, letzte einen ſtarken ſchwarzen Punkt. Uns 
ter den Makeln iſt das Mittelfeld am meiſten roſtfarbig. 
Die gewaͤſſerte Binde iſt am hellſten, außer kleineren 
ſchwarzen Atomen findet man noch eine doppelte groͤßere 
Punktreihe zu beyden Seiten. Eine dritte ſolche Reihe 
ſteht vor den roſtſarbig und gelb geſtrichten Franzen. 
Die ganze Flaͤche iſt ſehr glaͤnzend. | 

Die Hinterflügel find afchgrau, in's Gelbe ſpielend 
mit roſtfarbigen Frauzen. 

Unten ſind alle Fluͤgel gelbgrau, mit ſchwarzen Mit⸗ 
telflecken und Punkten vor den Franzen. Die vorderen 
haben nad) innen ſchwaͤrzliche Beſtaͤubung. Noch be⸗ 
merkt man, einwaͤrts mehr verloſchen, einen roſtfarbigen 
Bogenſtreif. 

Varietaͤten ſind entweder mit groͤßeren ſchwarzen 
Flecken verſehen, oder faſt ohne Zeichnung. 

Daß Borkhauſen unter ſeiner Sulphurago 
die jetzige Art zum zweyten Mahle beſchrieb, beweiſ't 
ſein Citat aus Es per. Wir treffen uͤberhaupt in ſei⸗ 
nem ſonſt forgfältigen Werke dennoch eine Menge Bes 
fchreibungen nad) anderen Schriftftellern , oder Abbildun⸗ 
gen ohne ihre Kenmmiß in der Natur. (M. f. Beyſp. 
die vorige Art.) Hierdurch gefchah es, daß er die naͤm⸗ 
liche Art mehrmahls auffiellte und dag fein Verzeichnig 
der Eulen viel höher anwuchs, ald ed, firenger genoms 
men, ſtehen Tann. Ich - erinnere dieſes beylaͤufig und 
zur Entſchuldigung, daß ich Feine, auch noch fo ges 
naue Nachricht über neue Entdeckungen » Ohne eigene 
Prüfung der Originale aufnehme, 

Die von den vorigen und nachfolgenden Arten Hör 
verfhiedene Raupe hat Herr Hübner a. ang. O. abs 
gebildet. - Sie lebt auf wilden Obfibaumen, ift gewöhnlich 
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ſchwarzgrau, etwas braͤunlich, dunn : behaart, mit: einer 
ſchwarzen Fleckenbinde laͤngs der Mitte des Ruͤckens. 
Ende Juny oder im July erreicht ſie die Groͤße von 
fünf Viertelzoll, und macht ein Leichtes mit Erdkoͤrnern 
vermiſchtes Gewebe in der Erbe, . Die. Puppe if braun, 
mit zwey gebogenen. Endſpitzen. 

Der Schmetterling, welcher in Defterreich und-ehe 
reren Gegenden von Deutichland, nirgends aber häufig 
‚gefunden. wird., wohnt im September fehr verborgen - 
unter abgefallenem Laube, Steinen u. dergl. uͤberwintert 
zuweilen in. Erfiarrung, und kommt. dans iu in een 
wagen des ſruͤhlings wieder vor. 





FAM. 6 5. PACCINII. 


Cer. alis anticis ferrugineis obsolete nebulosis, ‚Pahcto, 
strigaque externa punctata fuscis. - 





Hübner, Noci. Tab. 37. fig. 17m. (mas) N. 
Vaccinii. Fig. 178. (mas:) N. Polita.. Fig. 
179. (mas.) N. Spadicpa.’ . .. 

— Larv. Lep. IV. Noct. I. Genuin. M. b. üg. 
1.0: N. Vaccinii. -- 

Wien Verz. ©. 85. Fam. R. n. 2. Vreufelden Ent, 
N. Vaocinil ... 

— S. 85. Fam.R.n. 3. Dunfelbeaue, glänene 

. Eule, N. Polita, 

— 6, 86. Fam. R. n. 6. Ssofngensäute,'N 

Spadicea. n 

Illiger, N. Ausg. dess, I, B. 8. 297. n. 2 N. 
Vaccinii. 

N, Ausg. dess. I. B. 8. 297. n. 2. Var. & 
N. Polita; 

—— N. Ausg. dess. I. B. s. 299. n. 2. N. Spa- 

dicea. 7 en 


V. 2. Ce 
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Linné, S. N. 1.2. 852. 166. N. Vaccinii. 

„rein Faun. Suec: Ed; 2. n. 121%, — 

‚Fabr. Ent.. Syst.. IIE 2. 25. 52. N. Vaccinii. 

‚ teen Eint.. Syst. IE. 2. 20..40:-N, Polita. 

Es per, Echm. IV. Th. Tab. OLXI: Noct. 82. fig. 
1 — 6. © 549. N, Vacecinii. | F 

Schm. IV. Th: Tab. OCLXVI. Noct. 87. ũs 
B. G. 595. N. Ligula. . . | 

wor Eur. Schw. IV. Th. ©. 759- n. 353. "N. 
» Waocinil.. .: .« 

— CEur. Echm. W.. Th· & 765. n. 336. "N. 
Polita. _ 

Pap. d’Europe, T. vo. pi. coc. fig... 514. 
pag. 155. La Lisse. (Var. Polita.) 

— T. VI: PL CCCH. fig. 515. a. b. pag. 154. 

«: La Robuste, (Ver. Spadicea.) 

De Villers, Ent. Lion. T. Il. pag. 235. n. 228. 
Ph. de PAirelle. N. Vaccinii. 

Vieweg, Tab: Verz..2. H. 8. 1%. nm. ı4. Tab. I. 

Eg. 1. N. ıVaceinii. Eu 

Lang, Verz. 2. . Ausg. $. 144, n.. 1044. 1045. 
‚Na Politas: . ; 8. 

Götze, entom. Beyir. II. Th. 3. B. 8. 362. 
.N. 166. N. V. a cæ i. i ... 

— entom. Beytr. II. Th, 5» R 5. 219. n..185. 
"Nu: Polttawi.ie. 2 

entom. Beytr: II. Th. 3. B. 8. 219. n.187. 
. N. Spadiorä.. . 

Schwarz, Raup. Kal ©. 29% n. 284. ferner &. 677. 
n..733..u08 ©. 759. n. 858, — 








% 
4 
41 22 . 2 


Die Vergleichung von mehr als hundert Stud in 
Herrn DabE’& großen Vorraͤthen, die vieljährig forts 
gefegte Zucht aus gleichen Raupen, welche die entferns 
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teften und dennoch durch fanfte Uebergaͤnge verbundenen 
Varietäten Tieferten, endlich ber Umftand, daß fchon 
frühere Schriftfteller zum Zufammenziehen einiger Abar⸗ 
ten geneigt waren, mögen mein mit, voller Zuverficht 
volldrachtes Wageſtuͤck rechtfertigen, indem ich alle vor⸗ 
herftchende Nahen unter dem älteften und bekannteſten 
son Vaccinii sereinige. Zufällige‘ Umfiände haben 
mich bey der fchwierigen Beobachtung Der jegigen Pam. €. 
snterftüßt, und ich glaube bey derſelben mauches Duntie 
erhellen zu koͤnnen. 

Vaceinii ift in Größe nicht völlig wie Trago- 
pogonis. Die Grundfarbe der Vorderfluͤgel ift"ent= 
weder gelblich roftbraun, mit dunfleren Streifen und 
regelmäßiger Zeichnung (die gewöhnlihe Vaccinil), 
‚oder der Grund iſt etwas röther, bie Querftreifen 
aber bläulich, bindenartig (Var. Spadicea), oder auch 
tief roftbraun,: mit grauen Queilinien und Adernlauf 
(Var. Polita). . Eine feltene ſchoͤne Abweichung der 
letzteren hat eine gelbe, gewaͤſſerte Binde und gelb’ um: 
zogene Nierenmafel. Noch eine andere hat die Binde - 
weiglih und dieſe letzte iſt Esper's Ligula, die 
ſchon bey Orth. Pistacina, als die in der Schiffer: 
muͤller'ſchen Sammlung befindliche N. Lychnidis 
erwaͤhnt wurde. In derſelben Sammlung ſteckt auch 
Spadicea W. V. welche ebenfalls Varietaͤt von’ 
Vaccinii iſt. Eſsper bat Tab. 82. a. ang. O. 
mehrere diefer Abarten ganz sich ‚ als zur Hauptart 
gehoͤrend, bezeichnet. 

Kopf und Halskragen find heller, der glatte, ſtark 
behaarte Ruͤcken iſt gleichfarbig mit den Vorderfluͤgeln. 
Die Fühler find hellroſtbraun, fein gezaͤhnt beyrm Manne, 
an der Wurzel weiß ober gelblich befhuppt. Der Hin⸗ 
terleib iſt breit umd flach, grau und röthlich, die Sei⸗ 
tenhaare deſſelben und der Afterbuͤſchel roſtbrauuu. 
Von der- Zeichnung der Vorderfluͤgel laſſen fich die 
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Querlinien zuerft als ftandhaft angeben. . Sie find bleich, 
meiftend weißgrau. Die nächft der Wurzel ift Halb, 
die erfte ganze befteht aus :einem Zaden, dann drey 
Bogen in faſt gerader Richtung. Die Malen find 
grau ober ‚gelb eingefaßt, die runde ift groß, laͤnglich 
gezogen. Die Nierenmakel :bat einen ſchwaͤrzlichen Sera 
im unteren Xheile; ein Schattenſtreif laͤuft hindurch, 
Die ‚gewäfferte Binde ift allezeit heller. Eine tiefbraune 
Punktreihe fteht in ihrer Mitte Die Franzen find gelb 
und braun geftricht,, bie ganze Fläche hat ſtarken Sei⸗ 
denglanz. 

Die Hinterfluͤgel ſind aſchgrau, roͤthlich ſchimmernd 
und mit kupſerfarbigen Franzen. 

Auf der Unterſeite ſind alle Fluͤgel roſtfarbig gläne 
zend, über die Mitte läuft ein doppelter, Bindenartiger 
Bogenftreif; die vorderen haben nach) innen einen ſchwarz⸗ 
grauen. Anflug, die hinteren Mittelflede und mehr rötge 
liche Beſtaͤubung. Zuweilen bat die Fläche einen ſtar⸗ 
fen, Iupferfarbigen Schimmer und die Streifen ſ ud leb⸗ 
haft, aber mehr vereinzelt. 

Die Raupe, die Herr Huͤbner a. ang. o. Ag. 2. 
a. von Spadicea liefert, gehört nicht hierher, wäre 
fie wirklich wie die Abbildung: „ſchmutziggruͤn, mit dunk⸗ 
leren Ruͤcken⸗ und Seitenlinien, und ſchiefen Strichen 
auf jedem Gelenke,’ fo dürfte Fein Zweifel Statt finden, 
ob Spadicea eigene Art ift, da fie ſich hinreichend 
von der wahren Vaccinmii unterſchiede. Wir haben 
aber, wie fchon erwähnt, aus gewöhnlichen Raupen Sp a- 
dicea Hbr. erhalten, und zwar zu wieberbelten 
Mahler. Jene von Vaccinii und ihren Varietäten: 
ift mehr oder minder gelbbraun, in den Seiten roths 
braun; über den Ruͤcken gehen drey gelbe Laͤngslinien, die 
nicht ſcharf ausgedrüdt find und von denen die mittlere 
kaum fichtbar if. Der Nackenſchild zeige fich vorn duns 
kelbraun, hinten mit dem Körper gleichfarbig, in ihm 
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nehmen fich die Laͤngslinien deutlich aus. Der Kopf 
ift lichtbraun, mit: zwey geroöhnlichen braunen, Eranıs 
men Streifen. Die Raupe ift mit gelben Atomen und 
Wärzchen beſetzt, der Bauch. wird lichter, graulich. 
Unter den zwey aͤußeren Ruͤckenlinien laͤuft eine dunk 
lere Schattirung und in ihr ſtehen die Lufeloͤcher. Sie 
lobt von mehreren-:nieveren Pflanzen, auch von Him⸗ 

Beeren (Rubus Idaeus), Brombeeren (Rubus: frutico- 
sus), Seidelbeeren (Vaceinium Myrtillus), der rothen 
Preufelbeere. (Vaccinium. vitis idaea), von Pappelbläts 
tem u. f. w. Ende Juny bat fie. ihre ganze Größe 
von fünf. Viertelzoll erreicht.. 

De Verwandkung in eine gewöhnliche rothbtaune 
Puppe erfolgt in. den Erde. Den. überall in Deutfchs 
laud nicht ſeltenen Schmetterling findet man im Soptem⸗ 
ber und. October. Er. überwintert einzeln und wirb 
Dann im. März oder Anfang April wieder angetroffen. 


4. ERYTHROCEPHALA.. 


Cer. alis anticis ferragineis, 'cinereo Tuscogue undatis, 
. macula reniförmi' nigro punctate; capite ruſo. 





Hübner, Noot. Tab. 37. fig. 176: (mu) N. 
Erytkrocephala. 

Bien Verz. © 77: Fam. M. n. 5. Spitzwegerich⸗ 
Eule, N. Erythrocephala.. 

Illiger, N. Ausg. dess. I. B. 8. 359.2 5 — 

Fabr. Ent. Syst. HI. 2. 110. 531. 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CLXI. Noet. 835. 

De. 1. 2. ©. 555. N. Vaceinia Var 

Borkh. Eur. Schm. IV. Th. ©. 553. n. 225. N. 
- Erythrocephala. (Nah Fabr.) . 

_—— Eur. Schm. IV. e. ©. ren n. 355. N. | 


Silene. 
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Pap. d’Europe, T. VI. Pl. CCXCHX. fig. 507. 
. ;&'pag. ı44. et fig. 510. b. Var. La Chauve; 
De Villers, Ent. Linn. T. IV. pag. 486. LEry- 

‚throcephale. N, Erythrocephala, | 
Wioweg, Tab. Verz. 2. H. S. 15. n. 15. Tab. I. 
se. Silene.. 

Götze, entom. Beytr, II. Th. 5 B. 8. 21% 
Me 124. N. Erythrocephala. 





. ‚Erythr ocephala ift größer als die vorige Yrt. 
Kopf. und Halskragen find heil braumoth, der ſchwach 
gekaͤmmte Rüden ift auffallend dunkler... Die Fühler 
find: von ber Farbe des Kopfes, an der Wurzel gelblich 
weiß befchuppt, beyrn Manne. gefämmt,. bey’m Weibe 
gelerbt. . Der Hinterleib ift röthlichgrau, breit und flach, 
der. Mfterbüfchel roftgelb. Die Füße find einfach grau. 
. Die Vorderflügel find rörhlichhraun, am Vorderrande 
aber, von der Wurzel bis zur Nierenmakel, afchgrau. 
Die gewöhnlichen Querlinien zeigen ſich alle grau, braun 
geſaͤumt. An der halben Querlinie ſteht ein breiter, 
grauer, verwifchter Fleck. Die erfte ganze führt einige 
‚dunktere Punkte. Die runde und Nierenmaßel find bleich- 
gran, braun umzogen. - Die erfte hat einen Heinen 
Kern, die zweyte bat: in der. unteren Halfte mehrere 
ſchwarze Punkte, welche jedoch theilweife ausbleiben, 
zuweilen wieder Lebhaft und mit Weiß aufgeblidt find. 
Hinter ihnen und durch die hellere, gewäflerte Binde, 
die audwärtd mit einen. bleihen, vor einem dunkeln 
Striche ausgehenden, Zadenlinie abgeſchloſſen iſt, laufen 
bie helleren Fluͤgeladern, mit braunen Punkten geziert. 
Die Franzen find dunkler. rotphraun, mit.einer hellro⸗ 
then Linie eingefaßt, | 
Die Hinterflügel bleiben aſchgrau, in's Roͤthliche 
fhimmernd ‚, mit ſchwachem Mittelflede und gelben, 
gran angeflogenen Franzen. 
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Unten haben alle Fluͤgel einem. weißen, in's Nöth« 
liche fpielenden Grund, einen ſtarken aſchgrauen Bogen⸗ 
fireif; die Vorderflügel bis zu .demfelben graue Beſtaͤu⸗ 
bung und einen fchwachen Halbmond, welcher letztere 
dagegen auf den heileren Hinterfluͤgeln ſehr audgezeiche 
net ift. _ 
Die Raupe findet may im Map Sie naͤhrt ſich 
von niederen Pflanzen, vorzuͤglich von Spitzwegerich 
(Plantago lanceolata), iſt braungrau mit. ſchwarzem 
Nackenſchilde und zwey weißen Linien darauf. Der ganze 
Körper ift mit weißen Punkten. Aberfäet. - Sie, macht 
Anfangs Juny ein leichtes Gewebe in der Erbe, und 
Mitte oder Ende September entwidels- ſich der nicht 
gemeine Schmetterling, deflen Helmath die Gegend. um 
Wien ri W | un 


.:DOLOSA. 
Cer. alis anticis cinnamemeis, venis ‚albidis, — | 
externa fusco ‚punetata; 





Hübner,. Noct. Tab. 138, fig. 632. (eem) N, 
Dolosa. 

Noct. Tab. 36. fig. 172. (foem.) N. Cruda; 

Noct. Tab. 116. fig. 541. (mas.), N. Ve- 
ronicae.) 

Pap. d’Europe, T. VII Pi. cc. fig. 515 0; 
et fig. 516. a. pag. 154. La Robuste 











Dolosa gehört eben nicht unter die Schmetterlinge, 
die neu entdeckt, wohl aber unter jene, die ſpaͤt beubach« 
tet worden find. Auch Ochfenheimer gelangte nicht 
mehr zur näheren Keuntniß derſelben. Sein ſyſt. Ente - 
warf ift davon ©. 85 Zeuge. Er führte bort zuerſt 
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eine. Veronicae Hbr. (mas.) auf und zog Cruda 
Hbr. (als foem.) a ob. ang. D. dazu Sch Habe 
das Original diefer Veronicae aus bed Verewigten 
Sammlung vor meinen Augen, welches mir zur Unter⸗ 
ſuchung vom koͤnigl. Muſeum in Pefth gütigft überfen- 
det wurde. Nah ihm und dem Urtheile aller ‚Kenner 
ift diefe Veronicae eine fihöne Warietät von Do- 
losa, die ich unter vielen Exemplaren, nur mit dem 
Unterſchiede ihrer befonders fchwarzen Malen, ſonſt 
ganz gleich vorfind.e Cruda Hbr. treffe ich auch 
mehrmals bey den meift dunkleren Weibern von Dolosa. 
Endlich nennt Ochfenbeimer im fyft. Ent. noch eine 
Implicita aus dee Schiffermuͤller' ſchen Samm⸗ 
Yang -ald neue Art. Er bat bey Betrachtung derſelben 
die Hübner’fchen Zafeln nicht vor Augen gehabt, 
‚fonft würde er fich überzeugt Haben, daß diefe Im- 
plicita Eins, ohne Abänderung 7, mit Dolosa fe. 
Der erfte Nahme des erſten Bekanntmachers muß um 
ſo mehr bleiben, als die beyden anderen nicht die .ges 
woͤhnliche Art, ſondern Abarten bezeichnen. Daß 
Neuredes Hbr. Tab. 123, fig. 568. (imas.) auch 
hierher gehöre, wie Dchfenheimer ‚glaubte, als er 
fie mit(?) zu feiner Implicita zog, wage ich nicht ans 
zunehmen, da ihr gar viele Merkmahle abgehen. Sch 
laffe auch mehrere Citate aus den Pap. d’Europe 
und Esper weg, welde nur unbeftimmt find, und 
Derwirrungen verurſachen koͤnnten, wo ſolche gerößt ° 
werden müffen. 

Herrn Kindermann’s unernnibetem Fleiße danken 
wir im vorigen Sabre dad Auffinden von mehr als 
fünfzig Stuͤck, die meine geäußerten Meinungen zur 
Sewißheit erheben. Ich habe die meiften davon gefes 
hen; kein Exemplar ift dem andern ganz gleich, doch 
unterfcheiben fie fich alle ſtandhaft von der ihr in Größe 
und Geſtalt am nächfien kommenden Erythroce- 


Ä 409 





phala. Wohl moͤgen beyde Arten öfters vermengt 
worden ſeyn, ich werde deswegen beſonders mich be⸗ 
muͤhen, ihre Verſchiedenheiten auszuzeichnen. 

Do lIos a iſt etwas größer als Erythrocephala. 
Kopf und. Halskragen find gelblihbraus mit eingemeng⸗ 
ten fhwarzen Haaren, der Rüden gleichfarbig, mit 
ſchwachem Schopfe. Der Hinterleib ift afchgrau, in’s 
Roſtfarbige fpielend, der Afterbüfchel röthlichgeld. Die 
Fühler find dunkelbraun, an der Wurzel weißlich, dey'm 
Weibe gekerbt. Die Füße einfach grau: 

Die Vorderflügel haben die Grundfarbe ded Ruͤckens, 
gehen aber, vorzüglich bey den Weibern, oft in das 
Dunkel⸗ oder Rothbraune über, wobey ſie mit einzelnem 
grobkoͤrnigen Staube bedeckt find. Ihre Form i ſt 
etwas breiter, gegen den Außenwinkel des 
Vorderrandes mehr geſpitzt 'umd bauchiger 
nach dem Innenrände ausgeſchwungen, ale 
Bey der vorgedachten Art. Dabey ift der 
Ardernlauf von der Wurzer’bis zu den dran 
zen überall‘ heifer und die Zeichnung Bes 
kommt ein gitterartiged AUnfehen Endlich, 
ſteht zwifhen den Franzen und der Badens 
Linie eine Punbtreibe, zu beyden Eeiten hell 
eingefaßt, wie fie Erythrocephala gar nicht 
oder nur undeutlich führt. Die Querlinien find 
wie dort, der Streif des Vorderrandes ijt weniger heil. 
Der hakenfoͤrmige Fleck, aus weichemF die Zadehlinie 
entſpringt, iſt ſtaͤrker angelegt. . Die Franzen haben eine 
Einfaſſung von zwey deutlichen Linien. - 

Die Kinterflügel fi find heller -grau, mit dem Halbe 
mondflede und einem dunkeln Vogenſtreife naͤchſt den 
roͤthlichen Franzen. 

Die Unterſeite ſchimmert far tupferfarbig;- die Gore 
derfluͤgel find nach innen ſchwaͤrzlich angeflogen, und alle 
Fluͤgel haben zwey Bogenſtreife und naͤchſt dem Franzen 
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fie nähft den Luftlöchern..eine weiße Setten- 
Linie, welche der Vorigen allezeit mangelt. 
Berpuppung und Entwicklung erfolgen zu gleicher Zeit, 
in der Mitte oder Ende September. Der Schmetterling 
fommt in mehreren Gegenden von Dentfchland von, 
Seine wahre Heimath ſcheint Defterreich zu feyn, wo 
er aber auch ‚nicht oft gefunden. wird. 

Borkhaufen bat a. ang. D.. unter. feiner Spadi. i⸗ 
coa gewiß die gegenwärtige Glabra ‚gemeint; vie 
Beſchreibung iſt ſehr deutlich. Naupe und Puppe bat 
. er nad Röfel, IV. 25. Tab. XXI. Sig. 1. 2. ges 
ſchildert, indem er ben fig. 3. abgebildeten, mißlunge⸗ 
"nen Schmetterling für Glabra hielt. Auch :gibt er 
die Entwicklungszeit falfh an, nämlich die erſten ware 
men Tage nad) Ende ded Winters, Wenn er Glabra 
am dieſe Zeit Iebendig fand, fo war es ein Spätling, 
welcher den Winterfchlaf unter Mood, Laub oder Steis 
nen gehalten hatte; eine Erfcheinung, die ſchon bey meh⸗ 
„veren, im Herbſte entwidelten, Arten. beobachtet und 

| erwoͤbnt wurde. 





9. SILENE. 


Cer. alis anticis cinereis, charactere V nigro notatis 
ex punctis sugelautbus, Iunulaque adjacente nigra. 





Hübner, Noet. Tab. 37- fig. 175. (oem.) N. 
Silene - 

Bien Verz. ©. 85. Fam. R. n. ı. Feldkohl⸗ Eule, 
N. Silene. 

Illiger, N. Ausg. dess, I.B. S. 297: n. 1. 

Fabr. Ent. Syst. II. 2.51. 74. — 

Esper, Schm. IH. Th. Tab. LXX VI. fig. 4. S. 585. 

: Bomb. Vau punctatum. | 
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* Borkh. Eur. Schm. IV. Th, ©. 505. 2.201. N. 
Vau punctatum. 

Pap. d’Europe, T. VIL Pl. CCLXV. fig. ki. 
-pag. 19. La Doueelte. 

De Villers, Ent. Lion. T. II. pag. 272. n. 358. 
Tab, V. fig. 13. N. C nigrum. . 

Ent. Linn. T. IV. pag. 456. La Silene. N 
Silene . 

Götze, entom. Beyu. IM. Th. 3.B. 8. 219: 
n. 184. Ä 











"Größe von Vacecinii. Die Grundfarbe iſt ein 
mit Gelb vermifchtes Afchgrau. Kopf, Halöfragen und 
Rüden find von diefem Tone, der Hinterleib ift mehr 
gelblich. Die Fühler zeigen fich hellbraun, -beyim Manne 
gezähnt. Die Füße dunkelgrau, 

.. Die Vorderflügel haben die Zarbe des Ruͤckens, jes 
doc) ftellenweife röthliche Beymifchung, - Der Adernlauf 
iſt ſtark, hellgrau ausgezeichnet. Nähe an der Wurzel 
ſteht ein ſchwarzer Punkt. Die Querlinien find roͤthlich 
aber undeutlich. Die runde und Nierenmakel machen ſich 
am meiſten bemerkbar. Die erſte iſt gelb eingefaßt, in der 
unteren Haͤlfte aber ſchwarz ausgefuͤllt, und hat das Anſe⸗ 
hen eines C oder Halbmondes. Die Nierenmakel fuͤhrt 
ebenfalls inwendig Schwarz, welches durch die, ſich daſelbſt 
theilenden, Adern in Punkte zerſchnitten wird und un⸗ 
gefaͤhr einem V. gleicht. Am Vorderrande find mehrere 
roͤthliche Flecken; der naͤchſt der Flagelſpitze iſt am groͤß⸗ 
ten, in ihm ſtehen drey weiße Puukte. Die Binde iſt 





+ Die Gruͤnde gegen Borkhauſens Vermuthung, a. ob. 
ang. O. daß die N. Secalis des Wien. Verz. feine 
N. V. punctatum fey, hat Illiger N. Ausg. 
dess. I. B, S. 246. weitlänfig und richtig angegeben. - 
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Seitenhaaren und Afterbuͤſchel. Die Fuͤße find gran, 
‚röthlich ‚oder. gelblich angeflogen... . Ä 

Die Vorberflügel- find fchmal und Yang, vom ber 
erften Querlinie. an faft gleic) breit. Die gewöhnlichen 
Linien: find. dunkler ald der Grund und überall‘ deutlich. 
Die naͤchſt der Wurzel ift halb, die erfte ganze Yäuft 

foft: gerade. Das Mittelfeld ift am dunkelſten. Die 
runde Maker ift kaum kennbar. Hinter ihr geht. ein 
Schattenſtreif, welcher einen Winkel gegen die Nieren⸗ 
makel macht. Dieſe letzte iſt ſehr ausgezeichnet; je 
führt. .einen flarken weißen oder ochergelben Fleck, ber 
gegen. die Wurzel rund, gegen die Franzen - abgeſchnit⸗ 
sen iſt. An beyden Enden defielben. ftehen zwey weiße 
der ‚gelbe Punkte: Zuweilen find die Punfte von der 
einen und der Fleck von der anderen Farbe, . Die zweyte 
ganze Querlinie iſt zackig, die fonflige Zadenlinie aber 
ein verwifchter Wellenftreif. Die gewäflerte Binde: ift 
hell. Die Franzen find einfarbig, ſtark ausgezaͤhnt und 
mit Heinen gelblichen Halbmonden begränzt. Die ganze 
Stügelflähe hat ſtarken Glanz. 

Die Hinterflügel find gelblichgrau, mit ſchwachem 
Mittelflecke und gelblichen Franzen. 

Unnten find alle Flügel braͤunlichweiß, glaͤnzend, mit 
ſtarken. Mittelfleden und Bogenſtreif, die vorderen nach 
innen grau angeflogen, eben fo ihre Franzen, welche 
auf den Hinterflügeln weißlich bleiben. 

Die Raupe lebt auf Birnen (Pyrus communis), 
Eichen (Quercus), Büchen (Fagus sylvatica), NRüftern 
(Ulmus campestris), Himbeeren (Rubus idaeus), os 
hannisbeeren (Rib. grossularia), und mehreren niederen 
Pflanzen. Sie ift fammerfchwarz, in's Braune fpies 
Iend. Der Kopf roftbraun, am Gebiß brandfarbig. 
Der vieredige, ſchwarze Nadenfchild ift auf den Seiten 
gelb eingefaßt und mit einem feinen, gelben Stridye 
getheilt. Zuweilen iſt dad Gelb weißlich oder ganz 
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weiß. Die Seiten und der Bauch find blaß erdfarbig. 
Auf dem After ſtehen zwey gelbe Laͤngsſtriche und zu deſſen 
Seiten ſchwache, dunklere Laͤngslinien. Auf dem erſten, 
zweyten, vierten und zehnten Gelenke befinden fi) in den 
Seiten “über den Fuͤßen weiße Flecken. Die Bruftfüße 
find glänzend fchwarz; Die übrigen haben nur einen 


ſchwarzen Fleck und find fonft mit dem Bauche gleich⸗ 


farbig. Weber den ganzen Körper ſtehen einzelne Härchen. 

Borkhaufen erwähnt zweyer Generationen. Hier in 
Wien ift nur eine beobachtet worden, von welcher die 
Raupen Ende May ihre ganze Größe von fünf Viertelzoll 
erreichen, mit leichtem Gewebe in die Erde ſich verbergen 
und im. September die Schmetterlinge liefern. Da fie 
aber fehr ungleich, früher und fpdter einzeln vorfommen, 
fo Mag deöwegen die Vermuthung einer doppelten dort⸗ 
pflanzung aufgeſtellt worden ſeyn. 

Satellitia iſt in ganz Deutſchland nicht ſelten, 
in mauchen Jahren bey uns ſogar häufig: 


5448 - 
0. SEROTINA. 
Cer. alis anticis fusco rufescentibus , maculi⸗ strigis- 


que obliteratis dilutioribus; . posticis nigricantibus Naro 
marginatis. 





| Hübner, Noct. Tab. 22. fig. 1204. (mas) "Tab, 

132. fig. 604. (mas.) Orbona.: Y 

- Beyträge, II. B. 4. Th. Tab; ı. fg. D. 

8. 85. 

— Larv. Lep. IV. Noct, I. Genuin. M. bc 
dag. 2.0. bb — 

‚@oper, Schm. IN, Th. Tab. LXXXVI. fig. 3. ‚Sort 
..&, 40. Bomb. Fragariae.: 

wortb. Eur, Schm. IV. Th. S. 113. n. 4. Belle 
- graue , roftfarbig gemifchte Eule,. N. Domiduca. 

Borkhauſen citirt durch einen Schreibfehler fig. i. 
ftatt fig. k.:.der 'Pap. d’Europe.) 

Pap. d’Europe, T. VII. Pl. CCLXXT. Se. 454. 
Kul. (als Varietät von Tr. Pronuba.) 

Rossı, Faun. Etrusc. Mant. T. I. Pag- 25.n..391. 
N. Orbona. 











Ochſenheimer ſah fich genoͤthigt, fuͤr die jetzige 
Art einen neuen Nahmen zu wählen, da die beyden aͤl⸗ 
teren, Domiduca und Orbona fchon anders ver: 
wendet wurden. (Weber den erfien f. m. J. Abth. d. 
Bd8. ©. 254. u. f. über den zweyten, ebendaferbft, 
©. 269. u. fe) Einzelne in früherer Zeit gefundene 
Stuͤcke galten, ziemlid) unpaflend, für Varietäten der 
Tr. Pronuba. 

Serotina gleicht in Größe der Erfigenannten, in 
Geftalt mehr den Ietbefchriebenen Arten. Kopf, Hals⸗ 
Tragen und Rüden find rehfarbig (heilbraun, mit einges 
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mengten : bläulichgrauen Haaren), ſaͤmmtlich breit und 
ſtark. Die Fühler hellbraun, beym Manne "gezähnt, 
bey'm Weibe gekerbt. Der Hinterleib ift flach und breit, 
gelb und ſchwarz nach der Quere geſtreift, die Seitens 
haare und. der. Afterbäfchel find hochgelb. Die důße. 
gleichfarbig mit dem Ruͤcken. 

Die Vorderfluͤgel haben eine mehr roͤthliche Grund: 
farbe ala ver: Kopf. In derfelben fliehen die gelblichen 
Querlinien, die eben fo eitgefaßten fonft hohlen Makel’ 
und die helleren Adern deutlich‘ ausgedrüdt. Dad Mits 
telfeld ift etwas dunkler röthlich als die übrigen Fluͤgel⸗ 
theile. Die fonflige Zadenlinie wird hier durch eine 
fanft gebogene, übrigens ohne Abweichungen gerade . 
Jaufende, breite gelbe Linie erjegt, weldye weiter nach 
innen vom Rande abfteht. Die Flügel find faft uͤberall 
gleich breit, die Ede des Außenrandes ift gefpikt, 
die Franzen find mit zwey gelben Linien, von denen 
der inneren dunfelbraune Punkte anhängen, umzogen. 


Die Hinterflügel find hochgelb, aber bis gegen die 
rein gelben Franzen ſchwarz beftäubt, und zwar an der 
Wurzel weniger, fo, daß man einen Halbmondfleck 
deutlich ausnimmt, gegen den Rand aber Dindenartig, 
nach innen verwifcht. 

Die Unterjeite ift gelb, an ben Franzen hinter zwey 
röthlichen Bogenftreifen roch angeflogen. Die Vorder⸗ 
flügel haben nach innen fehwarze: Beſtaͤubung, die Hin⸗ 
terfluͤgel einen großen, faſt runden Mittelfleck. 


Die Raupe, welche ich nach der Natur beſchrieb, 
iſt beſonders ſchoͤn, tief pomeranzenfarben, ſammetartig 
und bey vollendeten Wachsthume zwey und einen hals 
ben Zoll groß. Der Kopf zeigt fich vorn dunkler, ruͤck⸗ 
wärts heller braun. Zu Anfange ded Körpers ſteht ein 
tieſſchwarzes, gegen den Kopf breiteres, ruͤckwaͤrts ſchmaͤ⸗ 
leres viereckiges, ſammetartiges Schild, mit golben Strei⸗ 


Dd 2 


fen zur: Seite. Der After und die Unterfeite m bel: 
ler , die Luftlöcher weiß. | 


Man’ findet fie in Weinbergen fehr verſteckt unter 
Steinen und niederen Gewaͤchſen, mit weldyen letzteren 
fie ſich naͤhrt. Ihre ganze Größe erreicht fie im July. 

Sie verpuppt fi mit einem Gewebe in der Erde. 

Der Schmetterling ericheint Ende September oder 


im October. Er iſt in Oeſterreich und Ungarn einhei⸗ 
milch, gehört jedoch zu den groͤßeren Seltenheiten. 
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mengten biäulichgrauen Haaren), ſaͤmmtlich breit und 
ſtark. Die Fühler hellbraun, bey'm Manne gezaͤhnt, 
bey'm Weibe geferbt. - Der Hinterleib ift flach umd.breit, 
gelb und ſchwarz nach der Quere geftreift, die Seitens 
baare und. der Afterbifchel find hochgelb.. Die Füße 
Bleihfarbig mit dem Rüden. | 

Die Vorderfluͤgel haben eine mehr röthliche Grund: 
farbe ald der Kopf. In derfelben fiehen die gelblichen 
Querlinien, die eben fo eingefaßten ſonſt hohlen Makeln 
amd die helleren Adern deutlich ausgedruͤckt. Dad Mits 
teifeld ift etwas dunkler röthlich ald die übrigen Fluͤgel⸗ 
heile. Die fonftige Zadenlinie wird hier durch eine 
lanft gebogene, übrigens ohne Abweichungen gerade 
laufende, breite gelbe Linie erſetzt, welche weiter nach 
Innen vom Rande abfteht. Die Flügel find faft überall 
Blei breit, die Ede ded Außenrandes iſt gefpikt, 
Die Franzen find mit zwey gelben Linien, von denen 
der inneren dunfelbraune Punkte anhängen, umzogen. 


Die Hinterflügel find hochgelb, aber bis gegen die 
rein gelben Franzen ſchwarz beftaubt, und zwar an der 
Wurzel weniger, fo, daß man einen Halbmondfled 
deutlich ausnimmt, gegen den Rand aber bindenartig, 
Bach innen verwifcht. 

Die Unterfeite ift gelb, an den Franzen hinter zwey 
röthlichen Bogenftreifen roth angeflogen. Die Vorbes 
flügel haben nad) innen ſchwarze Beftäubung, die Dis 
terflügel einen großen, faft runden Mittelfleck. 

Die Naupe, welche ich nad) der Natur beide. 
ift beſonders fchön, tief pomeranzenfarben, fammmeteriy 
und bey vollendeten Wachöthume zwey und San ie 
ben Zoll groß. Der Kopf zeigt fih vorn punlier, re 
wärts heller braun. Zu Anfange ded Ködrpens mr = 
tiefſchwarzes, gegen den Kopf breitereß, ruct ic ame 
leres viereckiges, janımetartiges Schild, it gm Erz 


Dis 
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.. 


Borerinnerung. 


Hiermit erfülle ich meine, in ber Vorrebe zur er⸗ 
ſten Abeheilung des fünften Bandes, ge 
machte Zufage, und gebe den Entwurf einer ſy⸗ 
ftematifchen Folge der Spanner, (Geometr.. 
Linn.) Weit entfernt, biefen entomologifchen "Ar: 
beiten überhaupt Vollkommenheit zugäblen zu wollen; 
bin ich vielmehr überzeugt, daß eben biefe Forts: 
fegung des Ochſenheimerſ ſchen Syſtems 
der europäifhen Schmetterlinge, (zum vier⸗ 
ten Bande nah) Gen, -Platipterix, ©. 97: 
gebörig,) am meiften die Nachficht der Naturforfcher, 
vorzüglich derer, fo einft uns folgen werden, bedarf. 
Je weiter wir von nun an vordringen,, je mehr ſin⸗ 


den wir uns in unbefannten und unbefuchten Rede. 


chen, deren Graͤnzen ſcharf auszumitteln nicht das 
Merk fünftiger Sabre, wohl kaum eines. künftigen: 
Jahrhunderts feyn wird. Die Kenntniß. der volle 
ftändigen Naturgefchichte. dieſer Gefchopfe, die zur, 
Bildung eines Syſtems ber ficherfie Leitfaden. bleibt, 
verläßt uns immer mehr; — wir müffen uns fügen, 
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nach der Aehnlichkeit des vollkommenen Inſekts zu 
fhließen und erwarten, daß fpäter uns Jene für 
kurzſichtig erklären, welche die Bahn ebener finden 
und Darum weiter fehen werden, 

‚Die mit einem ſolchen Verfuche verbundene große 
Mühe einerfeits,— die Menge -neuer Entdeckungen 
in den fehon befchriebenen Gattungen andererfeits, — 
nöthigen mich ferner, meinen in der erwähnten Vor⸗ 
vebe "ausgefprochenen Plan etwas abzuändern.- Ich 
wuͤrde den Schluß des fuͤnften Bandes (Noct. 
Linn.) zulange und gegen ben Wunſch vieler Freunde 
verzögern, wenn ich ihm einen Syſtems⸗Entwurf 
fuͤr ſaͤmmtliche europaͤiſche Mikrolepidopteren anfuͤgen 
wollte.. Auch duͤrfte die dritte Abtheilung da— 
durch unverhaͤltnißmaͤßige Staͤrke erhalten. Ich denke 
alſo von Zeit zu Zeit mit der Fortſetzung meiner 
Beſchreibungen, Bruchſtuͤcke des kuͤnftigen Syſtems, 
Doc; in fortlaufender Ordnung folgen zu laſſen. Da- 
durch fordere ich die Kenner auf, mein “Beginnen 
vor der Ausführumg zu prüfen, mich vor Irrthuͤ⸗ 
‚men zu warnen und Verbeſſerungen vorzufchlagen. 
Der Güte und Freundfchaft fo vieler würdigen En 
tomolsgen, an: die ſich neuerdings mehrere Cinge- 
weihte ſchloſſen, darf ich vertrauen, daß fie auch fer: 
ner Rath und Ihat mir fchenfen wollen. 

Ich habe gegenwärtig nur Die Synonymen aus 
Linands-dem Wiener Verzeichniß, Fabri- 
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erus, Hübner, Esper und Borkhauſen wu 
gefaͤhrt. Andere, obfchon werthvolle Schriften, welche 
die Spanner gelegentlich ‚ober theilweife berühts 
ten, ließ ich vorerft unerwaͤhnt. So ſchwieg ich 
ferner, zur Vermeidung von Mißverftänbniffen;;- uͤber 
viele hier befannte, aber: noch nicht befchriebene und 
unabgebildete Arten, noch mehr über jene, die ich 
nicht in der Natur vergleichen konnte. Im Garen 
folgte ich am liebften vem Hübner’fchen Kupfer: 
werfe, von welchem ich hundert Tafeln der 
Spanner vor mir habe. Ehre, dem Ehre gebührel 
Here Hübner har diefe Abtheilung mit befonderer 
Uebe und einem. Fleiße behandelt, Den ih mehrmals 
ungern an feinen Eulen: vermißte. Seine Nad) 
bildimgen find bezeichnend und ſchließen ſich meiſtens 
richtig an Linné, und das Wiener Vetzeich⸗ 
niß an. Esper har im Verßaͤltniß nur wenige 
Arten, diefe oft undentlich und mit unrichtigen Nas 
men geliefertz. verbienftlich find Dagegen die von 
ihm gegebenen Auskünfte über ihre . erften Stände, 
Borkhauſen befcrieb fehr Vieles, aber. oft nach 
Furzen und ihm felbit Dunkeln Befchreibungen. Ob: 
ſchon nun alle zweifelhafte Arten niche gezählt wer⸗ 
den fönnen, ift doch die Erkenntniß diefer herrrlis 
chen, zarten Gefchöpfe fo weit vorgeruͤckt, daß wir 
in unferen Wiener Sammlungen über vierhundert 
europäifche entfchiedene finden, und ſicher wird durch 
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nach der Aehnlichkeit des vollkommenen Inſekts zu 
ſchließen und erwarten, daß fpäter ung Jene für 
kurzſichtig erflären, welche die Bahn ebener finden 
und Darum weiter fehen werben. 

.Die mit einem ſolchen Berfuche verbundene große 
Mühe einerfeits, — die Menge -neuer Entdeckungen 
in den fchon befchriebenen Gattungen andererfeits, — 
nöthigen mich ferner, meinen in der erwähnten Vor⸗ 
vebe 'ausgefprochenen Plan etwas abzuändern.. Ich 
wuͤrde den Schluß des fuͤnften Bandes (Noet. 
Linn.) zu lange und gegen den Wunſch vieler Freunde 
verzögern, wenn ich ihm einen Syſtems⸗Entwurf 
fuͤr ſaͤmmtliche europaͤiſche Mikrolepidopteren anfuͤgen 
wollte. Auch duͤrfte die dritte Abtheilung da— 
durch unverhaͤltnißmaͤßige Staͤrke erhalten. Ich denke 
alſo von Zeit zu Zeit mit der Fortſetzung meiner 
Beſchreibungen, Bruchſtuͤcke des kuͤnftigen Syſtems, 
doch in fortlaufender Ordnung folgen zu laſſen. Da⸗ 
durch fordere ich die Kenner auf, mein Beginnen 
vor der Ausführung zu prüfen, mic) vor Irrthuͤ⸗ 
mern zu warnen und Verbeſſerungen vorzufchlagen. 
Der Guͤte und Freundſchaft fo vieler würdigen En 
tomolsgen, an’ die fich neuerdings mehrere Einge⸗ 
weihte fchloffen ,; Darf ich vertrauen, daß fie auch fer 

ner Rath und Ihat mir fchenfen wollen. 

3Ichh habe gegenwärtig nur die Synonymen aus 
Lianss-dem Wiener Verzeichniß, Fabri- 


5 


erus, Hübner, Esper und Borkhauſen an 
gefüßrt. Andere, obfchon werthvolle Schriften, welche 
die Spanner gelegentlich ober theilweife berühte 
ten, ließ ich vorerft unerwaͤhnt. So ſchwieg ich 
ferner, zur Vermeidung von Mißverftänbniffen;: über 
viele hier befannte, aber: noch. nicht befchriebene und 
unabgebilvete Arten, noch: mehr ber jene, bie ich 
nicht in der Natur vergleichen konnte. Im Ganzen 
folgte ich am liebften Sem Hübner’fchen Kupfer: 
werke, von welchem ich hundert Tafeln der 
Spanner vor mir habe. Ehre, dem Ehre gebührt! 
Here Hübner har diefe Abtheilung mit befonderer 
Liebe und einem: Fleiße behandelt, den ich mehrmals 
ungern an feinen. Euten-vermißte. Seine Nach— 
bildimgen find bezeichnend und ſchließen fich meiften® 
sicheig an Linne, und bas Wiener Verzeich 
niß on. Esper hat im Verßaͤltniß nur wenige 
Arten, dieſe oft undentlih und mit unrichtigen Nas - 
men geliefert; verbienftlih find dagegen die von 
ihm gegebenen Auskünfte über. ihre erfien Stände, 
Borkhauſen beſchrieb fehr Vieles, aber. oft nad) 
kurzen und ihm felbit dunkeln Befchreibungen. Ob: 
ſchon nun alle zweifelhafte Arten nicht gezählt wer 
den fönnen, ift doch die Erkenntniß diefer herrrli⸗ 
chen, zarten Gefchöpfe fo weit vorgeruͤckt, daß mir 
in unferen Wienee Sammlungen über vierhundert 
europäifche entfchiedene finden, und ſicher wird durch 


Fam. C. 


Fam. D. 


Fam. E. 


4‘ 


rn nn 498 - — 0 


Emarginaria, Hübn. 107. (Emargi- 


nata, Liun. W. V. Borkh. Demanda- 
taria, Esp. XX. 7 — 9. Demandata, 
Fabr.) 


Flavicaria, W. V. Hübn. 40. Esp. L. 


2. Borkh. 

Parallelaria, W. V. Hübn. 43. 44. 
Esp. XV. 4 — 6. (Vesper taria, Fabr. 
Affiniaria Borkh.) 

Apiciaria, W.V, Hübn. 47. Borkh. 
(Apicaria Esp. XV. 3.) 

Advenaria, Hübn. 45. Esp. XV. 
1 — 5. Borkb. 

Dolabraria, Linn. W. V. Fabr. Hubu. 
43, Esp. XV. ı. 2. Barkh. 


Crataegaria, Linn. Fabr. Hübn. 52. 
(W. V. Crataegata.) 

Prunaria, Linn. W. V. Fabr. Hübn. 
122. 125. Esp. XVIL ı — 7. Borkh. 
(Var. Corylaria, Esp. XVII. ı — 5.) 

Syringaria, Linn. W.V.Fabr. Hübn. 
29. Esp. XI. 5— 7. Borkh. 

Lunaria, W., V. Fabr. Hubn. 53. 

‚ 451. Esp. XI. ı — 4. Borkh. 

Illunaria, Hübn. 56. 37. (W. V. Lu- 
nariae Var. Biluharia, Esp. XIII. ı. 2.) 

Illustraria, Hübn. 55. (W. V. Lu- 
nariae Var. Quadrilunaria, Esp. XU. 
5. 6.) 

Pectinaria, W. V. Hübn. 50. 


Evonymaria, W. V. Hubo. 31. 
426 — 428. 


 Carpinaria, Hübn. 27. (Erosaria, 


Esp. XI. ı. 2.) 


mt 


" Erosarta,. W. V. Hühbn. 25; 440. 
Borkh. (Crassaria, Fabr. Tiliaria, Esp. 
xX.35or). 

Quercinaria, Hübn. 24. Borkh, 
‚Quercaria, Hühn. 411. 412. 
Angularia, W. V. Hübn. 22. Esp. 
X. 1. 12: Borkh. 8 
Dentaria, Fabr. Hübn. 12. Ep. XX. 
ı — 3. (Bidentata, Linn. Borkh. Ob- 
seurata W. V.) 
Alniaria, Linn. W. V. pabr. Hübn. 
26. Borkh. 


Genus LXXXIX ACAENA. 


Arten: Sambucaria, Linn. W.V. Fabr. Hübn. 
| 28. Esp. VIII. ı — 8. Borkh. 





Gsxus XC.- ELLOPIA. 
Wien, Verz. Fam. A. 





Arten: 


Fam. A. Honoraria, W. V. 'Hibn. 16. 17. 
(Excisaria, Esp. XIX, 5. Honorifica, 
Esp. XXXIU. ı. 2. Adsociaria, Borkh.) 
. Margaritarıa, W. V. Fabr. Hübn. 
13. Borkh. (Margaritata Linn. Bomb. 
Sesquistriata, Borkh. Bomb. Sesquistria- 

taria Esp. II. LII. i. 2.) 


.-, 


Fam. B. 
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Prasinaria, w. V. Hübn. 4. 
Fasciaria, Linn. W. V. Hübn. 5. 
446. sr Borkh. 





GENDS XCI. GEOMETRA. 


Alten: 
Fam. A. 


'Iu 3 


Wien. Vers. Fan, B. 





Vernuria, Linn. w. V. Fabr, Hübn. 


7. Borkh. (Chrysopasaria, Esp. V. 
1 — 

Papilionaria, Linn. W. V. Fabr. 
Hübn. 6. Esp. VI. ı — 4. Borkh. 


;Virideta, Linn. Fabr, V. V. Borkh. 


(Viridaria, Hor. 11.) 
Chlorata, (Chloraria, Hübn. 352.) 


+ Areruginaria, WV. V. Hübn. 46. 


Fam. B. 


Putataria, Linn, W. V. Fabr. Hübn. 
10. Fsp. II. 4 6. 

‚Bupleuraria, W,.V, Fabr. Hübn. 8. 
Esp. XLV. 5. Borkh. (Var. Thymia- 
ria, Linn. Fabr. Esp, IV. 5 — og. 
Borkh.) ö 

Aestivaria Hüba .g. Esp. I. 1 — 5. 
Borkh. (Var. Thymiaria, W. V.) 


Cythisaria, W. V. Hübn. 2. Esp. 
XLIV. ı — 4. Borkh. (Prasinaria, 
Fabr.) 

Bajularia, W. V. Hübn. 3. Esp. XLIV. 
5. Borkh. 

Smaragdari ia, Fabr. Hübn. 1. Esp. 

V. 5 — 7. Borkh, 
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Genvs XCII. ASPITATES. 


Arten: 


Wien. Ver. Fam. E. 


Purpuraria, Linn. W. V. Fabr. Hübn. 


2198 i99- Esp. XXXI. ı.— 6. Borkh. 


Mundatarra, Cramer. Esp. XLV. ı. 
(Nitidaria, . Fabr.” Borkh. Mundata, 
Hbr. 375.) 

Sacraria, Linn. Fabr. Hübn. 200. 

. Esp. XXX. 8. 9. Borkh. (Var, Sen- 
guinaria, Esp. XXX. ı0. ıı.) 

Gilvaria, W. V. Fabr. Hübn. 20ı. 
Esy XXV. Gr«8. LE 5. Borkh. 

Arenacearia, W.V. Hübn. ı14. Esp. 
XLVIIM 5.6. 

Cruentaria, Hübh, ab. Borkh, (Pur- 
purata, Linn?) - | 

Vespertaria, w. En Borkh. (Ves- 
pertata, Hübn. 226.) 

Citraria, Hübn. 2r2. 


‚Artesiaria, W. V. Fabr. ‚Hübn, 15. 


Borkh. : 4 


Coarctaria, Hin: 219. (Coarctata, 


W. V. Fabr.) 0 . 
Lineolata, W.V. Hübn. 511. Borkh. 


' Palumbarta, W. V. Fabr. Esp. XLVI. 


5. 6. Borklı. (Palumbata, Hübn. 221.) 
Petraria, Hübn.. 1135, Esp. XLIX. ı. 


Gsxnvs XCIII. CROCALLIS. 


Arten: 


Extimaria, Hübn. 21. 
Elinguaria, Linn. W. V. Fabr. Hübn. 
20. Esp. XXI. ı — 5. Borkh, 


43? 


.» Peuwarra, ‚Linn, W. V. Fabr. Hübn. 
14. Esp. XVII. 42- 6. XIX. ı. Borkh. 


‚Genvs XCIV. GNOPHOS. 
Wien, Vers, Fam. 1 | 





Erten: Furvaria, Hübn. ı44. (Furvata, W. 
: V. Fabr. Borkh,) 
Respersata, (Respersaria, Hübn. 506. 
Respersaria, Frank.) 
Obscuraria, Hübn. 146. -(Obscurata, 
W. V. Lividata, Fabr. *) Anthraci- 
naria, Esp. XXV. 3 — 5.) 
Coronillaria, Hübn.. 479 — 482. 
-ı7ı Berotinaria, W. V. Hübn. 147. 
Punctularia, Hübn.317, (Punctulata, 
W.V. Berkh) : -; 
.„ı Dilucidaria, W. V. Hübn. 143. 
| Pularia, Hübn. 145, (Dilucidaria, 
Obfuscaria, Hübn. 42. (Obfuscata, 
W. V.). 
Carbona ria, Linn. W. V. Fabr. Hübn. 
-.: 151. Esp. XXXI 3 — 7. Borkh. 
Mutidaria, Hubn. 148. . 
Operaria, Hübn. 559. 





*) In der Unterſchrift aus Verſehen, Carbonari a. 
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Genvs XCP. BOARMIA. 


Arten: 


V. 2. 


Wien. Verz. Fam. D. 





Cinctaria, W. V. Hübn. 166. (Pas 
cuarla, Esp. XLIII. 1.. 2. Borkh.). 
Crepuscularia, W. V. Hübn. 158. 
(Biundularia, Esp. XL. 3. 4. Borkh.) 

Consonaria, Hübn. 157. . 
Selenaria, W. V. Hübn, 163. 
Roboraria, W. V. Fabr. Hübn. 169. 
Esp. XXXVII. ı. 2. Borkh. 
Consobrinaria, Hübn. ı52. Borkh. 
Consortaria, Fabr. Hübn. ı68. Esp. 
XXXVIL 4. 5. Borkh. | 
H ortaria, Hübn. 153: (Liriodendro- 
naria, Abbot.) 
Abietaria, W.V. Hühn. 160. (Gem- 
maria abietis, Esp.. LII. 5.) 
Lividaria, Hübn. 141. 
Conversaria,’ Hübn, 521..393. 
Repandaria, W.V. Hübn. 161. Esp. 
XLI. ı — 4. Borkh. (Repandata, Linn.) 


 Rhomboidaria, W. V. Hübn. 154. 


170. 488. 
Sociaria, Hübn. 155. 424. 
Extersaria, Hübn. 159. 
Secundaria, W. V. Hübn. 156. op. 
XXXIX. 7 — 9. XL. 1. 2. 
Lichenaria, W. V. Fabr. Hübn. 164. 


Esp. XXVI. 6—-8. Borkhi. (Cineraria, | 


Borkh.) 

Viduaria, W. V. Hübn. 165. 364. 
Borkh. 

Glabraria, Hübn, 162. 539. 


‘ Teneraria, Hübn. 548. 


Ce 


Genus XCVI. AMPHIDASIS. 
Wien. Verz. Fam. C. | 








Arten: Betularia, Linn. W. V. Fabr. Hübn. 

1935. Esp. XXVII. 1 — 9. Borkh. 

 (Ulmaria, Borkh.) 

Prodromaria, W. V. Fabr. Hübn. 
172. Borkh. ( Marmoraria . Esp. 
XXVOL ı — 8.) 

Hirtaria, Linn. W, V. Fabr. Hübn. 
175. Esp. XXIX. 1. 5— 7. Borkh. 

Congeneraria, Hübn. ı74. (Hirtaria, 

Esp. XXX. 2. 

Pilosaria, W. V. Hübn. 176. 

Alpinaria, Hübn. ı78. 5ı5. Esp. 
- XLIL 2 — 6. Borkh. (Alpinata, Borkh.) 

Hispidaria, W.V. Fabr. Hübn. ı 77. 
Esp. XXXV. 5. 4. Borkh. 

Pomonaria, Hübn. 180. Esp. XXXIV. 

- 6— 8. Bank 

Zonaria, . V. Hübn. ı79. 511. 
Esp. SKK. 2 — 5. Borkh. (Bomb. 
Zona, Fabr.) 


— — 


Genvs XCVII. PSOIDOS. 


„ Iren; Alpinata W. V. Hübn. ı97. (Eque- 
strata, Fabr. Borkh. Equestraria, Esp. 
L. 1.) Ä 
Torvaria, Hübn. 366 — 369. Esp. 
LI. 6. 
Horridaria, W. V. Hübn. 149. 312. 


w 
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Venetaria, Hübn. 529. 


. Trepidaria, Hübn. 545, 


Gaxvs XCPIIL FIDONIA. 


Arten ; 


Wien. Verz. Fam. G. 





‚Cebraria, Hübn. 129. Esp. XL. 7.8. 


Hepararia,Hübn. 58.(Heparata, W.V.) 

Pinetaria, Hübn. 130. 

Auroraria, Hübn. 65. (W. V. Pyr, 
Auroralis. G. Variegata, Fabr.) 


Fimbriolaria, Hübn. 468. (Indigenata, 


De Villers: Borkh.) 
Spartiaria, (Spartariaria, Hübn. 116*) 
Roraria, Esp. 2 — 4.) 
Conspicuaria, Hübn 117. 118. 
Borkh. **) Esp. XXIV. 5 — 8. (Con- 
spicuata, W. V. Limbaria, Fabr.) 
Piniarıa, Linn. W. V. Fabr. Hübn, 
119. 120, 469. 470. Bsp. u. 1—8. 
Borkh.) 
Diversaria, Hübn. 202. (Diversata, 
W. V. Borkh.) Ä 
Pennigeraria,; Hübn. 363. 
Plumistaria,.De Villers. Hübn. ı27. 
417 — 420. Esp. XXII. 6— 8. Borkh. 
Concordaria, Hübn. 126. 518. 519. 
(Noct. Famula, Borkh.) 
Murinaria, W.V. Fabr.. Hübn. 115. 
154. 





*) In der Unterfchrift irrig als Cans henarie 
*+) In der Unterfchrift mit Roraria, Esp. vertechfelt. 
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Atomaria, Linn. W,V.Fabr. Hubn. 
136. Esp. XXIII. 4 — 8. Borkh. 
Glarearia, W.\V. Hubn. 151. Borkh. 

Roscıidaria, Hübn. ı28. 552. 

Clathrata, Linn. W.V. Fabr. Borkh. 
(Clathraria, Hühn. 132.) 

Cancellarıa, Hübn. 322. 


-Dilectaria, Hubn. 59. Borklı. 


Commutataria, Hübn. 505. 


'Cararia, Hübn. 38. Borkh. 


Immoraria, Hühbn. 153. Esp. L. 3.4. 
(Immorata, Linn. W. V. Fabr. Borkh.) 

Favillacearia, Hübn. 139. (Var. Bel- 
giarıa, Hübn. ı40. Borkh.) 


‚Conspersaria, W. V. Fabr. Borkh. 


Hübn. ı358. (N. Cuniculina, Hübn. 
Beytr. G. Cunicularia, Esp. XLIII. 
5. 6.) 


Wavaria, Linn. W. V. Fabr. Hübn. 
55. Esp, XXX. 1— 7. Borkh. 
Capreolaria, W. V. Fahr. Hübn. 
204. 205. Borkh. 
Plumaria, W. V. Hübn. 124. (Ves- 
pertaria, Esp. XXVII. ı. 2.) 
Pulvevaria, Linn. Fabr. Hübn. 205. 
Esp. XXV. ı. 2. Borkh. 
Aurantiaria, Hübn. 184. Esp. XLIT. ꝗ. 
Progemmaria, Hübn. ı85. (Capreo- 
laria, Esp. XXXVL. 8. 9.) 
Defoliaria, Linn. W. V.Fabr. Hübn. 
182. 510. Esp. XXX VL 1 — 7.Borkh. 
Aceraria, W. V. Hübn. 185. 514. 
(Quadripunctaria, Esp. XXXVI. 10. 


2.) 


Arten: 


Arten: 


87 


Bajaria, W. V. Hübn. 194. (Sericearia, 


Esp. XXX VI. 3. 4..Borkh.) 
Sordidaria, Hübn. 334. 
Leucophacaria, W.V. Hübn. 195. 
Nigricaria, Hübn. ı8ı. 
Aescularia, W.V. Hübn. 189. Mu- 

rinaria, Esp. XXXV. 5. 6. Borkh.) . 
Hippocastanaria, Hübn. 186. 


Cineraria, W. V. Fabr. Hübn. 171. 


Gwnus XCIX. CHESIAS. 


Borkl. Fam. XVI. 


Spartiata, Hübn. ı87. Borkh. 

Polycommata, W. V. Hübn. 190. 

Obliquala, Hübn. 225. 423. (Obli- 
quaria, W. V. Borkh.) 


 Variata, W. V. Borkh. Hübn. 295. 


Var. 580. (Fulvata, Fabr. Pinelata, 
Borkh.) | 

Juniperata, Linn. W.V. Hübn. 294. 
Borkh. 

Obeliscata, Hübn. 296. _ 





Gsnvs C. CABERA. 
Wien. Verz. Fam. H. 


Pusaria Linn. W.V. Fabr. Hübn. 87. 
Esp. XXXI 7 — 135. Borkh. 


Arten: 
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Striaria, Hübn. 88, 506. (Exantbe- 
maria, Esp. XXXIM 3. 4. Borkh. 
Exanthemata, W. V.)' 

Respersaria, Hübn, ı25. 

Ononaria, Hübn. .95. 

Punctaria, W. V. Fabr, Hubn. 67. 
Esp. VI. 5 — 9. VI, ı, 2. Borkh. 

Omicronaria, W. V. Hübn. 65. 
Esp. XXVI. Borklı. (Annularia, Fabr.) 

Ocellaria, Hübn. 64. (Albiocellaria, 
Esp. XLIO. 7.) 

Pendularia, Linn. W. V. Hübn, 66. 
Esp. XXVJ. 5 — 5. Borkh. 

Orbicularia, Hübn. 60. 

Puprllaria, Hübn. 69. 

Gyrata, Hübn. 434. 

Linearia, Hüubn. 68. 


Gexvs CI. ACIDALIA. 


Wien. Verz. Fam, K 





Ochrearia, (Ochreata, W. V. Fabr. 
Hübn. ı10,: Borkh.) 

Rufaria Hübn. 1ı2. 

Rubricaria, Hübn. ı11. 487. (Ru- 
bricata, W. V. Fabr. Borkh.) 

Turbidaria, Hübn. 501. 

Pygmaearia, Hübn. 335. 356. 

Vittaria, Hübn. 429. 

Pusillaria, Hübn. 99. (Pusillata, W. 
V. Fabr. Borkh.) 


Decolorata, Hübn. 243, 
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Albulata, W. V. Fabr. Hübn. 257. 
_ Borkh. 

Sylvata, W. V. Hübn. 23ı, 
Luteata, W.V. Fabr. Borkh. (Lutea- 
ria, Hübn. 103.) 
Alpestrata, Hübn. 520. 
Scabraria, (Scabrata, Hübn. 279) 
Elutata, Hubn. 224. 381 — 585. 
Impluviata, W. V. Hübn. 225. 
Brumata, Linn. W. V. Fabr. Hübn. 
191. 415. 50g. Borkh. (Brumaria, 
Esp. XXXVI. 7. 9 — 14.) 
Boreata, Hübn. 413. 414. 
Dilutata, W. V. Hübn. ı388. Borkh, 
(Quadrifasciata et Affiniata, Borkh.) 
Lobulata, Hübn, 362. - 
Rupestrata, W. V. Hübn. 192. Borkh. 
Candidata, W. V. Borkh. (Candidaria, 
Hübn. 401. Immutata, Fabr.) 
Osseata, W. V. Fabr..Borkh. (Ossea- 
ria, Hübn. 102.) 
Sylvestrata, (Sylvestraria, Hübn. 94. 
97.) 
Strigaria, Hübn. 95. 
Pallidaria,. Hübn. 96. (Pallidata, 
W. V.) | 
Sericeata, Hübn. 404. 
Hexapterata, W. V. Fabr. Hübn. 
232. Borkh. 
Rivulata, W. V. Hübn. 259. (Mas 
sata, -Fabr.) 
Blandiata, W. V. Hübn. 258. 
Irrıguata, Hubn. 397. 
Centaureata, W, V. Fabr. Hubn. 
452. Borkh. 





"'Rusticata, Hübn. 241. 


Filicata, Hubn. 258. 


Salicaria, (Salicata, Hübn. 273.) 


Scripturata, Hübn. 274. (Scriptura- 
ria, W. V.) 


Riguata, Hübn. 358. | 
Undulata, Linn. W.V. Fabr. Hubn. 


262. 456. Borkh. 


Vetulata, W. V. Hübn. 263. 


Fluviata, Hübn. 280. 


Bilineata, Linn. W.V. Fabr. Hübn. 
264. Borkh. 


Polygrammata, Häbn. 277. Borkl. 


Lignata, Hübn. 270. 

Tersata, W. V. Hübn. 268. 
Aquata, Hübn. 4ıo. 

Petrificaria, (Petrificata, Hübn. 267.) 


Vitalbata, W. V. Hübn. 269. 


Rhamnata, W. V. Fabr. Hübn. 271. 
400, Borkh. 


Dubitata, Lion, W. V. Fabr. Hübn. 
365. Borkh. 


Ancipitata, (Cervinata, Hübn. 266.) 


_Genvs CII. LARENTIA. 


Arten: 
[ . F} 


Wien. Verz. Fam. L.. 


Cervinaria, (Cervinata, W. V. Huübn. 
518. Borkh.) 
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Mensüuraria, W.V. Borkh. (Mensu- 
rata, Hübn. 1935.) | 
Radiata, W. V. Hübn. 29ı. 
Plagiata, Lion. W. V. Hübn. 220. 
‘ Borkh. (Duplicata, Nabr.) 
Sororiata, Hübn. 355. 
Bipunctaria,.'W. V. Fabr. Borkh. 
. (Bipunctata, Hübn. 276.) | 
Caesiata, W. V. Hübn. 275. Borkh. 
Sertata, Hübn. 489. 4go. 
Flavicinctata, Hübn. 354. 
Psittacata, W. V. Fabr. Hübn. 227. 
Borkh. 
 Coraciata, Hübn. 278. 
Cyanata, Hubn. 319. 
Coronata, Hübn. 572, 375. 
Rectangulata, Linn. W. V. Fabr. 
Hübn. 235. Borkh. 
Subaerata, Hubn. 465. 
Debiliata, Huhn. 462. 466. 
Linarıiata, W. V. Fabr. Hübn. 242. 
Inturbata, Hübn. 461. 
Valerianata, Hübn. 395. 
Tenuiata, Hübn. 594. 
Residuata, Hubn. 467. 
Satyrata, Hübn. 459. 
Subnotata, Hübn. 458. 
Absinthiata, Hübn. 455. 
Strobilata, W. V. Hubn. 449; 450. 
Borkh. 
Sobrinata, Hübn. 465. 
Pimpinellata, Hübn. 445. 
' Succesturtiata, Linn. W. V. Fabı. 
Hübn. 256. Borkh. 


Arten: 


44) 


Pusillata, W. V. Fabr. Hübn. 578. 
Borkh.. 
Subumbrata, W. V. Hübn. 233. 
Disparata, Hübn. 246. 247. 
Innotata, Hübn. 441. 442. Borkh. 
Minutata, W, V. Hübn. 257. 454. 
Austerata, Hübn. 457. 
Modicata, Hübn. 561. 
Pygmaeata, Hübn. 234. Borkh. 
Nanata, Hübn. 587. 
Venosata, Fabr, Hübn. 244. Barklı. 


Gsnvs CIII. CIDARIA. 


Wien. Verz. Fam. M. 





 Propugnaria, (Propugnata, W. V. 
Fabr. Hübn, 286. Borkh.) 

Aptata, Hübn, 549. 
Quadrifasciaria, Linn. W. V. Borkh. 
'(Quadrifasciata, Fabr. Hübn. 284.) 
Ferrugaria, W,V. (Ferrugata, Linn. 
Fabr. Hübn. 285. 460. Borkh, (Al- 

chemillaria, Esp. XL. 5. 6.) 


‚Ligustraria, (Ligustrata, W. V. Hübn. 


202.) 
Ocellata, Linn. W. V. Hübn. 252. 
Borkh. (Lynceata, Fabr.) 
Galiata, W. V. Hübn. 272. Borkh. 
Togata, Hübn. 464. 
Olivaria, (Olivata, W.V. Hübn. 507.) 
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Miaria, W.,V. (Miataria, Esp. XLV. 
5. Miata, Hübn. 292.) 

Tophaceata, W. V. Hübu. 509. 

Aqueata, Hübn. 553.. Ä 

Populata, Liun., W. V. Fabr. Hübn. 
300. Borkh. 

Chenopodiata, ‚Linn. W. V. Hübı. 
299. Borkh. y 

Achatinata, Hübn. 301. 408. 

Marmorata, Hübn. .279. Ä 

Moeniaria, Fabr. Esp, XLVI. 2, 3. 
Borkh. (Moeniata, W. V. Hübn. 98.) 

Fulvata, W. V. Hübn. 297. - Borklı, 
(Sociata, Fabr.) 

Pyropata, Hübn. 328. 

Comitata, Linn. W. V. Hübn. 310. 
Borkh. 

Pyraliata, W. V. Fabr. Hübn, 502, 
Borkh. 

Derivata, Hübn. 239. Borkh. 

Berberata, W. V. Fabr. Hühn. 287. 
Borkh. 

Consignata, Hübn. 245. Borkh. (In- 
signiata, Hübn. Beytr.) | 

Rubidata, W. V. Fabı. Hübn. 290. 
Borkh, j 

Russata, W. V. Hübn. 505. Var. 
445. Borkh. (Centumnptata, Fabr.) 

Suffumata, W. V. Hübn, 506. 

Picata, Hübn. 435. 

Prunata, Linn. W. V. Fabr. Hübn. 
304. Borkh. 

Silaceata, Hübn. 303. 477. 478. 

Reticulata, W.V. Fabr. Hubn. 508. 

Ruptata, Hübn. 295. 
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Montenata, W. V.Fabr. Hübn. 248. 
Borkh. 
Alchemillata, W. V. Hubn. 261.570. 
Hastata, Linn. W. V. Fabr. Huhn. 

256. Borkh. (Var, Hastulata, Hübn. 
Tab. 69. fig. 556.) 
Fwunerata, Hübn. 260. 
Tristata, Linn. W. V. Fabr. Hübn. 
254. Borkh. | 
Rivata, Hübu, 409g, 
Luctuata, W. V. Hühn. 255. Borkh. 
Turbaria, (Turbata, Hübn. 255.) . 


GENUS CIV. ZERENE. 
Wien. ‚Verz. Fam. N. 


Arten: Procellata, W.V. Fahr. Hübn. 251. 
| Borkh. 
Fluctuata, Linn. W. V. Fabr. Hübn. 
249. Borkh, 
Stragulata, Hübn. 337. 
Rubiginata, W.V. Fabr. Hübu. 250. 


Borkh. 
Adustata, W. V. Fabr. Hübn. 75. 
| Borkh. | 


Sinuata, Hubn. 288. ' 

Albicillata, Liun. W, V. Fabr, Hübn. 
76. Borkh. 

Marginata, Lim. W.V. Fabr. Borkh. 
(Marginaria, Hübn. Var. Naevaria, 
Hübu. 79. et Pollutaria, Hübn. 77.) 


Arten: 


am. A. 


— 


AMaculata ,W. V. Fabr. Borkh. (Ma- 


cularia, Linn. Hübn. 155. Esp. XXIII. 
2. 3.) 
Melanarıa, Linn. Fabr. Hübn. 86. 
Esp. XXIH. 1. Borkb. 
Grossulariata, Linn. W, V. Fabr. 
Borkh. (Grossulariaria, Hübn. 81. 82.) 
Ulmaria, Hübn, 85. 591. 592. (Ul- 
‘ mata, Fabr. Pantherata, Borkh.) 


Pantaria, Linn. W..V, Esp. XLVII. 
5. Hübn. 84. 


Cribrata, (Cribraria, Hübn. 85.) 


Taminata, W. V. Borkh. (Taminaria, 
Hübn. go. Bimaculala, Fabr.) | 
Temerata, W. V.Borkh, (Temeraria, 
Hübn. 91.576. 377. Punctata, Fabr,) . 


GENVS: CV. MINOA. 
Wien. Verz. Fam. O. 





Euphorbiata, W. V. Fabr. Borkh. 
(Euphorbiaria, Hübn. 78.) 


Tinetaria, (Tinetaria, Hübn. 121. 
Lutearia, Esp. XXIV. ı.) 


Chaerophyllata, Linn. W. V. Fabr. 
Hübn. 196. Borkh. 


Tibialata, Hübn. 210. 211. 


Vorbedeutend follt Ihr jeugen, 

. Daß aud) wir der Erd entfteigen, 

Bann des ew’gen Frühlings Odem 

Uns zur Auferftehung wedt. 

Märslied, von Salis. 


. . 
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Dan Sreunden der Naturkunde übergebe ich die 
Dritte Abtheilung des fünften Bandes der - 
Schmetterlinge von Europa. . Mit ihr iſt die 
Befchreibung der ehemaligen Eulen (Noct. Linn) 
gefchloffen, und im folgenden fechften Band gehe 
ih, nach dem, in der zweyten Abtheilung -d. 
Bbs. ©, 421. u. f. vorausgefhicdten, Entwurf zu 
den Spannern (Geom. Linn.) über. Für den jegi- - 
gen Band liegen zahlreihe Zufäge und Berich- 
tigungen bereit,‘ theils aus eigener Erfahrung, 
vorzüglich aber von fo vielen verehrten Freunden 
herrührend, die mir in meinem ſchweren Unterneh. 
men thätig beyftanden. Außer den, in der Vor⸗ 
rede zur erften Abtheilung Ermähnten, haben 
fh neuerdings Mehrere mir verbunden; dankbar 
yedenfe ich befonders der zwey würdigen Veteranen 
ee Entomologie, bes dar Karl von Tiſcher 
Schandau und des Herrn Senator Schneider 
Stralfund, dann auch des Heren Kriegskanzellift 
eß in Darmftade und des Herrn Stiftskaſſier 
eyer in Augsburg. Gleichwohl Fann ih mich 
Ie entfchließen, meine Zufäße ſchon jege folgen 
laffen. Sie würden nur auf die zwey erfteren 
Jeilungen fich beziehen, wahrend der dritten nod) 
de Durchficht mangelt. Beſſer fteht alfo diefer 
ang Fünftig bey der erften Abtheilung der 
inner, melde ich bis Oſtern nächften Jahres 
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- zuu liefern hoffe Sie wird von einem Regiſter über 
‚ den fünften Band begleitet, und es ift (neben. 
bey bemerfe) ein Irrthum, wenn eine fehäßbare, viels 
gelefene Zeitfchrift an dem gegenwärtigen Werf aus- 
ftelle, daß es kein Regiſter beige. Ochſenheimer 
gab fie über die ihn angehenden Theile mit mufter- 
bafter Genauigkeit. Das Regifter des‘ erften Ban⸗ 
des befindet fich Hinter der zweyten Abtheilung, je⸗ 
nes bed zweyten Bandes bey demſelben, des dritten 

- Bandes binter dem. vierten, welcher leßtere feinem 
Inhalt nach ein Regifter fordere. Daß wir Beyde 
dieſe Weberfichten erft nach vollbrachter Bearbeitung 
der Hanptabtheilungen liefern, ift theils der Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit, thetls unferer Entfernung vom Druckort 

- wegen nicht anders möglich. E Ä 


Ueberhaupt wird meines el. Freundes und mein 
Wert durch) Dem nothwendig langen Zeitraum, ber 
zwifchen Beginnen und Ende verftreichen muß, mehr 
als Magazin ber Befhreibungen gelten, in 
welchem ſich Gedanken, Zweifel und Meinungen 
nicht felten durchkreuzen oder widerfprechen. Dann 
dürfte ein vollftändiges fyftematifches Regi— 

ſter, welches die neuen Entdeckungen auf ihre Stelle 
bringt, fichere Ausfprüche nachweift, und Mängel 
und Fehler in Kürze befeitige, hoͤchſt verdienftlich 
feyn. Auf diefe Arbeit will ih, bey eben fich bar- 
bietender Gelegenheit, hingezeigt haben, Damit, 
wenn mir felbft die Ausführung nicht vergoͤnnt wäre, 
mein Nachfolger den Schlußftein des Ganzen nicht 
vergeffe! 


Wien, im May 1826. 


Friedrich Treitfchke. 


Die 


Spmetterlinge von. Europa. 


Fünfter Band. 


Dritte Abtbeituns. 


G. Xylina — Platypteryx 
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Ganvs. LXXI. XFLINA. 


Die Schmetterlinge haben einen hellen Halskragen, 
zweytheiligen Ruͤckenkamm, flachen breiten Hinterleib mit 
abſtehenden Haarbuͤſcheln und ſchmale Vorderfluͤgel, die 
in ihrer Faͤrbung faulem und verſteinertem Holze oder 
Marmor gleichen. | . 

Die Raupen führen helle Laͤngoͤſtriche, ſind mit 
Punkten oder Waͤrzchen beſetzt und leben in freyer Luft. 

Die Verpuppung geſchieht in einem Gewebe unter 
oder auf der Erde. 

« Fam. A. Schmetterlinge mit langen, fehr ſchma⸗ 
len Vorderfluͤgeln und ſehr flachem Leibe. Raupen, grün’ 
oder braun; gerieſelt. | 

Fam. B. Schmetterlinge mit etwas breiteren, 
kuͤrzeren Vorderflügeln und mehr gerundetem Leibe, Naus 
yen, mit Warzen oder färker erhobenen ‚Punkten. 

Fam. C. Schmetterlinge mit rauher Bedeckung 
des Körperd und der Flügel. Die Fühler des Mannes 
ſtark gefämmt. Die Raupen im Stand der Ruhe des 
nen der Schwärmer ahnlich, ‚grün, mit einem Hoͤcker 
auf dem eilften Ringe. | | 

Fam. D. Schmetterlinge mit marmorirten Vor⸗ 
derflügeln, die Zeichnung mit helleren Strahlen nad) der 
Länge durchfchnitten. Die Raupen, bunt, pergamentartig. 

Xylina, £vAwvos, bolzartig, — hölzern, 

Xylinae, Hübner. 
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FAM. A. ı. VETUSTA. 


xl. alis anticis lanceolatis, parte anteriori pallide, poste- 
riori obscure fuscis, macula oblonga unica. 





Hübner, Noct. Tab. g7. Fig. 450. Gem) N. 
 Vetusta. 

——— Larv. Lep. IV. Noct. II. Genuin; Fig. 2. a. — 

Pap. d’Europe. T. VI. Pl. CCXLIX. Fig. 370. 
b. (Raupe,) d. e. (Schmetterling: der jeßigen Art, 
als Varietaͤt der folgenden Exoleta.) 

Röfel, Inſ. I. Th. Tab. XXIV, Fig. u. © 145. 
(Die Raupe, als zum Mann von Exoleta gehörig.) 


Der jetzige und der nachfolgende Schmetterling find 
Nange nit einmder vermengt worden. Nicht nur finden 
wir ſchon bey Röfel beyde Raupen ald die zwey ver: 
fchiedenen Gefchlechter von Exoleta, auch mehrere 
Sthriftfieller haben Vetusta ald Varietaͤt der ebenge: 
nannten Urt befchrieben, und Borkhauſen z. B. re 
- det fiher von einem Weibe von Exoleta und einem 
Manne von Vetusta, wenn er ©, 521. die große 
Verſchiedenheit des Lebteren und feine Aehnlichkeit mit 
°C. Verbasci anfuͤhrt. Herr Hübner hat durch fehr 
deutliche Abbildungen die Sache zur Genüge erörtert, 
und in der Befchreibung kann ich feinen Kupfern, wie 
mehreren vor. mir ſtehenden erzogenen Eremplaren folgen. 


_ Vetusta ift die ungleich feltnere, niemals fils 
bergrau und fchwärzlich, fondern getblicy und braun ges 
färbte Urt, welche gewöhnlich nicht die Größe von Exo- 
leta erreicht und dem Manne der Pronuba glei 
kommt. Kopf und Halskragen find gelblich weiß, letz⸗ 
terer nad) vornen fpigig und nach beiden Seiten aus: 
geihweift, mit einem braunen und dann fehwarzen, an 
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den flachen, gleichfarbigen Ruͤcken anfchließenden, Bande, 
Die Fühler find gekerbt, braunweiß beftäuht, der Hits 
terleib iſt gelbgrau, die erfteren Gelenke haben Tange 
weiße Haare. In der Mitte lauft: ein ſchwarzer Schatz 
tenftsich , an den Selten find zackenfoͤrmig fiehende Haar⸗ 
büfchel, Der After ift etwas dunkler, ‚mit Weiß ges 
mijcht, die Geftalt des Körpers überhaupt breit gedrüdt. 
Die Füße. zeigen fich tiefbraun, am unteren Geleule 
ſchwaͤrzlich und weiß geringelt. _ 


Die Vorderflügel haben in ihrer. Färbung Aehnlich⸗ 
keit mit C. Verbasci, jene von Exoleta’ nähern 
fich dagegen €. Asteris. und Thapsiphaga mehr. 
Sie find lang und ſchmal, jedoch nicht ſo lanzettfoͤrmig, 
wie die der folgenden Art. Ihr Außenrand iſt ſchmal 

tiefbraun, hinter der Nierenmakel mit weißen Punkten. 
Von Querlinien ſieht man feine Spur. Die gauze 
Flaͤche iſt nach der Laͤnge geſtrichelt, und gleicht der 
Farbe von trocknem, moderndem Holze. Gegen den In⸗ 
nenrand iſt ſie ſehr dunkel; nur bei der Nierenmakel 
zeigt ſich ein weißgrauer verwiſchter Fleckk. Die Nieren- 
makel ſelbſt beſteht aus einem hellen, ſchwaͤrzlich einge⸗ 
faßten und ſchattirten „Halbmonde. Die runde Makel 
fehlt ganz, am ihrer Stelle finden ſich ungefähr. viei 
ſchwarze einzelne Punkte Unter ihren Tiegen zwey, 
- mehr oder minder fichtbare, fchwarze Striche. Ein drit⸗ 
ter ſolcher pfeilfoͤrmiger Strich geht hinter der Nieren⸗ 
makel gegen die gezaͤhnten dunkeln Franzen. Noch iſt 
die helle, weißliche Zackenlinie mit einem W Zeichen 
in ihrer Mitte und die Fänglichrunde, heilere Stelle ge⸗ 
gen den Außenwinkel zu bemetken. 


Die Hinterfluͤgel ſind gelblichbraun; ein ſchwacher 
Halbmond ſteht in der Mitte. Die Franzen ſind einfach 
weißlich, vor dem Anfange dunkler punktirt. (Bei 

Herrn Huͤbner ſtehen dieſe Punkte irrig in den Franzen.) 
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Die Unterfeite kommt der von Exoleta nahe, 
une ift ihr Grund gelblicher. Alle Flügel haben ftarken 


‚Glanz und deutliche, ſchwaͤrzliche Halbmonde. Cine 


Wellenlinie Täuft herab. Won der Wurzel bis dahin 
find die vorderen rußig angeflogen, dann heller, vie 
Branzen wieder ſchwaͤrzlich. Die Hinterflügel find gelbs 
weiß, die Zranzen weiß, vor ihmen deutliche fchwarze 
Punkte (wie fie hier auch Exoleta führt), Die bey 
der folgenden Art erwähnte fchwarze Faͤrbung des Leis 
bes unter der Bruſt findet ſich auch zumeilen bei Ve- 
tusta, jedoch nicht fo deutlich. 


-Vetusta wurde fchon vor dem Erfcheinen ber 
Huͤbner'ſchen Abbildung von einigen Entomologen als 
eigene Art betrachtet und damals Obsoleta genannt, 
welcher Name aber einem ganz anderen Gefchöpfe im 
G. Leucania gebührt. (M. ſ. zweyte Abtheis 
lung d. Bos., ©. 501.) | 


‚Die Zeit der Raupe und ihre Entwicklungsſtufen 
find. mit denen von Exoleta ganz gleih. Auch ift 
die Nahrung ungefähr die naͤmliche; nach unferen 
Beobachtungen liebt fie mehr den Aufenthalt im feuch« 
ten Gegenden. Herr Dahl naͤhrte fie einft ausfchließs 
ich mit Niedgrad = (Carex-) Arten, Erwachſen ift fie 
Feiner als die folgende Art. Ihre Grundfarbe ift dun⸗ 


kelgruͤn, aud) grüngelb, Hinter dem Kopf ift ein weiß⸗ 


gelbes Querband, über den Fügen Täuft. ein folcher aufs 
fallender Streif. Weber den Nücden gehen dunflere grüne 
Längslinten, und mehr oder weniger fichtbar, weiße 
Pünktchen mit ganz feinen einzelnen Haaren. Sie fommt 
in mehreren Gegenden von Deutfchland, bey Mainz, 


Braunfchweig, befonderd aber bey Wien vor. 
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‚EXOLETA. “ 
Xyl. alis anticis — ‚ parte anteriori fusco, poste- 
riori cinereo nebulosis ‚ maculis duabus oblongis, 








Hübner, Noct. Tab. 50, Fig. 344. (locm, N. 
Exoleta. ' | 

Larv. Lep. IV. Noct, IE Genuin. T. c. 
Fig. 1... bb — | 

Wien. Verz. ©. 75. Fam,K,N. ı. , Scharten» Eule, 
N. Exoleta, 

Uliger, N. Ausg, dess. L B. S, 221. N. 1. — 

Linné, S. N. ı. 2. 849. 152. — 

Faun. Suec. Ed. 2, N. 1185. — 

Fabr., Ent. Syst. III. 2. 119. 364. — 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CXXXVIM. Noct, 59. 
Fig. 1» — 3. Test, ©. 4335. — 

Borkh., Eur. Schm. IV. TH. ©. 319g, N. 134, — 

Pap. d’Europe, T. VI. Pl. CCXLIX. Fig. 37.0. 
‚9 cf g. h. pag. 149. L’Äntique. (Fig. 370. 
b. d. e. liefern Raupe und ‚Schmetterling der vori⸗ 
gen Urt, als Varietaͤt der jegigen.) u 

De Villers, Ent. Lina-T. II. pag- 226. N. 2135. — 

De Geer, Ueberf. v. Göße, IL Th. 1. Bd. ©. 290; 
N. 2, Tab. VII Fig. 14 

Fueßly, Schweiz. Inſ. ©. 38. 729. Ph. Exoleta. 

A. Magaz. Il. B. ı. St. 5. 27. — 

Schrank, Faun. boic. IE. B, 3..Abth. S. 53, 
N. 1539. — ; 

Vieweg, Tab. Verz. a. H. S. 76. N. 220. 

Lang, Verz.-2. Ausg. S. 129, N. 952. — | 

Berl. Magaz. III. B. 3. St. ©. 283: N. 2. — 

Götze, entom. Beytr. IH. Th. 5. B. 5. 148. 
N. 151. — 

Roͤſel, Auf. I. Th. Tab. XXIV. Fig. 2 — 5.©. 145. 

Friſch, Beſchr. d. Inſ. V. Th. Tab. XI. ©. 30. N. 11. 
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Müller, Faun, Frid. p. 45. N. 396. N. Exoleta. 
 ——— Zool. Dan. prodr. p. 122. N. 1409. — 
Brahm, Inf. Kal. Il. 1. 195. 100. — 
Wilkes Engl. Moths, T. XVII, - 
Rossi, Faun. Etrusc, T. I. pag. 187. N, x143. 
N. Exoleta. 
Merianin, Eur. Schm. Tab, CVIN. 
Naturforſcher, XXIX, St ©. 2355. N. 6, N. 


Exoleta. 


Allgemein bekannt, obwohl in - unferen: Gegenden 
eben nicht häufig. Sie ift etwas größer als die zuvor 
beſchriebene Art; wie anfehnliche Weiber ver Pronuba. 
Der Kopf iſt weißgrau, der Halskragen gleich) dem von 
Vetusta geformt, zuerft bräunlich oder roͤthlich, dantı 
folgt eine ſcharf gefäumte Einfaffung, welche nach vor« 
nen ſchwarz, nach hinten grau, in der Mitte aber 
ſchwaͤrzlich iſt. Der Rüden zeigt fich ſchwarz mit meh⸗ 
reren einzelnen weißen Paaren, die Schulterbedien der 
Flügel find weiß. Ein Heiner geipaltener, vornen ge: 
fpigter, Kamm fikt in der Mitte des Ruͤckens. Der 
Hinterleib ift oberhalb mit langen grauen Haaren bes 
deckt, dann gelbgrau, nit ſchwarzem. Schattenſtrich in 
der Mitte und gezackten Haarbuͤſcheln in den Seiten. 
Der After hat gelbgraue Haare. Die Fuͤhler ſind lang, 
ſtark, gekerbt, ſchwaͤrzlich, weiß angeflogen. 

Auf der Unterſeite iſt die Bruſt gelbgrau oder weiß⸗ 
grau. Die Fuͤße find auswaͤrts braun und ſchwarz, 
das letzte Gelenk ſchwarz und weiß geringelt. Der Hin⸗ 
terleib Hit, beinahe bis zum After, ſchwarz. 

Die Oberfeite der Iangen, ſchmalen, lanzettförmis 
gen Vorderflügel gleicht verfteinertem Holze; im Stande 
der Ruhe rollt fie der Schmetterling um. den Keib "und 
dann erfcheint er vollfommen wie ein Holzfplitter. Die 
Färbung ift Öfterem Wechſel unterworfen: bald iſt mehr 
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Schwarzbraun, bald mehr Gran beigemifcht. Der Nußen- 
rand hat zuerft eine dunkle Linie, in welcher, gegen die 
FSlügelfpise hin, vier oder fünf weiße Punkte ftehen. 
Aus der Wurzel läuft längs der innern Seite, bis zum 
Ende des Flügeld, ein mit vielen feinen braunen ‚Stris 
hen durchzogenes Afchgrau; die äußere Seite des Fluͤ⸗ 
geld, vorzüglich in der Gegend der Nierenmafel, bleibt 
dunkelbraun. Querlinien find nicht zu finden. Die fonft 
runde Makel hat hier eine Tängliche, ebenfalld nierenförs 
mige Geftalt, nur ift fie Heiner und ſchmaͤler als die 
eigentliche Nierenmafel. Beyde find mit doppelten Strie 
hen umzogen,: die Kette nach außen ſchwarz fchattirt, 
nach innen, gegen die erftere Makel, hängt an ihr ein 
Heiner hohler Ringe Hinter ihnen ift der Grund am 
bellften, mit einer doppelten Punktreihe, einem oder zwey . 
Pfeilftrihen, einer undeutlihen W artigen Zadenlinie 
und gelbgrauen, verwilchten Stellen. Der Hinterrand 
mit den Sranzen färbt fich fchwarzbraun, auf jedem feis 
ner Zähne ſteht ein gelber Strich. 
- Die Hinterflügel bleiben tiefgrau, mit weißgrauen 
Sranzen. Der Halbmondfleck der Unterfeite leuchtet durch. 
Die Unterfeite aller Slügel ift wie von Vetusta, 
aber nicht fo gelb, fondern grau, ftärker rußig und 
weniger glaͤnzend. = 
Die Raupe wird nicht felten ‚gefunden, „ ihre Ers 
ziehung ift aber fehr fchwierig, oft ift fie geftochen und 


ohne den rechten Grad von Feuchtigkeit . während ded 


Puppenftanbes erhält man nur kruͤppelhafte Schmetters 
linge. Sie lebt im Juny, July, und noch im Auguſt 
auf Färber » und Feldſcharte (Serratula-tincgtoria et ar- 
vensis), verfchiedenen Melden = Arten (Atriplex), Spars 
gel (Asparagus officinalis), ‚Wolfsmily (Euphorbia 
Gyparissias et Esula), Lattich (Lactuca sativa), meh⸗ 
reren Arten des Gaͤnſefuß (Chenopodium), den Bluͤthen 
der Ginfterarten (Genista), der Pfriemen (Spartium _ 


10 





% 
ı 


Scoparium), an der Hauhechel (Ononis spinosa et 
arvensis), Himbeeren (Rubus Idaeus), Steinbrombee⸗ 
ren (Rubus saxatilis), Erbfen (Pisum), u. ſ. w. Auch 
fand ich einft eine Raupe auf der Oſterluzey (Aristo- 
lochia Clematitis), aldich dee Polyxena nachſpuͤrte. 
Im vorigen Sommer fütterte ich eine andere mit No: 
tenblättern, wie Borkhauſen rath, und erhielt eis 
nen fehr anögebildeten Schmetterling. Sie ift dicker 
und länger ald die vorige Art, nicht durchaus gleich 
ſtark wie jene, fondern die hinteren Ninge find gegen 
die vorderen merklich verdidt. Die Linie über ben Füs 
Ben ift roth, weiß eingefaßt. Weber ihr ſtehen auf je 
dem Gelenke drey weiße, fchwarz eingefaßte Punkte nes 
ben einander, auf. den meiften Gelenken befindet fich 
noch einer über. dem mittleren. In jeder Seite zieht 
uber die ganze Länge ein gelber, fchwarz eingefaßter 
Streif, und über diefem ſtehen auf jedem Gelenke zwey 
weiße, ſchwarz eingefaßte, Spiegelpunfte in fchiefer Rich⸗ 
tung. Sie find durch einen ſchwarzen Strich verbuns 
ven, fo, daß fie ungefähr die Geftalt der Ziffer 8 haben. 

She Gang iſt Iangfam und träge. Wenn fie bes 
sührt wird, kruͤmmt fie ſich zuſammen oder auf die Seite, 
wobei’ fie meiftens einen grünen Saft fließen läßt. 

Zur Verwandlung wölbt fie in der Erde eine ges 
säumige Höhle, die fie mit einem Gewebe ausfpinnt. 
‚Sie liegt einen Monat und darüber, bis fie Puppe 
wird. Diefe ift rothbraun glänzend, wie gewöhnlich ges 
flaltet, und von fo duͤnner Schale, daß man die alls 
mälige Färbung des Schmetterlinges deutlih wahrnimmt, 

Sie entwidelt fih nach ſechs bis acht Wochen, 
meiftend im Auguſt und September. Daß einzelne Pups 
. pen überwintern und erft im folgenden April oder May 
ſich entfalten follen, ift hier niemals beobachtet worden. 
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5. SOLIDAGINIS. ‚ 


Xyl. alis anticis fusco, rufo alboque strigatis, macula 
reniformi alba, orbiculari minima, saepius geminata, 





Hübner, Noct. Tab. 53, Fig. 256. (foem.) N. 
Solidaginis. . 

— Larv. Lep. IV. Noct, II. Genuin. U. e, 
Fig. 2.a.b — 





Neuere Entvedung aus der Harzgegend. Der 
Schmetterling ift Fleiner ald die zwey vorigen, er bat 
nur die Größe von Conformis, babei ift der Koͤr⸗ 
per beider Gefchlechter fchlanfer gebaut, und nicht fo 
fehr flach gedrüct. Herrn. Hübners Zeichnung ift treu, 
aber bey'm Illuminiren ift zu viel Blau eingefloffen. 

Die Bartipigen find hellröthlich grau; oben bleibt 
ber Kopf dunkler, dann. beginnt der wieder heilröthliche 
Halskragen. Der Rüden ift dunkel röthlichgrau, gegen 
"die Schulterdecken faft weißgrau, der Hinterleib roth⸗ 
Braun, beym Manne mit fehmwärzlicherem Afterbuͤſchel. 
Die. Fühler des Mannes find gekerbt, des Weibes fels 
ner, die Süße ſchwaͤrzlich, weiß in den Gelenken. 

Die Borderflügel haben einen bunfelrothhraunen 
Sarbeton; das flellenweife vorhandene Weiß fpielt in’s 
Blaue und Roͤthliche. Die erſte ganze Querlinie ift viele 
fach gezackt, weiß: aufgeblicdt deutlich vorhanden, Die 
- runde Makel zeigt fi) nur mit einem oder zwey Weis 
Ben Fleden. Die Nierenmalel aber ift hellweiß, braun 
fchattirt, vorzüglich nady innen. Dann folgt die zweyte 
ganze, weißgezacte Querlinie, dann die mit Weiß und 
mehreren fchwarzen Pfeilftrichen geſchmuͤckte Binde, wels 
che durch eine ſehr hellweiße Zadenlinie begränzt wird, 
von der einige Spißen- felbft in die dunkeln, fchwächer 
mit Schwarz und Weiß aufgeblidten und gezahnten 
Franzen vorſpriugen. 
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Die Hinterflügel find heil rothbraun, mit einem 
ſtarken ſchwarzen Mittelmonde und ſcharf begränzter Eins 
faſſung der weißlichen Franzen. 

\ Die Unterfeite bat glänzenden weißlichen Grund, 
Mondflecke auf allen Flügeln, einen Wellenftreif, bis - 
über welchen die Vorderflügel rußig beftäubt find, und 
‚eine fchwarze Punktreihe vor den braunen Franzen ders 
felben, wie vor den weißen der Hinterfluͤgel. Auch find 
die gewöhnlichen weißen Punkte der Oberfeitt am An: 
"fang der gewäfferten Binde, unten deutlich zu fehen. 
| Die Raupe fand Herr Dahl in Mehrzahl auf 
Preußelbeeren (Vaccinium vitis idaea), im May und 
Juny, nährte fie auch in Ermangelung des erfieren 
Futters mit den Blättern des wilden Apfelbaumes. Sie 


glich/ obenhin betrachtet, jener von Mam. Pisi. Die 


Grundfarbe des Körpers war fchön braun ‚, mit einer 
bleicheren Ruͤcken⸗ und Seitenlinie, zwifchen denen weiße 
Punkte und röthliche Striche auf jedem Gelenke fanden. 
Weber den Füßen zog ein fchwefelgelbed Band, im dies 
{em waren die Luftlöcher dunkel eingefaßt. 

Ihre Verwandlung erfolgte gegen Ende Juny in 
einer Erbhöhle. Die Puppe war dunkel rothbraun, ziems 
lich fchlanf. . 

‚Die Entwidelung geſchah im Auguſt. In unfern Ges 
‚genden ift Solidaginis noch nicht entdeckt, und bey’m 
Mangel neuer Zufendungen überhaupt felten geworden. 





4 CONFORMIS. 


Xyl. alis anticis fusco cinereoque marmoratis, lineola baseos 
atra, albo inducta, macula reniformi rufescente, nigrocincta, 


‚Hübner, Noct. Tab. 50. Fig. 245. (foem.)'N. 
- Conformis. 

— Larv. Lep. IV. Noct, II. Genuin. T. b, 
Fig. 2. a. b, — | 
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Wien. Bern. e. 76. Fam. x. N. 7. Elerbaum— 
Eule, N. Conformis. 
IIIiger, N. Ausg. dess. I. B. S. 224. N. 7. — 
Fabr., Ent. Syst. II, 2. 124. 572. | © 
Esper, Schm. IV. Th. Tab. CXXV. B. Noct. 46. 
b. Fig. 6 — 9. Xert, ©. 359. N. Bifurca 
Tab. CXXXI. Noct. 52. Fig. 1. Text, 6.397. - 
Borkh., Eur. Schm, IV. Th. ©, 548. N. 145. N. 
Conformis. 
Pap. d’Europe, T. vi. Pl. CCXXXVI. Fig. 
543. pag. 105. La Chandeliere. (Irrig für Can- 
. delisequa W. Berz. genommen.) 
De Villers, Ent. Linn. T. Il. pag. 255. N. 266. 
N. Lateritia. 
T. IV. pag. 495. N. Conformis ' | 
De Geer, Ueberſ. v. Göße, II. Th. 1.3, S. 318. 
Tab. VIH. Fig. 7—'9. Ph. Angulata. 
Vieweg, Tab. Verz. 2. H. S. 61. N. 'g2. Tab, 
III. Fig. ı. N, Conformis, 
Lang, Verz. 2. Ausg. S. 124.N, 920. N. Bifurca. 
Berl. Maga II. B. 4, St. © 402. N. 77. 
Ph. Purcifera. 
Naturforſcher, IX. St. S. 134. N. 77. 
Götze, entom. Beytr. III. .'Th. 3. B. S. 197. 
'N. 32. Ph. Furcifera. (nad) Berl. Magaz.) 
— S. 212. N. 108. Ph. Conformis. (nad 
Wien. Verz) | | 
— 8.254. N. 55. Ph. Angulata. (nad) De Geer.) 
Brahm, Inſ. Kal. II. 78. 35. und II. 2. 550. 
N. Hyperici. \ 











Su sielfach wechfelnder Größe und Farbung. Die 
anſehnlichſten Stüde können fih mit Tr. Atriplicis 
meffen, die Eleinen gleichen der T. Subsequa. . Die 
Grundfarbe ift ein fanftes Gemiſch von Schiefergran 
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und Rothbraun, welches letztere bald heller, bald dunk⸗ 
les vorhanden if. Der Kopf ift braun, zuweilen mit 
einem weißen Mitselftrihe, und an ven Stellen, wo die 
Fühler entfpringen, ebenfalls weiß. Die Fühler find ge 
Terbt, braun, unten weiß. Der Halskragen ift fchiefer- 
grau und braͤunlich gemifcht, mit einem hoben doppel⸗ 
ten Kamm, ber nach Hinten braun, nad) vornen weiß, 
und gegen die Seiten eingefchweift ifi, daB er zwey 
Spigen bildet. Der Rüden zeige fid dunkelgrau mit 
eingeftreuten weißen Haaren. Der Hinterleib iſt rothe 
braͤunlich, mit fchwärzlihem Mittelftreif und vöthlichen 
Haarbüfchen an den Seiten und am After. Bruft und 
Fuͤße haben die Farbe des Hinterleibes, an letzterem find 
die unterfien Gelenke weiß punktirt. Der Korper if 
breit, flachgebrüdt. 

An der Wurzel der Vorderflügel, deren’ marmor⸗ 
artige Miſchung in den gedachten Farben von Schiefer 
grau und Rothbraun nur fchwer zu befchreiben ift, ſteht 
ein ſchwarzer Laͤngsſtrich, ver fi) noch vor ver erften 
ganzen Querlinie in drei Spigen theilt, und nach außen 
mit einer hellen weißen Linie begranzt ift. Weber der 
weißen Linie ift der aͤußere Flügelgrund heller, zumeilm 
weißgrau. Die beiden ganzen Querlinien find deutlid, 
gegen einander ſchwarz — gegen außen weiß eingefaßt 
Die runde Makel ift grau bevedt, kaum zu erkennen, 
die Nierenmalel in einer großen dunkeln Stelle, rörhlih 
aufgeblickt, fchwarz eingefaßt. Die Zapfenmakel bat 
eine gabelfürmige, ſchwarze Einfaſſung, die ſich mit dis 


nem ſtarken fchwarzen Strich bis zur Nierenmalel ven | 


Längert. Die gewäflerte Binde ift heller, die Zadens 
Linie geht ununterbrochen und hat am inneren Ende dis 
nen weißen Fleck oder Strih. Die Franzen find fein 
gezähnt, dunkel und hellgrau deutlich gefledt. 

Die Hinterflügel find braungrau mit dunflerer Be 
fäubung gegen die weißlichen oder röthtichen Franzen. 


46 
Der Halbmond und der Wellenſtreif der Unterſeite leuch⸗ 
ten deutlich durch. | 
Dafelbft find die Vorderflügel. aſchgrau, die hinte⸗ 
ren weißlih. Beyde fchillern, beſonders gegen die Raͤn⸗ 
der in's Roͤthliche. Vier flarke braune Mittelflede und 


ein folcher Wellenftreif find noch vorhanden. Die Frans 


zen ber Worberflügel find braun, der hinteren roͤth⸗ 
lich wi | | 

Die Raupe’gat De Geer genau gefchildert. Man 
findet fie im May und Juny an der Weißbirke (Betula 
alba), und an der Erle (Betula alnus). Gie ift glatt, 
ungefähr zwey ZoW lang, fchlan? gebaut. In den vors 
teten Haͤutungen ift fie.grün mit weißen Punkten und 
Flecken, nachher färbt fie ſich ganz anders. Sie be: 
kommt einen braunen Grund und viele weiße Punkte 


auf demſelben. Der erfte Ring ift oben: fchwarg, mit . 


eäszem gelblihen Streif gerandet. Laͤngs des Nüdens 
dexab liegt eine Reihe. Heiner, länglich ovaler, ſchwar⸗ 
se und gelblicher, abwechfelnd fiehender Flecke. In der 
DE ätte einer jeden Seite findet ſich eine gelbliche, nach 


deu Ränge des Körpers Laufende, und durch zwei längs . 


licDHe fchwarze: Sieden unterbrochene Linie. Die Seiten 
dee S Körpers find heller braun als dad Uebrige. Alle 
dEefe Flecken und Punkte machen die Raupe fehr ſchek⸗ 
sg, fo duͤſter fo ihre Farben find. Der Kopf ift 
Per/grau und ſchwarz gefledt. Der Bauch und die Füße 
22Dd grünlich mit braunen Schattirungen und vielen weis 
er Punkten, auf deren jedem ein feines Härchen fteht. 
Dey Tage verftedt fie fih gern in. die Spalten 
ter Baumrinde, bey Nacht geht fie ihrer Nahrung nad. 
Aufanss July iſt ſie erwachſen. Zur Verwandlung macht 
te auf der Erde ein Gewebe mit Ervlörnern, Moos, 
ud "was fie fonft findet, inwendig ift ed glatt. Erft 
Aa, drey Wochen wird fie zu einer Faftanienbraunen, 
Mr efpigten Puppe. 
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Der Schmetterling entwidelt fih im September. 
Wir haben ihn zwar auch im nächiten Fruͤhjahre, ſtets 
aber „mit deutlichen Zeichen ber Ueberwinterung im letz⸗ 
ten Stande getroffen. Es mag fich alfo mit ihm wie 
mit anderen Arten verhalten, welche Spaͤtlinge geben, 
die ihres Gleichen nicht mehr finden, und damit die 
noͤthige Kraft und Dauer zum Schlaf durch mehrere 
Monate bewahren. 

Ueberall in Deutſchland; ;in Deſtereic eben nicht ſelten. 


DJ 
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5, ZINCKENII. 


Xyl. alis anticis cinereo albidoque marmoratis, lineola 


 baseos atra, albo inducta, maculis ordinariis albidis nigro 
cinclis, linea mwarginali interrupta. 





Fabr., Ent. Syst. III. 2. 106. 317. N. Lamda: 
Borkh., Eur. Schm. IV. Theil. ©. 340. N. ı4r. 

Gelblichbraune, fchwarzgezeichnete Eule, N. Lamda. 
De Villers, Ent. Linn. T. IV. p. 495. N. Lamda. 





Herr Stabtfchreiber Heyer in Eineburg, ein thaͤ⸗ 
tiger Sammler und Beobachter, hat und vor wenigen 
Jahren mit der. gegenwärtigen Art näher befannt ges 
macht, und eine ziemliche Anzahl erangener ſchoͤner Stüde 
befinden ſich in den hiefigen und Artigen Samm⸗ 
Iungen; doch ift bis jet Feine Abbildung erfchienen, und 


ich werde um fo mehr bemüht feyn, die einzelnen Uns 


terfchiede von Conformis, weldher Zinckenii im 
Ganzen nahe kommt, deutlich zu machen, 
Zinckenii ift von Geftalt Heiner, ungefähr wie 
T. Subsequa. Die Vorderflügel find kuͤrzer, die 
Betäubung derſelben feiner und glänzender, die Färbung 
überhaupt mehr aſchgrau. Kopf und Halskragen find 
auf diefe Weife einfach gefärbt, der Rüden trägt einen 


mit Schwarz gejiertem Kamm, der Halskragen einen 
gleichen Streif. Die Fühler find wie bey Conför.- 
mis braun, an der Wurzel weiß. Der Hinterleib fpielt 
im Rothbraune mit Beymifchung von Schwarz, und ift 
hinten und auf den Seiten mie Haarbuͤſchen befekt. 
Bruft und Fuͤße ſind weißgrau, nicht ſo roth als bey 
Conformis. 

Die Vorderfluͤgel haben, wie jene, eine marmor⸗ 
artige Zeichnung, die aber in manchen Stüden davon 
abweicht, und ftandhaft fich gleich bleibt. Der fchwarze, 
weiß aufgeblidte Läugsftrich iſt vvorhanden;' doch theilt 
er. fich nicht in drey Zacken, fondern vielmehr in zwey 
Flecke. Von den beyden Querlinien ift nur die erfte 
deutlich, die zweyte mangelt ganz. Dagegen fieht 
man ftetd die runde Makel, welhe bey Confor- 
mis gewöhnlich fehlt. Sie ift mir einem ſchwarzen 
Striche begränzt, der auch wellenartig unter der Nierens 
makel fortlauft und beyde Mafeln verbindet. Die Nies 
reumakel ift Eleiner ald bey Conformis. Gegen den 
Innenrand fteht ein fchwarzer, mit Weiß fich fchließens 
der, Laͤngsſtrich. Die aͤußere Zackenlinie bricht 
in der Mitte des Flügels ganz ab, (während fie 
bey Conformis bis zum Ende fürtgeht) und weiter 
zeige fie fih nur mit einzelnen weißen Punkten. Ends 
lich find die Franzen ganz amders, nämlich 
einfach grau, mit zartem weißen Saume und vor dem 
Anfange mit einer Heinen ſchwarzen Punktreihe begräust. 

Die Hinterflügel find gegen jene von Confor- 
mis, mit den vorderen im Verhaͤltniß, abgekürzt, uͤbri⸗ 
gens in der Farbe nicht weſentlich verſchieden. Auch 
die Franzen ſind wie dort: braͤunlich, oder roͤthlich weiß. 

Auf der Unterſeite iſt ebenfalls keine feſte Ab⸗ 
weichung zu bemerken, nur iſt fie gewoͤhnlich noch hel⸗ 
‚ ler, glänzgender, und die Mondflecke und der Wellen⸗ 
ftreif find feiner gezeichnet. 

V. 3, B 
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Daß ih N. Lamda Fabr hierher und nicht, 
wie Dchfenheimer im ſyſt. Entwurf IV. Theil 
©. 85., zu Conformis ziehe, gründet ſich auf Feine 
Muthmaßung, fondern auf volle Gewißheit. Nach 
‚Fabr. eigener Angabe beichrieb er dad Driginal aus 
der Sammlung des Herrn Senator Schneider in 
Stralfund. Diefer verehrte Freund hatte die Gefaͤllig⸗ 
keit, mir dad naͤmliche Stud zuzuſchicken und für 
meine Sammlung zu uͤberlaſſen. Es hat ganz genau 
die Zeichnung einer Zinckenii, nur ift ed etwas 
bleicher, und dem Afchgrau mehr Roth als gewoͤhnlich 
beygemengt. Der erftere Umftand rechtfertigt fich durch 
das Alter und weil ed ein geflogenes Exemplar ift; 
das Roth aber findet fi) wohl bey Zinckenii mehr 
und minder, wie bey Conformis. Mit Leßierer 
Einnte diefe Lamda in keinem alle vereinigt werden. 
Auch Ochfenheimer, der Lamda und Zinckenii 
noch verglich), trat der vorfichenden Angabe bey. Den 
noch muß der Name Lamda eingezogen werden. Er 
wurde, zum Theil fchon früher, anderen Schmetterlin: 
gen beygelegt, 3. B. einer. auch im Originale bey mir 
befindlichen Varietät, von Didyma durch Vie weg; 
einer Lamda Geoffr. (unferer Pl. Gamma) u. ſ. w. 
So moͤge ihr denn der juͤngere, das Gedaͤchtniß eines 
hochverdienten Entomologen bewahrende, bleiben! 
Borkhauſen hat feine N. Lamda a. ang. O. 
fhwerlih in der Natur gefehen und wohl nach Fabr. 
beſchrieben. Wielleicht erhielt er auch eine Varietaͤt der 
Conformis dafür, Er hat zu wenig von den Eigens 
‚ heiten der jeßigen angegeben, doch Fann er nicht, wie 
Läspeyres in Illig. N. Magaz. II. B. & 92. vers 
muthet, eine Darietät von Did yma verftanden haben. 
Ihre Naturgefchichte ift mir noch unbelannt. 
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6. LAPIDEA.. 


Xyl. alis anticis. lanceolatis cinereis nigro punctatis, lineola 
baseos alteraque medio atris, maculis ordinariis obsoletis, 





i LU U} 


Hübner, 'Noct. Tab. 83. Fig. 582. (mas.) N. 
Lapidea. 





| Heußerft felten, bis jetzt nur durch die ob. ang. 
Abbildung bekaunt, wovon das Original ſich in der ches 
maligen Mazzola’fhen Sammlung, jet im k. k. 
Naturalienkabinett befindet. Ein zweptes Exemplar ift 
in meinem Beſitz. Das Iektere wurde von Herrn Dahl 
aus der Raupe erzogen. 

Der Schmetterling, allein betrachtet, kann nicht 
vom G. X ylina und namentlich der fehr nahe vers 
wandten folgenden X. Rhizolitha getrennt werben. 
Die Raupe dagegen entfernt ihn weit und würbe ihn 
‚zum G. Cucullia fiellen, Ein neuer Beweis, daß 
die Vergleichung der erften Stande zwar ein treffliches 
Hülfsmittel, aber doc) nicht ſtets die fefte Entſcheidung 
bey'm Ordnen der vollkommenen Inſekten gewährt! 

Lapidea, in ver Größe von Rhizolitha, hat 
einen filbergrauen, mit einzelnen ſchwarzen Haareu ges 
miſchten Kopf und Rüden. Der Kamm ift fehwarz, im 
der Mitte durch einen filbergrauen, vertieften Streif ges 
theilt. Die Zühler find fchwarz, Lang und fein, an 
der Wurzel weiß. Der Hinterleib iſt röthlich, hellbraun, 
kurz und flach, wie bey den nächften Arten; die Süße 
dagegen find länger als fonft, heilröthlich afchgrau. 

Die Vorderflügel zeigen ſich ſchmal, laͤnglich. Sie 
ſind ſilbergrau, glaͤnzend, fein beſtaͤubt. Laͤngs des 
Außenrandes ſtehen ſchwarze Punkte auf den Stellen der 
Querlinien. Ganz nahe an der Wurzel, wie zur Ber 
gränzung der Schulterdecken, geht ein gerader fchwarzer 
Querſtrich. Aus ihm entfpringt ein durch die Fluͤgel⸗ 

| B2 
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mitte laufender erſt doppelter, dann einfacher Laͤngs⸗ 
ſtrich. Die erſte Querlinie iſt in unregelmaͤßigen, weit 
ausgreifenden Zacken vorhanden. Die Makeln ſind ſehr 
undeutlich, die runde als ein weißlicher, die Nieren⸗ 
makel als ein roͤthlicher Fleck zu finden, und in der 
Gegend der Zapfenmakel zeigt ſich ein kleiner ſchwarzer 
Strich. Hinter der Makel geht ein verwiſchter, weiß⸗ 
licher Streif. Die Franzen find aſchgrau, fein gezähnt, 
und mit fchwärzlichen Pfeilftrichen eingefaßt, welche ihre 
Spige nach innen kehren. 
Die Hinterflůgel haben eine gleiche braungraue Fürs 
bung mit helleren Zranzen. 


Die Unterfeite aller Flügel ift stängend „weißlich, 
mit roͤthlichem Schimmer. Nach innen ſind die vorde⸗ 
ren dunkler, haben die Spur eines Wellenſtreifes und 
vunklere Frauzen. Auf den hinteren ſteht ein ſchwacher 
Halbmondfleck. I 


Bon der’ Raupe klopfte Herr Dahl im Monat 
Juny fünf gleihe Stüde im Thal Ombla bey Ragufa 
von jungen Cypreſſenbaͤumen. Sie gleichen nach feiner 
Angabe genau denen von Cuc. Abrotani. Nur eine 
gelangte zur Verwandlung und heftete ein feſtes geleims 
tes, mit Erde vermifchtes, Gewebe an einen, auf dem 
Boden liegenden, Zweig ihres Zutters. 


Der Schmetterling -erfchien in Wien im Septem⸗ 
ber. Ich öffnete nach) dem Auskriechen die Puppens 
bülfe und fand die Farbe der Puppe hellbraun, bie 
Form aber zerftört, daß ich nicht von einer Verlaͤnge⸗ 
rung der Zungenfcheide über die hinteren Gelenke wahr: 
nehmen konnte, wie zwar nieht der Schmetterling, aber 
Raupe und Gefpinft erwarten ließen. 
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m RHIZOLITHA. 


Xxyl. alis anticis argentee cinereis, lineola baseos tripartita 
atra, serie punctorum nigrorum ad marginem externum. 





Hübner, Noct. Tab. 50. Fig. (242. (foom.) N. 
Rhizolitha. 

—— Larv. Lep. IV. Noct. ü Genuin. T. b. E 
Fig. 1. a. b. — | 

Wien Berz S. 75. Fam. K. N. 6. Belegen 
Eule, N. Rhizolitha. 

llliger, N. Ausg, dess, L B. S. 224. N. 

Fabr., Ent. Syst. III. 2. 124. 375. — | 

Esper, Schu. IV. Th. Tab. CAXL Noot. a 

. Fig. 6. Text, ©. 517. — 

—— Tab. CXXV. B. Noct. 46. b. Fig. 1. 2. 
Tert, ©. 358. (Raupe und Puppe). 

Borth., Eur. Schm. IV. Th. S. 345. N. 144. — 

Pap. d’Europe, T. VI. Pl. CCXI. Fig. 254 
pag. 4. La Nebuleuse, 

De Villers, Ent. Lion. T. IV. pag. 493. : —— 

Sehrank, Faun, boic. I. B. 1. Abth. s. 334. 

. N. Rhizolitha. 

Lang, Verz. 2. Ausg. 8. 129. N. 955. N. Rhi- 
zoliıha. 

Berl. Magaz IL B. 3. St S. 304 N. 56. 
Ph. Ornithopus. 

Naturforſcher, IX. St. ©. ı24. N. 56. , 

Götze, entom. Beytr. HE Th. 5. B. 8. 191. 
N. 14. Ph. Ornithopus, 

— 5. 212. N..ı07. Ph. Rhizolitha. 

Brahm, nf. Kal. II. 125. 62. 

Vieweg, Tab. Verz. 2. H. S. 52. n. 78. — 





Ungefähre Größe ber P. Chi- Der Kopf ift hell: 
grau, der Halskragen in der Mitte zugefpigt und mit 
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einem Kamm; nach den Seiten ausgeſchweift. Seine 
Farbe iſt weißlich grau, mit einem ſchmalen, braunen 
Bande. Der Ruͤcken iſt weißgrau und hat hellere und 
dunklere Haare. Die Farbe des Hinterleibes iſt aſch⸗ 
grau, heller geſtreift; er iſt flach und mit roͤthlichgrauen 
Buͤſcheln am After und in den Seiten beſetzt. Die 

Fuͤhler find ſchwarzbraun, vorgehmlich an der Wurzel 
weiß belegt. Die Füße zeigen ſich grau, mit fchwars 
zen Strichen und eben folchen Punften auf den unters 
ſten Gelenten. 
| Die kurzen, faft glei breiten, ‚ kolbigen Vorder⸗ 
fluͤgel haben laͤngs des Außenrandes ſchwarze, doppelte, 
weiß ausgefuͤllte Striche. Sie find weißgrau, ſtellen⸗ 
weiſe mit ſchwaͤrzlicher und roͤthlicher Beymiſchung mar⸗ 
morirt. An der Wurzel iſt ein ſchwarzer, in drey Zak⸗ 
ken auslaufender Laͤngsſtrich, welcher in ſeiner Mitte 
eine weiße Ausfuͤllung hat. In der Fluͤgelmitte ſtehen 
undeutlich die runde und Nierenmakel; erſtere lang vers 
zogen und hell, letztere braͤunlich oder roͤthlich erhoͤht 
und beyde ſchwaͤrzlich eingefaßt. Die Zapfenmakel zeigt 
ſich auch, und an ihr haͤngt ein kleiner, ſchwarzer 
Strich. Die Binde iſt heller, ſpitzenartig ausgezackt, 
dann folgen: eine ſchwarze Punktreihe und endlich die 
grauen, klein gezaͤhnten Franzen. 

Die Hinterfluͤgel ſind braungrau, weiß geſaͤumt. 

Auf der Unterſeite fuͤhren die Vorderfluͤgel Schwarz⸗ 
grau, vorzüglich von der Wurzel bis zu einem Wellen⸗ 
fireif, der auch über die weißgrauen Hinterfluͤgel zieht. 
Auf den vorderen ſteht ein dunkler Ring und auf den 
hinteren der gewöhnliche Halbmond. Die Franzen der 
erften find bier einfarbig, von einer feinen Punktreihe 
begränzt; die zweyten weiß, bräunlich eingefaßt. Alle 
Slügel haben auf diefer Seite Metallglanz. 

Die auf Eichen, vorzüglid Weiß⸗Eichen (Quer- 
cus Robur), und mehreren Weidens Arten, auch auf 
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Zwetichen, durch ganz Deutfchland nicht feltene, Raupe 
ift blaulihgrün, ſchlank, etwas flach gedrüdt. Der 
gleichgefärbte Kopf 'ift verhaltmißmäßig groß, der ganze 
Körper aber mit vielen weißen Punkten dicht befeßt. 
Auf jedem Gelenke ftehen vier Tugelfürmige Waͤrzchen, 
an jedem berfelben findet ſich ein einzelnes weißes Haar. 
Der Rüden bat eine dunklere, faft blaue Linie, und: 
diefe ift Zu beyden Seiten mit einer feinen weißen: abs 
gejeßten Linie gefäumt. Dergleichen wird man auc) ges 
gen die untere Fläche gewahrt. Die Raupe ift: überhaupt 
fehr weich und in ihren Bewegungen träge. Ich fand 

fie Ende May und Anfangs Zuny. | 
Zur Verwandlung begibt fie fich in die Erde und 
wird, ohne Gewebe, zu einer kolbigen rothbraunen 
Puppe, deren Endfpige überwärts gekruͤmmt und mit . 
zwey einwärts gebogenen Stacheln verfehen iſt. 

Der Schmetterling erfcheint im Wuguft und Geps 
tember an Baumftämmen ruhend, oder au) im Sons 
menfchein auf duftenden Blumen. Spätlinge überwintern 
entfaltet, und kommen im naͤchſten Srühling wieder vor. 

Borkhauſen's Meynung, daß die männliche 
Raupe ſich durch eine faſt apfelgruͤne Faͤrbung unter⸗ 
ſcheide, waͤhrend die blaͤulichgruͤne Varietaͤt dem Weibe 
zugehoͤre, hat ſich bey vielfältigen Beobachtungen nicht 
beftätigt; vielmehr fcheint die Art des Futters auf 
den Ton der durchfichtigen Haut beftinimter zu wirken. 


8. PETRIFICATA. 
Xyl. alis anticis griseo fuscoque nebulosis, parte interna 
obscuriori, lineola baseos atro brunnea, maculis ordinariis 
obsoletis pallidioribus. 





Wien Vers. ©. 75. Fam. K. N. 5. Öteineichen: 
Eule, N. Petrificata. 
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miger, N. Ausg. dess. I.B. 8. a N 5, — 

— N. Magaz, fi. B. S. gı. . (bey Li- 

 thoxylea.) 

Fabr. Ent. Syst. IH. 2. ı25. 372. 

Borkh., Eur. Schm. IV. Th. ©. 326. N. 135. 
N. Petrificata. J 

"Hübner, Noct. Tab. 49. Fig. 239. (mas.) N. 

Petrificosa. 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CXXXIII. Noct. 54. 
Fig. 5. 6. Text, ©. 413. N. Umbrosa. 

Pap. d’Europe, T. VI. Pl. CCL. Fig. 571. 
pag. ı52. La Tachee. 

De Villers, Ent, Linn. T. IV. pag. 492. N. 
Petrifioata, | 

Schrank, Faun. boic. II. ı. Abth. S. 353. N. 
Petrificata. | 

Vieweg, Tab. Verz. 2. H. S. 80. N. 128. 
Tab, III. fig, 4. | 

Bert. Magaz. II. B. 4 St. S. 418. N, 101. 
Ph. Socia, 

Naturforſcher, IL St ©. F N. 101. 

Götze, entom. Beytr. III, Th. 5. B. S. 212. N. 
106. Ph. Petrificata, 

— 5. 202. N, 51. Ph. Socia. 

Laspeyres, krit, Revis. S. 59. (bey Lithoxylea.) 











Etwas größer als Rhizolitha. Der Kopf, Halds 
Tragen und Rüden find zimmetbraun, bey Abänderuns 
gen kommen fie und überhaupt der Schmetterling, mehr 
„weißgelb oder fchwarzbraun vor. Auf dem Rüden ſteht 
ein fpißiger Kamm, ber, wie bey den naͤchſten Arten, 
, fanft eingebogen ift und fcharfe Ecken bildet. Die Schuls 

terdecken haben über der Flügelwurzel einen tiefbraunen 
Strich. Die Fühler find roftfarbig, gelerbt. Der Hin⸗ 
terleib ift ebenfalld zimmerfarbig und hat auf der Mitte 
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ſchwaͤrzliche Büfchchen, wovon das auf dem vierten Ges 
lenke das größte if. Die Füße find mit dem Nifters 
leide gleichfarbig, unten matt weiß geringelt. 

Die Vorderflügel find lang und ſchmal, marmors 
artig zimmetfarbig, gelb und braun gemifcht und vor. 
undentlichen Zaden durchzogen. Der Außenrand ift ges 
wöhnlich am hellſten. Von ven Malen, oder doch we⸗ 
nigſtens von der Nierenmakel, fieht mar helfe, gelblich) 
‚röthliche Spuren. Ans der Wurzel zieht ein tiefbrau⸗ 
ner Laͤngsſtrich. Er berührt die erhobene Mittelader, 
welche unter der Nierenmakel mit einem Knoten emdigt. 
Bor und hinter den beyden Makeln, oder ihrem Stands 
orte, ift eine Doppelreihe von ſchwarzen, auf den Adern 
ſtehenden, Punkten, davon die vordere aus vier, die 
hintere aus fieben Paaren befteht. Am Hinterrande find 
acht ſchwarzbraune, ganz gerade, Peine Längsftriche, vor 
ihnen lauft die Zadenlinie, welche mit jedem Zaden an 
einen foldyen Strich ſtoͤßt. Die Franzen find heller und 
Dunkler gefirichelt. Diefed alles kann nur von deutlicher 
gezeichneten Stufen gelten; man findet deren ganz dunkle, 
die nur ein verworrened Gemifch von ſchwarzbraunen und 
geiblichen Adern und Fleden varbieten, wo dann der 
Schmetterling in der Ruhe vollfommen einem Stüuͤckchen 
verſteinerten Holzes gleicht. 

Die Hinterfluͤgel find heil braungelb, mit dunkle⸗ 
ren Adern und bleichgelben Franzen. 

Auf der Unterſeite ſind alle Fluͤgel blaß zimmetfar· 
big, mit Metallglanz und roͤthlich braunem Aufluge. Man 
fieht große dunkle Halbmonde und davor einen einzelnen, 
zuweilen noch einen zweyten, bleicheren Wellenftreif. 

. Die Raupe findet man im May und Juny auf . 
Eichen (Quercus), Linden (Tiha), Ulmen (Ulmus 
campestris), auch auf Zwetichen (Prunus domestica), 
Sie hat einen walzenförmigen, apfelgrünen Körper, mit 
einem weißen breiten Rücenftreif, unter welchem: auf 
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jeder Seite eine weiße Linie läuft. Mechts und links 
neben dem Ruͤckenſtreif ftehen auf jedem Gelenke zwey 
größere und mehrere Meine weiße Punkte. Die Lufts 


Löcher find ebenfalls weiß, aber ſchwarz umzogen. Der 


Kopf ift glänzend grün, | 
Die glänzend rothbraune Puppe liegt in einer Erd⸗ 


hoͤhle, welche fein ausgefponnen iſt. 


Nach ſechs bis acht Wochen entwidelt ſich ber 


| Schmetterling ‚ welcher in mehreren Gegenden von Deutfch- 
land, in Deferreih, Schwaben, am Rheinfirom u. |. w. 


doch immer nicht oft gefunden wird. 


9 CONSPICILLARIS. 


Xyl, alis anticis lanceolatis, cinereo, fusco.nigroque nebulosis; 


‚posticis albidis, fusco venosis; oculorum operculis orbiculatis. 





Hübner, Noct. Tab. 49. Fig. 236. (mas.) Fig. 


257. (mas.) N. Conspicillaris. . 
Wien. Verz. ©. 75. Fam. K. N. 5. Wirbelkraut⸗ 
Eule, N. Conspicillaris,. 


| Illiger, N. Ausg, dess, J. B. S. 223. N. 5. — 


N. Magaz. I. B. S. 92. N. 5. 
Linne, S. N. ı. 2. 849. 149. 
Faun. Suec. Ed. 2. N. 1183. 
Esper, Schm. IV. Th. Tab. CXXXIV. Noct. 55. 
Fig. 4 — 6. Zeit, ©. 420. 
— Tab, OXXXVI Noct. 56. Fig. 1. — 
Borkh., Eur. Schm. IV. Th. ©. 533. N. 138. — 




















Pap. d’Europe, T. VI, Pl. CCLIN. Fig. 583. 


pag. 160. La Conspicillaire. | 
Fig. 383. pag. 161. La Perspicillaire. 





De Villers, Ent. Linn. T. I. p. 225. N. 211. — 


Viewes, Tab. Verz. 2.H. S. 68. N. 105. Tab. I. 
Fig. 5. N. Melaleuca, 


27 





Götze, entom. Beytr. II. Th. 3. B. S. 147. 
N, 149. N. Conespicillaris, | 

Brahm, Inſ. Kal. I, 55. 21. N. Praeusta. 

U. 60. 24. N. Inusta, 

Laspeyres, krit.Revis. S. 60.N.Conspicillaris,; 





Kaum fo groß ald Rhizolitha. Der Schmetter⸗ 


ling erſcheint in zahlloſen Abaͤnderungen. Gluͤcklicher⸗ 
weiſe machen ihn ſeine Geſtalt, namentlich die ſehr 
ſchmalen, geſtreckten, lanzettartig geſpitzten Vorderfluͤgel 
kenntlich. Die Bartſpitzen ſind hellgrau. Ueber den 
Augen ruht ein dunkleres rundes Blaͤttchen, welches 
dieſelben ſchirmt. Kopf und Halskragen ſind grau, bey 
Varietaͤten ſchwaͤrzlich oder braͤunlich, letztere mit feinem 
braunen Bande. Eben ſo ſind die Schulterdecken ein⸗ 
gefaßt. Der Kamm iſt ſchwarz. Der Hinterleib iſt 
aſchgrau oder gelbgrau mit einem braunen Flecke. Die 


Fuͤhler find braun gekerbt, an der Wurzel weiß beſchuppt. 


Die Füße braun, unten weiß geringelt. 

Die Grundfarbe der Vorderflügel ift von der Wor⸗ 
zei bis an die Stelle der Nierenmakel auf dem dußeren 
Theile gewöhnlich dunkelbraun, die innere Seite aber 
gelblich oder weißlich. Von den Makeln fieht man bie 
runde am deutlichften, dann folgt ein dunkler Schatten, 
und vom Anfang der Nierenmafel bis zur Flügelipige 
fteht ein weißlicher oder braungelblicher ovaler Fleck. 


Zuweilen aber ift er rußig überdedt, und nur die Zal⸗ 


Benlinie und am Innenrande ein weißlicher Wiſch füchte 
bar. Die Franzen ded NHinterranded find braun und 
weiß geftriht. Die ganze Fläche ift mit Adern und 
Punkten durchzogen. 

Borkhauſen erwähnt vorzüglich folgende Varie⸗ 
täten, die alle bey und vorkommen, fich aber wieder 
durch die fanfteften Ucbergänge verbinden. 1) Die braune 
Sarbe ift nur ftrichweife aufgetragen und allenthalben 
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fhimmert die weißliche dur. 2) Gegen die Flügels 
ſpitze zeigt fich ein weißlicher Fleck, der bis in die Mitte 
der Nierenmakel geht. 3) Diefer Fleck ift aſchgrau oder 
braun angelegt und nad) innen zeigt fich nur ein weiße 
licher Streif. 4) Die weißliche Farbe am Inneurande 
der Vorderflügel ift biöweilen in eine helle Roftfarbe 
umgewandelt. 


Die Hinterflügel find weiß mit braunen Adern and. 
einer Reihe brauner Punkte vor den gleichfarbigen Franzen. 


Auf der Unterfeite find die Vorderflügel weißlich, 
in ber Mitte afchgrau. Bisweilen verbreitet fich das 
Afchgrau über die ganze Flache, und ein bunfler Mits 
telpunkt wird fihtbar. Die SHinterflügel bleiben hier 
- weiß, haben einen braunen Halbmondfled, hinter ihm 
eine: Bogenreihe brauner Punkte, (die jedoch bisweilen 
wmangelt,) und eine ähnliche Punktlinie ſteht vor den 
weißen Franzen. 

Als Nahrung der. Raupe geben die Verfaſſer des 
Wien, Verz das Wirbelfraut (Astragalus Onobry- 
chis) an. Nah unferen Erfahrungen nährt fie ſich 
faft von allen niederen Pflanzen, aud) von Grasmurzeln. 
Sie iſt gewoͤhnlich grün, mit einem gelblichweißen Seis 
tenftreife, ändert aber fo fehr ab, daB fie auch dunk⸗ 
ler und ganz braun vorkommt. Ihre Verpuppung ers 
folgt im Unguft in der Erde; der Schmetterling ents 
widelt ſich im folgenden Srühjahre, and zwar ſchon im 
März oder April. 


In manden Jahren ift er um Wien nicht felten, 
in manchen wieder fehlt er ganz. Außerdem kennen wir 
mehrere Gegenden von Deutfchland und Ungarn ale 
feine Heimath. 
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ı0. PUTRIS. 


Xyl. alts anticis ex flavo albidis,. margine anteriori macula- 
que reniformi fuscis, serie punctorum nigrorum. 


Linne, s. N. 1. 2. 850. 152. N. Puthis. 

Faun. Suec, Ed. 2. n. 1187. — 

Fabr. Ent. Syst. II. 2. 123. 570. — 

Edper, Schm. IV. Th. Tab, CXXXVIII. Noct. Sg: 
Fig. 4. 5. Tert, ©. 4356. — | 

Borkh., Eur. Schm. IV. Th. ©. 329. N. 136. — 

Hübner, Noct. Tab, 50. Fig, 245. (foem.) N. 
Lignosa. 

— Larv, Lep. IV, Noct. I. Gemin. T. a. 
Fig. 1. c. N. Putris. 

Pap. d’Europe, T: VI. Pl. CCLI.. Fig. 376. 
pag. ı54. La Putride, 

De Villers, Ent. Linn. T. II. p. 226. N. 214. — 

‚Schrank, Faun. boic. I. B. ı. Abih. s. 335. 
N, Putris. 

Vieweg, Tab. Verz. 2. 1.8. 76.N. 11. — — 

Berl. Magaz I B. 5. ©t. ©. 508. N. 65. 
Ph. Subcorticalis. 

Naturforfher, X. St. ©. 128. N. 65. 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 3. B. S. 150. N. 
152. Ph. Putris. | 

S. 193. N. 20. Ph. Subcortialis.. 

Rossi, Faun. Etrusc. T. U. Pag: 188. N. 1144. 
Ph. _Putris. 














Ungefähre Größe von P. Dysoden. Kopf und 
Halskragen heller oder dunkler weißgelb, Ießterer bat in 
der Mitte eine Spige, einen braunen Langöftrich, und 
ein mit zwei Streifen begränztes Band. Die Fühler 
find tief roftbraun, eben jo der Rüden, nach hinten 
wird er heller. Der Leib gelbbraun, auch die Füße, 


— 
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die nach oben braun gefleckt, am unterften Gelenke aber 
weiß geringelt fich zeigen.’ 

Der dußere Theil der Vorderfluͤgel, längs dem 
Vorderrande, ift faft ganz rofibraun, mit Ausnahme 
eined verwifchten hellen Streifes, ver von der Nieren 
mafel gegen die Slügelipige zieht. Der innere Theil if 
dagegen weißgelb, und nur bie Einfaflung des Hinter 
randes wird wieber von einem dunkeln Schatten geſaͤumt. 
Die erfte Querlinie befteht aus großen doppelten Zaden. 
Die runde und Nierenmakel find fichtbar, vorzüglich Ich 
tere, welche eifengram ausgefüllt umd doppelt eingefaßt 
ift. Hinter ihr folgt eine, erft einfache, dann doppelt, 
ſchwarze Punktreihe. Zwey dunkle Längsftriche geben 
von der Nierenmakel bis zu den Franzen, und am 
Hinterrande zeigen ſich wieder einige Flecke oder Striche. 
Die Franzen ſind mit den Farben der Fluͤgel gleich, 
mit ſchwarzen Punkten eingefaßt. 

Die Hinterflügel find glänzend, gelblichweiß, naͤchſ 
den Stanzen zuweilen dunkler. Die Franzen weiß, mi 
einer braunen punktirten Linie umgeben. 

Die Unterfeite ift weißtich, hat ftarfen Glanz, ol 
Flügel führen Mittelpunkte und einen Bogenftreif. De 
helle verwifchte Streif gegen die Fluͤgelſpitze, auf M 
Dberfeite, fchimmert durch. Die Vorderflügel find geb 
licher als die hinteren, bisweilen ſtark mit Grau au 
geflogen. | | | 
Herr Hübner gab den Schmetterling ald Li- 
gnosa, nah dem by Schiffermuller vorgefundene 
Exemplare, welches noch in des Letzteren Sammlung ſo 
bezeichnet if. Es gilt als ein Beweis, daß die The 
refianer Putris Linn. nidt Fannten und die bald 
folgende Rurea dafür nahmen. Wirklich fehen wir iR 
der nämlichen Sammlung Rurea als Putris L. be 
ſtimmt. Die Raupe bat jedoch Herr Hübner richtig 
mit dem ihre gebührenden Namen abgebildet. Sie lebt 
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an den Wurzeln verfchiedener Grasarten und man findet 
fie, nach erfolgter Ueberwinterung, erwachfen im April 
and May. Sie iſt nadt, rindenbraun, ſchwarz punk⸗ 
tirt, mit feinen gelblichen und weißlichen Strichen, die 
Ruͤckenlinie ift gelbbraun, die Unterſeite weißgelb, ber 
Kopf glaͤnzendbraun. Die Puppe iſt braun, kolbig, zu⸗ 
geſpitzt. Sie entwickelt ſich nach vier Wochen im Juny. 
In Oeſterreich und mehreren Gegenden von Deutſch⸗ 
land, auch in Frankreich und Italien. Nicht häufig. 


ı. ERYTHROXYLEA. 


Xyl. alis anticis ex flavo albidis, margine anteriori exter- 
noque rufescentibus, macula reniformi obscuriore. 





Die zwey Driginale dieſes mir fonft noch nicht 
borgefommenen Schmetterlinges befinden fich in der ches 
maligen Mazzola’fchen Sammlung und gehören mit 
berfelben jet dem k. k. Naturaliencabinett. Sie waren 
feit langer Zeit, vielleicht von dem fel. Beſitzer ſelbſt, 
mit der gleichfalls aus feiner reichen Sammlung abdges 
bildeten Spinifera Hbr. Tab. 83. fig. 389. (foem.) 
berwechfelt worden, von welcher fie zwar die Farbe, 
Aber weder Geftalt noch Zeichnung haben. Ochſen⸗ 
beimer zog daher, bey Verfaffung des ſyſt. Enıs 
‚Wurfs IV. Band, ©. 86. Spinifera Hbr: hiers 
ber, indem er die dorthin geſteckten Schmetterlinge und 
nicht die Abbildung betrachtete; ich felbft erfaunte den 
augenfcheinlichen Irrthum : erft jetzt bey’m Vergleichen. 
Spinifera Hbr. gehört nicht hierher, fondern in 
das G. Agrotis, und ihre Beichreibung wird in ben 
Nachtraͤgen geliefert. 

Die Größe der von mir fo benanntn Ery- 
throxylea ift ungefähr wie N. Plecta. Kopf, 
Halskragen und Rüden zeigen ſich beinfarbig, der Hals⸗ 


Ins me ze Eirteringe Gert gen 
wWibg:s. nz mem wre Teemirer, der fi | 
ss Hr zufte m Dome ces. rigen | 
Men, me Mireisiece. 





Mihner, Noet. Tab. 33. Fig. 53. (Semi: 255) 
(ivam., N. Pata. " 


She von N. Piecta Das einzige, mir bes 
bannıe, Exemplar, welches zmgliich das Driginal der 
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duͤbner' ſchen Abbildung ſeyn foll, befindet fih, ohne 
ähere Angabe. feiner Herkunft, in der ehemaligen Maz⸗ 
ola’ chen, jetzt dem k. k. Naturalienkabinett gehörenden, 
Sammlung. Kopf, Rüden und. Halskragen ſind ‚bloß 
dehlichweiß, die Fühler geferbt, weiß beichuppt, ver 
Rinterleib : mehr, :geiblichweiß,. mil granem Anflug auf 
ir Mitte, die: Fuͤße Kraͤunlich, ſchwarz 'geringelt. :.: 
., Die VBorderflügel zerfallen durch zwey ganze. Quer⸗ 
Iinien in drey Felder. Das naͤchſt der Wurzel iſt blaͤu⸗ 
Üh aſchgran, in der Mitte deſſelben geht ein gerader 
kangeſtrich. Die: erfte Linie iſt gezadt, und an dem 
keriehten Baden hängt eine Heine Zapfenmalel, Das 
Pwehte Feld iſt weißgrau, Bis. zu einem -Schattenfireif 
bor der Nierenmakel, hinter welcher ver Grund, bis zur 
Meyten, aus. Halbmonden beitenden, Querlinie dunkler 
wird. Das dritte Feld, bis zu. den. Franzen, iſt roͤth⸗ 
ücueiß: „ bat eine verloichene Punktreipe am. Anfange, 
unh ein:;paar-Pfeiljixiche am Cude, wo die weißlich und 
ae wechſelnden Franzen beginnen. . -. .: 

Die Hinterflügel zeigen fich einfach. vörhtig weiß, 
Mir dunfieren Adern und weißen Franzen. . 
en Die Unterfeite der Vorderflügek gat_guf röthlishenn | 
ande einen afchgrauen Anflug und ‚einen, auf den 
Weißen Dinterflügeln in. einzelnen Strichen fortgejeßten, 
Bogenſtreif. Die Franzen find durchaus ſchmutzig weiß. 

Meber die nothwendige Verſetzung dieſes Schmetter⸗ 
linges hierher, aus dem G. Agrotis; wurde fchon in 
Kr. sehen Abtb d. Bos. ©. 191. geſprochen. 





FAM. B. 13. SCOLOPACINA 


Xyl. alis anticis ex flavo fuscis, maculis fasciaque externa 
rrugineis, sligmate reniformi albo. 


Lübner, Noct. Tab. 98. Fig. 460. (foem.) Text, © 
182. N. 17. Binfengrad= Eule, N. Scolopacina. 
V. 3. € 
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die nach oben Braun gefledt, am unterften Geleufe aber 
weiß geringelt fi) zeigen.‘ 

Der dußere Theil der Worberflügel, längs dem 
Vorderrande, ift faft ganz rofibraun, mit Ausnahme 
eined verwifchten hellen Streifes,. der von der Nieren⸗ 
mafel gegen bie Flügelipie zieht. Der innere Theil iſt 
dagegen Wweißgelb, und nur die Einfafjung des Hinter 
randes wird wieder von einem dunkeln Schatten geſaͤumt. 
Die erfte Querlinie befteht aus großen doppelten Zaden. 
Die runde und Nierenmalel find fichtbar, vorzüglich letz⸗ 
tere, welche eiſengrau ausgefüllt und doppelt eingefaßt 
iſt. Hinter ihr folgt eine, erft einfache, dann doppelte, 
fhwarze Punktreihe. Zwey dunkle Längöftriche -gehen 
von der Nierenmakel bis zu den Franzen, und am 
Hinterrande zeigen fich wieder einige Flede oder Striche. 
Die Franzen find mit den Farben ber &lügel glei), 
mit fehwarzen Punkten eingefaßt. 

- Die Hinterflügel find glänzend, gelblichweiß, naͤchſt 
den Franzen zuweilen dunkler. Die Sranzen weiß, mit 
einer braunen punktirten Linie umgeben. 

Die Unterfeite ift weißlich, hat ftarlen Glanz, alle 
Flügel führen Mittelpunfte und einen Bogenflreif. Der 
helle verwifchte Streif gegen die Flügelfpige, auf der 
Oberſeite, fhimmert durch. Die Vorderflügel find gelb⸗ 
licher als die hinteren, bisweilen ſtark mit Grau ans 
geflogen. 0 
Her Hübner gab den Schmetterling ald Li- 
 gnosa, nad) dem bey Schiffermuller vorgefundenen 
Eremplare, welches noch in des Letzteren Sammlung fo 
bezeichnet if. Es gilt als ein Beweid, daß die The⸗ 
tefianer Putris Linn, nicht Fannten und die bald 
-- folgende Rurea dafür nahmen. Wirklich fehen wir im 
der nämlichen Sammlung Rurea als Putris L. bes 
flimmt. Die Raupe hat jedoch Herr Hubmer richtig 
mit dem ihr gebührenden Namen abgebildet. Sie lebt 
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an den Wurzeln verfchiedener Gradarten und man findet 
fie, nad) erfolgter Weberwinterung, erwachfen im Aprit 
und May. Sie ift nadt, rindenbraun, ſchwarz punks 
tirt, mit feinen gelblichen und weißlichen Strichen, die 
Ruͤckenlinie ift gelbbraun, die Unterfelte weißgeld, ver 
Kopf glänzendbraun. . Die Puppe ift braun, Tolbig, zus _ 
geſpitzt. Sie entwidelt fi) nad) vier Wochen im Juny. 
In Defterreich und mehreren Gegenden von Deutfchs 
land, auch in Frankreich und Stalien. Nicht häufig. 


ın ERYTHROXYLEA. 


Xyl. alis anticis ex flavo albidis, margine anteriori exter- 
noque rufescentibus, macula reniformi obscuriore. 


Die zwey Originale dieſes mir fonft noch nicht 
vorgefommenen Schmetterlinge befinden fich in der ehes 
maligen Mazzola’fchen Sammlung und gehören mit 
derfelben jett dem k. k. Naturaliencabinett. Sie waren 
feit Langer Zeit, vielleicht von dem fel. Beſitzer felbft, 
mit der gleichfalls aus feiner reichen Sammlung abges 
bildeten Spinifera Hbr. Tab. 83. fig. 589. (foem.) 
verwechfelt worden, von welcher fie zwar die Zarbe, 
‚aber weder Geftalt noch Zeichnung haben. Ochfen: 
heimer 309 daher, bey Verfaffung des ſyſt. Enıs 
wurfs IV. Band, ©. 86. Spinifera Hbr; hiers 
ber, indem er die dorthin geſteckten Schmetterlinge und 
nicht die Abbildung betrachtete; ich felbft erfannte den 
augenfcheinlichen Irrthum : erft jet bey’m Vergleichen. 
Spinifera Hbr. gehört nicht hierher, fondern in 
dad G. Agrotis, und ihre Beſchreibung wird in dem 
Nachtraͤgen geliefert. 

Die Größe der von mir fo benannten Ery- 
throxylea ift ungefähr wie N. Plecta. Kopf, 
Halskragen und Rüden zeigen ſich beinfarbig, der Hals⸗ 
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Eragen hat nach vornen einen breiten, tiefbraunen Saum, 
der Hinterleib ift etwas. weißlicher, flady gegen den Afs 
- ter gefpigt. Die Fühler find beym-Manne flark ges 
kaͤmmt. Die Füße hellbraun, unten weiß geringelt. 

Die Vorderflügel haben eine mit dem Rüden uͤber⸗ 
einfiimmende Grundfarbe. Die erfie Querlinie beſteht 
aus einer doppelten Reihe brauner Halbmonde. Von 
der Wurzel bis dahin ift die Außere Seite dunkelbraun, 
ind Roͤthliche fchimmernd. Gleiche Farbe hat die Nie - 
renmakel. - Die runde Liegt als ein Eleiner Ring unter 
mehreren feinen Laͤngsſtrichen verborgen. Der Vorder⸗ 
rand hat braune und hellgelbe Punkte. Die zweyte 
Querlinie iſt, doch undeutlich, vorhanden. Die gewaͤſ⸗ 
ſerte Binde wird von braunen Punkten und roͤthlichen 
Pfeilſtrichen verziert, der Rand naͤchſt den Franzen aber 
iſt breit, braͤunlich, am meiſten mit Roth ſchimmerud. 
Die Franzen ſind gelb mit roͤthlichen Punkten. 
Die Hinterfluͤgel bleiben weiß, haben braͤunliche 
Adern und gleiche Einfaſſung der rein weißen Franzen. 

Unterhalb ſind die Vorderfluͤgel ſtark glaͤuzend, 
gelblichgrau, mit einem punktirten Bogenſtreif, der ſich 
bis zur Haͤlfte der Hinterfluͤgel fortſetzt, uͤbrigens wie 
oben, ohne Mittelflecke. 

Als Heimath wurde mir, zwar unverbuͤrgt, Ita⸗ 
lien und d Süpfranfreich angegeben. 





ı2. PUTA. 
Xyl. alis anticis ex flavd cinerascentibus, fascia media dilu- 


tiori, externa pallide rufa, serie punctorum ni grorum incipiente. 


Hübner, Noct. Tab. 52. Fig. 55. (Eigentlich: 255.) 
(foem.) N. Puta, 





Groͤße von N. Plecta, Das einzige, mir bes 
kannte, Cremplar, welches zugleih das Original der 
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Huͤb nuer' ſchen Abbildung ſeyn foll, befindet fih, ohne 
naͤhere Angabe ſeiner Herkunft, in der ehemaligen Maz⸗ 
zola'ſchen, jetzt dem k. k. Naturalienkabinett gehoͤrenden, 
Sammlung. Kopf, Ruͤcken und Halskragen ſind bloß 
roͤthlichweiß, die Tühler gekerbt, weiß beſchuppt, ver 
Sinterleib mehr, geiblichweiß,. mil grauen WUnflug auf 
der Mitte, die. Füße braunlich ,. ſchwarz geringelt. 
Diie Vorderfluͤgel "zerfallen durch zwey ganze. Quer⸗ 
linien in drey Feder. Das naͤchſt der Wurzel iſt blaͤu⸗ 
lich aſchgrau, in der Mitte deſſelben geht ein gerader 
Laͤngsſtrich. Die erſte Linme iſt gezackt, und an..dem 
vorletzten Zacken haͤngt eine kleine Zapfenmakel. Das 
zweyte Feld iſt weißgrau, bis zu einem -Schattenfireif 
vor der Nierenmakel, hinter welcher der Grund, bis zur 
zweyten, aus KHalbmonden. beiteuden, Querlinie dunkler 
wird. Das dritte Feld, Dis zu. den. Franzen, iſt roͤth⸗ 
lichweiß, hat eine verloichene Punktreipe am: Anfange, 
und ein.paar Pfeiljixiche am Ende, wo die weißlich und 
roͤthlich wechſelnden Franzen beginnen. 
Die Hinterflügel zeigen ſich einfach. thich vu 
mit dunkleren Adern und weißen. Spanzen. - 
| Die Unterfeite der Vorderflügelrgat. auf röthlichen 
Grade einen aſchgrauen Anflug. und. einen, auf den 
weißen Dinterflügeln in: einzelnen Strichen fortgeießten, 
Bogenſtreif. Die Franzen find durchaus ſchmutzig wei 
Weber die nothwendige Verſetzung dieſes Schmetter⸗ 
linges hierher, au8 dem G. Agrotis, wurde, ſchon in 
der erſten wor. d. Bdos. ©, 191. gefprochen. : 


FAM, B. 13. SCOLOPACINA. 


Xyl. alis anticis ex flavo fuscis, maculis fasciaque. externa 
ferrugineis, stigmate reniformi albo. 


Hübner, Noct. Tab. 98. Fig. 460. (foem.) Tert, S 
182. N. 17. Binſengras-Eule, N. Scolopacina. 
V. 3. € 
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Fabr., Ent.- Syst, III. 2. 125.378. N: Rarea, 

Wien. Verz. ©. 75. Fam. K. N. 4. Beiplihe, 
braungerandete Eule, N. Putris. ' | 

Illiger, N. Ausg. dess. J. B. S. 225. N. 4. — 

Hübner, Noct. Tab. 50. Fig. 241. Gm "N. 
-Putris 
— 7Tab. 79. Fig. 366. (mas:): N. Combusiäi 

Esper, „om. IV. Th. Tab. CXXXIIT. Noct. 54 

: Fig. 3. 4. Xert, ©. 410. N. Luculenta...' 

— Tab. CXLVII Noct. 68. Fig 3. went, ©. 
475. N. Alopecurus 

rap d’Euroöpe, T. VI PA ce; Fig. 575. 
„.pag. 152. Le Carreau. 

‚Fig. 374. pag. 153. La: Bigarroe. 

De:Villers, Ent. Linn. T. Il. pag. 261. N N. 20 
N. Rurea 

Vieweg, Tab. Verz. 2 H. 8. 58, N. =. n 
Rurea 

Götze, entom. Beytr. III. Th. 5. B. 8. 235. 

: "N. 305. N. Rurea. j 

Brahm, uf. Kal. ı. 136. 68. N: Rurea. 





Wenig größer ald X. Petrificata, in der Ge 
kalt, vorzüglich im Flügelbau aber weit abweichend. 
Es ift feinem Zweifel unterworfen, daß Herr Hübner 
a. ang. D. den namlichen Schmetterling unter zwey ver 
fchiedenen Namen, die beyde ihm nicht gehüren , abge⸗ 
bildet bat. N. Combusta Hbr. iſt nichts anderes, 
als eine dunkle, faft zeichnungsloſe Varietaͤt unferer 
Rurea, welche, wie bey anderen verwandten Arten, 
nicht felten und in beyden Gefchlechtern vorkommt. 

Kopfund Halskragen find heller oder dunkler braun, 
letzterer fchwärzlich eingefaßt, mit einer Spige. Der 
Nücen ift fchwärzlich, gefammt. Die Fuͤhler zeigen fid) 
gekerbt, zimmetbraun, weiß befchuppt. Der Kinterleib 
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iſt aſchgrau, mit gelblichbraunem Afterbuͤſchel und ers 
höheren "Haarbüfchen" auf .den oberen Gelenken. : . Die 
Füße find braun, unten weiß geringelt. 

‚Die. gewöhnlich zimmetbraunen, nur bey Varietaͤ⸗ 
tern noch dunfleren, felten heller rörhlichen, Vorderfluͤgel 
haben, bey deumichen Stüden, die zwey doppelt ange⸗ 
legten Querlinien, davon die erſte kleine. Bogen. bildet, 
bie zweyte mit- einer ſtarken Ausbiegnug um die Nies 
senmatel "geht. ?.Die Mafeln find beyde laͤnglich, die 
erfte eckig gezogen, die. andere: gelb anfgeblicht. -. Der 
Außenrand bar anfangs mehrere. dunkle, über der ges 
waͤſſerten Binde aber vier helle weiße Punkte. Die ge⸗ 
wäflerte: Binde  ift-meiftend heller, nut Weiß vermengt, 
and führt auf den Adern eine .doppelte Punktreihe. 
Gegen die tiefbraunen. Franzen; die weiß oder gelb ge= 
feichelt find‘, “ficht man eben zwey kleine, unten einen 
Nlaugen tiefbsaunen Laͤngsſtrich. Der Innenrand der Flü⸗ 
gel iſt faſt immer weiß beſtaͤubt. 

Die Hinterfluͤgel find hell- oder dunkelbraun, mit 
tieferem Saume und gelblichbrammen: Franzen, über wel⸗ 
che noch eine braune Linie laͤuft. 

Unten ſind die Vorderfluͤgel braͤunlich aſchgrau 
angeflogen, mit erhobenen Adern, Bogenſtreif und Mit⸗ 
telpunkt. Die Hinterfluͤgel find weißlicher, braun, faſt 
roͤthlich gegen die hier heilen Franzen, ſonſt wie die 
Vorderfluͤgel auf ihrer Unterfeite gezeichnet. Dieß gilt 
" auch ganz von der Var. Combusta. 

Ueber die Raupe hat Esper genaue und erprobte 
Nachrichten mitgetheilt. Durch den fel. Delmann: in 
Leipzig, welcher fie öfters erzog, erhielt er vier Stuͤcke 
in faft auögewachfener Größe zu Anfang März Gie 
wurden auf unterfchiedenen weichen Grasarten, vorzügs 
ih dem Lolchgraſe (Lolium perenne), und Queden 
(Triticum repens), gefunden, mit den Blättern der 
Primeln (Primula Veris) aber, da diefe am nächften 
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ſichtbaren Spigen: Die Bruſt und die Yumenfeite ber 
Küße ift gelblich, letere 'nach außen braun, und das 
unterſte Gelenk gelb geringelt. 

Die Vorderfluͤgel haben einen hell und dunkel ge⸗ 
fleckten Außenraud. Bon der Wurzel bis zur erſien 
Querlinie iſt der Leberfarbe mehr Gelb beygemiſcht. Die 
Einlenkung beginnt ‚mit zwey ſchwarzen Laͤngöſtreiſen, 
welche bey der erſten Linie wieder verloͤſchen. Auch die 
zweyte ganze Querliüle iſt ſichtbar, fie naͤhert ſich im 
Innenrande der erſten, und zwiſchen beyden iſt der 
Grund am dunkelſten. In ihm ſtehen, dunkel umzo⸗ 
gen, die drey Makeln. Hinter der Nierenmakel iſt die 
gewaͤſſerte Binde. Sie ſpielt in's Roͤthliche und wird 
nach außen von der deutlichen gelben Zackenlinie begränzt, 
welche fich zwey. Mal in Bogen kruͤmmt, die ihre hohle 
Seite nach innen Tchren. An den Winkeln derſelben 
ſtehen gegen die "Binde fchwärzliche Pfeilſtriche. Die 
Sranzen find rothbraun gezaͤhnt, und in der Mitte je⸗ 
den Zahnes iſt ein gelbliches Puͤnktchen. 

Die Hinterfluͤgel bleiben gelbbraun, mit ſchwachem 
Halbmondflecke; gegen die .gelblichen Franzen ſind ſie 
ſchwaͤrzer angeflogen. 

Auf der Unterſeite ſi nd die Vorderflůgel gelbgrau, 
die hinteren heller, alle gegen außen roͤthlich ſchimmernd. 
Sie haben Mittelpunkte, einen Bogenſtreif uud einen 
punktirten Saum der Sranzen. 

Schon in der erften Abthlg. d. Bos, ©. 214. 
wurbe bemerft, daß die von Herrn Hübner al 
Characterea abgebildete Raupe, nicht zu dem jeßie 
gen, von ihm. mit gleichen Namen belegten Schmetter⸗ 
Iinge, fondern zur N. Sigma gehöre. Die wahre 
Raupe der Hepatica ift afchgrau, glänzend, mit 
Ihwarzen Warzen, ohne alle Zeichnung. Cie erlangt 
in Spätherbft vie Größe von fünf viertel Zoll, über: 
wintert, frißt im folgenden Fruͤhjahre noch ein wenig 
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von ihrer aus Graswurzeln und "jungen Halmen bei 
ſtehenden Nahrung, verwandelt fi ch dann. in eine Faftas 
niendranne, Folbige-Puppe, und der-Schmetterling kommt 
im Juny oder Anfangs July hervor, wo er bey wage 
an Bretwänden ober. * Baumſt immen tuüht. 


2 





16. POL roDon.- 
‚al. alis anticis fasoo 0 Rebulosie, margine pösticd muliidenteie, 
— —. 

Linne, S. N. J. 2. . 853. N.. 90. N. Polyodon: 

— Faun.. Suee, Ed. 2.: N. a219. 

Hübner, Noct. Tab. 17. Fe 82 (mas.) N. 
Radicea. 

—#Larv. Lep. IV. - Nort 1. Genuin. T. a. 
Fig. 1. a. bi. 

@ien. Verz S. 81. Fam. N. N, 15. Graswurg 
Eule, N. Radicea. -. ' 

tlliger, N. Ausg: dess, I: B. s. 63. N. 15. — 

—— N. Magaz. I. B. 8. 87. N. 1. (bey N. Po- 
Iyodon. W. Verz.) - 

Fabr. ., Ent. Syst. II. =. 19%. 306. N. Radicon; 

Esper, Schm. IV. Th: Tab:- CXXXU. .Noct. 55: 
Fig. 3. 4. N. Occulta. Im Texte, N. Mo- 
noglypha .. :: J 

Borkh., Eur. Schm. IV. 2 ©. 570. N. 255. 

. N. Radicea. . 

Pap. d’ urope, T. V. ei. LXXxMI. Fig. 
245. a. b. (Staupe und Püppe;- dafelbft zu Leu- 

cophaea,..im Xerte, pag. 60. aber. ‚eben ſo itrig, 
zu Rhizolitha gezogen). | 
— T. VI. Pl. CCLII. Fig. 380. pag. 156. 

La Monoglypbe. . 

De Villers, Ent. Linn. T. IV. pag. 494. N. 
Radicea. 
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 Faun. böse. II. B. S. 345. citirt Käfer III. ‚2%, 
Tab. LXVII. Fig. 6., wo fid) ein: ganz anderes Ge⸗ 
ſchoͤpf vorfindet. Des Irrthums in dei Pap. d’Eu- 
rope haben wir ſchon oben gedacht⸗ Bewoͤhnlich warde 
die Roͤſel'ſche Raupe III. Th. Tab. XLVILL Pig. 4. 
Si’ 275. dafür gehalten, aber auch dieſe Meinung iſt 
angegriffen worden, denn nicht nur hat Esper dieſelbe 
IV. Th. ©. 2ı. ju Hep. Humu ti gehoͤrig erklaͤrt, 
(wobey er in jedem Falle irrte), ſondern ſpaͤter auch hat 
man die naͤmliche Abbildung zur Car. Virens gezo⸗ 
gen. M. ſ. darüber, zweyte Abth. d. Bos. ©. 279. 
Nach der Roͤſel'ſchen Beſchreibung, noch mehr als nach 
det Figur, wird klar, daß fein Original den Hunger⸗ 
tod flerben mußte, weil er fie mit faulem Holz füts 
terte, woram es vielleicht, bey’'m Mangel aller Nahruug, 
nagte. Wie dem auch fey, ed Tann jetzt auf das Huͤb⸗ 
ner'ſche Bild. derſelben gewieſen werden, das gut, nur 
etwas zu lebhaft über den Rüden gefärbt if. 


Sie Bringt faſt ihre. gauze Lebendzeit in der Erde 
zu und naͤhrt ſich von den Wurzeln mehrerer Grasarten 
und Kuͤchenktaͤuter. Nach erfolgter Ueberwinterung ers 
reicht fie im April oder May ihre ganze Größe von 

ungefähr zwey Zoll. Ihre Geſtalt ift did, walzenför« 
mig. Der Kopf ift glänzend ſchwarz, dahinter liegt ein 
gleichfarbiges, gegen den: Körper ausgebogenes Schild. 
. Die Haut ift blaßbräunlich oder ſchwarzgrau, der Ruͤk⸗ 
. Senftreif am hellften, rechts und links neben demfelben 
fieht man verwifchte, gelbbrannere Schattenftreife, die 


. in den Einfchnitten der Gelenke unterbrochen find. Dars 


in flehen in jedem Gelenke zwey ſchwarze Punkte, weis 
ter unten ein Punkt, und drey Kleinere Punkte uber 
den Füßen. Außerdem find die drey erften Gelenfe 
ſchwarz punktirt. Die Schwanzfpigen und Nachſchieber⸗ 
fuͤße find gleichfalls glaͤnzend ſchwarz. 


— — 

Die Verwandlung erfolgt in der Erbe. Die Puppe 
ift glänzend Faftaniendbraun und ihre Spitze endigt ſich 
in zwey kegelfoͤrmige Siabchen, ‚welche. ein auleifirm— 
ges Querſtuͤck haben. lan 


“Der Schmetterling wird im Yuny-und PR übers 
at in Deutfchland und. andere Ländern an x Bäumen und 
Vaumſt ammen ͤfters ‚gefunden. 

Hol. 19. LA TERITIA. 
Xyl. alis anticis lafericeis, macula reniformi albicincta, sub- 
equent serie punetörum ‚nigrorum. . 





Wert. Magaz. am. 2. 3. &. e 506. N. 60t 
Ph. Lateritia. Bi 
Naturforicher, IX. ©t. S. 127. N. 60.- 
Esper, Schm. IV. Th. Tab. CXXXI Noct.. 42. 
Pig. 3. 4. Text, ©. 399. N. Lateritia. 
Borkh,, Eur. Schm. IV. Th. ©..474. N. 188. Zie⸗ 
Vgelfarbige, weißringmakelige Eule, N. Lateritig 
Hübner, Noct.. Tab. ı5. Fig. 7%. (foem.) N 
"Molochina 
Vieweg, Tab. Verz. 2. H. S. 64. N. 95. N. 
" Lateritia. = 
Götze, entom,. Beytr. II. Th. 3. B. S. 192. 
N. 18. N. Eateritia. 





..9u der Größe von A. Suffusa. Kopf, Halds | 
Fragen und Rüden find in der Farbe mit den Vorder⸗ 
fluͤgeln gleich, alle gewöhnlich ziegelroth, gehen aber ” 
auch in das Gelbbraune, und wieder in das Rothbraune 
über. Der Hinterleib ift blaßröthlichbraun, die erfteren 
Gelenke mit meißlihen Haaren; auf der Mitte der Obers 
jeite ſtehen helle Büfche und ein flarfer rörhlicher Aſter⸗ 


‚48 





Größe vor Polyodon. Der Kopf wie der Halt: 
kragen find gelblich aſchgrau,  erfierer mit zwey grauen 
Strichen, letzterer eiwas dunkler eingefaßt und in der 
Mitte geſpitzt. Der. Rüden iſt grau, mit, ſchwachem 
Kamme und einem dunkeln Laͤngsſtreif. Der Hinterieib 
gelbgrau:;. nad) oben weißlich, auf der Höhe. mit dun⸗ 
kelun Buͤſchchen. Die Buͤſche in den Seiten und be 
Afterbufch find rotharau, die Fühler geherbt, van, braun, 
die Füße braun, unten ſchwaͤrzlich. 

Die Grundfarbe der Vorderflägel iſt ein helles 
Grau oder auch Geldgrau. Der Vorderrand wird von 
mehreren. dunkelbraunen Strichen durchſchnitten. Er fuͤhrt 
Bis über den Ort der Nierenmakel, fo wie der Innen⸗ 
rand bis eben dahin, gewöhntich einen milchweißen Schein, 
der nur bey Varietäten ausbleibt. Alle Adern find braun 

punbktirt oder geſtrichelt. Won den. Querlinien laͤßt ſich 
nahe nichts entdeden. Eben fo fiegt man von den 
beyden Makeln nur ſchwache Anlagen. Die Fluͤgelmitte 
fuͤhrt dagegen eine dunklere ausgezackte Stelle, die nach 
innen mit einem meißen Fleck eudigt. ‚Dann folgt die 
hellere gewaͤſſerte Binde, in ihr fieht’eine doppelte Reihe 
von braunen Punkten. Hinter der Zadenlinie, welche 
sin, anfehnliched: VV Zeichen führt, wird der Grund am 
Dunkelften, zuweilen tief roſtbraun. Ein folcher 'doppels 
ter, verwifchter Strich zieht vom Innenrand gegen den 
vorerwaͤhnten ‚weißen led. Die Franzen find gezähnt, 
mit belleren Strichen durchzogen. -: 

Die Hinterflügel find gelblich ober weißgelb, mit 
braunen Adern, Halbmondfleck und breiter Schattirung 
gegen die weißlichen oder braunlichen Franzen. 

‚ Auf der Unterfeite bleiben die Vorderfluͤgel von der 
Murzel Bis in die Mitte weißbraun mit einzelnem grauen 
Staube, dann folgt eine heil= und dunkelgeftreifte Binde. 
Die Adern find erhoben. Der Nand nächft der Slügels 
ſpitze ift mit Weiß gemengt. Die Hinterfluͤgel ſind 
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weißlich ‚ die Binde ſetzt ſich hier ſchwaͤcher fort, &ie 
baben braune Mittelmonde. E 

Die Raupe ift noch nicht näher beobachtet. worden. 
Sie fol mit den meiften übrigen faft gleich, naͤmlich 
grün mit Seitenlinien und erhöheten weißen Punkten feyn 
und auf Birnbaͤumen (Pyrus communis) leben. 

Ich fing den Schmetterling an Bretwänden in ben 
Monaten Juny und July. Zu gleicher Zeit erhielten 
ihn Sammler’ in Tyrol, Franken, Niederſachſen und 
Dalmatien. Ungeachtet dieſer weiten Verbreitung kommt 
er doch nicht zahlreich vor. 

19. PETRORHIZA. 
Xyl. alis anticis ex albo cinerascentibus, lineolis longitudi- 
' nalibus atris, maculis erdinariis confluentibus. 





Borkh., Eur. Schm. IV. Th. ©. 343. und 8og; 
N. 143. Graue, fchwarzgeftrichte Eule, N. Pe- 
trorhiza. 

Hübner, Noct. 'Tab. 52. Fig. 51. (eigentlih 251. 
foem.) N. Comma. _ | 

Wien Verz. ©. 76. Fam.K. N. 9. Grauftriemige, 
fchwarzgezeichnete Eule, N. Comma. 

Illiger, N. Ausg. dess. J. B. 8. 225. N.g,. — 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CXVI. Noct. 37. Fig. 7. 
N. Tanaceti (Im Terte, ©. 160. N. Detersa.) 

Pap. d’Europe, T. VI. Pl. CCXI. Fig. 285. 
pag. 3. La Grisonne. " 





Ueber Petrorhiza, weldhe die Thereſtaner 
einft irrig für N. Comma Linn. nahmen, finder 
man fchon bey Leuc. Comma in der zweyten 
Abthlg. d. Bos. ©, 504. einige Erwähnung. Der 
Streit, wa6 Linne unter Comma gemeint habe, hat 

V. 3. D 
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ſo lange gedauert, als man den wahren Schmetterling 
nicht kanute, oder einzelne vorkommende Stuͤcke fuͤr 
Varietäten der doch fehr verſchiedenen 8. Album es 
klaͤrte. Borkhauſen befchrieb die ehemalige Wiener 
‚Comma zuerft ald neue andere Art, unter dem jeis 
gen Namen, welcyer ihr zu bleiben hat. Seitdem if 
Petrorhiza in Wien aus der Raupe erzogen und ver⸗ 
fandt worden, auch reicht die, nur etwas zu ‚bunte 
Hübner’fche Abbildung hin, ihr Ausſehen zu beftinmen. 
. Sie bat die ungefähre Größe von Exoleta. 
Die Grundfarbe des Kopfes, Rüdens und Halskrager⸗ 
iſt ein Helles Aſchgrau. Haldfragen und Schulterdeden 
find fchwarz eingefaßt. Der SHinterleib iſt weißgrau, 
auf der Höhe mit dunkleren Haaren. "Die Fühler find 
braun, lang. geferbt. Die Füße graux auswärts mil 
einem ſchwarzen Striche, unten braun und weiß geringelt, 
Die Vorderflügel find gewöhnlich etwas dunkler als 
der Kopf, man findet. fie mehr oder minder weiß oder 
ſchwarzgrau. Namentlich find fie bey'm Meibe ſtaͤrler 
auögezeichnet,. mit fanftem Braun vermifcht und mar: 
morartiger. In dem afchgrauen Grunde ſtehen mehren 
abgeſetzte, fchwarze Laͤngsſtriche. Won der Wurzel zieht 
ein ‚dicker fchwarzer Strich bis unter die runde Makel, 
Diefe letztere iſt laͤnglich, in die Nierenmakel verfloflen, 
ſo, daß beyde ganz zuſammenhaͤngen. Sie find ſchwatz 
eingefaßt. Hinter den Makeln iſt der Grund heller, 
dann.folgen, von. dem Fluͤgelrand ausgehend, naͤchſt de 
Fluͤgelſpitze, einige verwiſchte, ſchwarze Pfeilſtriche un 
innerhalb ein breiter, weißbegraͤnzter, ſchwarzer Strich. 
Von den Querlinien findet man einzelne Spuren. Die 
Franzen find gezähnt, grau mit weißlichen Striche 
Der Vorberrand ift dunkel gefledt. 
Die Hinterfluͤgel find weißlich, braungrau, am 
Rande beſtaͤubt, mit dunklen Adern, vorzüglich bey'm 
Made Die e Brangen foft weiß. 


\ 
— — - 

- Auf der Unterfeite zeigen fich die Vorderflügel afchs 
grau, um bie Ränder wenig heller. Die Hinterfluͤgel 
weißlich, außerhalb mit einzelnem grauen Staube, punk⸗ 
tirtem Bogenftreif und deutlichen Mondfleden. Die Zrans 
zen find hier ganz weiß. 

Das Ey des Schmetterlinges iſt rund, weißlich⸗ 


gelb, mit einem dunklen Punkt in der Mitte und bes 


fonder& weich, Die Raupe überwintert, nährt fich von 
mehreren niederen Pflanzen, am liebften aber vom Ber⸗ 
beriöftrauch oder Sauerdorn (Berberis vulgaris), und 
erreicht Ende May ihre ganze Größe von foft zwey Zoll. 
Sie Hat einen braunen, glänzenden, herzförmigen Kopf. 
Der Körper iſt erdbraun, mit vielen fehr feinen dunkle 
sen Strichen. Die Rücenlinie heil, zu beyden Seiten 
dunkler. Nach ähnlichen abgebrochenen Seitenlinien ift 
die Fläche über den Füßen, wie ein breiter Streif, ties 
fer braun. Die Luftlöcher find fohwarz. Der Unterleib 
ift weißgrau, 

Zur Verwandlung marht fie tief in der Erde eine 
geleimte Höhle und wird zu einer rothbraunen Puppe. 

Der Schmetterling entwidele fi) im July oder Auguſt. 
Um Wien, in Ungarn und Frankreich; nicht häufig. 





20. PULL A. 


Xyl. alis anticis nigro cinereis, macula medio obsoleta al- 
bida; posticis albis, fusco venosis. 





Hübner, Noct. Tab. 49. Fig. 258. (mas) N. 
Pulla. 

Tab. ı50. Fig. 692. 693. (foem.) — 

Wien. Verz. ©. 76. Fam. K. N. 8. Schwarze 
eichen= Eule, N. Pulla. 

Illiger, N. Ausg. dess. I. B. S. 225. N. 8. — 
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Pulla ift kleiner als die vorige Urt. Kopf, Hals⸗ 
tragen und Ruͤcken find afchgrau, der Halskragen mit 
zwey feinen. dunkleren Streifen eingefaßt. Ueber bie 
Mitte des Nüdend, dur) einen ſchwachen Kamm, ‚geht 
gleichfalls ein dunklerer Streif. Die Fühler find braun, 
lang, bey'm Manne mit Fleinen Zähnen. Der Hinter: 
leib iſt aſchgrau, Hat aber an den oberen. Gelenken 
weiße Haare. Die Süße find braͤunlich, unten weiß 
geringelt. _ 

Die Vorderfluͤgel bleiben bechaͤtnißmaͤig kuͤrzer 
als bey Petrorhiza und Exoleta. Wie find dus 
kel aſchgrau, mit ftellenweife hellerer Beymiſchung. Alle 
Adern ſiud erhaben und in den erwaͤhnten Farben ge⸗ 
fleckt. In der Fluͤgelmitte ſteht ein gelblichweißer, zwey⸗ 
zackiger Wiſch, in ihm finden ſich die ſchwachen Spu⸗ 
sen der. runden und Nierenmakel. Die Zackenlinie iſt 
ebenfalls weißlich, breit verfloſſen. Die Frauzen ſw 
dunkel geſtricht. 

Die Hinterflůgel des Mannes find ganz weiß, m 
mit dunfleren dern. Jene des Weibes haben gegen die 
gleichfarbigen Franzen braunliche Beſtaͤubung. 

Die Unterfeite ift weißlich), Franzen und bern 
find dunkler angeflogen, auch grauer einzelner Staub 
liegt auf den Vorderfluͤgeln. | 

Ich habe Die Raupe nicht lebend geſehen, indeſſen 
iſt fie um Wien und in Ungarn mehrmals feit einigen 
Fahren erzogen worden und "man hat mir Folgendes 
darüber mitgetheilt: Sie ift grün, weiß punktirt, nebſt 
einem weißen Geitenftreife, gleich anderen nahe ver 
wandten. Ihre Nahrung befteht in niederen Pflanzen. 
Ende May ift fie erwachfen, verpuppt fi) dann in der 
Erde und in der Mitte Septemberd entwickelt ſich ber 
noch feltene Schmetterling, von dem mir. feine andere 
Heimath, als die erwaͤhnten Gegenden, bekannt wurde. 


N 
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FAM.C. 21. CASSINIA. 


Xyl, alis anticis griseis, fusco nebulosis, atriis longitudinali- 
bus nigris, marginalibus in angulos conniventibus, 





Hübner, Bomb. "Fab. 2. Fig. 5. (mas,) 6. (foem.) 
Te, ©. 203. N. 2. Grafindenfpinner, Bomb. 
Cassinia. 

Larv. Lep. III. Bomb. L Sphingoides B. a. 
Fig. ı. 

Bien Ber. ©. "61. Fam, P. N. ı. Graslinden⸗ 
ſpinner, Bomb. Cassınia. 

Illiger, N. Ausg. dess, I. B. S. 136. N. ı. — 

Fabr., Ent, Syst. HI. 1. 460. 164. — 

Esper, Schm. IH. Th. Tab. XLEX. Fig. — 3. 

Text, ©. 249. Bomb. Sphinx. 

Borkh., Eur. Schm. II. Th. ©. 442. N. 169. 
Bonb. Cassinia. 

Pap. d’Europe, F. V. Pl. CXEIV. Fig. 355. 
-pag. 87. La Eassin» Bomb. Cassinia. 

>e Villers, Ent. Linn. T. H. pag. 157. N. 74. 
Bomb, Cassinia. 

Schrank, Fauu. boic. II. B. ı. Abth. $. 284. 
N. 1472. Bomb. Cassinia 

Vieweg, Tab. Verz.ı. H. S. 48, N. 36. 
Bomb. Cassinia. 

Lang, Verz. 2. Ausg. S. ı08. N. 825. 

Berl. Magaz. IL B. 4. St. ©. 400. N. 95. 
Pb. Sphinx. 

Raturforfher, IX. St. © 1335. N. 75. — 

X. St. ©. 89. Tab. II. fig.2. — (Die Raupe.) 

zötze, entom. Beytr. UI. Th. 3. B. S. 47., 
N. ı0. Bomb. Sphinx. | 

— 8.6:. N. 78. Bomb. Cassinia. 

töfer, Inſ. I. Th. Tab. XL. Fig. ı-9. ©. 239. 

3rahm, Juſ. Kal. 11.2.3351. 2ı7. Bonib. Cassinia. 


> 














— 





N 


54 





Cassinia fommt in wechfelnder Größe gwifchen 
M. Oleracea und Brassicae vor. Kopf, Hals 
fragen, und Nüden find fchwarzgran, lang behaart, mit 
fhmarzen Laͤngsſtrichen. Die Schulterdedien beſonders 
lang. Auch die Fühler haben eine auffallende Länge; 
fie find hellbraun, bey'm.Manne ſtark gefämmt, mit 
weißlichem Schafte, beyrm Weibe geferbt. Der Hinters 
leib ift gelblicher gram. Die Züße find dunkler, unten 
weiß geringelt. 

Die Grundfarbe der Vorderfluͤgel ändert zwiſchen 


Afchgrau und Weißgrau ab, auch findet man, vorzügs 


lich bey den Weibern, Varietäten, welche faft einfarbig 
dunkelbraun oder dunkelgrau fich zeigen. In dieſer 
Grundfarbe Tiegen viele abgefette braune und ſchwaͤrz⸗ 
liche Laͤngsſtriche. Aus der Wurzel, in der Flügelmitte, 
entforinge ein ftärkerer fchwarzer Strih. Bon den Mas 
keln ift faft nichts zu erkennen; nur zuweilen zeigt fi 
bie runde als eim Tänglich verzogener, hohler Ring, 
Die Zackenlinie ift am deutlichfien. Sie reicht mit lans 
gen Spigen bi an bie Franzen, Dieſe letzteren find 
aſchgrau, weiß geftrichelt. Die ganze Beſtaͤubung ifl 
rauh und grob, ohne Glanz. 

Die Hinterflügel find weiß, braun angeflogen, vors 
züglich beym-Meibe; die Kranzen mit fcharfen, braus 
nen Halbmonden eingefaßt., Der Mittelfleck ift bleich, 
. aber groß. 

Auf der Unterfeite find die Vorderfluͤgel aſchgran, 
bie hinteren weißgrau, vor den Franzen läuft eine braune 
öledenreihe. Auf allen Flügeln fiehen, vornen zwar 
nur ſchwach, Mittelflede. | 

Der Name Ph. Sphinx, den biefer Schmetter⸗ 
ling in früherer Zeit führte, ift nicht beyzubehalten, da 
unter ihm hin und wieder Nubeculosa verftianden 
wurde, Er ift von der Sphinrähnlichen Stellung der 
Raupe im Ruheftande genommen; eben darauf bezieht 
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fi) auch der jeßige. Der vorbere Theil des Koͤrpers 
ift in die Höhe gerichtet, der Kopf betrachtet gleichfam 
die’ Geſtirne, und Valmont Bomare, in feinen 
Wörterbuche, nannte fie deöwegen la chenille da Cas- 
sini. Sie lebt vom May bis zum Auguft auf Linden 
(Tilia), Wollweiden (Salix caprea et aurita), und . 
Eichen (Quercus), feltener auf Kirfchbäaumen (Prunus 
cerasus) und Buchen (Fagus). Sch fand fie einft auf 
Hartriegel (Ligustrum vulgare), und nährte fie damit. 
Ihre Grundfarbe ift ein glänzendes Grün, nah ‚Der 
dritten Hautung wird es gelblicher, zuletzt faſt weiß. 
Ueber den Ruͤcken ziehen drey hellweiße, in jeder Seite 
ein ſchwefelgelber Streif der Laͤnge hin, welche ſich in 
der Endſpitze vereinigen. Sie iſt ſehr zart und, beſon⸗ 
ders nach der dritten Haͤutung, durchſichtig. 

Idhre Verwandlung erfolgt in der Erde. Die Puppe. 
bifbet -fich erft nach zwey und drey Monaten. Gie if 
dunkelbraun. Der Schmetterling erfcheint im Spaͤtherbſt, 
gewöhnlich im October, macht oft den Winterfchlaf. und 
kommt im nächften. erften Frühling neuerdings zum Vor⸗ 
ſchein. Er ift allenthalben nicht felten. 





22. NUBECULOSA. 
Xyl. alis anticis cinereo fuscoque nebulosis, striis nigris, - 
macula renuiformi albida lunata, nigro inducta. 


Eöper, Schm. III. Th. Tab. XLVII. Fig. 6. Tat, 
©. 248. Bomb. Nubeoulosa, 

Borkh., Eur. Schm. II. Th. S. 440. N. 168. 
Bomb. Nubeculosa. . 

—— ©. 444. N. 170. Bomb. Centrolinea. 
(Nad) Fabricius.) | 

Hübner, Bomb. Tab. 2. Fig, 3. (foem.) 4. (mas.) 
Text, ©. 102. N. ı. Hartriegelſpinner, B. Sphinz.- 
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Hübner, Larv. Lep. III. Bomb, I, Sphingoiden. 
B. a. Fig. 2. — 

Pap. d’Europe, Suppl. Pl. I. Fig. 172.2 —i. 
B. Nubeculosa, 

De Villers, Ent, Linn. T. IV. pag. 452. Bomb, 
.Cenutrolinea.. 

— T, II. pag. 158. N. 976. Bomb. Circam- 
.scripta. 

Fabır., Ent. Syst. III. ı. 460. 165. Bomb. Cen- 


trolinea, 





Nubeculosa ift gewöhnlich größer als bie vors 
bergehende Cassinia, fonft kommt fie ihre in Geftalt 
und Wusfehen nahe. Kopf, Halskragen und Rüden 
find aſchgrau, ſtark behaart, die Schulterdedien wieber 
jehr lang, matt braͤunlich gefaumt. Auf bie Vorder: 
flügel gehen, unter den Schulterdedien hervor, lange 
heilbraune Haare.‘ Der Hinterleib ift gelbgrau. Die 
Zähler zeigen ſich laug, hellbraun, beym Manne 
gefämmt. Die Füße find dunkelbraun, unten weiß 
geringelt. 


Die Grundfarbe der Vorderfluͤgel iſt braungram, 

auch röthlihgrau, beyum Weibe wird fie meiftens dunk⸗ 
der, ſchwaͤrzlich. Aus der Mitte der Wurzel geht ein 
bohler, fchwarzer, weiß audgefüllter Strich. Die erſte 
Querlinie ift deutlich vorhanden, an ihr hängt eine kleine 
Zapfenmafel, welche fi) mit dem erwähnten Strich vers 
bindet, Hierauf folgt gegen den Vorderrand eine Fleine 
eyfoͤrmige hohle Makel, dann, ftatt der Nierenmalel, 
‚ ein großer wolliger Fleck, welcher gegen den Innenrand 
weißlich aufgeblicdt und ſchwarz eingefaßt if. Die Zafs 
Fenlinie ift auffallend, fie fieht weiter als fonft vom 
Außenscude ab. Der Grund bi zu den Franzen ift 
heller; dieſe letzteren find afchgrau, weißlich geftrichelt, 
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und vor ihnen ſteht eine dunkelbraune Punktreihe. Die 
ganze Beſtaͤubung iſt rauh und grobkoͤrnig. 

Die Hinterfluͤgel ſind weißgrau, haben vor den 
Franzen ſchwaͤrzliche Punkte und einen großen Halb⸗ 
mondfleck. 


Unterhalb ſind die Vorderflůgel gelblich aſchgrau, 


die Hinterfluͤgel weißlich. Alle haben ſehr große ſchwarz⸗ 
braune Mittelflecke, ſtarken Bogenſtreif und auffallende 
Punkte vor den Franzen. 

Die Verfaſſer des Wien. Verz. haben dieſes 
Schmetterlinges nicht gedacht. In der Schiffermäls 
ler’fchen Sammlung befindet er fi) aber mit. dem von’ 
Fabr. verliehenen Namen: Bomb. Centrolinea, 
und feiner Seitd melder Fabr., daß er: ihn aus der 
gedachten Sammlung beichrieben habe. 

Die Raupe ift grün, auf der erften Halfte mehr 
Häulih, auf der zweyten gelblicher. Der Kopf flach, 
bläulih. Die ganze Körperhaut ericheint chagrinartig 
raub, mit vielen weißen Punkten. Die Luftlöcher find 
weiß, roͤthlich eingefaßt. Auf dem dritten Gelenke ſteht 
ein, ſchief nad) hinten liegendes, weißes, röthlich eins 
gefaßtes, Querband. Ebenfalls ift der Höcder auf.dem 
eilften Ringe mit einem gleichen ſchiefen Bande übers 
zogen. Sie Iebt im May und Juny auf Birken (Be- 
iula alba) und Ruͤſtern (Ulmus campestris). Im 
Ruheſtande erhebt fie den Worderleib frey in die Luft. 
Ihre Erziehung ift fehe fohwer, von zehn Stüden find 
oft neun geftochen, und die gefund fcheinenden vers 
fchimmeln gern. In ganzer Größe hat ſle zwei Zoll. 

Die Puppe wird braun, lederartig, mit zwey End⸗ 
ſpitzen, und liegt tief in der Erde. 

Fruͤhzeitig im naͤchſten Jahre, zugleich mit Oym. 
Flavicornis, findet man den ſeltenen Schmetterling 
an Baumſtaͤmmen. Er ift in Defterreich, am Rhein, aud) 
in einigen anderen Gegenden von Deutfchland. zu Hauſe. 
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FAM.D. 35. PINASTRI. 


xyl. alis anticis nigris, margine posteriori anguloque 
pallide fuscis. 





Hübner, Noct. Tab: 51. Fig. 246. mas.) N. 

Pinastri. 

‚Bien. Verz. ©. 82. Fam. O. N. 1. Böhren Eule- 

N. Pinastri. 

Illiger, N. Ausg. dess. I. B.'S.'268. N. 1. — 

Linne, S. N. ı. 2. 851. 160. 

Faun. Suec. Ed. 2. N. 1188. — ’ 

Fabr., Ent. Syst. III. 2. 101. 502. — 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CVII. Noct. 28. Fig. 4. 
Tet, ©. +77. N. Pinastri. (Auf den meiften 
Apdruͤcken der Tafel wird dieſe Fig. 4. N. Tripte- 

rygia genannt) 

Borkh., Eur. Schu. IV. Theil, ©. 394. N. 160. 

M. Pinastri. 

Pap. d’Europe, T. VII. Pl. CCLXXX. Fig. 458, 
pag. 72. Phalene du Pin, 

De Villers, Ent. Linn. T. IL. p. 250. N. 222.— 

Fueßly, A. "Magaz. II. B. ı. St. S. 103. (Nach 
dem IH. Stud. des Naturforfchers.) 

Lang; Verz. 2. Ausg. S. 156. N. 997. N. Pi- 
nastri. 

Berl. Magaz II. B. 5. St. ©. 500. N. 50. 
Ph. Dipterygia. | 

Naturforſcher, IX. St. © 120. N. 50. — 

— III &t ©. 2. Tab. L Fig. ı. 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 3. B. S. 156. N. 
ı60. Ph. Pinastri. 

Knoch, Beytr. IIL St. ©. 78. Tab. IV. Fig. ı—5. 
N. Pinastri. 

Vieweg, Tab. Verz. 2. H. S. 68. N. 104. 
N. Pinastri. 
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Größe von A. Rumicis. Kopf und: Halskragen 
ſind heller oder dunkler braunfchwarz. Die Schulters 
decken eben fo, jedoch laͤngs des Ruͤckens mit gelbbraus 
ner Einfaflung. Der Rüden ift hellbraun, der vornen 
zweygetheilte, hinten trichterförmige hohe Kamm beffels 
ben ift wieder auf feiner Höhe dunkler. Der Hinterleib 
bleibe afchgrau, mit erhobenen Haarbuͤſcheln auf der 
Mitte... Die Zühler find braunfchwarz, geferbt. Die 
Fuͤße nach außen bunkfelbraun, inwendig und an ben 
Gelenken aſchgrau. Das unterfie Glied vderfelben ift 
braun und gelb geringelt. 

Die Vorderflügel haben ein auffallend fremdartiges 
Anfehen. Sie find tief braunfchwarz. Die erſte Quers 
linie ift in großen dunkleren Zaden vorhanden. An ihr 
‚hängt eine lange, fchmale und hohle Zapfenmakel. Die 
runde und Nierenmalel find durch zwey fchwarze, hohle 
Zeichnungen ebenjalld angedeutet. Der Borderrand bat 
gelblihe Stellen und gegen die Flügelfpige vier gelblich 
weiße Punkte. Unter ihm Iaufen zwey fchwarze Laͤugs⸗ 
Linien beynahe durch die ganzen Flüge. Am fonderbars 
fien ift die Zeichnung hinter der Zadenlinie. Nachdem 
Diefe von außen nur mit gelblichen Strichen (die gegen 
zie Sranzen hin ſchwarz werden) entflanden, wird fie 
ploͤtzlich auf der Mitte ſcharf und deutlich, und mehrere 
weiße und gelbbraune Längöftriche bilden im Winkel ges 
gen den Innenrand eine ausgeſchweifte marmorirte Stelle, 
Die Franzen find ſchwarzbraun, gelblich geftrichelt. 

Die Hinterflügel zeigen fich tief braungrau, gegen 
die Franzen ſchwaͤrzlich. Diele letzteren finb ſchmutzig 
weiß, mit zwey braunen Linien überzogen. 

Auf der Unterfeite find die Vorderfluͤgel von ber 
Wurzel aſchgrau bis zw einem Bogeuſtreif, worauf fie 
Bid zum Rande heller, roͤthlich fchimmernd umdb gläns 
zender werden. Der Borberraud bat gegen die Flügels 
ſpitze weißliche Punkte um einen ſolchen groͤßeren Fleck. 


\ 
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Die Hinterflügel find heller als die vorderen, auf allen 
ſind die Arern erhaben und dunkler beftäubt. 

Bon der Naupe haben wir zwey gelungene Abbil— 
dungen bey Knoch und in den Pap. d’Europe, a. 
‚ang. O. Sie Iebt nicht, wie man nach ihrem Namen 
meinen follte, auf Foͤhren, fondern an verfchiedenen 
Ampferarten (Rumex). Am Saneranıpfer (Rumex 
acktosa) und Schafampfer (Rumex  acetosella) wird 
fie am meiften gefunden. Im Monat July ift fie ganz 
Klein, am Oberleibe dunfelbraun, unten grünlich gemifcht. 
Epäter gleicht fie fehr der Raupe von Phl. Lucipara 
und der eilfte Ring ift auch auf ähnliche Urt erhöht. 
Borkhauſen gibt folgende genaue Beſchreibung. 
| „Der Kopf ift rörhlich braun, dunkelbraun und 
„ſchwarz gemifcht. Zu beyden Seiten der Mitte find 
„zwei breite ſchwarze Striche, welche ſich vom "Scheitel 
„bis zur ‚Mitte berabziehen und einen gleichfarbigen, 
„ober ſchmaͤleren Strich neben fich haben. Der Grund 
„des Körpers ift Hell kaſtanienbraun, mit dunkeln Punks 
„ten marmorirt. - Weber den Rüden lauft ein zarter 
weißer Strich, welcher öfters etwas mit Braunlichem 
„gemiſcht und alleseit auf beyden Seiten von einer 
„dunkelbraunen Linie begranzt ift. Nahe über den Füs 
„ßen lauft nach der ganzen Ränge des Körpers bin ein 
„braͤunlich weißer Streif, weldyer obenher von einer 
„dunkelbraunen Linie begränzt wird. In diefer Linie 
‚liegen die weißen, mit einer braunen Linie eingefaßten 
„Luftlöcher, nur dad am eilften Ringe fteht über ihr. 
„In der Mitte Iaufen zwey dunkelbraune Streife, mit 
„dem erwähnten bräunlichweißen und unter fich ſelbſt 
„parallel. In dem untern findet fich in der Mitte eis 
„nes jeden Ringes ein heller Punkt. Won dem obers 
„Ten dieſer Streife 'geht in der Mitte jeded Ninges, 
„die drey erften audgenohimen, ein blaßbraunlicher Strich 
„ſchraͤge nad). hinten aufwärts und macht mit dem 


—— 


„Streif, auf welchen er ſteht, einen ſpitzigen Winkel, 


‚in welchem ein weißer Punkt ſich befindet. Die von 
„bdegden Seiten auslaufenden Striche vereinigen ſich auf 
„dem Rüden und bilden einen Winkel, welcher mit feis _ 
„uer Spige am hinteren Ende bed Ringes liegt. Der 
y, Unterleib ift einfarbig braun. Auf jedem der ſchwar⸗ 
» zen Ruͤckenpunkte figt ein einfaches Borftenharchen. 
„In ihrer Jugend har fie fo viele Aehnlichkeit mit der 
„Raupe der Leuc. Comma, daß man fie nur 
„ſchwer unterfcheiden kann.” 

Sie verwandelt fih im: September oder auch im 
Oktober bey'm Verwelken der Pflanzen, indem ſie an 
der Oberflaͤche der Erde, unter Moos oder Blaͤttern, 
ein leichtes Geſpinuſt macht. Nach vierzehn Tagen wird 
ſie zu einer glaͤnzendbraunen, lederartig genarbten Puppe, 
welche am Ende zwey kegelfoͤtmige, ein wenig ſeitwaͤrts 
gebogene Spitzen fuͤhrt. 

Der Schmetterling erſcheint im naͤchſten Juny. Er 
lebt bey Tage ſehr verſteckt in den Ritzen der Bäume, 
in. Mauern und Klüften. 

In Deutſchland und mehreren Landern; nur durch 
feine Verborgenheit nicht häufig. . 





24. RECTILINEA. 


Xyl. alis anticis fusco cinereoque marmoratis, maculis or- 
dinariis albiedis, striga longitudinali recta nigra. 


Hübner, Noct. Tab. 5ı. Fig. 248. (mas.) N. 
Rectilinea. 

Larv. Lep. IV. Noct, IL. Genuin. vu. c. 
Fig. 1... b — 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CXXVIT. Noct. 48. 
Fig. ı. ‚Graue Eule, mit geraden fchwarzen ‚Streis 
fen, N. Rectilinea. 
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25. RAMOSA. 


Xyl. alis anticis cinereis, nigro maculatis, striga ad margi- 
nem posteriorem flexuosa nigra, albo inducta, 





Hübner, Noct. Tab. 5ı. Fig. 247. ‘(foem.) N. 
Ramosa. . 

— Larv: Lep. IV. Noct. II. Genuin. ‚U. b, 
Fig 1. a. . — 

— Genuin. U. a. b. Fig. 1. 4. b. c. | 

Esper, Schm. II. Ch. Tab. LXXXVIII. . Fig..5. 
Text, ©. 5391. Bomb. Ramosa 

Pap. d’Europe, T. VI. Pl. CCLIV. Fig. 384. 
pag. ı62. La Rameuse, 





⸗ 





Exwas kleiner ais Rectilinea, von Herrn Hübs 
ner in rechter Größe, fpnft aber nicht allzuforgfältig 
abgebildet. ch gebe die Befchreibung nad) ganz fris 
ſchen und reinen Exemplaren. Der Kopf diefes fchönen 
Geſchoͤpfes ift afchgrau, vornen weiß, ſchwarz gefäumt, 
der Halskragen weißlich, in’d Pfirfichblüthenfarbige fpies 
Iend, mit breitem braunen Rande, der Rüden und bie 
Schulterveden find braun, mit helleren Längefteichen. 
Die Fühler des Mannes find gefämmt, des Weibes ges 
terbt, beyde gelbbraun. Der Hiuterleib ift weißgrau, 
auf feiner Höhe mit fchwarzen Daarbüfchen. Die Füße 
find hellbraun, unten dunkler und weiß geringelt. 

Die Vorderflügel haben zwey verfchiedene, fcharf 
getrennte Farben. Vom Vorderrand bis in die Flügels 
mitte find fie weißlih, mit zartem Pfirſichbluͤth ges 
mifht. Am Vorderrande fichen drey ſtaͤrkere braune 
kurze Striche. Aus der Wurzel entfpringt ein ſchwar⸗ 
zer, weißbegrängter Strich, der durch den ganzen Fluͤ— 
gel der Länge nach mit Biegungen lauft. Won der 
Wurzel aus geht er erfi gerade, dann macht er gegen 
den Vorderrand einen ſpitzigen Zacken, hierauf einen 
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fihelartigen Bogen, und in der Gegend ber gewäflerten 
Binde wird er wieder gerade. Der erwähnte Bogen ums 
ſchließt das pfirfichblüthfarbige Mittelfeld, in dem uns 
deutlich und verworren die zwey Makeln fichen. Unter 
dem ſchwarzen Striche ift die innere Slügelhälfte dunkel⸗ 
braun, ſchwarz geftricht, nur ganz am. Ende wird fie 
wieder etwas pfirſichbluͤthfarbig. Won der Flügelfpige 
Läuft ein Schattenftreif, und hinter ihm die weiße Zacken⸗ 
Linie, die am Junenrande mit einem Halbmonde ſchließt. 
Die Sranzen find braun, weiß geflricht, nicht gezähnt. 
Dor ihnen fteht eine Reihe kleiner ſchwarzer Striche. 

Die Hinterfluͤgel fühten ein helles Weiß, welches 
nur auf den. Adern und gegen die gleichfalls braͤunlichen 
Franzen braun beſtaͤubt iſt. 

Unterhalb find die Vorderfluͤgel glänzend, aſchgrau 

angeflogen, mit helleren Strichen zwiſchen den Adern 
und auf den Franzen; die Hinterfluͤgel aber bleiben 
weiß, auf den Adern und am Rande ruht einzelne 
braͤunliche Beftäubung und die Spur efned von oben 
berabfommenden. Bogenftreifes. „ 
: Die Raupe lebt im July anf Hedenliſchen (Lo- 
nicera Xylosteum). ‚Gie hat einen ſpannerfoͤrmigen 
Gang, liegt wie jene. ver Cat. 8 ponss feft an dem 
Stamme oder den Zweigen auf, und macht bey ber 
Berührung ähnliche. Eprünge. Gie iſt ſchlank, plzfare 
big gelbbraun, auf ˖dem Rüden mit unterbrochener wei⸗ 
fer Zeichnung. Die Luftldcher ſind ſchwaͤrzlich, auf ei⸗ 
ner dunkleren Linie, woruͤber ein helleres Seitenband geht. 
Der Körper hat einzelne feine Haare). auf dem eilften 
Ringe eine Erhoͤhung, wie bey den vorigen Arten, und 
verlaͤngerte Nachſchieber. Im Auguſt iſt ſie erwachſen; 
ihre Erziehung hat viele Schwierigkeiten. | 

Die Puppe überwintert in einem Gewebe von 
Moos oder Blättern und zeigt ſich gelblichhraun. Die 
Fluͤgelſcheiden find dunkler, die Geftalt ift kolbig. 

V. 3. E 
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Im May erſcheint der Schmetterling, welcher um 
Augsburg ſehr ſelten, oͤfter in der Schweiz und in 
Frankreich vorkommt. 


26. LITHORHIZA. 
Xyl, alis anticis cinerascenti fuscis, seriebus duabus denti- 
enlatis nigris in fascia alba, maculis ordinariis dilutioribus 
confluentibus, 


Borkh., Eur. Schm. IV. ih. ©. 335g. N. 140. 
Bräunlichgraue, meißftrahlige Eule, N. Lithorhiza. 

Hübner, Noct. Tab. 85. Fig. 598. (foem.) N. 
Operosa, Tert, ©. ı88. N. 4ı. Vierfledige Eule, 
biee: N. Lithorhiza. 

Esper, Schm. IV: Th. Tab. CXLI. Noct. 62. 

. Fig. 4. Xet, ©. 448. N. Areola. 

Pap. d’Europe, T. VI. Pl CCXII. Fig. 290. - 
‚pag. ı8. La Brunätre.. 





Lith orhiza Bat die Größe und ungefähre Gt 
ftalt von Rhizolithe. Ihre Grundfarbe, bey fri⸗ 
ſchen Exemplaren, iſt eine Miſchung von hellerem um 
dunklerem Braun, die Zeichnungen auf den Vorberflir 
geln find hellweiß. Kopf und Ruͤcken find braun, mit 
Weißgrau gemifcht. Der Halskragen bat einen flarken 
Schopf, nahe über dem Kopfe ein ſchwarzbraunes Band, 
und hinter demſelben abwechſelnd drey weißliche und 
zwey blaßbraͤunliche Streife. Der Hinterleib und die 
Fuͤße ſind graubraun, letztere oben ſtark behaart, unten 
weißlich geringelt. 

Die Vorverflügel zeigen ſich dunkelbraun, auch 
dunkelgrau. Aus der Wurzel entfpringt ein weißer 
Laͤugsſtrich, der bis zur Nierenmalel geht. An ihm 
bäugen, im gwepten, durch die ganzen Querlinien be 
fünmten, Mittelfelde, die runde und Nierenmakel, bepde 
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mit weißen Strihen in Eines zufannnengezogen. Die 
gewäflerte Binde ift heil, weißlich, und fpringt mir 
einem Zaden der zweyten Querlinie in dad Mittelfeld 
vor. Die Zadenlinie ift ſcharf. Der Hinterrand if 
Braunlih, und wird von weißen, bis in die Franzen 
fortlaufenden, Strahlen durchſchnitten. Die Franzen 
felbft find heller grau, von jenen Strahlen weiß ges 
fledt. Der Vorderrand hat ſchwarze Striche und drey 
weiße Punkte nächft der Flügelfpise - - 

Die KHinterflügel find hellbraun, . mit ſchwachem 
Mittelfleck, die Franzen ſchmutzig weiß. 

Die Unterſeite iſt an den Vorderfluͤgeln aſchgrau, 
an den hinteren weißlicher. Ueber alle geht ein brau⸗ 
wer Bogenſtreif und die Mondflecke der letzteren find 
fehr deutlich. 

Die Raupe lebt im Yuguft auf dem Geisblatt 
(Caprifolium), ift grau, und bat ald Eigenheit an den 
Seiten röthliche Franzen, faft wie die ded G. Cato- 
oala. Sie ift im Auguft erwachfen. Ihre Verpups 
yang geichieht in der Erde. Im nächften Fruͤhjahre 
entfaltet ficy der Schmetterling, den man noch nicht 
um Wien, fonft. aber in Italien, Norbdeutichland und 
Schweden, immer einzeln und als große Seltenheit ger 
funden bat. ' 


27. HYPEBRICHI 


Xyl. alis anticis fusco cinereoque variis, nigro substriatie, 
striga baseos alba, nigro inducta. 


Hübner, Noct. Tab. 51. Fig 250. (mas) 3 N. 
Hypericıi. 
Bien. Verz. ©. 76. Fam.K. N. 10. Johanniskraut: 
Eule, N. Hypericıi. 
Jliger, N. Ausg. dess. I.B. S. 2236. N. 10. — 
"abr., Ent. Syst III. 3. 91. 272. — 
€ 2 





68 





Borkh., Eur. Sam. IV. Th. ©: 351. N. 146. — 
Pap. d’Burope, T. VI. Pl. COXLI. Fig. 357. 
pag. 122. . La Joueuse. Ä 
De Villers, Ent. Linn. T. IV. pag. 478. — 
Götze, entom. Beytr. II. T. 3. B. S. 212. N.110.— 





Kleiner als die vorige Art, ungefſaͤhr wie "x 
Plecta. Kopf, Halskragen und Rüden find ſchwatz⸗ 
grau oder bräunlichgran, mit mehr ober minder deut 
dichen, zuweilen foft weißen, Stellen. .. Die Mitte des 
Ruͤckens und die Schulterdeden hinter ‘grauer Einfaß 
fung, find oft fehr heil, doch dann und warn auch wie 


mit Rauch überzogen. Der Hinterleib ift afchgrau, woh 


fig, gegen den After roͤthlich gemifcht. Die Sühler find 
braun geferbt. Die Füße dunkelgrau mit weißen Punkten 

.Die Vorderfluͤgel haben verworrene, wolfige Zeich⸗ 
nung. Aus der Wurzel entſpringt ein weißer, darunter 
ſchwarzer, 'geraber Laͤngsſtrich, der bis unter die runde 
Makel geht. Ueber: ihm, gegen den Borderrand, if 
der fonft tief’ afchgraue oder auch braungraue Grab 
weißlihen Beyde Malen find Bein, Hell, die Nieren 
mafel halbmondfoͤrmig. Hinter ihr ſtehen zwey große 
weißliche Wolken, ;daim iſt der Grund bis. zu. be 
Sranzen fehr dunkel, mit Schwarz gefirichelt. Auf der 
' grauen ungezähnten Franzen bemerkt man hellere Siem. 
Die Hinterflügel find afchgrau, nächft ber Wurzel 
- heller, die Franzen ſchmutzig weiß. 

Unten ſind die Vorderfluͤgel aſchgrau, unter ben 
Makeln am dunkelften, die hinteren weißlich, mit aſch⸗ 
grau geftsicheltem Bogenſtreif. Die Franzen wie oben 

Die Raupe wohnt auf den Johanniskraut (Hype- 
ricum perforatum). Sie ift violetbraun, mit ſchwaͤrz⸗ 
lichen unterbrochenen Zeichnungen und gelbem Seiten: 
fireife. Die Befchreibung, welche Fabr. gibt, iſt alfo 
nicht ganz richtig und vielleicht nach einem ausgeblaſe⸗ 
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nen Originale genommen. In Geſtalt und - Lebensart 
gleicht fie vollfommen der folgenden -Perspicillaris. 

Die Puppe überwintert und der -feltene Schmetter⸗ 
ling, welcher im jüdlichen Deutfchland vorfommr, deſſen 
‚eigentliche Heimath aber Ungarn zu feyn ſcheint, ent: 
wicelt ſich im nächften Fruͤhjahre. Einzelne Stüde er 
fcheinen noc) inf Herbſte zuvor. 





28. PERSPICILLARIS. Bu 


‚Xvyl alis antieis exusio strialis, margine externo bisbidenta - 
tis,. macula remiformi solitaria; oculorum operculis orbigulauis. 


Hübner, Noct, Tab, 51. ‚Fig. 249. (mas) N. 

Perspicillaris. 

Beyträge, I.B. 4. Th. Tab. 5. N. S. 16. — 

— Larv. Lep. IV. Noct. U. Genuin. U. ce. 
fig. 1. a. b. — 

Wien Verz. ©. 76. Fam. K. N. 11. Kouruds- 

kraut⸗Eule, N. Perspicillaris. 

‚Illiger, N. Ausg. dess. J. B. 8. 227. N. 11. — 

Linné, S. N. 1. 2. 849. 148. — 

Faun. Suec. Ed. 2. N. 1198. — 

Fabr., Ent, Syst. II. 2. 92. 275. — 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CXXXIV. Noct. 55. 

Fig. 3. Tert, ©. 418. N. Perspicillaris. 

Borkh., Eur. Schm. IV. Th. ©. 356. N. 139. — 

Pap. d’Europe, T. VI. PL CCXXXVI. Fig. 
545. pag. ı07. La Chamomilliere. (Faͤlſchlich 
für Chamomillae \V. V. gehalten.) 

De Villers, Ent. Linn. T. U. pag. 224. N. 210. 

“ et pag. 650. N. 210. 

Fueßly, Schweiz Jul. ©. 38. N. 727. N. Per- 
spicillaris. 

Schrank, Faun. boic. II. B. ». Abth. S. 334. 
N. 1541. — 
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Hübner, Noct. Tab. 52. Fig. 54. Cem: 256; 
(foem.) N. Tenera. 


Pap. d’Europe, T. VI. Pl. CCXCI, Fig. 490. 
pas. 227- Da Tenebreuse. 





. Ungefähr. mit Linariae gleich. Kopf, Halfte 
gen und Nüden fi nd. weißlich afchgrau, mit weniger 
Beymiſchung von einzelnen braunen Haaren. Bork⸗ 
haufen fpricht ‚vom einer geipigten Halskappe; an dem 
vpor mir befindlichen Exemplare, welches zugleich Herm 
Hibner’s Hriginal ſeyn fol, Tann ich dieſe nicht flärs 
Ser als bey den nächften Arten bemerken, der Echmets 
terling wird daher von ihm mit Unrecht (auch wegen 
der. gewöhnlichen, nicht dahin paſſenden, Form des Lei⸗ 
bes,) zu den Kappen=Eulen gezogen. Der Hinterleib ift 
bräunlichweiß, die Zühler bräunlich, weiß an der Wur⸗ 
sel, gelebt. Die Füße find von außen braͤunlich be 
ſtaͤubt, die letzten Gelenke dunkel⸗ und hellbraun geringelt. 


Die Vorderfluͤgel zeigen ſich holzfarbig weißgrau 
und braͤunlich gemiſcht, und haben ziemliche Aehnlichkeit 
mĩt der gelblichweißen Varietaͤt von X. Conspicil- 
laris. Bon der Wurzel an geht dad Weißgrau ober 
truͤbe Milchweiß, mit einzelnem feinen braunen Staube 
auf den Adern. Nur der Sinnenrand iſt gelblichhraun. 
Der Vorderrand, die Mittelader und eine, zur Stelle 
der fonfligen Zapfenmalel führende, Ader find am hells 
fien weiß und bilden drey Strahlen. Statt der beyden 
gewöhnlichen Makeln ift nur ein weißer Punkt mit vers 
finfterter Umgebung fichtbar. Auf der Hälfte des Fluͤ⸗ 
geld tritt dad Braun mit einer gebogenen Binde ein, 
gegen innen erfcheint eine Art von Halbmond mit wels 
ßem Bogenſtrich. Der Außenrand vor den Franzen bat 
ſchwarze Pfeilftriche, und die Franzen felbft find breit 
braun und weiß gefchedkt. 
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Die KHinterflügel bleiben weißgrau, die Franzen 
hellweiß und der Rand vor ihnen bindenartig braun 
angeflogen. 

Unten find alle Fluͤgel weiß, die vorderen ſchwach 
gelbgrau beſtaͤubt, die Franzen faſt wie oben, nur blei⸗ 
cher. Die Hinterfluͤgel ſammt den Franzen weiß; die 
letzteren trennt ein ſchwacher brauner Strich. | 

Das Vaterland diefes fehr feltenen Schmetterlins 
ges foll Stalien feyn, auch in einigen Gegenden Deutfche 
lands will man ihn gefunden haben. Don feinen ers 
fien Ständen ift nichts bekannt. | | 





30. RADIOSA. 
Xyl. alis anticis fusco viridique nebulosis albo suhstriatis, 


macula reniformi albicincta; posticis albis, fascia lata. lunu- 
Jaque media atris, 





Esper, Schm. IV. Th. Tab. CXCV. Noct. 116. 

. Fig. 3. Tert, I. Abſchn. S. 62. Schwarze, weiß⸗ 
firahlige Eule, N. Radiosa. 

Hübner, Noct. Tab. 92. Fig. 434. Gen) N, 
Lyncea, u 


» — 


Sp groß wie die bald folgende, bekannte X, Li- 
nariae. Die Hübner’fce Abbildung ift fehr fluͤch⸗ 
tig, oder nach einem undeutlichen, veralteten Stüde ges 
nommen, denn dad hohe Gelb ber Worbers und Hinter: 
flügel ift bey meinen frifchen und guten Exemplaren 
nirgends vorhanden, und auf den erfleren gruͤnlich, auf 
den Ietteren faft rein weiß. Esper’s Figur kann eben 
fo wenig gerühmt werben. 

Die Grundfarbe des Schmetterlinges ift braum, 
in's Gruͤnliche ſchimmernd. Kopf und Halskragen find 
weißlich und gruͤnlich braun geſtreift, die Fuͤhler von 
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hat lange braune und weißliche Haare. Der Hinterleib 
iſt tiefgrau mit weißen Ringen in den Gelenken. Die 
Fuͤße find braun und weiß gefledt. 

: Auf den Vorderfligeln zeigt ſich zwifchen : zwey 
ganzen, aus ſchiefen und geraden Strichen zuſammen⸗ 
geſetzten, gelblihen Querlinien ein dunkelbraunes, mar: 
morartiged Mittelfeld, in welchem die runde Makel, 
weiß mit ſchwarzem Kerne, ſehr bemerkbar iſt. Die 
Nierenmakel dagegen verliert fi) im Schatten. . Das 
Feld nächft der Wurzel ift heller, weißgrau gemifcht, 
mit dunkeln Strahlen. Das aͤußerſte Feld hat, längs 
der Franzen, Lange hellweiße Striche, die auf den er- 
ſten Anblick den Fluͤgelrand als ausgezadt: erfcheimen 
laſſen. Zwey Striche in der Mitte ſind am breiteſten 
“ud laͤngſten, und beruͤhren einander mit den inneren 
Spitzen. a 

Die Hinterflägel find an der Wurzel hellgelbſich 
braun, mit dunkeln Adern,’ und führen eine breite 
fhwarze Binde naͤchſt den Franzen, welche letztere ſich 
ſchmutzig weiß und ſchwaͤrzlich gefleckt zeigen. 

Auf der Unterſeite ſind die Vorderfluͤgel ſchwarz, 
gegen außen in's Gelbliche ziehend, die weißen Striche 
am Fluͤgelrande ſind ſo deutlich wie oben. Die Hinter⸗ 
fluͤgel haben auf weißem Grunde nach innen hellbraune 
Schattirung, einen kleinen ſchwaͤrzlichen Halbmond, und 
neben den weißen Franzen eine braune ausgezackte Binde. 

Die Raupe hat Herr Kindermann erzogen und 
folgendermaßen mir beſchrieben: „Sie hat viele Aehn⸗ 
lichkeit mi Geographica Fabr. (Sericina Hbr.) 
Bey näherer Betrachtung findet man aber, daß bie 
deiterfproffenartigen Querftreife der Geographica bier 
fehlen und nur Laͤngsſtreifen find, daun, daß fich die 
Seitenftreifen höher roth zeigen. : Sie lebt in der Mitte 
September auf dem Xeinfraut (Antirrhinum Linaria) 
und der Wolfsmilh (Euphorbia 'Cyparissias). 


Di has 
I. 


„ Ya dürren Pflanzenftengeln macht fie ein gelbs 
Lich weißlängliches,. pergamentartiged. Gewebe.” 

: Der Schmetterling entwickelt ſich in der Hälfte des 
nächften Juny „wo er in trocknen und, felſigen Gegen— 
den bey Tage in der Sonne fliegt. In Ungarn, auch 
in Deſterreich Seiten, | In 


* 
52. LINARIAE 
..Ayl, alis anticis. fusco cinereis, albo nigroque striatis, ma- 
cula reniformi alba nigrocincta. 


Hübner, Nöct. Tab. 52. Fig, Sn. (Eigentih: 353; | 
mas.) N, Linariae. 

— Larv. Lep. IV. Noct. I. Genuin. U. & 
Fig. 2 a.b co 

Bien Ber. ©. 735. Fam. L N. 6. Beiden 
Eule, N. Linariae. 

Illiger, N. Ausg. dess, I.B. 8. 215: N. 6, — 

Fabr., Ent. Syst. II. 2. 92. 274. 











Esper, Schm. IV. Th. Tab: CXXI. Noch. 4 


Fig 4. 5. Zet, S. 513. N: Linariae, \ 
Borkh., Eur Schm. IV. Th. & 814. N. 132. — 
Pap. d’Europe,'T. VI Pl. CCXXXVIL Fig; 

-347. a. b. e. d. pag. 109. .:Ea. Linariette. :%. ı 
De Villers, Ent. Linn. T. Il pag. 252. N. 264 
De Geer, Ueberſ. v. Göße, I. B. 1. Th. ©. 31%; 

N. 5. Tab. VII. Fig, 5:6. — . . 
Schrank, Faun. boio. II. B. 1. Abih. S. 529. 

N. 1556. N. Linariae - . 

Vieweg, Tab. Verz. 2. H. S. 79: N. 127. — 
Lang, Verz. 2. Ausg. 8. 129. Ns 950. 
Berl. Magaz. III. B. 4. St. ©. 394. N. 65. 

Ph. Lunula, 

Narurforiger, RK. ©. © 150. N. 66..Ph. 

Lunula.. ur 
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Naturforfher, AVI. St. ©. 75. Tab. IV. Fig. 
. 1.2. und XVII. ©t ©. 190. Ph. Linariae, 
Götze, entom. Beytr. II. Th. 3. B. 5. 194. 

N. 33. Ph. Lunula. Ä 
—— S. 311. N. 103. N. Linariae. 
Reaumur, Mem. T. J. pag. 556. Tab, KXXVH; 

Fig. 4. 5. La sangsue ou la chenille du Linaire. 
Brahm, JInſ. Kal U. 2. 516. 377. 
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Ungefähr wie N. Plecta, zuweilen noch Heiner. 
Der Kopf ift braun, der Halskragen hat’ ziemlich Lange 
hellbranue und weiße durch einander gemengte Haate. 
Nach der Quere Taufen über venfelben mehrere bräuns 
liche Bänder. Die Kühler find braun, am Schaft mb 
an der Wurzel weiß, geferbt. Der gekaͤmmte Ruͤcken 
iſt wieder hellbraun und weiß, der Hinterleib braun, nl | 
gelblichen Haarbüfcheln in den Seiten und am fee 
Die Süße find aſchgrau, weißlich gefleckt. 

Die Vorderfluͤgel zeigen ſich marmorartig braun, 
mit ſchwarzen Strichen und weißen Zeichnungen, welch 
beyde die Geſtalt von Strahlen annehmen. Und ber 
Wurzel, bis zur erfien Querlinie, geht ein gerader weis 
Ber Laͤngsſtrich, der fih dann innerhalb als Zapfen - 
makel .fortfegt. Sonſt .ift der Grund dieſes erfien es 
des mehr .oder minder, vorüglich gegen den Vorder⸗ 
sand, mit bläulichem Weiß beftäubt. Das zweyte Feld 
wird durch die gelblichen, nach innen dunkelbraun be 
graͤnzten, Querlinien beftimmt, von denen die Ießte mit 
weitem Bogen um die Mierenmalel gebt, dann aber 
bey der- Zapfenmakel ſich der erfien auffallend nähere, 
In ihm fiehen noch” die beyden gewöhnlichen Makeln, 
die runde .länglich. verzogen, .bald mehr, bald wenige 
mit Weiß aufgeblidt, die Nierenmafel aber ſtets rein 
weiß, lang und ſchmal, bald wie ein I geftalter, mit 
einem weißen Stich darüber im Vorderrande. Dieſes 
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zweyte Feld tft am meifien Draun, es bildet eine Schats 
tenbinde. Das dritte Feld, von ber zweyten Querlinie 
bis zu Ende, ift das breitefie, mit bläulichem Weiß 
gewaͤſſert, vorzüglich gegen den Sinnenrand. Es wird 
an ber Flügelfpige von Fleineren, dann von langen 
ſchwarzen Strahlen durchfchnitten, zwifchen denen Weiß 
liegt. : Die Franzen find breit, weiß und braun gefchedt. 

Die Hinterflügel ‚bleiben bey’m Manne weißlicher, 
bey'm Weibe gelblicher braun, mit breiter, bindenartiger, 
ſchwaͤrzlicher Einfaffung. Die Franzen werden, hiuter 
einer gelben Linie, erſt braͤunlich, dann weiß. 

Auf der Unterfeite find die Vorderflügel afchgran 
mit einem Bogenftreif, hinter welchem ver Grund dunk⸗ 
ler ift, mit Ausnahme der bleihgelben Flügelipiße. 
Die Sranzen haben mit oben gleiche, auffallende Zeich- 
nung. Auf den weißlichen Hinterflügeln ſetzt ſich, in 
Punkte aufgeloͤſt, der Bogenftreif fort; laͤngs dem Rande 
Läuft eine hellbraune Binde, die Franzen felbfi find 


eiß. 

Der Mann iſt kleiner als das Weib und lebhaf⸗ 
zes gezeichnet. 

Die Raupe findet man Anfangs July, auch noch 
Em Auguſt, wohl ſchwerlich mehr im September, wie 
Workpaufen angibt, auf dem -Leinfraut (Antirrhi- 
zum Linarie). Sie ift anderthalb Zoll lang, nadt, 
Fpindeiförmig, inden fie gegen beyde Enden allmaͤlig 
abnimmt. Ihre Grundfarbe ift ein Iebhaftes . Citron- 
Selb, davon ein breiter Streif über den Ruͤcken befons 
Berö auffällt. Zu beyden Seiten, nach der ganzen Länge 
en Läuft ein breiter Streif vom tiefften Sammt⸗ 

irz, welcher durch perlfarbige Querlinien in jehr viele 
Binzelne Sieden zerfchnitten wird. Ueber die Bauchfüße 
dieht fich in jeder Seite ein” anderer Etreif von feinen 
ſchwarzen, mit Blau untermengten, Punkten. Die Füße 
und der Bauch find bläulich weiß, erfiere haben ſchwarze 
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Punkte. Der Kopf iſt klein, flach, bläulch, ſchwarz 
punktirt. 

In einem feften grauen, pergamentartigen Gewebe, 
worein fie Stücdichen der Futterpflanze oder feine Späne 
zernagten Holzes mifcht, wird fie zu einer glanzlofen, 
gelbbraunen, faſt walzenartigen Puppe, deren Zungen 
fcheide fehe lang und ſchmal ift und bis and Ende des 
dritten Ringes reicht. Sie ift ſehr Iebhaft. 

- Mitte May oder Anfang Juny des nächften Jah⸗ 
red : erfcheint, der. Schmetterling... Er ſchwaͤrmt, gleich 
ben vorigen felteneren. Arten, gern. im Sonnenfcein. 
Manche Puppen entwidelw ſich noch vor dem Winter, 

im Herbſte; doch ift der Fall felten.. 
Ä Linariae äft: in mehreren Ländern von Europe, 
faft häufig vorhanden. FE 


‚53. OPALINA. 


Xylina alis albis, anticis caerulescenti variegatis fascoque 
marginatis, 





Hübner, Noct.. Tab. 81. Fig. 576. (foem.) N. 
Opalina. 

Eöper, Schm. IV. Th. Tab. CLXXXIL Noct. 103. 
Fig. 5. Text, IL. Abſchn. ©. ıı. Milchopalfoͤrmige | 
Eule, N. Opalina. 

Scriba, Beytr. 3. H. ©. 212. Tab. XVII. Fig. 7. 
N. Casta. 





Ungefaͤhre Größe von Linariae Die Grund . 
farbe des Körpers und der Vorderfluͤgel ift - opalariig 
vom Bläulichen in's Milchweiße ſpielend. Kopf und 
Halskragen find von diefer Farbe, letzterer hat im ber 
Mitte einen braunen Punkt, der Rüden noch Hinten 
zwey ſchwarzbraune, biöweilen zufammengefloffene, Flecken. 
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Die Fühler find gekerbt, gelblich weiß am der Wurzel. 


Der Hinterleib ift weißlih, am After braun. Die Süße _ 


find weiß, unten zart ſchwarz geringelt. - 


Die Vorderfluͤgel aͤndern im mehreren oder minde⸗ 
ren, denſelben beygemiſchten, Braun vielfaͤltig ab. Bey 
den Stuͤcken, die am deutlichſten gezeichnet ſind, ſteht 
naͤchſt der Wurzel am Vorderrande ein brauner Punkt, 
Dann folgen, ftatt der erſten Querlinie, drey oder auch 
nur zwey Punkte Hierauf fieht man eine gelbgrane 


Schattenlinie, im derfelben nach innen einen gelblichen, 


im Bogen laufenden, Querſtreif. Der Vorderrand, hin⸗ 
ter der Schattenbinde, bis faſt zur Fluͤgelſpitze, iſt rein 
opalartig, die Gegend naͤchſt den Franzen aber beſon⸗ 
ders fchön, erft fchwärzlich geſtricht, mit einem oder 


zwey weißen Zaͤhnen, dann einem goldgelber Saume 


und einer in zwey Abſaͤtzen, braun und weiß geſched⸗ 

ten Franzenreihe. 

Die Hinterflügel und ihre Franzen find rein weig, 

vor den Ieiteren geht eine, bey'm Weibe vorzüglich 
ſtarke und breite braune bindenartige :Einfaffung. 


Die Unterfeite der Vorberflügel ift aſchgrau ange⸗ 
flogen, der Vorderrand jedoch rein weiß, und bie Frans 
zen braun und weiß geſtrichelt. Die KHinterflügel find 
wie oben, nur ift die braune Einfaffung vor den Frans 
gen viel bleicher. 

Opalina gehört noch unter bie Seltenheiten, ob⸗ 


wohl fie jet in mehreren Ländern entdeckt wurde. Wit - 


erhielten fie aus Suͤpfrankreich, Ztalien, Dalmatien und 
Ungarn, ſtets aber uur in einzelnen Eremplaren, Die 
bey fehr zarter Färbung meiftens befchäbigt find. Meh⸗ 
rere Entomologen waren früher geneigt, fle in die Nach⸗ 
barfhaft von Solaris (G. Acoutia) zu fidien, 
wozu die Zeichnung veranlaßt, aber Körpers und Fluͤ⸗ 
geibau orbnen fle natürlicher Hierher, 
V. 3. 


\ 
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Dan. will zwey Generationen bemerft haben, von 
denen die erfte im May, die zwepte im Auguft auf 
trodenen Bergen und Haiden vorkommen fol. 





| 54. DELPHINIIN. 
Xyl. alis purpurascentibus, fasciis duabus albidis; postick 
margine obscurioribus. 


Hübner, Noct. Tab. 42. Fig. 20%. (mas.) N. 
‚Delphinii. | 

—— Tab. 137. Fig. 622. (foem.) — 

* —— Larv. Lep. IV. Noct. II. Genuin. W. a. 
Fig. 1— 3. 

— Noct. II. Genuin. O. b. Fig. 1. a bh — 

Wien. Verz. ©. 87. Fam. T. N. 8. Nitterfpores 
Eule, N. Delphinii. 

Illiger, N. Ausg. dess. I. B. S. 315. N. 8. — 

Linne, S. N. ı. 2. 857. 188. — 

Fabr., Ent. Syst. III. 2. go. 267. — 

Esper, Ehm. IV. Th. Tab. CLXXV. Noct. 96. 
Fig, 1 — 4. Tet, 8. 

Borkh., Eur. Schm. IV. Th. ©. 652. N. 279. — 

. Pap. d’Europe, T. VIU. Pl. CCCX. Fig. 558. 
pag. ı5. L’Incarnat. 

De Villers, Ent. Linn. T. II. pag. 245. N. 250. — 

Schrank, Faun. boic. ID. B, ı. Abth. S. 359. 
N. 1581. | 

Vieweg, Tab. Verz. 2. H. S. 88. N. 144. — 











' * Hübner fat noch eine andere Tafel mit ganz gleicher 
Bezeichnung, und auf derfelben die Naupen und Pappe 
von Pl. Triplasia geliefert, (m. f. Plus. Tri- 
plasia), weldies angemerkt werden muß, um den 
Schein eines falfhen Citats zu befeitigen. . 
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Berl. Magaz. III. B. 3. ©t. ©. 290. N, 55, Ph. 
Delphinii. | 
Götze, entom. Beytr, IL. Th, 3. B, 8. ‚81, 
N. ı88. 
Geoffroy, Hist. d. Ins. T. II. pag. 264. N. 1094 
L’Incarnat. 
Roͤſel, Zuf. I. Th. Tab. XII. ‚Fig: v— 6. © 8ı. 
Panzer, Faun. Germ, VII. ı7. N. Delphinii, 
Merianin, Eur. Schm. I. Tab. XL. N, 40. 
Wilkes, Engl. Moths, Tab. IV. 








Groͤße von A. Rumicis. Kopf, Hallragen 
und Ruͤcken ſind gelblichweiß, mit roͤthlichbrauner Be⸗ 
ſaͤumung, eben ſo die langen Schulterdecken. Der Hin⸗ 
terleib iſt aſchgrau mit roͤthlichem Anfluge, beſonders 
in den Seiten und am Afterbüfchel. Die Fuͤhler find 
ſtark geferbt, hellbraun, gegen die Wurzel rörhlichweiß 
beſchuppt. Die Züße hellgrau, weißlich geringelt, nach 
unten hellroth angeflogen. 

Die Vorderflügel haben eine, nur diefem Geſchoͤpf 
eigene, ſchoͤne Faͤrbung, indem ſie bald blaͤſſer, bald 
ſehr lebhaft purpurroth ſich zeigen. Das Feld von der 
Wurzel bis zur erſten Querlinie iſt einſach roth. Die 
erſte und zweyte ganze Querlinie ſind weiß, zu beyden 
Seiten purpurfarbig eingefaßt. Das Mittelfeld dazwi⸗ 
ſchen iſt aufaugs heller, gegen den Vorderrand meiſtens 
weißlich, doch wird ed bey der Nierenmakel dunkler, 
welche allein, als ein finfterer Fleck, deutlich fichtbar 
ift, und von der ein Schattenftreif durch die Flügel zieht. 
: Der Anfang der gewäjlerten Binde ift dunkel, die. Forts 
fegung glänzend weißlichroth. Der Hinterrand nad) eis 
ner feinen Linie wird dagegen, fammt den Franzen, eins 
fach trübgelb. 

' Die Hinterflügel, vorzüglich des Mannes, find 
nächft der Wurzel weiß, mit grauen Adern und Mittels 
52 
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fleck, jene des Weibes dunkler, beyde oft mit roſen⸗ 


rothem Schimmer. Danı folgt eine graue Binde, wel 
he vor den weißen Franzen wieder heller wird und mit . 


diefen rofenrothen Anflug hat. 
- Die Unterfeite aller Stügel iſt weiß. Auf der 


Mitte der vorderen, unter der Nierenmalel, fteht ein | 


fehwärzlicher großer Fleck. Dann folgt ein braunes brei 
ted Band mit rothem Schimmer, welches auf den Kin 
terflügeln ganz rofenroth if. Die Franzen find wi 
oben, aber bleicher. 

Penn der Schmetterling nach feiner Geſtalt über 
haupt fi) an die vorigen Arten anfchließt, fo nähern 
- fi) dagegen Raupe und Puppe dem folgenden G. Cu- 
cullia, uud bilden einen Uebergang. 

Die Raupe Iebt im July und Auguft auf bem 


Ritterſporn (Belphinium Consolida). Wir finden ſie 


— — —— 


am leichteſten auf Brachſeldern, wo dieſe Pflatze oft‘ 
haͤufig bluͤht. Zur Nahrung dienen nicht ſowohl die 


Blaͤtter als die Samen. 
Sie iſt violetgran. Der Kopf bat am Halſe zwey 
ſchwarze Punkte, zwey fehen in der Höhe, zwey naͤchſt 


dem Gebiß. Die Rüdentinie ift ſchmal, fchwefelgelb, 


auf beyden Seiten des Körperd geht‘ ein breites gelbes 
Bund. Ueberdem haben alle Gelenke ſchwarze Wärzs 
hen, auf jedem ſteht ein feines Haar. 

Sie verwandelt fih in der. Erde. Die Puppe if 
rothbraun; die Flügeldeden gränlich: und verlängert. 

Im May oder Juny entwidelt fi) die Phaläne, 
welche in Ungarn, Frankreich und den meiften Gegens 
den von Deutfchland, aber nirgends oft, vorkommt. 





‚Genus LXXF. CUCULLIA,. 


— 


Die Schmetterlinge haben lange gekerbte Fühler, 
eine zugefpißte Halskappe , mit der fie in der Ruhe den 
Kopf beveden koͤnnen, einen langen ſchlanken Leib und 
ſchmale, Tanzetförmige Vorberflügel. 

. Die Raupen find nadt, pergamentartig, ſchoͤu gen . 

tiegert, leben auf den Pflanzen; verzehren gern die 
Blüthen derfelben. 

j Ihre Verwandlung erfolgt unter der Erbe in eis. 

nem dichten, mit Erblörnern vermifchten, Gewebe, Die 

Puppe hat eine über die Gelenke des Hinterleibes ver⸗ 

Längerte Scheide des künftigen fehr langen. Saugruͤſſels. 

Cucullia, von Cucullus, eine Haube, Kapuze, 

Cucullia, Schrank. 

Tribonophorae, Hübner, 
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. SPECTABILIS. 


Cue. alis anticis fusco glaucoqyg marmoratis subopalinis, 
macula reniformi obscuriore, orbiculari flavida, adjacente 
lineola alba, 


Hübner, Noct. Tab. ı20, Fig. 557. (mas.) 
N. Spectabilis.. 

Memoires d. 1. Societé Imp. d. Natur. de Mos- 
cou, T. J. Pa. 179 — 





Größe und Geftalt beyuahe wie Absinthil, 
alfo wie die Fleinften Exemplare von Scrophulariae. 
Der Kopf hat emporftchende, gelblichbraune und: röthe 
lichweiße Haare, der Halskragen ift röthlihweiß, mit 
Breiten braunen Cinfaffungen; auf der oberen, in be 
Mitte, fieht die hohe Kappe, welche fih am buntes 
fien braun färbt. Die Schulterdecken find roͤthlichweiß, 
braun gefäumt und. mit hellweißem Rande. Der Hin 
terleib iſt gelbgrau, oben mit dunkleren Haarbüfcheln. 
Die Fühler find lang, gekerbt, hellbraun, au der Wurs 
jel weiß. Die Füße grau, in den Gelenken dunkler. 

Die Vorderflügel find theils braͤunlich marmorirt, 
theild haben fie helle, röthlich oder bläulichweiße, mus 
ſchelartig opalifirende Stellen. An-der Wurzel fteht zus 
. erft ein brauner Fleck. Dann folgt die halbe bräunliche 
Querlinie. Neben ihr ift der Vorderrand opalartig. Die 
. erfte und zweyte ganze Querlinie zeigen fich fehr bes 
ſtimmt, fie find hellgelb, braun begranzt. Das Mittels 
feld hat deutlich die zwey Malen, die runde gelblich, 
die Nierenmalel braun, beyde weiß eingefaßt. Unter 
ihnen tritt wieder die Opalfarbe ein, welche eine Haupt⸗ 
ader, wie ein weißer Strich, durchfchneidet. Hinter 
der Nierenmakel bleibt der Grund noc) gelblich, dann 
folgt die, nad) innen am: dunkelſten, nach aufen mit 
einem weißen verfloffenen Zadenftreif endigende, opal⸗ 
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farbig gewäfferte Binde. Mor den Franzen ift der Grund 
braun fchattirt, die durchfaufenden Adern find weiß, die 
Franzen felbft braun und weiß wechſelnd, mit zwey dun⸗ 
kelbraunen Linien’ begränzt. 

Die Hinterflügel haben eine fihwarzliche, Breite, 
bindenartige Einfaffung nor den gelben Franzen, gegen 
die Wurzel werden fie gelblic) braun, mit dunkeln Adern 
und einem großen Halbmonde. 

Die Unterfeite ift glänzend, die Vorberflügel haben 
bräuntichen, die Hinterflügel weißen Grund: Auf den 
erfieren bemerkt man die durchfiheinende Nierenmakel, 
die Franzen ſind bleich braun und weiß. Die Hinter⸗ 
fluͤgel führen einen braunen Halbmond und eben ſolchen 
bindenartigen Anflug naͤchſt den weißen Franzen. 

Das Vaterlaud dieſes ſehr ſeltenen und bey fri⸗ 
ſchen Stuͤcken ausgezeichnet ſchoͤnen Schmetterlinges iſt 
Suͤdrußland. Von ſeiner Naturgeſchichte iſt nichts Naͤhe⸗ 
res bekannt. 





 GNAPHALTIT. 


Cue. alis anticis fusco cinereoque variegatis, striis longitu- 
dinalibus interruptis margineque posteriori atris. 





Hübner, Noct. Tab. 126. Fig. 582. (ınas.) 583. 
(foem.) N. Gnaphalii. 





Größe von Absinthii. Kopf und Halskragen 
braun, weiß angeflogen, leßterer hell und dunkel ges 
faumt, eben fo die Schulterdedden ded dunkler braunen 
Ruͤckens. Die Fühler find lang, gekerbt. Der Hintere 
Yeib ift graubraun, auf der Höhe mit fohwarzen Haare 
buͤſcheln. Die Füße find braun, nach unten weiß geringelt. 

Die Vorderflügel haben eine marmorartige Mifchung 
von bläulichem Grau und hellerem und dunklerem Braun. 


— — 

Die erſte ganze Querlinie iſt gelblich, gezackt. Von der 
Wurzel bis zu ihr iſt die Gegend des Vorderrandes 
blaͤulich, mit darin ſtehenden kleinen ſchwarzen Strichen. 
In dem dunkelbraunen Mittelfelde ſind die zwey weiß 
umzogenen, dann braunen, inwendig aber wieder weißen 
Makeln, und meiſtens unter ihnen eine blaͤuliche ver⸗ 
wiſchte Stelle zu bemerken. Die gewaͤſſerte Binde iſt 
faſt uͤberall blaͤulichgrau, mit einzelnen ſchwarzen Laͤngs⸗ 
ſtrichen und einem dunkelbraunen Haken gegen den In⸗ 
uenrand. Die Franzen find braun und weiß geſtricht, 
mit" zwey Laͤngslinien überzogen, 

Die Kinterflügel zeigen fich gelbbraun, gegen bie 
weißlichgelben Franzen dunkler, 
‚ Unten find alle Flügel braun beſtaͤubt, der Grund 
der Hinterfluͤgel, mit Ausnahme der Einfaflung naͤchſt 
den Franzen, ift jedoch. hier weißlicher. 

Einen fehr ähnlichen Schmetterling, doch mit mehe 
zeren ‚Heinen Abweichungen, erhielt ich von Herrn Kins 
dermann in Ofen, welcher ihn im vorigen Juny bey 
Nacht. auf Blumen fing, Sch würde ihn unbedenklich 
hierher zählen, wenn nicht, eben bey der gegenwärtigen 
Gattung, mehrere Beyſpiele Iehrten, daß. faft gleiche 
Phalaͤnen aud ganz verfchiedenen Raupen entfichen und 
als ‚eigene Arten getrennt werden müffen, 

Gnaphalii komme in Rußland, auch in Norde 
deutſchland vor, Ueber die erſten Stände babe ich 
vichts Näheres erfahren. 





3. ARROPANI. 


Enc. alle anticis fusco cinereis, strigis undatis nigris, stig- 
matibus ordinariis albicinctis, adjacente macula alba., 





Hübner, Noct, ‚Fab, 58, Fig, 257. (foem.) N, 
Abrotani, 
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Hübner, Larv. Lep. IV. Noct. H. Genuiu, V. 
a. b. Fig. ı. a. b. 

Wien Verz. ©. 73. Fam. I. N, 2. Stabwurz⸗ Eule, 
N, Abrotani. | 

Illiger, N. Ausg, dess. L. B. S. 2ı2. N. 2. — 

Fabr., Ent, Syst. IH. 2. 88. 262. — 

Esp er, Schm. IV. Th. Tab. OXXVIII. Noct. 49% 
Fig. ı. 2. Zert, ©. 585. "N. Artemisiae. . 
—— Tab. CLXXXI. Noct, 102, Fig. 4. Tert, 

U. Abſchn. S. 10. (Die Raupe.) 
Borkh., Eur. Shm, IV. Th. ©. 384. N, 190, Cicht 
121.) N. Abrotani. 
Pap. d’Europe, T. VL Pl. CCXLV. Fig. 563. 
pag. 154. L’Epineuse, 
De Villers, Ent. Linn. T. IV. ‚pag. 477. N. 
Abrotani, | 
- Sueßly, N. Magay J. B. 3. St ©. 337. N. 6% 
N. Artemisiae, 
Schrank, Faun. boic. If. B. 3. 'Abth. 9. 326, 
N. 1531. N. Abrotanı. 
" Vieweg, Tab. Verz. 2: H. S, 79. N. 1235. — 
Lang, Verz.2. Ausg. S. 128. N. 941. N. Abrotani, 
Berl. Magaz. UL ©. 3. St. ©, 294. N. 38. 
Ph. Artemisiae. | 
Naturforſcher, IX. St. S. 114, N. 38. — 
Götze, entom. Beytr. II. Th. 3. B. S. 187. N. 5. — 
Knoch, Beytr. I. St. S. 47, Tab. 2. Fig. 10. N, 
Artemisiae. 


Nöfer, Juſ. Ml. Th. Tab. LE Fig, 1 — 4. G. 2898 








Abrotani bat die Größe und Geftalt der nach⸗ 
folgenden Absinthii, Kopf, Halskragen und Rüden, 
find bleich braungrau, der Halskragen und die Schule 
terdecken weißlicher, erſterer mit mehreren dunfeln Baͤn⸗ 

-— dern überzogen, won ‚benen das vorderſte faſt ſchwarz ift, 


0 

Der Hinterleib ift lang geftredit, gelbgrau, in ben Geis 
ten weiß behaart. Die Fühler find geferbt, Yang, rofts 
farbig, die Füße braͤunlich, unten dunkler geringelt. 

Die Vorderflügel haben die fchon angeführte bleich 
braungraue Orundfarbe, mit dunkleren und weißlichen 
marmorartigen Schattirungen. Die zwey ganzen Quer 
Knien und im ihnen die beyden Makeln find Iebhaft vors 
handen. Die erfte Querlinie befteht aus doppelten dans 
keln Zaden, die zweyte ift viel kleiner gezadt und nur 
einfach deutlich. Im Mittelfelde ift eine Stelle unter 


den Makeln weiß, in's Roͤthliche ſchimmernd, die Mas | 


Fein felbft find weiß umzogen, Elein, mit dunklen Kerne, 


- Die gewäfferte Binde ift weiß gemifcht, die Adern ſchwaͤtz⸗ | 


licher. Vor den gelbgrauen, gegen dad Ende weißlis 


hen, Franzen ſteht eine Neihe von unterbrochenen ſchwar ' 


zen Strichen. Die Geflalt der Makeln und diefe Strich⸗ 
reihe, welche bey Absinthii aus Heinen runden Halb⸗ 


monden befteht, treunen auf den erften Anblick die jeige 


und nachfolgende, fonft ſich ähnliche, Art. 
Die Kinterflügel find geldgrau, bey'm Manne bleis 
cher, mit dunklerem Anflug vor den weißen Franzen. 


Unten find die Vorderflägel afchgrau, mit Helfern | 


Säumen, die Kinterflügel weißgrau, mit rein weißen 
Stanzen, alle glänzend. 

Die mir vorliegende Huͤbner'ſche Abbildung iſt 
in der Colorirung ganz verfehlt und laßt überhaupt 
Vieled zu wünfchen übrig. : Noch weniger gelungen . ift 
die Eöper’fche; dagegen: Finnen die bey Knoch und 
in den Pap. d’Euroöpe a. ang. D. alö treu empfohs 
len werden. - 

WVon der Raupe bemerkt Borkhauſen Folgendes, 
welches mit den Erfahrungen anderer Schriftfteller übers 
einftimmt: 

„Man findet fie im Angafl und September auf 
„dem Seldbeyfuß (Artemisia campestris), und nach 


— — 


f \ — _ vo 
„dent Wien Verz. auch auf der Stabwurz (Arte- 
„misja Abrotanum) und dem Wermuth (Artemisia 
„, Absinthium). Im Nothfalle habe ih ihr auch ein 
„Mal Dragun (Artemisia Dracunculus) vorgelegt und 
„Re hat davon gefreſſen; aber: fobald fie wieder den 
„Feldbeyfuß erlangen Tommte, nichts mehr davon bes 
„rühtt. Auf dem gemeinen Beyfuß (Artemisia vul- 
„Saris) habe ich fie nie gefunden. Sie frißt nur die 
„Bluͤthen. Röfel fand diefelhe anf der Camille (Ma- 
„‚tricarıa chamomilla). In der Größe kommt fie der 
„von Absinthii glei. - Der Kopf ift blaßgrün und 
„bat vorn einen, von zwey weißen gegen einander lau⸗ 
„fenden Linien gebildeten, Winkel. Der Korper ift 
„ſchoͤn grün. Alle Gelenke find durch tiefe Abfchnitte 
„getheilt. Ueber ven Rüden geht eine weiße Linie. 
„Der Hals hat auf jeder Seite diefer Linie einen brauns 
„rothen erhöheten Fleck, und tiefer nach unten einen 
z‚braunrothen Punkt. Auf dem übrigen Körper finden 
„ſich vier Reihen grüner Erhöhungen, deren jede ſich 
„in zwey braunrothe Dornſpitzen endigt. Auf jeden 
„Ring bat jede diefer Reihen eine folche Erhöhung und 
„jeder Abſatz alſo vier folcher Beulen. Der lebte Abs 
„ſatz bat etliche Spigen, aber nicht im folcher Orbuung 
‚wie die übrigen. Die Spitzen der Hintere Abſaͤtze 
„ſind größer ais jene der vorderen.“ 


92 
iſt gelbbraun, an den Slügelfcheiden und am Kopfe 
glänzend grün. Die Fluͤgelſcheiden Haben eine, fich über 
den Hinterleib erfiredende, Verlängerung, welche ben 
Saugrüffel der kuͤnftigen Phalaͤne enthält. 

Im nächften Srühjahr oder auch im Sommer ers 
folgt die Eutwicklung. Abrotani iſt in manchen Ger 
genden von Deutfchland, auch in Ungarn nicht felten, 
Am Wien habe ich den Schmetterling, aber noch nicht 
die Raupe erhalten, fo emfig diefe leßtere von mir 
aufgefucht wurde, 


J 


4% ABSINTHIEHN 


Enc. alis 'anticis canis, fasciis puactisque in teiragomug 
positis nigris. 


Hübner, Noct, Tab, 53, Fig. 258, oem) N. 
Absinthii. 
Wien. Vers ©. 73. Fam.I. N, 1. Wermuth⸗ Cult, 
N. Absinthii. 
Illiger, N. Ausg. dess. J. B. S. 212. N. .— 
Linne, S. N. ı. 2. 845. 153. 
Faun. Suec. Ed. 2. N. 1182. — 
Fabr., Ent, Syst. II. 2. 88. 261. — 
. - Eöper, Schw. IV. Th. Tab. CXVI. Noct. 37. Fig 
1 — 3. Texrt, ©. 252, — 
Borkh., Eur, Schm. IV. Th. ©. 281. N. 119 - 
Pap. d’Europe, T. VI. Pl, CCXLV. Fig. 361. 
pag. 131. La Pointillee, 
De Villers, Ent, Linn. T. H. pag. 216. N, 1 
N, Absinthiı, 
Fueßly, Schweiz. nf. S. 38. N. zıq. — 
Schrank, Faun, boic, IH. B. ı. Abth, S. san 
N. 1532. | 
Vieweg, Tab, Verz. 2.H. 8.79. N. 126. — 








v 
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Lang, Verz. 2. Ausg. S. 128. N. 942. — 


Berl. Magaz. IB. 4 St ©. 416. N, 200. 


Ph. Punctigera. 
Naturforſcher, IX. St. ©. 143. N. 100. — 
Götze, entom. Beytr. III. Th, 3. B. 8 131. N. 
ı35. Ph. Absinthii. 


_ Geoffrdy, Histud. Ins. T. I. pag. 158. N. 95. 


— 


Plota. 
Roͤſel, Inſ. J. Th. Tab. LXI. Fig, ı— 5. S. 503. 
Friſch, Beſchr. d. Juſ. VII. Th. Tab. XII. ©. 19. 
Müller, Faun.Frid.p. 44.N. 594. Ph, Absinthii. 
Zool. Dan, prodr. p. 121. N. 13599 —— 
Rossi, Mant, Ins. T. IL. pag. 25. N, 399. — 








In belannter mittlerer Größe, wie die vorhergehens 
den Arten. Ihre Grundfarbe ift fchwärzlichbraus, mit 
Weiß oder Gelblichweiß gemengt. Der Kopf zeigt ſich 
dunkelbraun, der Halskragen und die Schulterbeden find 
weißbraun, erſterer nach vornen ſchwaͤrzlich, gegen den 
Raden braunlich gejaumt, die Schulterbedien haben dunfs 
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Bey. der Nierenmakel zeigen fich zuweilen auch: fechs, 
der Grund ber fonfligen runden Makel ift am hellſten 
und erfcheint wie vier weiße Punkte, mit den ſchwar⸗ 
gen wechfelnd. Die gewäflerte Binde iſt perlfarbig ger 
ſtreift. Naͤchſt den Franzen befindet fih eine Reihe 
Kleiner fchwarzer Halbmonde, gegen den Innenrand ein, 
bis zur zweyten Querlinie fortgeſetzter, ſchwarzer Länge 
ſtrich. Die Franzen ſind weißgrau. 

Die Hinterfluͤgel find gelblichweiß, längs dem wei 
Ben Franzen dunkler fchattirt; man fieht die Spur eis 
ned Halbmondfleckes. 

Die Unterfeite der Vorderfluͤgel iſt fchwarzgrau, 
glänzend. Gegen die Slügelfpite ftehen vier weiße Punkte, 
auch die Franzen haben Eleine weiße Striche. Die Hins 
serflügel find wie oben, nur weißer. 

Die Raupe: diefed weitverbreiteten, boch in Defters 
reich weniger ald in anderen Gegenden von Deutfchland 
bemerkten, Schmetterlinges Iebt durch den Herbſt am 
Wermuth (Artemisia absinthium), und am gemeinen 
wilden Beyfuß (Artemisia vulgaris), bisweilen in Menge. 
Sie ift nadt. Die Einfchnitte der Gelenke find tief. 
Die Grundfarbe des Körpers ift grüngelb, nach hinten 
und unten aber ganz grün. Der Kopf hellbraun, mit 
zwey, ein Dreye bildenden, weißen Linien. Ueber den 
Ruͤcken zieht eine weiße Linie, welche auf jedem Ge 
lenke abſetzt, zu beyden Seiten fiehen ‚ebenfalls abges 
brochene rothbraune Striche. Eine gleiche weiße, mit 
Rothbraun eingefaßte, Linie findet fi) in den Seiten 
über den Füßen. Zwifchen diefen- Linien ſtehen roth⸗ 
braune Feine Warzen. Der legte Abſatz ift ganz grün, 
. die Zeichnung darauf gelb. 

Sie nährt fih von den Bluͤthen gedachter Pflaw 
gen und benagt nur im Nothfall die Blätter. 
| Ihre Verwandlung vollzieht fie in der Erde, . ins 
dem fie ein fehr dichtes Gewebe mit eingefponnener Erve 
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macht. Die Puppe ne am Kopf und. an. den Fluͤgel⸗ 
ſcheiden glänzend grasgruͤn, ſonſt gelbbraun, mit 
beileren Einfchnitten. Die Stügelfcheiden haben die bey 
Abrotani erwähnte Verlaͤngeung. 

Der. Schmetterling erſcheint zwifchen "May und 
July, ſehr ſelten fruͤher oder feier. 


5. ARTEMISIAE. 


Cuc. alis anticis viridibus, maculis argenteis; posticis albi- 
dis, margine dilutiore cinereo. 


Hübner, Noct. Tab.. 53. Fig. 259. (foem.) N. 
Artemisiae. 

Wien. Ber. ©. 312. Fam. I. N—ı. Veyſuß⸗ 
Eule, N. Artemisiae. 

Illiger, N, Ausg. dess. J. B. S. 211. N—ı. — 

Fabr. Ent. Syst. Ill. 2. 78. 227. 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CIX. Noct, 30, Fig. 
6 — 9. Tert, ©. 195. N. Argenton, Ä 

Borkh., Eur. Schm IV. Th © 287. N. 121. 
N. Artemisiae. | 

‚Pap. d’Europe, T. VI. Pl. CCXLIV. Fig. 360, 
pag. 127. L’Artemise. 

De Villers, Ent. Liun. T. U, pag. 262. N. 292. 
N, Argentea, 

Sueßly, Archiv, J. 9. Tab. 5. Fig. won Ph 

rgentena,. 

_—— Ne. Magaz. I. B. 2. St. ©. 217. N. FEB 

Schrank, Faun. boic. II. B. ı. Abth. S. 3525, 
N. 1550. N. Artemisiae. 

Vieweg, Tab. Verz. 2. H. S. 78. N. 124. 
N. Argentea. 

Berl. Magaz. J. B. 6. ©. ©. 648 — 654. 
Fig. 1 — 4. 

—— 11%. 3. St. S. 286. N. 28. Ph. Argentea, 








BE | 





Naturforfher, I. St. S. 113. N. 28. — 

— XIX, St ©, 217. — 

'Götze, entom. Beytr. III. Th. 3. B. S. 186. 
N. 4 — u 

Knoch, Bene 1. St. ©. 45. Tab. IH. Fig. ı. 2. 
Ph, Argentea;: 

Panzer, Faun. Germ. XL. 24. N. Artemisiae, 

Cramer, Pap. exot. T. IU, Tab. CCC. Fig. G. 
‚pag. 242. 





Ä In Geſtalt und Größe mit Abrotani und Ab- 
- sinthii glei. Der Kopf ift grasgruͤn, auf beyden 
©eiten und gegen die Bartipigen weiß. Der Halkkta⸗ 


gen bildet eine ſtarke zurüchgelegte Kappe; er ift grüm, 


in der Mitte mit einem weißen Bande Die Fühler 
find geferbt, ruͤckwaͤrts etwas flach, mit weißen Schup⸗ 
pen belegt, unterwaͤrts aber beynahe eckig und auf je⸗ 
dem Gliede mit einem aͤußerſt feinen Haͤrchen beſetzt. 


Der Ruͤcken iſt weiß, die Schulterdecken ſind gruͤn ein⸗ | 


gefaßt und bilden damit einen, nach der Breite ftehen: 
den, Halbmondfled, Der Hinterleib ift gelblichweiß. »Die 
Füße find hellweiß, unten weiß und ſchwarz punktirt. 
An den Schenfeln der Vorderfüße fiehen, nah Knoch's 
Bemerkung, heibraune Haare. 

Die Grundfarbe der Vorderfluͤgel ift eine fehr ans 
genehme Mifchung von gelblichem oder blaͤulichem Gräßs 
grün, auf weldem helle filberne, ober vielmehr perl 
mutterne Flede in verfchiedener Größe, meiftens fieben 
an der Zahl, außer zwey -Ähnlichen Querftreifen am 
Slügelrande, ſtehen. Nächft der Wurzel befinder fich eim 
ſolcher Fleck auf der Stelle der halben Querlinie. Auf 
bem der runden Makel ift ein Bleiner, wo die Nieren 
mafel feyn follte, find zwey Kleinere Flecken, (letztere 
jedoch zuweilen zufammengefloffen). Statt der Zapfen 


makel ift ein fehr großer Fleck, der auf der Hauptader 
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mit einem beſonders hellen Striche bezeichnet iſt. Er 
iſt, wie die übrigen, fchwärzlich grün uingeben, und 
nad) außen iſt die Spur einer perfmutternen Querlinie 


"vorhanden. Jeder gewaflerten Binde folgt, an ber 


Blügelipige, ein breiter, nach innen fpigiger, und weis 


ter einwärtd ein langer fehmaler Fleck. Der Außenrand 


Das 


bat, wie erwähnt, zwey perlmutterne Querlinien, von 
denen die letzte über die Franzen lauft. Dad Grün ift 
überhaupt rauh und fcheint erhaben, die Perlmutterzei⸗ 
hen find glatt und wie eingepreßt. 

Die Hinterflügel zeigen fich nebfl den Franzen belle ' 
weiß, mit heilbrauner Beftäubung nach) außen. 

Die Unterfeite ift glänzend milchweiß, das Imere 
ber Vorderflägel iſt aſchgrau angeflogen, auch leuchte 
dad Grün der Oberſeite etwas durch. 

Die Raupe iſt in unſeren Gegenden noch nich 
entdedt worden. Man hat fie zuerft in Berlin, fpäter. 
in mehreren Gegenden von Norddeutichland erzogen. „Sie 
lebt vom July bis in den September auf dem wilden 
oder. Feldbeyfuß (Artemisia campestris), von dem fie 
iur die Dlumenköpfe, Blumen und Samenkapſeln frift. 
Am ahnlichfien ift fie der Raupe von Abrotani, 
anch erlangt fie beynahe die Größe berfelben. Der Kopf 


iſt hellbraun, mit einem grünen Fled. Die Grundfarbe 


des Körpers grün. Der Rüden hat ebenfallt tiefe Eins 
fihnitte, die weiße Ruͤckenlinie ift in jedem unterbrochen, 
Auf allen Ringen, mit Ausnahme des erfien und letz⸗ 
sen, ift zu beyden Seiten der Rüdenlinie ein brauns 
rother, erhabener Fleck, auf welchem. zwey fpigige Wars 
zen fichen, deren jede ein Haͤrchen hat. Unter dieſen 
Flecken finder fid) in jeder Seite auf jedem Ringe eine 
ähnliche braunrothe Erhöhung mit ähnlichen Warzen und 
Haͤrchen, diefe find noch mit weißen Schrägeftrichen ge⸗ 
faumt. Der vorderfie Ring hat Feine Warzen, fondern 
V. 3. G 
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mar vier braunrothe Striche, und der letzte hat einige, 
außer ‘der gewöhnfichen Ordnung ſtehende, Spitzen. 
Gm jüngeren Alter laufen die Fleden zu beyden 
Seiten der Ruͤckenlinie über den Rüden zufammen und 
unterbrechen diefe ſtark auf jedem Gelente, auch die 
Haare der Warzen ſind ſtaͤrker. 
Zur Verwandlung begibt ſie ſich in die Erde und 
baut darin ein Gewebe, wie die vorigen. Die Pappe 
it dicker als jene. Kopf und Flügelfcheiden find grad: 
grün, letztere endigen fich im eine abftehende fiumpfe 


braune Epige. Die Fuͤhlerſcheiden find beynahe Ibwärz 


braun. Der Rüden und die Ninge gruͤnlichgelb mit 
hellbraunen Einfchnitten. 

Ihre Entwicklung erfolgt im naͤchſten Fruͤhling oder 
Sommer. 

Sie ift noch ziemlich ſelten ‚ wiewohl allen Samm⸗ 
lern’ durch ihre Pracht und Sonderbarkeit bekannt. 


6 ARGENTINA. 
Cuc. alis anticis griseo lutescentibus, vitta lata abbreviata 
argenten; posticis albis. - 


Hübner, Noct. Tab, 119. Fig. 555. oem.) N, 
Argentina. 

Fabr., Eut. Syst. II. 2. 80. 252. — 

Borkh., Eur. Schm. IV. Th. ©. 796. N. 565. 
Der filberne Schleyer. N. Argentina. 

De Villers, Ent, Linn. T. IV. pag. #75. N. 
Argentina. 


Noch Feiner al8 Artemisiae. Diefer aus Suͤd⸗ 
Rußland ſtammende und fonft noch nirgends vorgekom⸗ 
mene feltene Schmetterling hat ein eben fo reiches als 
fremdes Ausfehen. Kopf und Halskragen find weißgras, 


—— 


wie Ruͤcken und Schulterdecken, nur die letzteren heller. 
Der Hinterleib iſt milchweiß, lang geſtreckt, die Fuͤhler 
ſind gekerbt, an der Wurzel weiß, nach oben braͤunlich, 
die Fuͤße weißgrau, an den Gelenken dunkler. 

Die Vorderfluͤgel find ſchmal lanzettfoͤrmig. Uus 
der Wurzel entſpringt ein großer ſilberner oder vielmeht 
perlmutterner Fleck, der durch zwey Dritttheile der Fluͤ⸗ 
gel, naͤmlich nach der Laͤnge bis zum letzten gold⸗ und 
graugemiſchten Dritttheil, nach der Breite aber bis zur 

gewaͤſſerten Binde fortgeht. Hinter ihm, gegen die Fluͤ⸗ 

gelſpitze, iſt dieſe Binde gelblichweiß und verwiſcht; ſie 
wird von dem Goldbraun im Winkel durchſchnitten, in⸗ 

dem daſſelbe ſich mehr grau faͤrbt. Die im Gelbweiß 

liegenden Adern ſind ſchwaͤrzlich; ſowohl nahe am Ende 
der Perlmutter als vor dem Rande der weißen Franzen 
fiehen Reihen ſchwarzer Punfte, 

Die Hinterflügel find rein milchweiß, glänzend, Auf 
der Unterfeite ift alles milchweiß, nur der Rand um die 

Perlmutter der Vorderflügel ift wenig aſchgrau beftäubt. 





. LACTEA. 


Cuc. alis niveis nitidis jmmaculatis, griseo adspersis, 





Hübner; Noct. Tab. 95. Fig. 448. (mas.) N. 
Laactea. 

Fabr., Ent. Syst. III. 3. 123. 369: N, Lactesi 

Esper, Schm. IV. Th. Tab: GXC. Noct. 111. Fig, 1. 
Test, II. Abſchn. S. 35: Milchfarbige, ſchmaiflũg⸗ 
tige Eule, N. Lactea. 

De Villers, Ent. Linn. TIV. P193. N.Lacten. 


Ein ſeltener, hoͤchſt einfacher, ‚aber deßwegen nicht 
minder ſchoͤner Schmetterling, aus Rußland, von dem 
Ufern der Wolge. Seine Größe ift wie Absinthii. 
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Kopf, Halskragen und Rüden find milchfarbig, mit. fei- 
nem grauen Anfluge. Die Fühler gekerbt, hellbraun, 
gegen die Wurzel weiß; flach, wie bey Artemisiae., 
Der Hinterleib ift ganz weiß, lang geſtreckt. Die Süße 
weißgrau, unten geringelt. 

Die Vorderflügel find lang und fchmal, mitchweiß, 
mit feinen grauen Punkten, der Vorberrand, die, Mit 
'selader und eine der nahe am Innenrand, find erha⸗ 
ben und am weißeften. Wan bemerkt durchaus keine 
Zeichnung. Die Franzen find. weiß, ohne Beymifchung 
von Grau. 

Die Hinterfluͤgel haben auf weißem Grunde ſtaͤr⸗ 
Bere graue Beſtaͤubung, vorzüglich längs ben ganz weis 
Ben Franzen. 

Die ganze Unterfeite ift milchweiß, das une 
der Vorderflügel hat afchgrauen Anflug, der Berker 
und die Zranzen find davon frey. 


8. TANACETI. 


Cuc. alis anticis canis, lineolis duabus longitudinalibws 
atris; posticis albis, margine fusco. . 


Hübner, Noct, Tab. 54. Fig. 265. (mas.) N. 
 Tanaceti. . 

Larv. Lep. IV. Noct. II. Genuin. vb 

c. Fg. 2. a. — | 

Bien Verz. © 75. Fam. IL N. 5. Rheinfarn⸗ 
Eule, N. Tanaceti. 

Nliger, N. Ausg. dess. J. B. S. 215. N.5. — 

Fabr., Ent. Syst. III. 2. 121. 366. — 

Borkh., Eur. Schm. IV. Th. ©. 199. N. 126. — 

Pap. d’Europe, T. VI. Pl. CCXLVII. Fig. 366. 
pag. ı4ı. La Cendree. 

De Villers, Ent. Linn. T. IV. pag. 4gı. N. 
Tanaceti. 
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&ueßiy, Men. Wagar. 1.8. 3. St. S. 527. N. 5. — 

Schrank, Faun. boic. U. B. 1. Abth. S. 328. 
N. 1554. — 

Vieweg, Tab. Verz. 2. H. S. „8. N. 123. — 

Lang, Verz. 2. Ausg. S. 128. N. 948. —— 

Götze, entom. Beytr._. III. Th. 5. B. S. 211. 
N. 102. — 

*Geoffroy, Hist, d. Ins. T. II. pag. 158. N. 99. 
L’Jota. 

Knoch, Beytr. I.&t. ©. 29. Tab. 2. Fig. ı - 9. — 

*Friſch, Beſchr. d. Inſ. VII. Th. Tab. XI. ©, 19. 








Größer als Absinthii und überhaupt als alle 
vorhergehende Arten der jetzigen Gattung, doch kleiner 
ald die nachfolgende, allgemein befannte C. Umbra- 
tica. Der Kopf ift afchgrau oder weißgrau, der Hals⸗ 
ragen dunkler, fein bräunlich geſaͤumt, die Schulters 
decken find heller ald der Rüden, aber auch mit dunk⸗ 
Ierem Saume. Die Fühler bräunlih, auf der Ruͤckſeite 
und vorzüglid) an der Wurzel weiß befchuppt; fie zei⸗ 
gen fi) dünn, Lang, geferbt, am Ende eined jeden 
Gliedes mit einigen fehr feinen Haͤrchen. Der Hinters 
leib ift weißgrau, mit einer dunkleren Nüdenlinie, im 
der nach oben einige Kleine ſchwarze Haarbüfchel ftehen. 
Der After des Mannes hat einen langen weißlichen 
Haarbufh. Die Bruft und Füße find ſtark behaart, 
lichtgrau, und dad unterfte Gelenke der leßteren har auf 
der inneren Seite drey laͤngs heranterlaufende Reihen 
von Dornen. Auch bey den num folgenden Echmetter⸗ 
lingen findet man dieſe Auszeichnung. 

Die Borderflügel find weißgrau, feltener afchgran, 
lang, fchmal, Ianzettfürmig. Die ‚Grundfarbe ift Durch 


* Diefe benden Eitate werden von Fabr. Götze, und 
De Villers fälfcylih gu Cuc. Absinthii gegogen. 
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Kopf, Halskragen und Rüden find mildhfarbig, mit fei⸗ 
nem grauen Anfluge. Die Zübler gekerbt, hellbraun, 
gegen die Wurzel weiß; flach, wie bey Artemisiae., 
Der Hinterleib ift ganz weiß, lang geflsedt. Die Züße 
weißgrau, unten geringelt. 

Die Borderflügel find lang und fchmal, milchweiß, 
mit feinen grauen Punkten, der Vorderrand, die Mits 
'selader und eine Ader nahe am Innenrand, find erha⸗ 
ben und am weißeften. Man bemerkt durchaus Feine 
Zeichnung. Die Franzen find. weiß, ohne Beymifchung 
von Grau. 

‚Die Hinterflügel haben auf weißem Grunde flärs 
Bere graue Beſtaͤubung, vorzüglich längs ben ganz wei⸗ 
Ben Franzen. 

Die ganze Unterſeite iſt milchweiß, das Innere 
der Vorderfluͤgel hat aſchgrauen Auflug, der Vorderran 
and: die e Zranzen ſind davon frey. 


8, TANACETI. 


Cuc. alis anticis canis, lineolis duabus longitudinalibus 
atris; posticis albis, mgrgine fusco. . 





Hübner, Noct. Tab. 54. Fig. 265. (mas.) N. 
Tanaceti. 

Larv. Lep: IV. Noct. II. Genuin. V. b. 

c. Fig. 2. a. —— 

Bien PBerz ©. 75. Fam. I. N. 5. Rheinfarm 
Eule, N. Tanacetı. 

Nliger, N. Ausg. dess. J. B. S. 215. N. 5, — 

Fabr., Ent. Syst. III. 2. 121. 366. — 

Borkh., Eur. Schm. IV. Th. ©. 199. N. 126. 

Pap. d’Europe, T. VI. Pl. CCXLVII. Fig. 366. 
pag. 141. La Cendree. 

De Villers, Ent. Linn. T. IV. pag. 4gı. N. 
Tanaceti. 
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Fueßly, fen. Magaz J. B. 3. St. S. 327. N. 5. — 
Schrank, Faun. boic. II. B. ı. Abth. s. 328. 
N. 1534, — . et 
Vieweg, 'Tab. Verz. 2. H. S. 78. N, 1235. — 
Lang, Verz. 2. Ausg. S. 128. N. 948. — 
Götze, entom. Beytr.. IU. Th. 5. B. S. 211. 
N. 102. — 
Geoffroy, Hist, d. Ins. T. II. pag. „158, N. 93. 
L’Jota. 
Knoch, Beytr. II. St. S. 29. Tab. 2. Fig. 1-9. 
»Sriſch, Beſchr. d. Inſ. VII. Th. Tab. XII. &, 19. 





Größer ald Absinthii und überhaupt als «fie 
Vorhergehende Arten der jetzigen Gattung, doch Kleiner 
ald die nachfolgende, allgemein bekannte C. Umbra- 
tica. Der Kopf ift aſchgrau oder weißgrau, ber Hals⸗ 
ragen dunkler, fein braͤunlich gefaumt, die Schultere 
deden find heller als der Rüden, aber auch mit dunk⸗ 
ferem Eaume. Die Zühler braͤunlich, auf der Nädfeite 
und vorzüglich an ber Wurzel weiß befchuppt; fie zei⸗ 
gen fi dinn, Lang, gelerbt, am Ende eines jeden 
Stieded mit einigen fehr feinen Haͤrchen. Der Hinter 
leib ift weißgrau, mit einer dunkleren Rüdenlinie, im 
‚Ber nad) oben einige Beine ſchwarze Haarbuͤſchel fichen. 
Der After des Mannes har einen Iangen weißlichen 
Daarbufh. Die Bruft und Fuüße Find ſtark behaart, 
lichtgrau, und das unterfie Gelenke der Ichteren har auf 
der inneren Seite drey laͤngs heruuterlaufende Beihen 
von Dornen. Auch bey den num folgenden Echmetter⸗ 
Irmgen findet man dieſe Auszeichnung. 

Die Berderflägel find weißgrew, ſeltener aſchgrau, 
Lang, fdymal, lanzertförmig. Die Grundfarbe if durch 


» Dirfe beuben Eitate werden vn Fabr. Götze, uub 
De \illers fäffylih zu Cuc, Absinthii gepgen. 
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gg DRACUNCULL 


Cuc. alis anticis ex’albido cinereis, margine antica fusce- 


scente, maculis ordinariis dilutioribus. 





Hübner, Noct. Tab. ı27. Fig. 586. (mas.) N. 
Dracunculıi. 





Die muthmaßlichen Driginale der Huͤbner'ſchen 
Abbildung befinden fih in zwey Cremplaren aus der 
ebemaligen Mazzola’ (hen Sammlung, jegt im Bf. 
Naturalienfabinett, In Größe bleiben fie hinter Ab- 
ainthii zuruͤck und find ungefähr wie Ärtemisiae, 
in der Geftalt kommen fie den nachfolgenden Arten nahe, 
Kopf und Halskragen ſi nd gelblichbraun, der letztere mit 
feinen bräunfichen Streifen überzogen, Der Rüden um 
die langen Schulterdedien zeigen ſich weißgrau, mit eins 
zelnen fchwarzen Punkten. Die Fühler find gelbgrau, 


weiß befchuppt, lang, geferbt. Der Hinterleib ift grau, . 


nit einem bräunlichen Längsftreif über die Mitte des 
Ruͤckens. Die Füße find braun, weißlich in den Gelenken, 


Die Vorderfluͤgel haben laͤngs des Vorderrandes 
eine holzfarbig gelblichbraune Miſchung, waͤhrend die 
innere Hälfte in's Weißgraue übergeht. Sie find mit 
feinen ſchwaͤrzlichen Laͤngsſtrichen befaet, unter -denen 
maan bey näherer Unterfuchung die erfte ganze Querlinit 
von vier Tangen Zaden entvedt. Die Makeln fin, 
beyde Ianglih, braun umzogen, fonft heil vorhanden. 
Die zweyte Querlinie ift kaum zu erkennen, binter Ihr 
wird die Fläche weißgrau, die Adern fchwärzlicher, und 
vor den afchgrauen Franzen fteht eine abgefetste Reihe 
vpn. ſchwarzen Laͤngsſtrichen. 


:. Die Hinterflügel find nach innen weißlich, gegen 
bie m weißen Franzen biudenarti braun beſtaͤubt. 


103 


: Die Unterfeite aller Flügel zeigt fi) braunlichgrau, 
zegen die Franzen dunkler. Die Franzen der Vorder⸗ 
Aügel find braun, weiß geftriehelt, der Binteren ganz weiß. 

As Heimath diefer Seltenheit ift Rußland allein 
mit Gewißheit befannt, Die Angabe, daß fie auch ſchon 
in der Nähe von Mien gefunden worden, vage ich zu 
bezweifeln. 


Cuc. alis striatis canis, macula centrali ferruginea, lineola 
longitudinali nigra adjacentibus punctis migris; posticis albi- 


lis, fusco venosis. 





Hübner, Noct. Tab, 54. Fig. 263. (mas,) N, Um- 
bratica. 

— Larv. Lep, IV, Noct. I. Genun, V. b. 
Fig, 1. a. b. — 

(gleichbezeichnete Tafel V. b. Fig. 2. — 

Bien. Ber; S. 74. Fam. L N. 8. Hafentopls Eule, 
N. Umbratica. 

Illiger, N. Ausg. des. I. RB. S, 2138. N. 8. — 

Linne, S. N. ı. 2. 849. 150. — 

— Faun. Suec. Ed. 2. N. 1184. —— 

Fabr., Ent. Syst. ID. 2. 122. 568. — 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CXXXVIL Noct. 58. 
Fig. 1 — 5. Tat, &. 429. N. Umbratica. 

Borth., Eur. Schm. IV. ZH. ©. 292. N. 123. 
(nicht 124%.) 

Pap. d’Europe, T. VI. PLCCXLVIIL Fig. 369. 
a. b. c. d. pag. 146. 1,’Ombrageuse. (Fig. 569, 
e. ift undenttich, und gehört wohl zu Lactucae.) 

)e Villers, Est. Linn. T. IE. peg. 225. N. 212. — 

sueßly, Echnch. Inf. E. 38. N. 23. — 

— A. Maga. Ill. B. ı. St 8. 26. — 
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zumeilen mehrere, zuweilen bieiben fle wieber ganz ober 
theilweife aus. Unter diefen Punkten in der Fluͤgelmitte, 
wird der Grund fteinfarbig gelb. Dabey fteht ein ſchwa⸗ 
cher, ſchwarzer, gebogener Laͤngsſtrich, und ein aͤhnlicher 
am Innenrande, nächft den einfach grauen Franzen, neben 
einer Reihe abgefetter, feiner, ichwärzlicher Querſtriche. 
- Die Hinterflügel find weißlich, faft wie bey 
Tanaceti,:.die Adern braͤunlich; eim gleicher Mit⸗ 
teifled und mehr oder weniger Beftäubung vor dem weis 
Gen Franzen ift anch vorhanden. 
+ Die Unterfeite der Vorderflügel ift aſchgrau; längs 
den gleichfarbigen Sranzen und am Morderrande weiß 
geſaͤumt, in der Mitte bleibt eine weißliche vers 
wiſchte Stelle Die Hinterflügel find weiß, wit 
gelblichem Anflug und einem ftärferen oder Folgen 
Halbmondfleck. 

Die Raupe findet man vom July bis in den Ge 
tember auf der Moospiftel (Sonchus oleraceus) um 
dent Haſenkohl (Sonchus arvensis), Der Kopf ift gläw 
zend ſchwarzgrau und deffelben Worderfläche dreyeckig ges 
theilt. Der Körper ift nadt, dunkel fchiefergrau und 
führt drey Neihen orangefarbiger Flede, eine über den 
- Rüden umd auf beyden Seiten über den Füßen wieder 
eine. Auf dem Ruͤcken ftehen zwey folder Sieden bins 
ter einander in jedem Ringe, in den Geiten nur eintr, 
außer im erften Ringe, wo deren ebenfalld zwey find. 
Die Schwanzklappe ift ſpitzig und hat drey orangefar⸗ 
bige Streife. 

In der Jugend iſt fie zimmetbraun oder branuroth | 
mit drey rothgelben bandartigen Streifen auf den Stel⸗ 
Ien der Fünftigen Flecke. Kopf und Füße find braun. 
(Hierher gehört wohl Hübner’s Warietät, V. b. 
Fig. 2. a.) 

zur Verwandlung verfertigt fie in. der Erde einen 
feften, inmwendig glatt ausgeſponnenen Crbballen. Die 
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Puppe ift gelblich rothbraun. Die Flügelfcheiden find 
‚über zwey ‚Ringe des Hinterleibes verlängert, letzterer 
führt eine anfehuliche Stielſpitze. Ihre Eutwidlung ers 
folge zwifchen May und Auguſt des nächfien Jahres. 
Ju ganz Deutfchland und anderen Ländern, faft gemein. 


ı.. LACTUCAE. 


Coe. alis anticis obscure cinereis, macula centrali ferrngi- 
nea; posticis fuscis, basi dilutioribus, 


Hübner, Noct. Tab. 54. Fig. 264. (foem.) N. 
-Lactucae. 

Larv. Lep. IV. Noct. U. Genuin. V. b. 

Fig. 1. & 

Wien. Berz. © 74. Fam. I. N. 7. Lattich⸗ Eule, 
"N. Lactucae. 

Illiger, N. Ausg. dess. I.B. S. 216. N. 7. — 

Fabr., Ent. Syst. III. 2. ı22. 367. 

"Esper, Schm. IV. Th. Tab. CXXXVIL. Noct. 58. 
Fig. 4 — 6. Text, ©. 451. 

Borth., Eur. Schm. IV. Th. ©. 4 N, 125. 
(uicht 126.) 

Pap. d’Europe, T. VLPI. CCXLVIN. Fig. 368. 
Pag. ı44. La Laitue. 

De Villers, Ent. Linn. T. II. pag. 282. N. 375. 
"N, Lactucae. 

—— T. W. pag. 4gı. — 

Schrank, Faun. boic. IL. B. ı. Abth. 8. 530. 
N. 1537. 

Lang, Verz. 2. Ausg. S. ı28. N, 946. 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 3. * 8. 203. 
-.N. 54. Ph. Anifurca. 

—— 5. 312. N. 104. Ph. Lactucae, 

Röfel, Suf. I. Th. Tab. XLII. Fig. 1 —:. S. 241. 

Schwarz, Beyträge, ©. 47. Tab. VI. Fig. 5. 6. 
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Wien Ber: ©& 73. Fam. IN, 3. Camillen 
Eule, N. Chamomillae. | 
Illiger, N. Ausg. dess. I.B. 8. 213. N. 3. — 
Fabr., Ent. Syst. III. 2. ı21. 565. —— 
Esper, Schm. IV. Th. Tab. CXCIN. Noct. 11%. 
Fig ı. 2. Xest, II. Abfchn. ©. 50. —— 
Borkh., Eur. Schm. IV. Th. ©. 290. N. 122. — 
De Villers, Ent. Linn. 'T. IV. pag. 490. — 
Götze, entom. Beytr, III. Th; 5.B. S.2ıı. N. ıo0ı. 
Ph. Chamomillae. 





Chamomillae if Heiner als Umbratien, 
gewöhnlich wie Tanaceti. Der Kopf ift grau, mit 
braunen Streifen. Der Halskragen und Rüden fin 
afchfarbig, letzterer hat nach vornen ein ſchwarzes Bam. 
Weber die Mitte des Ruͤckens geht ein fchwärzlicher Streif, 
der ſich auch über den, oben weißgrauen, Hinten meh 
dunkelgrauen, Hinterleib fortfegt. Auf der Mitte de 
erfien Gelenke deſſelben ftehen ſchwarze Haarbüfchel. Die 
Sühler find roftfarbig, faft ohne Weiß. Die Füße af 
grau, unten braun und grau” geringelt. 

Die Vorderflügel haben die fchwarzblaue Grund⸗ 
farbe von Lactucae, die Form aber von Umbra- 
tica. Sie führen fehr viele feine, fchwarze Länge 
ſtriche, unter dieſen find eine Mittellinie und die dar 

über laufende Hauptader befonderd deutlich. Gegen den 
Innenrand nachft den Franzen ſteht ebenfalls ein fehwan 
‚zer Laͤngsſtrich. Der gelbe Fled in der Fluͤgelmitte, der 
Lactucae und Umbratica auszeichnet, fehlt ganz 
dagegen finder fich, ebenfalls in der Mitte, nur etwas 
weiter gegen innen, ein weißer verwifchter Sied, 
meiftend mit einem fchwarzen Haken oder Punkt am 
Ende. Die Franzen find braungrau, durch die 
. bineinlaufenden Udern ſchwaͤrzlich geftrichelt und 


gezahnt. 


113 B 


Die Hinterflügel find. gelbgrau, die weis 
fen Franzen mit zwey Linien ‚überzogen. — Die nächfte 
Umgebung, fo wie die Adern und der Mondfleck, gehen 
in's Braune über. 

Auf. der Unterfeite find die Vorderfluͤgel UT.) 
aſchgrau, die Franzen braun geſttichekt. "Die Hinter⸗ 
fluͤgel faſt wie oben, nur weißlicher, und die dranzen 
hier ganz weiß. 

Dieſe Phalaͤne iſt lange mit. ber folgenden. Chr y- 
. santhemi vermifcht worden, „bgleich ſich beyde durch 
die angegebenen Kennzeichen, upehrsuehr durch die sehe 
verſchiedenen Raupen ſtandhaft tyennen. Die Raupe 
von Chrysanthemi naͤmlich hat by Eſsper u. A. 
für die der jetzigen Urt gegolten, von. jener der Cha- 
zmomillae wurde aber uur als non einer .‚Barietat 
nebendbey geiprochen Die von. Chamomillae. hat 
‚einen hellbraunen Kopf, auf demfelben ein Dreyeck von 
‚3089 dunkfleren Strichen. Der Körper ift.ftrohgesb,, ſehr 
glänzend, wie ladirt, weit mehr ald jener von Chay«- 
santhemi. : Die Gelenke fin». vertieft. Die Mitte des 
Ruͤckens bleibt als ein Gtreif ohne Zeichnung, daneben 
fiehen zu beyden Seiten flammenartige Zaden,. weiche 
ihre Spigen nady hinten kehren. ‚Sie find ſchwaͤrzlich 
eingefaßt, inmwendig dunkler beftäubt, beginnen auf der 
Legten Hälfte eines jeden Ringes, und endigen _auf der 
oberen Hälfte des folgenden. Gegen die Süße — 
gleiche Zacken mit den Spitzen abwaͤrts gerichtet: 
Schwanzklappe iſt zugeſpitzt. Ihre Nahtung iſt I 
fchließtich die wilde oder Roßcamille (Matricaria: CHa« 
momilla), Verwandlungszeit und Weiſe gleichen: deinen 
von Umbratica. 

Als Heimarh ift mir nur Oeſterreich, noch mehe 
aber Ungarn bekannt. In der Gegend von Peſt wird 
ſie nicht ſelten angerroffen. 


V. 3. H 
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CHRYSANTHEMI. 


Cuc. alis anticis fusco cinereis, nigro striatis, macula sub- 
eentrali albida; posticis fuscis, venis obscurioribus. 





‚Hübner, Noct, Tab. 149. Fig. 686. Soon) 685. 
an) N. Ohrysanthemi 





Eine neuere Entdeckung, welche bis jetzt Hen 
Huͤbner allein abbildete. Die angezeigte Figur iſt je 
doch zu Fein und auf den Borderflügeln zu blaͤulich 
ſchwarz und zu buntſcheckig. Ihre wahre Größe ift wie 
Chamomillae,"von der fie fich fonft durdy mehrere 
Eigenheiten ſichtbar unterfcheidet. Der Kopf ift durkel⸗ 
braun mit weißen: Punkten. Der Halskragen vom 
gelblichweiß, Hinten braͤunugrau, durch feine branne 
Querlinien getrennt, die Kappe deſſelben iſt fchmar;. 
:Der Rüden zeigt: ſich afchgrau, mit einem ftarken, 
ſchwarzbraunen Mittelſtriche ‚der auch über den 
ſtarkbehaarten, weniger wie fonft geftredten, 
Hinterleib fortgehbt, Die Gelenfe des Hins 
rerleibes find weißlich geringelt, auf der Höhe 
der erſteren ſtehen ſchwarze Haarbüfche. Die Fuͤhler 
ſind gelbbraun, welß beſchuppt, die Süße braun, unten 
‚gran geringelt. 


Die Vorderflügel find fürzer und brei- 
ter als bey der vorigen Urt. Sie haben. eine 
ſchwarzbraune, in’s Gelbliche fpielende, von 
allen-Webrigen verfchiedene Grundfarbe 
Naͤchſt der Wurzel und gegen dad äußere Ende ift fie 
am heilften, fo, daß ein dunkleres, wiewohl nicht fcharf 
begraͤuztes, Mittelfeld entſteht. Man findet auf der 
Stelle der Makeln rojtfarbige und ſchwaͤrzliche Punkte, 
und unter denfelben, wo bey Chamomillae der 
weiße verwilchte Fleck ſich zeigt, einen ähnlichen gelb: 


- 
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lihgranen Hinter ihm ift gleichfalls ein hakenfoͤr⸗ 
miges Zeichen. Die Adern find, bis in die ſtarkgezaͤhn⸗ 


ten Franzen hinein, braun geflriht, die Franzen felbft 


bleich gelblichbraun. Die ganze Flügelfläche ift marmors 
artig mit: Beinen jchwarzen Laͤngsſtrichen belegt, ‚unter 
welchen fich einer, dus der Wurzel entfpringeny, und 
die daneben laufende Mittelader am meiſten auözeichnen. 


Die Hinterflügel find faft gleihfarbig 
gelbbraun, die Franzen mit zwey braunen 
Linien überzogen und weißts Spitzen. 


Die Unterſeite gleicht der von Chamomillas, ı ur 
ift fie, im Verhaͤltniß mit oben, gelblicher und dunkler: 


Bon der Raupe, welche bid jest nur in Ungarn 
entdeckt wurde, erhielt ich mehrere übereinftimmentde, 
ſchoͤn audgeblafene Exemplare. Es Lebt diefelbe aud« 
fehtießfich auf der römifchen Camille (Anıhemis nobi- 
ls). Der Kopf ift gelblichbraun, der Körper gelblich 
apfelgrün, matt glänzend, mit vertieften Cinfehnitten 
und Erhöhungen auf jedem Gelenke, welche durch rotb⸗ 
braune Querbaͤnder ſehr ausgezeichnet erſcheinen. Die 
bey Chamomillae erwähnte flammenartige Zeichnung 
hängt durch die gedachten Bänder zufammen und bildet 
auf der Mitte des Ruͤckens eine Auzapl birnenfögmiger 
Makeln, vie fich durch feine Striche der Grundfarbe 
vereinigen. 


Alles Uebrige ift wie Bey den vorigen Arten; auch 
haben die beyden letzteren es mit den früher beſchriebe⸗ 
nen und folgenden gemein, daß ſie in der Gefangen⸗ 
ſchaft zu Mordraupen werden und einander aufzehren, 

Der Schmetterling ift nach felten« - 


2 
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15. CHRYSANTHEMI. 


Cuc. alis anticis fusco cinereis, nigro striatis, macula sub- 
eentrali albida; posticis fuscis, venis obscurioribus, 





‚Hübner, Noct, Tab, 149. Fig. 686. Gem) 687. 
„ea) N. Ohrysanthemi. i 





Eine neuere Entdedung , weiche bis jetzt Herr 
‚Hübner: allein abbildete. Die angezeigte Figur iſt je 
doch zu Hein und auf ‚den Vorberflügeln zu blaͤulich 
ſchwarz und zu buntſcheckig. Ihre wahre Größe ift wie 
Chamomillae,"ton der fie fich fonft durdy mehrere 
Eigenheiten fichtbar unterfcheidet. Der Kopf ift dunkel 
braun mir weißen: Punkten. Der NHalöfragen vom 


gelblichweiß, Hinten braͤnugrau, durch feine braune 


Querlinien getrennt, die Kappe deſſelben ift ſchwarz. 
:Der Rüden zeigt fich- afchgrau,' mit: einem ftarken, 
ſchwarzbraunen Mittelſtriche ‚ der auch uͤber den 
ſtarkbehaarten, weniger wie ſonſt geftredten, 
Hinterleib förtgeht Die Gelenfe des Hins 
rerleibes find weißlich geringelt, auf der Höbe 
Der erfteren ſtehen ſchwarze Haarbüfchel. Die Fuͤhler 
ſind gelbbraun, welß beſchuppt, die Süße braun, unten 
‚grau geringelt. 


. Die Borderfläget find kuͤrzer und brei- 
ter als bey der vorigen Art. Sie baben cine 
ſchwarzbraune, in's Gelbliche fpielende, von 
allen-Uebrigen verfhiedene Grundfarbe 
Naͤchſt der Wurzel und gegen dad aͤußere Ende ift fie 
am hellſten, fo, daß ein dunkleres, wiewohl nicht ſcharf 
begränzted, Mittelfeld entſteht. Man findet auf der 
Stelle der Makeln rojtfarbige und ſchwaͤrzliche Puukie, 
und unter denjelben, wo bey Chamomillae der 
weiße verwilchte Fleck fich zeigt, einen ähnlichen gelb⸗ 
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lihgranem Hinter ihm ift gleichfalls ein hakenfürs 
niige& Zeichen. Die Adern find, bis in die ſtarkgezaͤhn⸗ 
ten Franzen hinein, braun geftricht, die Franzen felbft 
bleich gelblichbraun. Die ganze Flügelffäche ift marmor« 
artig mit Meinen jchwarzen Längsftrichen belegt, ‚unter 
welchen fich einer, aus der Wurzel entfpringend, jmd 
die daneben laufende Mittelader am meiſten auszeichnen. 


. Die Hinterflügel find faft gleihfarbig 
gelbbraun, die Sranzen mit zwey braunen 
Linien überzogen und weißgk Spitzen. | 


Die Unterfeite gleicht der von Chamomillae, nur 
iſt ſie, im Verhaͤltniß mit oben, gelblicher und dunkler. 


Von der Raupe, welche bis jetzt nur in Ungarn 
entdeckt wurde, erhielt ich mehrere uͤbereinſtimmende, 
ſchoͤn ausgeblaſene Exemplare. Es lebt dieſelbe aus— 
ſchließlich auf der roͤmiſchen Camille (Anihemis nobi- 
lis). Der Kopf iſt gelblichbraun, der Körper gelblich 
‚ apfelgrün, matt glänzend, mit vertieften Einſchnitten 

und Erhöhungen auf jedem Gelenke, welche durch tothe 
braune Querbänder fehr ausgezeichnet erſcheinen. Die 
bey Chamomillae erwähnte flammenartige Zeichnung 
hängt durch die gedachten Bänder zufammen und bildet 
auf der Mitte des Ruͤckens eine Anzahl birnenfögmiger 
Makeln, die fich durch feine Striche der Siurdkarde 
vereinigen. 


Alles Uebrige iſt wie bey den vorigen Arten, auch 
Haben die beyden letzteren es mit den früher beſchriebe: 
nen und folgenden gemein, daß ſie in der Gefangen⸗ 
ſchaft zu Mordraupen werden und einander aufzehren. 


Der Schmetterling iſt nach felten« aan 
. 91449 


ur. 
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ı4. LUCIFTUGA. 


Eue. alis anticis 'caeruleo cinereis, venis striisque longitu- 
dinalibus nigris; posticis undique fuscis. 





Hübner, Noct. Tab. 54. Fig. 263. (mas.) N. 
Lucifuga. | 

Larv. Lep, IV. Noct. I. Genuin. V. b. 
Fig. 1. c. d. N. Lucifuga. _ 

Mien. Verz. S. 312. Fam. I. N. (Im Ans 
hange:) Scuvamgher— ⸗Eule, N. —8R uga. 

NMliger, N. Ausg-dess. J. B. S. 218. N. 11. — 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CLAXVIN. Noct. 99. 
Fig. 8. Zert, ©, 696. 

Borkh., Eur. Schm. IV. ch. ©. 295. N. 124. 
(nicht 125.) — 

Götze, entom. Beytr. III. T. 3. B. S. 224. N. 5353. 
N. Lucifuga. 

Roͤſel, Inſ. I. Th. Tab. XXV. Fig, 345. ©. 155. 











Giobße von Lactucae, oder noch größer. hr 
Unterfchied von den vorbefchriebenen vier Arten iſt am 
deutlichften. Die Faͤrbung des ganzen Geſchoͤpfes 
ift ein fhwärzliches Dunkelblau, das viel ties 
fer ald bey Lac:ucae ifl. Gchon daran ift fie 
ſehr kenntlich, aber die meiften Schriftfieller, welche von 
ihr ſchrieben, wohl auch Borkhaufen, hartem nie eine 
wahre Lucifuga gefehen, fonft hatten fie die Uchne 
lichkeit mit der angeführten Roͤſel' ſchen Fig. 5. und 
die Unahnlichkeit mit. Umbratica gewiß gefunden, 
Der Kopf ift fchwärzlih, mit blauen Punkten, der 
Halskragen weißlich, mit braunen Querftrichen, 
ſchwaͤrzlichem breiten Bande und gleicher Halskappe. 
Die Schulterdecken ſind weißgrau, erſt weißlich, dann 
dunkel geſaͤumt. Der Rüden iſt ſchwaͤrzlich, mie weils 
lichen Haaren gegen ben Hinterleib, dieſer letztere tief 
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aſchgrau mit helleren Gelenken und ſchwarzem Mittels 
fireif.. Die Fühler find gekerbt, tief roftbraun, an der 
Wurzel weiß, die Fuͤße ‚oben afchgrau behaart, unten 

dunfelbraun. | 

Die Vorberflügel zeigen ſich verhältnißgmäßig. kurz 
und breit. Die Grundfarbe wurde ſchon angegeben, der 
Vorderrand iſt heller, mit mehreren dunklen Flecken. 
Die Adern ſind ſchwarz und —— bogenartig 
gegen die Franzen. In der Mitte der Fluͤgel geht ers 
brauner Schattenfireif, nachft den Franzen finden 
fih weißlihe Laͤngsſtriche und vor der dop⸗ 
pelten grauen Einfaffung -fehr bemerkbare 
Ihwarze Halbmonde Unter ihnen, gegen 
deu Junenrand, findet man einen größeren 
ſchwarzen, mit Weißraufgeblidten, Länge 
firid. Die Franzen felbft find afchgrau, weiß geſaͤunt. 

Die Hinterflugel haben eine faſt gleiche braun⸗ 
ſchwarze Beitäubung, die nur vor ben heilweißen Fran⸗ 
zen wenig dunkler wird. 

Die Unterjeite ift Zelbbraum, die Adern ſind heller, 
die Franzen der Worderflügel- weiß eingefaßt and mie 
weißen Spigen, vor ihnen eine Reihe Heiner Monde 
flede. Die Hinterflügel haben einen großen Mittelpunkt, 
firahlenartige, weiße Adern, und breite weiße Franzen. 

Nofel a. ang. D. bat Raupe und Schmetterling 
ald eine Abänderung der Umbratica, erſtere fehr 
deutlich geliefert. Die Geftalt ift mit Umbratica, 
gleich, ihre ‚Grundfarbe aber weit heller, nämlich ein 
ſchmutziges Gelb mit dünnem Schwarz überzogen. Die 
ganze Fläche iſt mit zerftreuten pomeranzenfarbigen Pun⸗ 
kten, die Schwanzſpitze mit vier folchen Zöngäftreifen 
beſetzt. ‚Die Kuftlöcher find deutlich, ſchwarz. Der 
Kopf iſt dunkelbraun glaͤnzend. Sie bleibt ſich in allen 
Groͤßen und an den verſchiedenſten Orten gleich, auch 
finder man fie abgeſondert von den. Raupen der Um- 


49 ._ 
einem; ‚Mittelfled ,. und.. die Franzen zeigen ſich ſtets 
ganz heiß. 

3 Die: Raupe et in Auguſt und September auf 
der Sternblume (Aster Chinensis), ber blauen Stern⸗ 
biumie-(Aster. Amellus), und überhaupt auf mehreren 
wilden und in Gärten gezogenen : After Arten, vorzügs 
lich aber... auf der Gioldruthe :(Solidago virgaurea). 
Sie ift größer ald -Die.von Mam. Oleracea De . 
Kopf iſt hellbraun, mit dunkleren Punkten, herzförmig 
getheilt,.: . Weber. den. Rüden laͤuft ein breiter citrongels 
ber. Gtreif, daneben liegt ein. gleichbreiter: ſchwaͤrzlicher 
oder. .bankeigriiner, dann folge ein fehmälerer weißlichs 
gelber, weicher fich nur über die zehn erfien Ringe ers 
ſtreckt, uuter -diefem "wieder ein breiter., heilröthlich vios 
letter: Dder auch: grauer Streif, und zuletzt eine gelbe 
Geisenlinie, in welcher ‚die ſchwarzen Luftlöcher ftehen. 
Ale Füße: fiid hellbraun und bey Varietaͤten, welche 
gruͤne Streifen haben, gleichfalld grün. Die Dübner’s 
(hen ‚Abbildungen find fehr gut. 

he Gewebe macht fie in der Erde, wie Ver- 
basci, welcher auch die Puppe gleicht. - Die Entwids 
Aung: erfolgt im nachften Fahre in den Fruͤhlings⸗ oder 
Sanwers Monaten. : 

Asteris ift in Norddeutſchland häufiger ale in 
unſeren Gegenden, wo fie faft unter die Seltenheiten gehört. 


m .16 THAPSIPHAGA. 
Cuc. alis anticis "medio ex albido cinereis, mar ginibus fus- 
erfekntibns, serie dupliei punctorum nigrorum. 


Wenn die uUnterſche dungszeichen der fuͤnf vor 
Astenzs ſiehenden Arten ſchwer anzugeben find und 
eigentlich. nur durch ihre Nuupen zur feften Beftimmung 
geführtnpurden, ſo tritt bey den jegt folgenden vieren 
bie..namliche Ruͤckſicht wieder ein. Vorzuͤglich kommen 
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Thapsiphaga und Blattariae, dann wieder Ver- 
basci und Sorophulariae einander fo nahe, : daß. 
ed manchen auswärtigen Freunden, ‚denen ich meine: 
Beobachtungen mittheilte, wohl zu vergeben iſt, wenn 
fie alle hoͤchſtens für zwey erklären. Dann müffen .fie. 
aber A. Euphorbiae. und Euphrasiae — ober 
P. Triplasia uud Asclepiadis eben fo behans 
deln, — und mis einem Worte, — die erften Stände 
der Aufmerkſamkeit unwerth halten.» Sch finde vielleiche. 
bald Gelegenheit, in genauen Bildern befannt zu machen, 
was den folgenden Beichreibungen noch: abgeht, Sins 
deifen find alle hiefige Entomologen über die nachfols 
gende Eintheilung mit mir einig geworden. 


Ed war im Auguft 1820, ald ich zufällig in dem 
Bluͤthen des Mollfrauted (Verbascum Thapsus) einige 
erwachfene Raupen fand, davon ich die erfte und zwepte” 
für befondere Varietät von Verbasci nahm, doch bey 
anderen, bald darauf gefundenen, Stüden, bie den vo⸗ 
tigen ganz gleich blieben, aufmerkfamer wurde, und num 
gegen zwanzig Stuͤck zuſammenbrachte. Acht Zage ſpaͤ⸗ 
ter traf ich zufallig an der Graͤnze von Steyermark 
wieder ein Stud, und von jet an verwahrte ich alle 
forgfaltig abgeiondert. Sie nahrten fi) von den Blüs 
then, die ic) ihnen mit aufrechtgeftellten Stängeln gab, 
ohne die Blätter anzurühren, verfrochen fich zu Zeiten 
unter duͤrres Laub oder auch tief in die Erde und ſpan⸗ 
nen fi) in Eröballen, Ende Auguft oder im: Septems 
ber, ein. Seitdem babe ich alljährig mich um Raupen 
bemüht, jedoch wicht immer fie befommen, Mehr denn- 
funfzig Stud habe ich erzogen, anderen Sammlern mit⸗ 
getheile und ihre, im Weſentlichen ganz gleichen, vom- 
Verbasei und Scr ophulariae weit verichiedenen 
Raupen zur allgemeinen Kenntniß durch Abbildung und 
Dorzeigung gebracht. 
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Von Verbasci, und noch mehr von Scrophu- 
lariae,. unterfcheidet ſich auch der Schmetterling hin⸗ 
länglicy für ein geuͤbtes Auge, deſto ſchwerer find ſtand⸗ 
bafte Kennzeichen zwifchen Thapsiphaga und be 
nachfolgenden Blattariae feftzufegen. Die beyden letz⸗ 
teren nähern ſich in ihrer Grundfarbe mehr ber vorigen 
Asteris, wobenr Thapsiphaga einen mehr holy 
farbig braungelben, Blattariae einen mehr eifenfars 
bigen, ſchwaͤrzlichen Ton führt. Noch ift anzumerken, 
daß fchon in früheren Zeiten einzelne Stüde von Thap- 
siphaga vorkamen und ohne die Kenntniß der Raupe 
doch ſtets ald eine eigene Urt vermuthet wurden. Abbe 
Mazzola nammte fie Lysimachiae, welchen Ra 
men ich verändere, da er eine faljche Zutterpflanze anzeigt. 

‘ Thapsiphaga ift in der Größe von Ver- 
basci, oft etwas Feiner. Der Kopf ift weißgrau, in 
ver Mitte braun, der Halskragen weißgrau, mit feinem 
rbrhlichen Schimmer and fehr zarten bräunlichen Quers 
linien überzogen. ‘ In der Mitte, wo er der Länge nad 
gefpalten ift, ſteht eine hellgelbliche Einfaffung. Gegen 
den Rüden hat er ein breites ſchwarzbrannes Querbaud. 
Die Schulterdeden find weißgrau, tiefbraun eingefaßt, 
mit einzelnen fchwarzen Punkten und braunen Haaren. 
Der Rüden ift ſchwarz und von ihm läuft über ben aſch⸗ 
grauen, ſchwaͤrzlich angeflogenien, Hinterleib ein fchwarzer 
Strih, in dem’ erhobene Haarbüfchel fiehen. Die Zühs 
Ier ſind lang, gekerbt, hellbraun, mit weißen Schuppen. 

Die Vorderflügel haben die Form nnd Zeichnung 
von Verbasci, vie Färbung aber, wie ſchon erwähnt, 
mehr von Asteris. Sie find lang und ſchmal. Der 
Vorderrand ift fcehwärzlih, mit Weiß gemengr. Dann 
werden fie hölzfarbig mit braunlichgelben Längäftrichen 
und mehreren, in zwey Neihen ftehenden, ftarken ſchwar⸗ 
zen Punkten. In der Slügelmitte Kiuft hierauf, von 
der Wurzel and, ein feiner fehwarzer Laͤngsſtrich. Nach 
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ihm, gegen den Innenrand, befindet fich ein verwifch- 
ser weißer Fleck, der oft ftreifenartig bis zu den Frau⸗ 
zen, wiewohl undeutlicher, zieht. Am Innenrande ſelbſt 
geht ein fchwarzbrauner Langöftreif, der unter dem weis 
Ben Flecke von einer hafenartigen Zeichnung unterbrochen 
wird, Die Adern gegen die Franzen find weiß und. 
ſchwarz ausgezeichnet und fcheinen bis in die ſtark⸗ 
gezaͤhnten, ſchwaͤrzlich und afchgrau fchattirten Franzen 
hinein zu laufen. 

Die Hinterflügel find weißlichbraun oder auch ſchwarz⸗ 
braun, mit dunkleren Adern, gegen die Franzen ſtaͤrker 
beſtaͤubt. Die Franzen ſelbſt ſind gezaͤhnt, gelblich ‚mit 
einer braunen Linie überzogen, 

Die Unterfeite der Vorderfluͤgel ift mehr oder mine | 
der graubraun, mit erhobenen hellen Adern, afchgrauen 
Sranzen, in welche die Aderſtriche hinein Iaufen, und 
drey oder vier weißen Punkten naͤchſt der Fluͤgelſpitze. 
Die der Hinterflügel ift gegen die Wurzel weißlich, an 
den Rändern breit hellbraun beftäubt, die Sranzen find 
weiß, mit einer grauen Linie. 

Die Raupe ift in ihrer erften Jugend bleich fleiſch⸗ 
farbig, größer bianlichweiß, fat ohne alle Zeichnung; 
Aur ein gelblichweißer Nüdenftreif fchimmert durch, Sie 
hat viele einzelne dunkelblaue Härchen, Ihr Auffuchen 
iſt ſehr Schwer, denn entweder liegt fie weit von ber 
Pflanze unter Steinen, oder fie ſchmiegt fi) feſt am 
die Unterfeite der niedrigften Blätter und fchnellt fich 
bey der Ieifeiten Berührung weit weg. Am beutlichften 
verräth fie fich durch ihre mennigfarbenen Excres 
mente, welche zwifchen den auödgenagten Bluͤthenknospen 
zurüdbleiben. In ver vollen Größe ift ihr Unterſchied 
von den anderen Arten noch größer. Der Kopf zeigt 
fih dann einfarbig grünfichweiß, mit wenigen, kaum 
ſichtbaren, blauen Punkten und einzelnen weißen Haas 
ren darauf. Vom erften Gelenke bis zum legten lauft 
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eine breite, blaßgelbe Ruͤckenlinie, im ‚einiger Ente 
ſernung, rechtd uud links eine weiße undentliche und 
eine deutlichere weiße breitere, als Seitenlinie über den 
Luftloͤchern, die braunlid mit fchwarzen Ringen find. 
Der Bauch und die Füße find rein grünlichweiß, ohne 
alle Flecke. Dig erſten zwey Gelenfe haben eine Quer⸗ 
reihe tiefblauer feiner Punkte, die folgenden z wey fol 


cher Querreihen, die in der Zahl ändern, von denen 


aber zwey. rechtd und zwey links unter einander befinds 
liche, zu beyden Seiten de& Ruͤckenſtreifes, ftärker und 
ſtandhaft find. 

Mehrmald beobachtete ich, daß die Raupe gleich 
nach vollbrachter Haͤutung den abgeſtreiften Balg ber 
gierig verzehrte, wenn ſchon am beſten Futter kein 
Mangel war. 

Die Verpuppung iſt genau.wie von Verbasci, 
die Entwillung in der Negel um einige Wochen ſpaͤ⸗ 
ter, ein Mal erhielt: ich einen Schmetterliug noch om 
27. Dftober. 

Sch komme bier auf eine, in ber esfien Abthl. 
d. Bos., ©. 97. gemachte Bemerkung Furüd. Bey 
Thapsiphaga zeigte ſich mir ein neuer Beweis, daß 
die Natur dad Erfcjeinen einzelner Individuen außer 
bem gewöhnlichen Zeitraume zuweilen gefchehen laͤßt, 
und dadurch. mit” unbegreiflicher Weisheit die Erhaltung 
der Art rette. 1822 waren naͤmlich nicht nur auf 
dem Berge, wo ih im Sommer zuvor die Raupe in 


Mehrzahl gefunden hatte, fondern auch weit umher alle 


Wollfrautpflanzen, durch die ungemeine frühe Hitze, noch 
vor der Blüthe verdorrt. Aber auch Feine Raupe 
orſchien, und von meinen zu Haufe befindlichen Pups 
pen entwickelte fich ebenfalls: nicht eine. ihre Schmets 


‚terlinge erhielt ich im Juny 1823. und fpäter im dem 


naͤmlichen Jahre und an gleichem Orte fand ich wieder 
Raupen, .- 


ın. BLATTARTAE. 
* Cue. alis anticis vitta media albida, mir ginibus fuscin,’ "serie 
unica punclorum nigrorum: 





Esper, Schm. IV. th Tab. CLIV. Noct. 95. 
-. Fig. 4. Tert, ©; 513. N: Blattarine.! 

Borkh., Eur. Schu. IV. U. S. 512. N. 132. 
Schabenlraut⸗ Eule, N. Blattariae Mach Esper.) 





Bon Blattariae war nur ein einzelnes Exemplar, 
aus Florenz herruͤhrend, in der Gerning' ſchen Samm⸗ 
Yung bekannt, und nach ihm iſt die angeführte Esper’s 
ſche Abbildung und: Belchreibüung ‚genommen worden. 
Seit zwey Jahren bar aber Herr Dahl Raupe und 
Schmetterling in Dalmatien und in Florenz aufgefuns 
den, die Puppen, wie auch gut auegeblafene Raupen 
‚mit nah) Wien gebracht, und gegen dreißig .entwicelte 
Stüde befinden fich theils bey ihm, theild in ‘den hiefis 
‚gen Sammlungen. Ihre größe Unnäherung au Thap- 
'siphaga wurde ſchon bey jener erwähnt, ich habe alfo 
nur die, durch genauen Vergleich fo Vieler .beobachtes 
ven‘, Kennzeichen ded Schmetterlinge nachzutragen und 
Die DBefchreibung der Naupe zu geben. ; 

Blättariae. iſt bedeutend Fleiner als die 
vorige Art. Ihre Grundfarbe iſt überhaupt eifenfars 
big ſchwaͤrzlicher, Fühler und Halskragen befonbeus 
find dunkler. _ 2 

Die Vorderflügel Haben da, wo die Makeln ſtehen 
ſollten, nur ſelten eine Spur derſelben, (obgleich Esper 
eine runde Makel ſehr hart angezeigt hat,) und dus 
felbft ſteht, der Länge nah, eine Reihe ſchwarzer 
Punkte, während bey Thapsiphaga zwey Weis 
ben und größer vorhanden find. Noch zeigt fich ges 
gen den verwilchten weißen Fled der. Vorigen ein bes 
deutender Unterfchied. Er ſteht namlich Hier nicht, wie 
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bort, in der Flägelmitte, fondern geht wie ein glei- 
her Strich, dbenfänge nach, über dem ſchwarz— 
braunen Laͤngsſtreif des Innenrandes, fell 
durch die ganzen Flügel. Die Adern gegen bie 
Sranzen und auf denfelden find heller weiß, bie 
Franzen felbft nicht fo ſpitzig, fondern mehr abge⸗ 
runder gezaͤhnt. 

Alles Uebrige und die ganze. Unterfeite vesin 
Feine befonderen Merkzeichen. 

Je näher aber Schmetterling und Puppe der Des 
rigen fommen, an welcher letzterer gar Fein Unterfchied 
bemerkt werben konnte, je weiter entfernt ift die Raupe. 
Yuf den erften Blick hat fie Aehnlichkeit mit jener von 
X, Linariae Der Kopf ift hellbraun, durch zwey 
fhwarze Linien herzfürmig getheilt und mit ſchwatzen 
Punkten befegt, die einzelne, gleichgefarbte Haare fühs 
son. Der Körper ift citrongelb, ohne Nücenlinie Sn 
der. Mitte ſteht dafür eine Zeichnung, welche mit ſchwar⸗ 
zen Fleden auf den erften Gelenken beginnt, bey’m slets 


ten Gelenfe aber eine X. fürmige Gefialt annimmt und 


inmer deutlicher bis zum Ende fo fortwährt.. Rechts 
und links Taufen daneben gelbe Linien und an Kia 
hängen gegen die Füße Flecke aus vielen ſchwarzen Pıml- 
ten. Auch die Luftlöcher find ſchwarz. Der Unterleib 
and die Fuͤße bleiben heller gelb, führen aber auch eim 
zelne ſchwarze Punkte. Sie ift Eleiner und ſchlanker als 
die von Verbasci und Scrophulariae und naͤhtt 
fi) von Hundsbraunwurz (Scrophularia canina), we 
von fie am liebſten die Bluͤthen genießt, 

Die Verpuppung erfolgte im Auguft, alle Schmet⸗ 


terlinge entwidelten fich im May und Zuny bes ndds | 


ften Jahres. 
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18. VERBASCH 


Cuc. alis anticis dentatis, medio ex flavido fuscis, margini- 
bus obscurioribus; posticis fuscis, 


Hübner, Noct. Tab. 55, Fig. 266. (foem.) N. 
Verbasci. 

Larv. Lep. IV, Noct. 1. Genuin, V e. 

Fig. 1. a. b. — 

Wien. Verz. ©. 75. Fam J. N. 4. Wolkrauts Eule, 
N. Verbasci. 

Illiger, N. Ausg. des. L B. S. 214. N. 4 — 

Linne, S.N. ı. 2. 850. 155. — 

Faun. Suec. Ed. 2. N. 1186.: — 

Fabr., Ent, Syst. II. 2. ı20. 365. — 

Eöper, Schm. IV. Th. Tab. CXXXIX. Noct. 60. 
Fig. 1 — 4. Text, ©. 437. — 

—— Tab. CLIV. Noct. 75. Fig. ı. N. Scrophp- 
lariae. (Im Text für Verbasci erklärt.) 

Borkh., Eur Schm. IV. Th. ©. 503. N. 127. 
(nit 157.) — 

Pap. d’Europe, T. VL Pl. CCXLYI Fig. 564. 
a — d. g. h. La Breöche. 

*De Villers, Ent. Linn, T. U. pag. 227. N, 215. 
N. Verbascı. 

Fueßly, Schweiz. Inſ. ©. 58. N. 750. — 

A. Magaz. 1. B. 2. St. S. 28. 

Schrank, Faun. boic. I. B. ı. Abih. 8. 327: 


N. 1355. 

















” De Villers fagt von der Raupe: nuda cinerea 
flavaque maculis ui;ris. Habitat in Verbasco, Sero- 
phularia et Amygdalo. Er vermengt alfo nicht nur 
die der C. Scerophulariae, fontern auch wohl jene, 
weiter entfernte, der Ep. Caernleoccphala m 


mit, umd bat ihre verfchiedene Nahrung Geoffroy 
nadhgefchrichen. 
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Vieweg, Tab. Verz. 2. H.'S. 77. N. ı2i. — 
Lang, Verz. 3: Ausg. S. 127. N. 959. 
Berl. Magaz. III. B. 5. St. ©. 262. N. 25. — 
Götze, entom. Beytn. II. Th. 3, B. S. 150. Ä 
N: 153, 
Geoffroy, Hist. d. Ins. T. IT. pag: 158. N. 96. 
“ Lastrie brüne de Verbascum. 
Roͤſel, Inſ. 1. Th. Tab. XXI. Fig. 1 — 5. ©. 142 
Friſch, Behr. d. Inſ. VL Th. Tab. J. ©. 22. N; 9. 
Muller, Faun. Frid.p. 45. N.597.Ph. Verbaseci | 
—— Zool. Dan: prodr. p. 122. N. 1409. — 
Scopoli, Ent: Carn. p. 211. N; 521. — 
Merianin, Eur. Schm. II. Tab. XXIX. 
‚ Rossi; Faun. PEtrusc. T. H. Pag: 188. N; 1143. — 








Allgemein befaniıt, ih mittlerer Gebße. Der Kopf 
iſt auf ver Stirne beinfarbig gelb, auf dein Scheitd 
braun. Der Halökragen ift vorn weißgrau mit geld 
cher Beymiſchung und feinen braunlichen QDuerlinien, 
nad) hinten mit breitem braunen Bande. Eden fo find | 
die Schulterdecken eingefaßt und haben noch außerdem 
einzelne ſchwarze Punkte, Weber den gelbgrauen Hintere 
leib lauft ein ſchwarzer Strich, der auf dem, in ve 
Mitte ebenfalls ſchwarzen, Rüden beginnt und mehrere 
erhobene Haarbuͤſche führt: Am After fieht ein rotbs 
gelber Buſch. Die Fühler find gelbbraun, Tang, geferht, 
weiß befhuppt: Die Fuͤße braungelb, haben auf der 
äußeren Seite der Schenkel einen fchwarzen Strich, dab 
unterfte Gelenk färbt fi) braͤunlich. 

Die Vorderflügel zeigen fich. ang, ſchmal, Tanzett- 
förmig. In der Mitte find fie ſchmutzig gelb, wie ver: 
fleinerted Holz, am Vorder- und Innenrande ziemlich 
breit, fchön braun. Aus der Wurzel geht im Mittel: 
felde ein fchwarzer Laͤngsſtrich, an den mehrere fohwärg 
liche Punkte deutlich fiehen. Gegen die Mitte des In 
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nenrandes\ befinden .fich zwey weiße Mondflecken über ein⸗ 
ander, und vor und hinter denjelben zwey verwilchre 
weiße Flecke, deren einer in der Slügelmitte, ter andere 
aber gegen die Franzen liegt. Die Franzen felbft find 
fpitig, Tang gezaͤhnt, mit einer gelben Linie eingefaßt, 
braun, weiß gefirichelt. Laͤngs des Hinterrandes iſt, 
nachft den Franzen am beutlichften, eine gelbe zarte 
Linie zu bemerken. 

Die Hinterflägel find gegen die Franzen am dun⸗ 
kelſien, meiſt braunſchwarz, gegen die Wurzel werden 
fie gelblicher, zuweilen, vorzuͤglich bey Männern, ſind 
fie durchaus heller: Die Franzen jeigen ſich geld,: mit 
einer braunen Linie überzogen und wie die vorderen ftarf 
gezähnt. 

Auf der Unterfeite find die Borderflget roͤthlich⸗ 
braun, glänzend, mit vier ſehr deutlichen weißen Pun—⸗ 
kten an der Fluͤgelſpitze. Die Franzen fuͤhren auch hier 
eine gelbliche Einfaſſung und eben ſolche Laͤngsſtriche. 
Die Hinterfluͤgel bleiben wie oben, nur gegen die Wur⸗ 
zel weißlicher und mit dem Halbmondfleck. | 

Die Raupe lebt vom May bid in den September, 
doch gewöhnlich erwachſen im July, auf den verichiedenen, 
bey und einheimifchen, Wollfrautarten, als dem Faͤrber⸗ 
Wollfraut oder der wolligen Koͤnigskerze (Verbascuın 
Thapsus), der phlomisartigen Königöferze (Verbascum 
phlomoides), ver Ipchnisartigen Koͤnigskerze (Verb. 
Lychnitis), der ſchwarzen Koͤnigskerze (Verb. nigrum) 
u. few. Sie ift nadt, perlweiß, biöweilen in's Blaͤu⸗ 
liche, auch wieder in's Gelbliche oder Gruͤnliche ſchil⸗ 
lernd. Die Nahrung har bey . der Durchſichtigkeit der 
Haut darauf bedeutenden Einfluß.- Der Kopf ifk gelb 
und ſchwarz punktirt. Auf jedem Ubfage iſt ein gelber, 
ans vier Fleden gebilderer, Ring. Jeder Fleck wird 
von mehreren größeren und kleineren ſchwarzen Flecken 
eingeichloffen, font iſt der Körper noch eat ſchwarz 


V. 3. 
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gefledt. Auf dem Körper fiehen noch einzelne kleine 
Hahn — E 

Auch diefe Naupe hat eine außerordentliche Feder 
traft, fie fchnellt fi) durch Krümmungen weit meg, 
. und kann zwifchen den Fingern kaum feftgehalten wers 
ven. Zn der Jugend Iebt fie gejellfchaftlich, ſpaͤter fins 
vet man fie nur einzeln. Gie hat an Fliegen, Eichlupfe 
wespen und Vögeln eine Menge Zeinde, ohne welde 
fie fi) allzufehr verbreiten würde. Ä 


Zur Verwandlung macht fie gleic) den Vorigen ein 
fefted, ‚mit Erblörnern vermijchtes, Gewebe. Die Puppe 
iſt ebenfalls wie die Anderen. - Die Zungenfcheide geht 
über dad zweyte Selen? des Hinterleibes, und ift abs 
gerundet. Die Endfpige ift breit. Won Farbe ift fie 
gelbbraun, Scheitel und Augendeden find ſchwaͤrzlich. 

Der überall vorkommende Schmetterling entwidelt 


fi) im May oder Juny des nächften Jahres, zuweilen 
auch um ein ganzes Jahr ſpater. 


19. SCROPHULARIAE. 


Cuc. alis anticis medio ex albido flavis, marginibus fuscs; 
posticis albidis, fascia fusca. 





Hübner, Noct. Tab. 55. Fig. 267. (mas.) N. 
Scrophulariae. 

Larv. Lep. IV. Noet. DJ. Genum. V. « 
Fig. 2. a. — 

Wien. Verz. ©. 5ı2. Fam. I (Im Nachtrage, Um 
merkung.) 

IIliger, N. Ausg. dess. I. B. S. 218. 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CLXXX. Noct. 101. 
Fig. 4 Zert, II. Abſchn. ©, 5. N. " Serophu- 


lariae. 





1:37 


: Die Hinterflügel Jeigen fich gegen die Wurzel hel⸗ 
‚ler, gegen die matt pfirfichblüthnen drangen dunkler 
braun, mit roͤthlichem Schimmer. 

Die Unterſeite ift gelbbraun. Die Vorderfluͤgel ha 
ben einen weißlich pfirſichbluͤthnen Fleck an ver Flügels 
Ipige, die Franzen derſelben find ſtark geſtrichelt. Alle 
Slügel haben Mitrelpunfte und einen Bogenftreif. 

Die Raupe lebt im July und Auguft auf den 
gemeinen Haarſtrang oder Saufenchel (Peucedanum 
officinale), und dem Wieſenhaarſtrang (Peucedanum 
Silaus), von welchen ſie die unreifen Samen und Bluͤ⸗— 
then frißt; ungern begnuͤgt fie ſich mit dem Kraute. 
Auf der letzteren Pflanzenart kommt fie ſeltener als auf 
der erſteren vor. Sie ſitzt gern am Stiiele, in der 
Naͤhe des Schirmes. Im Auguft geht fie in die Erde 
und verwandelt fid) in’ ausgeleimter Höhle zu einer dun⸗ 
Felrothbraunen Puppe. Ende May und Anfang Juny 
des nächjien Jahres erfcheint der Schmetterling, welcher. 
fehr verſteckt bey Tage lebt. Die Form der Raupe iſt 
hinten dicker, nach vorn fich verjungend, mit mehr klej⸗ 
nem ald großem Kopfe, wie die nachbefchricbenen. Rau- 
pen. Sie hat aber fechdzehn volllummese Füße, auch 
die Bauchfüße fi nd von gleicher Lange; ; fie geht nicht 
fpannerförmig und fie nicht eingezogen, fondern ges 
firedt. Die Farbe iſt fchön grün, mit vier helleren 
vermwafchenen Laͤngslinien und über dem Fuͤßen Läuft der 
ganzen Länge nach eine ziemlich. breite, ſcharf begränzte; 
bey einigen weiße, bey anderen gelbliche Binde, welche 
über den Bruftfüßen, um die Luſtloͤcher herum, und auf 
ven letzten Gliedern ſchoͤn hoch carminroth überzogen tft. 
Am ſtaͤrkſten und ſchoͤnſten iſt dieſe Farbe uͤber den 
Bruftfüßen. | 

Herr Oberbergrath von Charpentier in Brieg 
fah in Venedig bey einem Sammler ſowohl davon als 
von Cal. Uhalietri-mehrere Exemplare, welche ders 
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Arten verwechfelt. Die Bilder auf Tab. 55. bezeichnen 
Triplasia und Asclepiadis, * find aber ſonſt fo 
bunt und fehlervoll colorirt, daß et felbft eine zwwepte 
Abbildung auf "Tab, 137., neben Bekanntmachung von 
Urticae, möthig fand. Hier fieht man vie drey 
Schmetterlinge befler, jedoch Feinesweges genau, Er lies 
ferte ferner die Raupen. derfelben, verließ fi) aber auf 
fremde Anzeigen, und fo gefchah «6 denn, daß Ascle- 
piadis zwar richtig wieder gegeben wurde; als Tri- 
plasia findet fi) aber auf der Tafel W. Fig. 2. 4- 
die Raupe der -Urticae — und ſtatt 'Urticae auf 
der Tafel W. a. Fig. 1. a. die röthliche Varietaͤt von 
Triplasia dargeſtellt. Fuͤr die Richtigkeit meiner Ci⸗ 
tate buͤrgt mir eigene und Herrn Dahl's Erfahrung, 
welcher nicht nur die beyden gewoͤhnlichern Urticae 
und Triplasia, letztere nad) beyden Varietaͤten erzog, 
ſondern auch Ascelepiadis, und zwar in mehr ald 
vierzig Exemplaren unter meineng: Augen ermährte, ſo, 
daß ich mit’ voller Sicherheit in einer bis jetzt dunkeln 
Sache zu ſprechen wage. 

Dieſe Eriunerung mußte zu größerer Deutlichkeit 
Ben folgenden Beſchreibungen vorausgeſchickt werden. 
Triplasia iſt Heiner als Pl Gumma. De 
Grundton ihrer ganzen Färbung iſt gelblich Tichtbrame. 
Der Kopf zeigt: fi dunkelbraun, mit einem ſchwarzen 


Striche. Der Halskragen ift ochergelb, mit zwey brau⸗ 


nen, augenartigeii Flecken und einer doppelten, braune 


Einfaffung. Der Rüden ebenfalls ochergeib, er har cis Ä 


nen ſchwarzen Strich gegen den Hinterleib. Diefer bes 
ginnt mit gelblichen Haaren, hat erhobene ſchwarze Buͤ⸗ 
ſchel und wird weiter unten aſchgrau/ in den Gelenken 





*Gehoͤrt vielleicht Fig 269. zu der damals noch unent: 
deeften Art: Urticae? Und it dieß derfelbe Fall 
mit Esper’s kaum kenntlicher Asclepiadis? 
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weißgrau. Die Schulterdeden find hellbraun, in's Gelbe 
liche fpielend. Die Fühler lang, gekerbt, hellbraun, key 
beyden Geſchlechtern faft gleich. Die Füße brannlich, 
weiß geringelt. 

Die Vorderflügel haben den erwähnten , gelblich 
lichtbraunen Grundton, auch bey ganz frifchen Exempla⸗ 
ren. In der Gegend der fonfiigen erfien Queriinie. ſteht 
eine, nach innen bogenförmig gefrümmte, fchwarze Quers 
linie, mit breitem braunröthlichen Bande. Die zmente 
Querliuie it eben fo gefärbt, nur ſteht das Braun nach 
außen; ihre Geſtalt iſt wellenfoͤrmig, in der Mitte wies 
der, nach innen, gekruͤmmt. Das Mittelfeld bat drey 
hellere Makeln, nämlich noch eine runde zwifchen der 
zwey gewöhnlichen, eben in der Fluͤgelhaͤlfte. An der 
Spige ded Vorderranded befinden ſich zwey ſchwarze 
Pfeilfirihe. Die gewäflerte Binde ift mit hellgelblich⸗ 
braunem Schinmer.,. die Franzen find mir einer ſchwar⸗ 
zen feinen Linie umzogen, dunkler geftrichelt, fein gezähnr, 

Die Hinterflügel find braun, gegen hie Wurzel hel⸗ 
ler, faft weißlich, mir ſchwacher Audeutung eines Halb⸗ 
mondes, die Franzen ſchmutzig weiß. : 

Unten ſind die Worderflügel hellbraun , glaͤnzend, 
mit drey oder vier weißen Punkten an der Spitze des 
Vorderrandes. Die Hinterflügel gegen die Wurzel weißs 
lich, „mit feinem ‚braunen Staube und- Halbmondfledk, 
der Außenrand ift bindenartig ſchwarzbraun. 

Die Raupe haben wir erwachſen im Auguſt und 
Anfaug September, oft im beträchtlichen Anzahl, immer 
nur an der großen Neſſel (Urtica dioiea), gefunden. 
Sie hat wie die folgenden zwar ſechszehn Fuͤße, da aber 
daß vordere Paar kuͤrzer ift, einen fpannerförmigen Gang: 
Ihr ganzer Körper ift mir feinen KHärchen bewachien. 
Die drey erfien Ringe find viel dünner als die übrigen ' 
und fönnen in die nächftfolgenden etwas eingezogen wers 
den. Der Körper ift dunkelgrün, zuweilen aud) dunkel⸗ 
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FAM, A, 1. AMETHYSTINA. 


m, alis anlicis fuscis, fascia maculisque dilute amethystinis. 





Hühner, Noct. Tab. 150. Fig. 597. (mas.) 598. 
loem.) Tert, &; 177. N. 18. Hepfbten Eule, 
N. Amethystina. 





Ein eben fo. ſchoͤner als ſeltener Schmetterling, 
deſſen Naturgeſchichte Herr Doctor Zincken gen. Som⸗ 
mer in Braunſchweig zuerſt beobachtet und mir guͤtigſt 
miigerheilt hat. In Größe vergleicht er fich am befies 
der Phl. Lucipara und übertrifft daher um ein Ges 
ringes die drey folgenden Arten. Der Kopf iſt roth⸗ 
braun, der Haltzkragen dunkler, mit pfirſichbluͤthfarbenem 
Staube und eben ſolcher Einfaſſung. Der Ruͤcken iſt 
rothbraunn, die Schulterdecken wieder pfirſichbluͤthfarbig, 
gegen den gelbgrauen ‚ am After ſchwaͤrzlichen, Hinter⸗ 
leib ftehen weiße Haare. Die Zühler find gekerbt, rofte 
farbig, pfirfichblürh angeflogen. Die Füße braun, ma 
ten hell geringelt. 

Die Vorderflügel haben dunkelrothbraunen Grund. 
Naͤchſt der Wurzel ſteht eine halbe, pfirfichblärhfarbene 
Duerlinie, dann folgt eine ganze, am Vorderrand mit 
“einen Zaden verfehen. Don der zweyten ganzen, fehr _ 
geraden, Querlinie geht eine breite pfirfichblüchfarbene 
Binde bis zur Zadenlinie, von wo bis zu den Franzen 
der Grund wieder dunfelrothbraun wird. Aus der Wurs 
jel, auf der Hauptader, lauft ein pfirſichbluͤthner Laͤngs⸗ 
fireif, an welchem nach vorn die runde, hier Längliche, 
Mafel, nad innen die Zapfenmakel, beyde pfirfichblürh 
umzogen und mit ſolchem Kerne hängen. Die letztere 
iſt zuweilen undentlich. Die Nierenmakel, ſchwach mit 
Weiß angedeutet, liegt in der breiten Binde, _ Die rotbs 
braunen Franzen find hinter einer pfirſichbrüthnen Linie, 
eben ſo geſtrichelt. 
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Fam. E. Bunte Echmetterlinge mit goldenen und 
filbernen Makeln oder Binden. Grüne Raupen mit hele 
len Laͤngslinien und Stichen, und zwoͤlf volfommenen 
Zügen. (Fam. Z. Wien. Verz.) 


Plusia, von nAgsıog, reich. 
Plusiae, Hübner. 


Ogfenpeimer beſhloße nach Vetanntmachung ſeines 
ſyſt. Entwurfs im vierten Bande d. Wks., die zwey 
von ihm aufgeſtellten Gattungen Abrostola, &. '88. und 
Plusia, S. 89. unter dem letzteren Namen zu vereinigen. 
In der That ſteht diefer Abficht nichts entgegen; - die Ge⸗ 
ſtalt der Schmetterlinge wie jene der Raupen, auch der letze 
teren Lebensart, fommen fidy fo nahe als bey anderen, ohne 
Widerrede zuſammengeſtellten Arten. 


138 


ſelbe in dev Nachbarichaft auf dem feften. Lande erhals 
ten hatte. Herr Kollar fing den Schmetterling in 
Syrmien Abends, ald er bey offenem Fenſter nach dem: 
Lichte fig. 





FAM,B. 2. TRIPLASIA. 
Pl. alis anticis fuscis, basi Aavescentibus, arcu duplici 
contrario; posticis füscis, 





Hübner, Noct. Tab, 55. Fig, R (oem.) N, 

Triplasia. | 
—— Tab. 137, Fig, 626. (mas.) 

— Larv. Lep. IV. Noct.. I], Gennin. W. a. 
Fig, ı. b. gewöhnliche Raupe. Fig. c. Puppe. 

“— — gleiche Tafel, Fig.. 1,% (Die rörhlice 
Varietaͤt der Raupe von Triplasia, hier als Raupe 
von Urticae.) 

Bien. Berz ©. 'gı. Fam. Y, N. 1. Neilel: Eule, 
N. Triplasia., 

Nliger, N, Äusg. .dess. I. B, 8.340. N. 1. — 

— N. Magaz, II. B. S. 144. N, 1, — 

Linne, S. N, 1. 2. 854. 175. N. Triplasia 

(Durch einen Drudfehler: T riplacia.) 

Faun. Suec. Ed, 2. N. 1202. — 

Fabr., Ent. Syst. III, 2. 117. 554. — 

Esper, Em. IV. Th. Tab. CLXIX, Nact. 90. 
Fig. ı — 3. © 612. — 

Botkh., Eur, Schm. IV. Th. ©. 755. N. -343. — 

Pap. d’Europe, T. VII. Pl. CCCXXXI. Fig. 
578. pag. 105. Les Lunettes. 

De Villers, Ent. Lion. T.II. p. 238. N, 2357. — 

Fueßly, Schweiz Inſ. ©. 5g. N. 742. — 











* M. f. die Anmerkung bey X. Delphinii. 
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Schrank, Faun. boic. II, B, ı. Abtlı. 8, 370. 
N. 15935. 

Vieweg, Tab. Verz, 2, H. S. 45. N. 66. — 

"Lang, Verz. 2. Aus, S. 155. N. 11135. — 

Berl. Maga. IM. 9. 3. St. ©. 288. N. 31. 
Ph. Triplasia. 

Naturforſcher, VIL St. 2 125. und Ix. &. 
©. 82, — 

Götze, entom, Beytr. IH. Th. 3, B. 8. 17a: 
N. 175. — Ä 

Geoffroy, Hist. d. Ins. TIL pag. 152. N: 85, 
L’Aile brune a hase fauve. 

Röfel, Inf. J. ch. Tab, XXXIV. Fig, 1-5, &. 190. 

Müller, Faun, Frid. p. 46. N, <o2. Ph. Trir 
‚plasia. RL 

Brahm, Inſ. Kal. I. 2.:582. 259. — 

Laspeyres, krit, Revis. S. ı12, N. Triplasia, 

Rossi, Faun. Etrug. T. I. Pag. ı87.N. 1140. - 

Merianin, Eur. Schm. Tab. XCVII. 





Wir begegnen in den drey folgenden Arten wieder, 
wie kurz zuvor, Schmetterlingen, die fi) einander fe 
nahe kommen, daß die Beobachtung ihrer ganz verſchie⸗ 
denen Raupen nothwendig zu Hülfe genpmmen werden 
muß, um fie mit Sicherheit: zu beſtimmen. Urticae 
befand fih unter Triplasia und Asclepiadis, 
bald als PVarietät, bald als die wahre feltene Ascle- 
piadis; auh Mazzola, Ochfenheimer, und faft 
alle ältere hiefige Entomologen waren in diefem Irrthum 
befangen. Daß Borkhauſen bey Belchreibung. der 
Letzteren ebenfalld eine Urticae vor fid) gehabt habe, 
ift mehr als wahrjcheintich, indem er ihre Eigenheiten 
genau angibt, wiewohl er der rechten Raupe gedenkt. 
Herr Hübner hat nicht, wie man fonft, Esper's 
Vermuthung nachfchreibend, wähnte, die erften zwey 
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Arten verwechfelt. Die Bilder anf Tab. 55. bezeichnen 
Triplasia und Asclepiadis, * —* aber ſonſt ſo 
bunt und fehlervoll colorirt, daß et ſelbſt eine zweyte 
Abbildung auf Tab. 137., neben Bekanntmachung von 
Urticae, nöthig fand. Hier ſieht man Die drey 
Schmetterlinge befler, jedoch Feinesweges genau, Er lies 
ferte ferner die Raupen derfeiben, verließ fich aber auf 
fremde Anzeigen, und fo gefchah es denn, daß Ascle- 
piadis zwar richtig wieder gegeben wurde; als Tri- 
plasia findet fi ſich aber auf der Taſel W. Fig, 2. a 
die Raupe Der Urticae — und flatt 'Urticae auf 
ver Tafel W. a. Fig. 1. a. die röthliche Vatietaͤt von 
Triplasia 'dargeftellt. Für die Nichtigkeit meiner Eis 
tate buͤrgt mir eigene und Herrn Dahl's Erfahrung, 
weicher nicht nur die beyden gewöhnlicheren Urticae 
und 'Triplasia, letztere nad) beyden Varietaͤten erzog, 
ſondern auch Asclepiadis, und zwar im mehr alb 
virrzig Exegplären unter meinenz Augen ernährte, fr 
daß ich mit voller Sicherheit in einer bis jest dunkeln 
Sache zu ſprechen wage. 

Dieſe Eriunerung mußte zu größerer Deutlichkeit 
ven folgenden Beſchreibungen vorausgeſchickt werden. 
+ Triplasia iff Heiner als Pl: Gumma. De 
Grundton ihrer ganzen Farbung iſt gelbfich Yichtbraun. 
Der Kopf zeigt fi dunkelbraun, mir einem fchwarzen 
Striche. Der Halskragen ift ochergelb, mit zwey brau⸗ 
nen, augenartigen Flecken und einer doppelten „ braunen 
Einfaffung. Der Rüden ebenfalls ochergelb, er har cis 
hen fchwarzen Strich gegen den Hinterleib. Diefer bes 
giunt mit gelblichen Haaren, hat erhobene ſchwarze Bis 
' ſchel und wird weiter unten aſchgrau ‚ in den Gelenken 





* *Gehoͤrt vielleicht Fig 269. zu der damals noch unent: 
deckten Art: Urticae? Und it die derfelbe Fall 
mit Esper's faum Penntlicer Asclepiadis? 
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weißgrau. Die Schulterdeden find hellbraun, in's Gelbe 
liche fpielend. Die Fühler lang, gekerbt, hellbraun, key 
beyden Gefchlechtern faft gleich. Die Füße braͤunlich, 
weiß geringelt. 

Die Vorderflügel haben den emväßnten , gelblich 
Iihtbraunen Grundton, aud) bey ganz frifchen Eremplas 
ren. In der Gegend der fonfiigen erfien Queriinie. fteht 
eine, nach) innen bogenförmig gekruͤmmte, ſchwarze Quers 
linie, mit breiten braunröthlichen Bande. Die zmente 
. Querlinie it eben fo gefärbt, nur ſteht das Braun nach 
außen; ihre Geſtalt iſt wellenfoͤrmig, in der Mitte wie⸗ 
der, nach innen, gekruͤmmt. Das Mittelfeld hat drey 
hellere Makeln, naͤmlich noch eine runde zwiſchen deu 
zwey gewöhnlichen, eben. in der Fluͤgelhaͤlfte. Un der 
Spige des Vorderranded befinden ſich zwey ſchwarze 
Pfeilſtriche. Die gewaͤſſerte Binde iſt mit hellgelblich⸗ 
braunem Schimmer, die Franzen ſind mit einer ſchwar⸗ 
zen feinen Linie umzogen, dunkler geſtrichelt, ſein gezaͤhnt. 

Die Hinterfluͤgel ſind braun, gegen die Wurzel hel⸗ 
ler, faſt weißlich, mit ſchwacher Andeutung eines Halb⸗ 
mondes, die Franzen ſchmutzig weiß. 

Unten ſind die Vorderfluͤgel hellbraun ‚ glänzend, 
mit drey oder vier weißen Punkten an der Spitze des 
Vorderrandes. Die Hinterfluͤgel gegen die Wurzel weiß⸗ 
lich, „mit feinem braunen Staube und. Salbmonbflek, 
der Nußenrand ift bindenartig ſchwarzbraun. 

Die Raupe haben wir erwachſen im Auguſt und 
Anfaug September, oft in beträchtlichen Anzahl, immet 
nur an der großen Neſſel (Urtica dioica), gefunden. 
Sie hat wie die folgenden zwar fechözchn Süße, da aber 
das vordere Paar kuͤrzer ift, einen fpannerfösmigen Gang: 
Ihr ganzer Körper ift mir feinen Haͤrchen bewachien. 
Die drey erften Ringe find viel dünner ald die übrigen ' 
und koͤnnen in die nachfolgenden etwas eingezogen wers 
ven. Der Körper ijt dunkelgrün, zuweilen auch dunkel⸗ 
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fleiſchfarbig. Der Kopf braunlichgrün. Auf dem viers 
ten Ringe fleht ein grünfchwarzer, faft dreyeckiger Zied, 
welcher bald weiß, bald gelb, bald roͤthlich gerandet if. 
Ein zweyter folcher ausgezeichneter Fleck ftcht Hinter dem 
fünften Ringe. Der vierte und fünfte Ring erfcheinen 
hoͤckerig, wenn bie Raupe die drey erften einzieht. Auch 
der letzte Ring hat eine merkliche, in zwey Spitzen ges 
theilte, fchwarzgefledte Erhabenheit. Auf dem Ruͤcken 
liegt zwifchen dem „Kopf und dem vierten Ring ’ eine 
weiße Langslinie. Im den Seiten find ſchiefe, auf dem 
Mücden winkelig zufammenlaufende, und über den Füßen 
gerade, weiße Linien, welche alle dunkel fchattirt find. 
Noch finden fi) auf der Flaͤche einzelne weiße. Punkte 

Sie fpinnt fi) zwifchen Blättern ein. Die Puppe 
iſt braun, did, kurz, gegen den Kopf mit mehreren 
Eden. Ihre Entwidlung erfolgt im May und Juny 
des naͤchſten Jahres, auch ſchon im nämlichen Herbſt, 
ſo, daß der Schein einer doppelten Generation vorhan⸗ 
den iſt. 

Triplasia gilt allenthalten. in Deutfchland, auch 
in mehreren anderen Ländern, für ziemlich gemein. 


3. ASCLEPIADIS. 


. Pl.alis ex fusco nigricantibus, basi dilutioribus; anticis, ares 
dupliei contrario, lineolis atris ad marginem externum. 





Hübner, Noct. Tab. 55. Fig. 268. (foem.) N. 
Asclepiadis. 

— Tab. 137. Fig. 626. (mas.) — | 

Larv. Lep. IV, Noct. IL Genuin. W. 
Fig. 1.2. — 

—— Genuin. W. a. b. Fig. 1. . ca — 

Wien Verz. ©. gı.Fam. Y. N, 2. Schwalbenwurg 

Eule, N. Asclepiadis. 
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Illiger,. N. Ausg. dess. I. B. $ 541. N. 2. — 

Fabr., Ent. Syst. ID. 2. ı17. 555. Ä 

Eöper, Schm. IV. Th. Tab. CLXIX. Noct. 90. 
Fig. 4. 5. Text, 8. 616. N. Asclepiadis.. 

Borkh., Eur. Schm. IV. Th. ©. 758. N. 344. N. 
Asclepiadis. 

. Vieweg, Tab. Verz. 2.H. S. 46..N. 67. Tab. II. 
lig. 7. (Die Raupe. Unveutlich.) 

Lang, Verz. 2. Ausg. S. 155. N. 1115. 

Berl. Magaz. III. B. 4 St. ©. 414. N. 08. 95. 
Ph. Tripartita. 

Maturforiher, IX. St. e. 1359. N. 95. —— 

Götze, entom. Beytr. III. Th. 5. B. S. 2235. N. 226. 
N. Asclepiadis. 








Es würde doppelte Mühe feyn, die Beſchreibung 
dieſes Schmetterlinges weitlaͤufig zu geben, da er, wie 
ſchon bey der vorigen Art erwaͤhnt wurde, der gemeinen 
Triplasia hoͤchſt nahe kommt. Ich will mich viel⸗ 
mehr bemuͤhen, alle Unterſchiede zu verzeichnen, die ich 
bey einer großen Zahl vor mir habender Stuͤcke als 
frandhaft erkenne. 
| Die Grundfarbe des ganzen Gefchöpfes iſt 
mehr ſchwarz, oder blaͤnlich braun, während fie 
bey Triplasia gelblih lichtbraun ill. Der 
Schmetterling ift überhaupt größer.. 

Die Vorderflügel find betraͤchtlich preis 
ter. Die Flügelfpige hat die dort erwähnten Pfeilftriche 
gar nicht, oder nur ſchwach; Dagegen hat die ges 
wäfferte Binde eine deutliche, regelmäßige 
Reihe von ſchwarzen Langsftrichen, die bis 
zur Einfaffung der Franzen, ald Undeutung 
der Adern laufen Der helle Schimmer der 
gewäflerten Binde, auf der inneren Fluͤgelhaͤlfte, 
ift weißer, fo wie es auch, fehr Fennbar, die 
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Schulterdeden find, welche by Triplasıa hell 
braͤunlichgelb bleiben. | 

Die Hinterflügel zeigen ſich nach innen 
mit. ſtarken fhwärzlihen Adern und eben jol: 
chem Halbmondfled. (Bey Triplasia find fie 
hier viel einfacher) Die Sranzen find breiter, 
geld, und mit ausgezeichneten braunen ein 
zelnen Punkten oder Fleden. - 

Die Unterfeite ift dunkler und Tebhafte 
audgezeichnet ald bey Triplasia.. 

Bon der Vorigen höchft verfchieden in allen Theis | 
len, zeigt fi) die Raupe, welche ausichlieflich von der 
Schwalbenwurz (Asclepias Vincetoxicam) lebt, De 
Kopf .ift braun, mit fchwarzen und- gelben Punkt. 
Die Grundfarbe des Körpers bläulichweiß, Die erſten 
drey Ninge find dünner als die übrigen, aber es finden 
fih auf dem vierten, fünften und legten keite her. ec 
ftehenden Höcer. Ueber den Füßen, zu beyden Seiten, 
länft ein breiter gelber Längsftreif. Sonft ift die bin 
lichweiße Flaͤche mir vielen ſchwarzen kleinen Punkier 
beſetzt, unter denen ſich einige größere auf jedem Rinze 
rechtd und links und in der Mitte des Ruͤckens befinden 
Diefe Punkte führen feine ſchwarze Harchen. Auf dem 
vierten Ninge fieht man Spuren gelber: Flecke. Die 
Aufſuchung iſt hoͤchſt beſchwerlich, denn fie ift bey Tage 
nie auf ihrer Futterpflanze, ſondern oft weit. Davon uw 
ter niederen Kräutern vder Laub verborgen. Erwachſen 
ift fie gewöhnlich im Auguft. 

Ihre Verwandlung gefchieht zwifchen Blättern. DA 
Puppe gleicht der vorigen. 

Der noch fehr feltene Schmetterling ift in Ungan 
and Defterreich einheimiſch. Borthaufen fand“ and 
am Rhein die, Raupe, Er erfcheint im May oder Fan 
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P). alis anticis fusco glaucoque nebulosis, arcu duplici eon- 
ario; posticis fuscis. 





[übner, Noct. Tab. 137. - Fig. 625. (mas) 
N. Urticae. 

— Larv. Lep. IV. Noct. II. Genuin, W... Fig. 
2.2, N. Triplasia. 

’ap. d’Europe, T. VII. Pl. CCCXXXU. Fig. 
579. a — f. (Als Asolepiadis gegeben, gehört. aber 
nach der Raupe gewiß ee | 

schrank, Faun, boic. I. B. ‚ Abth. 5. 370. 
(Anmerkung bey 'Triplasia)).. . 





Urticae, wie fchon erinnert und durch das Eis 
at aus d. Pap. d’Europe bewiefen, wurde lange 
Seit für den eigentlichen Schmetterling‘ ver zur Ascle- 
»iadis gehörenden Raupe gehalten, da man die .feis 
zeren Unterſchiede zwifchen Triplasia und Ascle- 
»iadis bey einzelnen gefangenen Stuͤcken nicht entdeckte. 
Die jetzige Art: trennt fich deutlicher von ven zwey voris 
sen, auch die wahre Naupe weicht von den beſchriebe⸗ 
ten Varietäten der 'Triplasia bedeutend in der Ges 
Ealt ab. 

Das volllommene Gefchöpf ift gewöhnlich Fleiner 
.cz Asclepiadis; mit Triplasia glei. Geine 
Särbung nähert fid) mehr der Leßtgenannten. Dabey iſt 
Irticae marmorartiger, auf dem Rüden und ben 
Borderflügeln mehr mit einem grünlichen Weiß gemengt, 
Kud ähnelt darin der Cym. Flavicornis. Kopf 
xnd Halskragen find braun, ohne bunte Auszeichnuug, 
wur fliehen auf dem Halskragen zwey feine dunkle Strich 
RT Saum. Der Rüden ift mit hohem Kamm, dem 
falls einfach Braun, der Hinterleib gelblicher, muih IuS- 
er in den Gelenfen, mit braunen ae auf de 

v. 3. 
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Mitte, und gleichem Niterbufch. Die Fühler find einfad 
braun, gekerbt; die Füße braun, mit helleren Ringen. 

Die Vorderflügel, deren Farbenmifchung fchon be 
fehrieben wurde, haben die zwey Querlinien ber vorigen 
Arten. Dad erfte Feld aber, naͤchſt der Wur— 
zel, ift mit grünlidem Weiß bedeckt, welde 
ſich ſchon theilweiſe auf: den Schulterdedfen findet. Die 
drey Makeln find vorhanden, fie Hängen aber durd 
ſchwarze Einfaffung zufammen, vorzüglid die 
. untere und die runde, und zwiſchen der runden 
und Nierenmakel befindet fi eine ſchwaͤrz— 
liche Stelle. Hinter der zweyten Querlinie, 
auf der gewäfferten Binde, iſt wieder viel 
gruͤnliches Weiß, mit feinem röthlichen Schil— 
ler, und an ber Fluͤgelſpitze ſteht ein ſchwar— 
zer Fleck, der in der Mitte durch einen helle 
Strid geipalten iſt. Die Franzen find dunkelbraun 
‚eingefaßt, mit ſchwachem Weiß beſtaͤubt, gezähnt. 
2: ‚Die Hinterflügel zeigen fi) braun, gegen die Bır 
sel, wenig heller, mit ſchwachem Halbmonde, die drar 
zen grau, mit zwey braunen Linien. überzogen und we 
se: Gpigen 

‚ Die Untesfeite gleicht ganz der von Asclepis- 
dis; die bindenfürmige Einfaffung ift deutlicher ud 
ſchwaͤrzer als, bey Triplasia. 

Die Raupe, ‚welche Herr Hübner a. ang. O. al 
3u.Triplasia,gehörig gab, gleicht am meiften be 
Pl. Chrysitis, (die Bauchfuͤße unbetrachtet.) Ei 
Jebt wie Triplasia, und oft zugleich mir ihr, au 
der ‚großen Neſſel (Urtica dioiea). Doc) wird fie ſpa⸗ 
‚ser. groß, und iſt erſt Ende September oder Mitte Ob⸗ 
‚zober erwachfen,, - Der Kopf iſt gruͤn, herzfoͤrmig getheilr 
Der, Körper gradgnüg. Die drey erften Ringe haben auf 
den Mücey und .in den Seiten ‚doppelte: weiße. Länge 
ſtriche· Die * foigenben Ringe. führen ‚a ‚auf dem Rüden 
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eine, nach ‚Hinten ſpitzige, dunklere, weiß umzogene Ma⸗ 
Tel, und eine ähnliche, ſchiefliegende, zu beyden Selten 
über den. Füßen. Der Grund dazwiſchen iſt weiß ‚punls 
tirt.. Weber. den Füßen, welche grün find, ‚geben weiße 
und grüne, in ben ‚Gelenken durchfchnittene Sangöfinien, 
Varietäten, weniger. mit Weiß ausgezeichnet, doch nicht 
ſo dunkel als die Huͤbn er’fche Figur, kommen au vor, 
Die Art der Verwandlung und Entwicklung iſt wie 
von Triplasia, die Puppe gewoͤhnlich etwas Bir 
ald jme. 
Sn Defterreich, Mänren, Bayern, wohl aud) if anibe⸗ 
ren Laͤndern bey genauerer Beobachtung eben. nicht ften, . 


— — OT un 


*8 


'FAMG 5CELSIA 


Pl. alis anticis viridihus, fascia sinuato dentata miargine- 
que externo fustis. 





Hübner, Noct. Hab, 15. Fig: 72- man) Dia 
; (foem.) N; Celsia. . 
Beyträge, IL. B. ı. Th. Tab. 1. B. 8. —E 
Lions, S, N. 1. 2. 831. 77: Bomb; Celsia..: 
-— Faun.. Suec. Ed. 2. N..ıı4ı.. Tab; ‚I. 
. Fig. r141, —— . 1 454.. 
Fabr., Ent. Syst. Ir. 1. "441. 105. B. Celsia; 
Eöper, Schm, 1IE. Th. Tab. LXIX. Fig. 2. 3. Lert/ 
S. 355. B. ‚Gelsia. 
Borkh., Eur. Schm. III. ch. S. 451. Ne 1b 
. Das Roßkreuz, B. Celsia, -., ' 
Pap.d’Europe,, ‚Suppl. Pl. VIIL Fig. 262. Arde 
De Villers, Ent; ‚Lian T. U. PB: 137: N; 56, 
.B. Celsig.,,; 
Schrank, Feun. boie ll. » ı , Abth. g 378: 
N. 16on. — u 
Götze, entom. Beyir. IIT. Th. 3. $. s. 5% N. 27: 
B. Celsia. on “bon 
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Die eigentliche Stelle viefed uͤberall frembartigen 
—** wird ſich nicht eher ansmitteln laſſen, 
bis man etwas Naͤheres uͤber ſeine fruͤheren Staͤnde 
entbeckt hat, wovon wir aber noch weit entfernt ſind. 
Linne zählte ihn wegen ber gekaͤmmten Bühler zu ſei⸗ 
neh Spinnern. Andere Naturforfcher vertiefen ihn dorts 
und bahn, Ochſenheimer im ſyſt. Eutwerd. BER, 
&: 76, ſtellte ihn zum G. Polia, änderte jedoch ſpaͤ⸗ 
ter bie u Anficht und räumte ihm den jeßigen Plah 
ein. (M. f. zweyte Abthig. d. Bdos. ©. 59.) Hier 
fteht er. deffer, ‚aber nuch noch nicht genügend. Be 
einem dtigemeiuen Syſteme wird er fich einſt fchid: 
ih mit Auslandern in eine befondere Abtheilung brins 

gen laſſen; indeſſen möge .er bier als Gaſt verweilen, 


"" Celsia ift mit Illustris in gleicher Größe, 
oder noch etwas größer. Der Kopf ift hellapfelgrün, 
eben ſo find der Halskragen und die Schulterbeden, 
leßtere beyde braun eingefaßt. Der gefämmte Rüden 
iſt dDraun. Der Hinterleib braungrau, an den erſten 
Gelenken mehr weißlih, auf deuſelben ſtehen erhobene 
dunfelbraune Haarbuͤſche. Die Fühler des Mannes fir 
fein gelämmt ‚ die Süße gerade, weiß in den Gelenken. 


Die Vorderfluͤgel vergleichen fih in der Zeichnung 
mit , feinem anderen europäifchen Schmetterlinge. In 
ihrer Mitte läuft eine braune zackige Binde, aſtartig 
‚ oder, wenn man will, kreuzartig ausgeſchwungen. Sie 

thheilt das Feld naͤchſt der Wurzel und' jenes hinter ik 
gegen bie öranzen in zwep hellapfelgrüne, zackige, breite 
Binden, welche weiß eingefaße find. Inr äußeren Zelte, 
in der Gegend der fonftigen Nierenmaket, ſteht zuweilm 
ein brauner Punkt. Der Rand von den gleichfarbigen, 
ſtarkgezaͤhnten Franzen ift wieder braun, mit zwey duul⸗ 
leren Linien uͤberzogen. 


‚149 


- Die Hinterflügel find braun mit einem Bogenftreif, 
etwas bunfler gegen die ſchmutzig weißen, braungefled'» 
ten Franzen. 

Die Unterfeite ift gelblichweiß, grau beſtaͤubt, mit 
zackigem Bogenſtreif. 

Linné vermuthete die Raup⸗ auf dem Hopfen, 
De Villers gibt die Birke an. Ein geſchaͤtzter neues 
rer Forſcher glaubt fie anf der breitblätterigen Schilfe 
tolbe (Typha latifolia) gefunden zu haben. „Im Wine 
kel der oberen Blätter, mitten im Wafler eines Teiches, 
traf ich eine Raupe mit auögezeichneten glänzend ſchwar⸗ 
. gen Warzenpunkten; eben fo die Füße, das Nadenfchile 
und die Schwanzklappe, nur der nicht große runde. Kopf 
war rothbraun. Sie hatte in ver Pflanze gelebt, denn 
das Mark war audgefreffen, auch) ein Bohrloch im Stäns 
gel. Durch Zufall war fie vermuthlich vertrieben wors 
den. Schon am anderen Tage, d. 10. July, verwäns 
delte fie fi), ging aber als Puppe zu Grunde.” - So 
weit diefe Auskunft, nach welcher ich vermuthen möchte, 
mein Freund habe ein ganz anderes Gefchöpf, nämlich 
Gort. Leucostigma, m. f. die zweyte Abthlg. 
d. Bds. ©. 331. m f., vor ſich gehabt. Alles trifft 
‚zu; die Zeit der Raupe iſt zwar gewöhnlich etiwa® ſpaͤ⸗ 
‚ter, aber der Schmetterling von Leucostigma ers 
fcheint wie Fla vago veränderlih, im Auguſt oder 
"September, und jene Einzelne Tonnte alfo zu den ſpaͤ⸗ 
‚ter Erſcheinenden gehören. 

5 darf zu Allem diefen aus Eigenem hinzuſetzen, 
daß Celsia in Oeſterreich, Mähren, Ungarn, vorzuͤg⸗ 
lich aber in Steyermarf an Orten gefangen‘ wurde, wo 
weder Hopfen noch MWafferpflanzen in der Umgegend was 
ren. Ihre Flugzeit fällt in den July, um welde 
Zeit alfo die Raupe vorüber feyn muß. In der Ges 
gend von Marburg in Steyermark fing einer meiner 
Sreunde gegen Ende July zugleich fieben frifche Stuͤck 
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auf Diftelm, die alfo wohl in der Nachbarfchaft audge 
trochen waren. Im vorigen Jahre war ich eben dor, 
wiewohl fruchtlos, zu gleicher Zeit darum bemüht. Doch 
gebe ich nicht die Hoffnung auf, die intereffante Natus 
geſchichte derſelben einſt naͤher zu enthuͤllen. 


FAM. D. 6. CONSONA. 


-- Pl. alis anticis aeneis, viridi micantibus, strigis dupliclis 
albis, fascia baseos maculaque apiois ex albo Iutescentibus 


“Hübner, Noet. Tab: 56. Fig. 273. (foem,) N 


"+" Consona '-' 

nd Beyträge,- II. B. 1. Th, Tab. 2. K. S. 15. — 
"Pabr; Ent. Syst. II. 2. 83. 244, — 

' Worth, Eur. Schm. IV. ze S. 759. N. 36, 
Guruͤnlich glänzende, zweyfleckige Eule, N. Consona 
De Villers, Ent. Linn, T , W. pag. 475, N. 


Consöna. 





Consona iſt etwas größer als Triplasıa 
Ihre zwey wechfelnden Grundfarben beſtehen aus Stahl 
| . grün und leuchtender Roftfarbe. Der Kopf ift bram 
4 hen der Halskragen heil roftfarbig, mit grünlice 
- and weißer Einfaffung. Der Ruͤcken zeigt fich gekaͤmmt 
und iſt, wie der Hinterleib, braungruͤn; er letzteten 
. ſtehen zwey roſtfarbige, erhobene Haarbuͤſche. Der Aften 
Bull if vörhlich. Die Fühler find hellbraͤunlich ‚wi 
beſchuppt, die Fuͤße weißlich, dunkler in ben Gelenlen 


Die Vorderfluͤgel find bald mehr braun, bald ki 
‚ ler grün, zuweilen mit roͤthlichem Schinnmer über N 
‚ganze Fläche, felten rothbräunlih. Das Feld von ir 
Wurzel bis zur Querlinie ift weiß, mit grünem un 
röthlichem Anfluge. Die erfte Querlinie beſteht aus zus 





eigen, gerade laufenden, Strichen, an benen fi), une 
r denn Vorderrande, eine Ausbiegung gegen bad Mike 
(feld und daran ein filberner Ring, weiter unten, nahe 
n Junenrande, eine kleine weiße Dornfpige zeigen. 
as Mittelfeld ſelbſt beginnt dunkel roftfarbig, geht aber 
gen bie zweyte Querlinie mehr in's Grüne über. Man 
det, ſchwach mit Weiß angedeutet, zuweilen die Spur. 
ver Nierenmalel, Die zweyte, boppelte, weiße Quer⸗ 
ve zieht fich bogenförmig gegen die Mitte ſtark nach 
nen, fie entfpringt wie ein einfacher Strich hinter der= 
ben aus der Flügeljpige; der Raum zwifchen beyden 
am Innenrande breit, gegen den Vorderrand Tpigig 
laufend. In ihm, am Sunenrande, feht ein. röths 
yer, goldglaͤnzender Fleck, ein zwepter, mit einer weis 
n Ader getheilter, faft vierediger, befindet ſich vor 
n Franzen in der Mitte der Slügelbreite. Die Fran⸗ 

ſelbſt find grüngelblich, mit einer weißen Linie eins 
ft, und der Aderlauf vor ihnen und bis in ſie 
wein iſt weißlich angelegt. 


Die Hinterftuͤgel find hellroͤthlichbraun, gegen die 
anzen dunkler, mit einem ſchwachen Bogenftreif in 
- Mitte, und gelblichgrauen Franzen, die von einer 
r zarten dunkeln und dann hellen Linie begränzt werben. 


Die Unterfeite ift gelbbräunlich, mit matten Bo⸗ 
iſtreife und ſchwachem dunkleren Staube. 


Dieſer ſeltene Schmetterling, von deſſen Naturge⸗ 
ichte nichts Naͤheres bekanut iſt, kommt einzeln um 
en, in Mähren, Ungarn, auch in Nicverfachfen im 
ny und July vor, wo er bey Tage auf mwohlriechens 
ı Blumen gefangen wird. 
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Pl; alis anticis aeneis, viridi rubroque nebulosis, strigis 
dnplicatis albis, exteriori ‚recta. 


Hübger, Noct. Tab. 76. Fig. 354. (foem.) N. 
Modesta. 

*—— Beyträge, I. B. ı. Th. Tab. ı. A. 8. 3.— 

Em, Schm. IV. Th. Tab. CX. Noct. 31. Fig. 5. 
Text, ©. 199. Errig mit Illustris zufammenge 
‚zogen und beyde N. Cuprea genannt.) 

Pap. d'Europe, T. VII. Pl. CCOXXXIII. Fig. 

380. pag. 110. (für Consona gehalten.) 








. "Modesta galt einſt, wenn fie in einzelnen Stul⸗ 
fen vorkam, für Illustris oder Varietät diefer Nach⸗ 
folgenden, obgleich einzelne, wiewohl zärtere, Unter 

ſchiebe ihre Rechte der Art hinlaͤnglich beweiſen. Kerr 

Hühner hat fie zuerft als ſolche gut abgebildet. Gpäs 

ter jind öfters kleinere Stüde der Illustris als Mo- 

desta verkauft und damit allerdingd wieder elegens 
heit zu Zweifeln gegeben worden, die fich Doch, ſelbſt 
dur) PVergleichung der beyden Hübner’fchen Figuren 
leicht heben laſſen. | 
Modesta ift viel Heiner als Illustris, unge 
fahr wie Triplasia. Die Farbenmifhung ift be 
beyden faſt die nämliche, heller und dunkler wechfelnd, 
doch bey Modesta etwas fchwärzlicher. Der Kopf ik 
grünfichgrau, der Halskragen mit olivengrüner und weißs 
geftreifter Einfaffung nach oben, gegen den Kopf braun, 
mit einem dunkeln Mittelftreif. Die Schulterdedien find 


* Die- hier abgebildete, wirkliche Modesta mird im 
Terte, in den Nachträgen, S. 103. irrig N. Chal- 
sytis genannt und für Eins mit dem im LI. B. 3Th. 


Tab. 4. V. abgebildeten Schmettsrlinge erklärt, welcher 
aber Pl. Illustris if. 


— 
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grün und weißlich geftreift, der gelammte Rüden grün 
und weiß gemifcht. Der Hinterleib hat heilbraune, auf 
der Höhe dunkle Haarbuͤſchel und ift gelblichbraun. Die 
Sühler find gelb, weiß befchuppt, die Füße grau, 


Die Vorderflügel haben einen opals oder mufchels 
artigen Glanz und eine Mifchung von Hells und Dunkel⸗ 
grün, Roth, und Golddraun mit weißen Streifen. Un 
dem Vorderrande, nachft der Wurzel, fteht ein weißeins 
gefaßter, dunkelgrüner, ovaler Fled, der ſich wie ers 
hoben ausnimmt und an der erftien Querlinie haͤngt. 
Diefe macht einen Winkel gegen das Mittelfeld, ehe fie 
nad) dem Innenrand Tauft, ift heller grün und mit zwey 
weißen Säumen eingefaßt. Die erfle Hälfte des Mits 
telfeldes ift dunkelgrün, die zweyte fchimmert hellgruͤn, 
und gegen den Vorderrand vornaͤmlich, fchön roſenroth. 
Die zweyte Querlinie gibt ein welentliched Kennzeichen 
gegen Illustris, indem fie nicht, wie jene, 
gleich am Vorderrande beginnt, fondern ets 


was tiefer, ohne Schwingungen in einer ges 


raden grünen Linie mit zwey weißen Säumen 
von der Flügelfpige nah innen Läuft. Die 


Zadenlinie zieht ebenfald von der Flügelfpige gegen 


den Aufßeren Winkel des Innenrandes. Der Raum 
zwiſchen beyden iſt dadurch ſchmal, gerade, 
und nach vorn ſpitzig, ſtatt daß bey Illustris 
derfelbe in fanfter Biegung und faft gleich breit fortgeht. 
An der Spige ded Innenrandes ficht ein ‚großer und 
in der Mitte ded Flügels: nächft den Franzen ein Heiner 
goldbrauner Fleck. Ein dritter an der Flügelipige ift 
ſchwach, verwilcht und undeutlih. Die Franzen find 
grün, mit einer fehwachen weißen Linie überzogen. Die 
Hinterflügel find dunkelbraun, gegen die Wurzel wenig 
beiler, und haben bey frifchen Stüden einen, feinen 
röthlichen Schein. 
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,. Die Unterfeite ‚allee Flügel ift braun, ſchwaͤrzlich 
beftäubt, mit zwey fchwärzlichen Bogenftreifen und helles 
rem Glanz langs den Franzen. 


Modesta wird gewöhnlich in Ungarn, einzeln 
auch in Defterreich und Sachſen in der ‚Mitte Sum, 


bey Tage auf duftenden Blumen fchwärmend, angetroffen, 


Sie ift felten und ihre Naturgeſchichte noch unbekqunt. 





8 JZLLUSTRIS, 
. Pl, alis antieis aeneis, ‚viridi fuscoque nebulosis, ruhrg Mir 
cantibus, strigts albis duplicatis, 'exteriore llexuosa. 





Hübner, Noct. Tab. 56. Fig. 374. (mas,) N, 
-Illystris, 
Beyträge, II. B. 5. Th. Tab, 4, V. 8. 7%. 
| N Chalsytis, (Man febe darüber die Anmerkung 
‘bey Pl. Modesta,) 
— Larv. Lep. IV. Noct, II]. Semigeometr. A, « 
Fig. 1. a,b. N. IJllustris, 
Fabr., Ent. Syst. III. 2. 84. 245. N. Illustris 
Esper, Ehm. IV. Th. Tab. CX. Noct, 51. Fig. 4 
Zert, © 199. N. Cuprea, (Irrig mit Mo- 
- desta zufammengezogen. M. f. dort die Anmerf.). 
Borkh., Eur. Schm. IV. Th. ©. 761. N. 346, Grün 
und röthlidy gemifchte, glänzende, dreyfledige Eule, 
N. Illustris. E 
Pap. d’Europe, T. VII. Pl. CCCXXXU. 
Fig. 585. pag. 113. D’Illustre. - 
De Villers, Ent, Linn. T. IV. pag, 475. N. 
IIIustris. 
Pilleri et Mitterbacheri iter etc. pag. 41. et 
pag. 70. Tab. 6. fig. 3. N, Variabilis. 
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Illustrie iſt erſt in leßterer Beit.allgemeiner ber 
kannt geworben, früher wurde fie als Seltenheit betrach⸗ 
tet and oft mit Consona, Modesta und der ihr 
ſehr unähnlichen Aemula. verwechfelt. Sie ift vom der 
Größe der Pl, Gamma, In der Färbung ift fie ver⸗ 
:änderlich. Die meiften Stuͤcke haben zum Grunde ein 
angenehmes helles Dlivengrün, in dem Weiß und Ro⸗ 
fenrorh ftreifenartig eingemifcht find. Man findet aber 
auch haufig Varietäten, wo dad Grün. heller, dad Roth 
erhöheter und verbseiteter ift, dann wieder andere, fels 
-tenere, von gelblihem Grün, vielen Weiß und beynahe 
ohne Roth. Die Huͤbner ſche Abbildung Fig, ‚274. 
ift fehe deutlich. .. 

"Der Kopf ift gruͤnlichgrau, bie. güßter fang "Bes 
kerbt, weißlichgrüm befchuppt. Der Halskragen rothgelb, 
mit weißlihen Saume. Der Rüden ſtark gekaͤmmt, 
gelblich und grünlid . grau gemiſcht. Der Hinterleib 
gelblichbraun, mit braunen ‚erhöheten Haarbuͤſchen. Die 
Fuͤße find weißgram .. - - | 
Die Vorderfluͤgel, welche überhaupt auf ihrer Fuche 
einem muſchel⸗ oder opalartigen Schimmer haben, zeich⸗ 
ie ſich zuerſt durch die ganzen Querlinien, gleich den 
vorhergehenden zwey Arten aus. Die erſte Linie, gegen 
- die Wurzel, beſteht aus einem ſchwaͤcheren und ſtaͤrke⸗ 
ren, geraden, gruͤnlichbraunen Doppelſtreif, auf rotheim, 
oder, wenn das: Roth ausbleibt, weißem Grunde... Un 
ihm bangt eine weiße verworrene - Zeichnung, welche, 

bey näherer Prüfung, zu einer weißen Uder gehört, au 
der, weiß eingefaßt, die runde und Zapfenmalel hans 
gen. Beyde ſind laͤnglich, groß. Die Nierenmalel ift 
dunkler, undeutlich. Die zweyte Querlinie laͤuft in ſauf⸗ 
ter Biegung, ift wieder grünbrann, der Grund gewoͤhn⸗ 
lich ſchoͤn roth. Dann folgt die gewäflerte Binde, im 
welcher dad Roth fortichimmert, und am Innenrande 
fi) ein goldbrauner, großer Fleck befindet. In faft 
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gleicher ‚Entfernung folgt die weiße Zackenlinie. Cie 
laͤßt bis zu einer ferneren weißen Linie, ‚welche bie 
Franzen einfaßt, einen Raum frey, in dem ſich an der 
Fluͤgelſpitze und in der Mitte wieder zwey goldbraun 
FZlecke zeigen. Die Franzen find braunlichgrün. 

Die Hinterflügel find gelblichbraun, gegen die Wur⸗ 
zel lichter, auch geht durch die Mitte ein hellerer Streif. 
Sie haben ebenfalls einen auffallenden Glanz. De 
Franzen ſind weißgrau. 

Unten find alle Fluͤgel gelb, glänzend, mit zwey 
"grauen Bogenftrichen, und die vorderen mach innen mit 
grauem Staube beftreut. 

Die Raupe hat einen fpannerfürmigen Gang, its 
dem fie nur zwölf Süße bat. Der Kopf ift braun, 
‚der Körper biäulichgrüm, mit einem gelben Seitenftreift. 
Auf jedem Gelenke ſtehen ſechs ſchwarze Wärzchen, drey 
-auf beyden Seiten, welche: feine. Haare führen. Ueber 
‘den Ruͤcken zieht :ein dunfelgrüner Streif. Uebrigens 
liegen auf jedem Gelenfe des gelben Seitenftreifes zwey 
oder drey feine "fchwarze Punkte Sie lebt auf dem 
"gelben Eiſenhuͤtchen (Aconitum Iycoctpnum), das übers 
"Haupt ‚mehrere verwandte feltene Arten naͤhrt. Ende 
"May ift fie ermachfen. 
| Die Puppe ift grün, braͤunlich fchattirt, mit vers 

tkaͤngerter Zungenſcheide. Sie liegt in einem feinen Ge 
swebe, aus dem ber. Schmetterling nach ungefähr vier 
-Mochen im July hervorbricht. 

Er iſt in Dalmatien, Ungarn, Bayern und, Schwa⸗ 
ben aufgefunden, von Herrn Dahl und Kindermann, 
‚während: derfelben Aufenthalt im der Gegend von Oſen 

: Auch oͤfters erzogen worden. 
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FAM. F. 9. DEAURATA. 
Pl. alis anticis aureo nitentibus, vitta ad marginem externum 
9 lineis tribus purpureis apice unitig puncioque baseos aureo. 





Esper, Schm. IV. Th. Tab, x. Noet. 31. Fig. 6. 
Text, S. 203. N. Deaurata; 

Schrank, Faun. boic. I. B. i. Abth. S. 372. 
N. 1600. N. Deaurata. 

Hübner, Noct. Tab. 59. Fig, 189. Eigenttid: 289. 
(foem.) N. Aurea, 

Borkh., Eur. Schm. IV. Th. ©. 765. N. 348; 
Goldglaͤnzende Eule - mit Purpurſachisem, Echleyer. 
N. Chrysom: Ne 





Groͤße von. Chrysitis, huweilen noch groͤßer. 
Der Kopf iſt ſchwarzbraun, die merkwuͤrdigen, aufrecht⸗ 
ſtehenden Bartſpitzen ſind roͤthlichbraun, haben in der 
Mitte einen Einſchnitt und ſchwarzbraunes Ende. Der 
Halskragen iſt goldfarbig, mit rothen Linien, der ge⸗ 
kaͤmmte Ruͤcken gelb, nach hinten aber, wie die Schul⸗ 
terdecken, dunkelbraun. Die Fuͤhler ſind lichtbraun, der 
Hinterleib iſt gelb, die Süße fi ſi nd dunkelbraun ‚ unten 
hell geringelt. 
Ä Die Vorderflügel zeigen ſich in der Form lang, an 
der Wurzel ſchmal, nächft den Franzen fichelartig aus⸗ 
gefchwungen. Sie zerfallen durch zwey dunkelbraune 
Querlinien in drey Felder, von denen das naͤchſtder 
Wurzel rothbraun if. In ihm befinden ˖ſich am Vor⸗ 
derrande ein größerer, und dann ein kleinerer golbener 
Fleck. Das Mittelfeid ift ganz golden, mit einzelnen 
braunen Staube beftrent, und von einer ‚zarten braunen 
Schattenlinie nach der Quere, und eben folchen Adern 
nach der Lange durchfchnitten. Die runde Makel, auch 
eine trübe Stelle für die Nierenmalel find fichtbar. Die 
zweyte Querlinie läuft aus der Zlügelfpige weir in den 
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am hellffen, und mit einzelnem ſchwarzen Staube ven 
ſehen. Die Franzen find grau,, von einer feinen brau- 
nen Linie begränzt. 

Die Hinterflügel find hellbraun, gegen die Wurzel 
heller, mit undeutlichem Mittelfleck und Bogenftreif. Sie 
ſchimmern metallartig. Die Sranzen find gelblich, mit 
zwey braunen Linien überzogen. | 

Auf der Unterfeite haben ale Flügel ebenfalls gel⸗ 
ben Metallglanz, mit einzelnem braunen Staube, der 
auf der inneren Seite der Vorderfluͤgel am ſtaͤrkſten iſt. 
Ein brauner, ſtark gezackter Streif laͤuft durch ihre Mitte, 

Der Halbmondfleck der hinteren ift deutlich. Die Zram 
zen find gelb, mit braunen Punkten. 

Die Raupe lebt im Monat May noch Hein in der 
Knospe ded gelben Eifenhütchend (Aconitum 1ycocto- 
num), von der fie bie Blätter zufammenzieht, fo, daß 
fie verwerten. Sie ift alddann gradgrün mit fchwarzen ; 
Punkten und feinen Härchen. Ueber den Füßen läuft 
eine weiße Geitenlinie. Später ändert fie diefe Zeich⸗ 
nung, die weiße Seitenlinie über den Füßen bleibt, auf 
den erfien und leiten Gelenken wird darüber bie Spur 
einer zweyten fichtbar, höher gegen. die: Mitte ſteht eine 
unterbrochene dunkelgruͤne Längsliniez die Ruͤckenlinie ik 
eben fo dunkelgrün und doppelt. . "Die vordere Hälfte 
bleibt gegen die hintere ſehr dünm.. "Der Gang it ſpan⸗ 
nerförmig. Die Verwandlung erfolgt Ende Juny. 

Die Puppe ift hellgruͤn, liegt zwifchen zufammen 
gehefteten Blättern der Nahrungspflanze. und hat ein, 
über den ganzen Hinterleib, verlängerte Zungenfcheite. 
"Der Schmetterling, welcher im Auguft fich ent⸗ 
wickelt, ift in den füblichen Gegenden von Deutfchland, 
in Ungarn, Stallen und ſrankreich, nirgends bau 
su finden 
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1 CONCHA. 
PI. alis anticis purpurascentibus; fusco undatis, macalis 
punclisque anreis. ' 





Hübner, Noet. Tab. 59. Fig. 187. Eigentig: 
287. (foem) N. Concha. 

Tab. 97. Fig. 458. (mas) — 

Fabr., Ent, Syst. II. 2. 77, 221. 

Esper, Schm. IV. Th: Tab. OX. Noct. 31. Fig, 5: 
Tert, &. 201. N. C. aureum. . 

Borkh., Eur. Schni. IV. Th. ©. 779. N. 556. Pur⸗ 
purbraune Eule mit bem goldenen C. N. Concha. 

Pap. d’Europe, T. VII. Pl. CCCXXXV. Fig. 
587. pag. ı20. Le C. d’or. . 

De Villers, Ent. Linn. T. IV. pag. 473, N. C; 
aureum. 

Sueßly, N. Maga. J. B. 2. Et. ©. 215; N. 2% 

- N. C, aureum. 

Vieweg, Tab. Verz. '2. H. 8. 45. N. 65. N 
Concha . —— 

Knoch, Beytr. J. St. ©. 7. "Tab. I. Fig. 2. N G 

. aureum. 4 

Cramer, Pap. exot. T. IV. Pl. CCCC. Fig. D. 
pag. 242. N. Polydamia. 

Entomograph. imp. Russici, vol, 1 pag. 89 
Tab. IV. 











Groͤße von -Pl. Gamma. Die Sofa der 
Bartfpigen ift eben fo auögezeichnet, wie Wu Möne- 
ta, fie ſtehen aufrecht, find tiefbraum, ſchwaͤrzlich ges 
fänmt und haben gegen. die Mitte einen Einſchnitt. 
Der Halskragen ift rothbraun, mit eimer weißen Linie 
eingefaßt. Der Rüden iſt dreyfach gekaͤmmt, Taffees 
braun, und über ihn Läuft, von ben Schulterdecken Her, 
auf, eine weiße Querlinie. - Die’ Fühler find: gelbbrakir, 
v5, | x 
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rücdwärts, und befonbers an ber Wurzel, weiß. Der 
Hinterleib ift graubräunlih, auf den erfieren Gelenken 
finden fich erhobene, dunklere Haarbuͤſche. ‚Die Züfe 
find hellbraun, die vorderen an ben oberen Gelenfen 
ſtark behaart, alle unten weiß geringelt.. 

Die Vorderflügel haben als Grund bie Farbe röth- 
Sicher Pflaumen: vor erlaugter Reife. Eine boppelte heile 
und wieder dunkle Querlinie fchließt bogenförmig das 
Feld nächft der Wurzel ab. In diefen befinder fich am 
Vorderrande, jeboch nicht immer, ein Tleiner goldenen 
Fleck. Eine zweyte doppelte Querlinie. lauft von de 
Gegend ber Flügelipige ſtark eimvartd nach dem Innen⸗ 
raud, fie ift zuweilen deutlich mit dem VWorderrand 
durch eine, im Winkel entgegen kommende, Linie wer 
handen. Im Mittelfeld bemerkt man die zwey Matela, 
dunkler umzogen, die runde iſt laͤnglich ausgedehnt. 
Unter ihnen fieht ein goldenes kleines c. Kin goldrer 
Schein läuft von demſelben Bid zum Innenrand. Cha 
fo.-ift die Flügelfpige und ber Grunb hinter der zweyten 
Duerlinie bis zu ten Franzen reich vergoldet. Die Zrar 
zen find von der Grundfarbe, mit einer bunfleren Lisie 
eingefaßt. Der äußere Winkel des Vorderrandes ijt frark 
zugeipigt, und der Junenrand auögefchweift, naͤchſt der 
Franzen mit einem Beinen Zahne. 

Die Hinterflügel find gelbbraun mit Metallſchim⸗ 
mer, gegen außen dunkler, die Franzen wieder heller. 

Unten find alle Flügel gelbbraun, glänzend, mit 
drep unbentlihen, am. Anfange gezacten, rothbraunn 
Bogenftreifen; 
Die ſchoͤne Raupe lebt im May und Juny af 
Feder⸗Agley oder Wieſenraute (Thalictrum aquilegi- 
folium). Sie iſt gruͤn, führt hoͤckerartige Abſaͤtze, we 
de. oben gelblichgruͤn find, und auf jedem Abſatz vie 
gelblichweiße Punkte, - Unter den gelblichen Ruͤckenflecker 
befinden ſich zwey weiße Slede, und nom Kopf bis zum 
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einander. I 
Die Puppe liegt in einem feinen Gewebe, iſt g 
md färbt fih auf dem Rücken. blauſchwarz. 
Der Schmetterling erfcheint nach vier Wochen, . Er 
ft, wiewohl ſtets felten, in Defterreih, Ungarn, Ita⸗ 
ieh, auch in Bayern, Niederfachfen u. ſ. w. gefunden 
worden Kern Keeper. in Augsburg danke ich bie 
oorftehende Nachricht über feine erſten Stände, bie wir 
a Wien noch nicht beobachteten, 


Nah dem ſyſt. Entwurfe im vierten Bande 
VWks. ©. 89. follte jetzt Mya; Hübn. (V. argenteum 
Esp.) folgen;- aber nur die Gerning'ſche Sammlung in 
Frankfurt am Main beſitzt diefe, aus Piemont dorthin ges 
angte, Seltenheit. In Wien ift kein Eremplar vorfindig; 
Dem Grundfag getreu, nur nach der Natur zu beſchrei⸗ 
ven, muß fie übergangen werden. 


vierten Gelenke gehen zwey weiße Nebenfiteife übers 





Pl. alis anticis rubescentibus nebulosis disco aured micanti 
nacalisque argehteis rotundatis, Bu | 
Hübner, Noct. Tab. 57: Fig. 276. (foem:) N. 

Chalsytis. . I 
Es per, Schm. IV. Th. Tab: OXLI. Noct: 62; 
Fig. 3. Text, S. 447. N. Chalcites. . 
Borth., Eur Schm. IV. Th © 774. N: 354. 
Purpurrothe, gold s und filber ⸗ malelige Eule, N. 
Chalcites. a 
Pap. d’Europe, T. VIII. Pl. CCCXXXIV; Fig: 
586. pag: 119. La Chalcite. 
Rossi, Mant. Ins. T. I. pag. 387. Tab: II. 
Fig. P. N. Bengalensis. | 
YJramer, Pap. exot. T. IV. Pl. CCCXI. Fig. E. F: 
pag: 45: N. Oo, 





öa 
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> As Heimath kann allein Stalin und Dalmatien 
mit Sicherheit genannt werden. Sie ift von ber Größe 
der. nachfolgenden Fostucae, alſo etwas Ffeiner ald 
Concha, ver fie fonft, oberflächlich betrachtet, nahe 
kommt. Kopf und Halskragen find goldbraun, letzterer 
roͤthlich gefäumt, der Ruͤcken dreyfach gefäntnt, brau 
roth, nach Hinten mit. Gold verziest und. weiß beftäubt. 
Die Zühler find roſtbraun, fein gelerbt,- die. Füße aſch 
grau, anten weißlich geringelt. | 
Die Vorderfluͤgel haben die bey Goncha ange⸗ 
führte Faͤrbung halbreifer Pflaumen. Zuweilen iſt die 
felbe ſchwaͤrzlicher, wieder auch gelblicher. Der Schuitt 
der Fluͤgel und der kleine Zahn am Winkel des Zunen 
randes nächft den Franzen, find ebenfalls wie bart. 
Zwey belle, dunkelgeſaͤumte Querlinien bilden brey Ze: 
der. Das erſte an der Murzel ift am hellſten, in ifm 
befindet ſich einzelner Goldſtaub. Das Mittelfeld zeigt 
fih dunkel, hat gegen den Vorderrand und noch mehr 
gegen den Innenrand viel Gold, in der Klügelmitte 
aber zwey filberne, mit Gold beftaubte Tropfen. Das 
dritte Feld ift gewäflert, mit wenig Gold und gegen 
den Sinnenrand mit einer verwifchten Stelle. Vor den 
Franzen läuft ein breiter Saum, der durch eine zarte 
Linie geſchieden, fonft mit denfelben gleich heil gefärbt if. 
Die Hinterflügel find gelbbraun, gegen die Wurs 
zel-dunkler, mit undeutlichem Mittelfled und tiefbraunen 
Adern, Sie haben einigen, Metallglanz. 


Die Unterfeite ift gelblich, mit ſchwaͤrzlichem Staube. 
Vor den Franzen läuft eine, mit zwey Bogenftreifen be: 
graͤnzte, ſcharſe ſchwaͤrzliche Binde. Der Mittelfleck der 
Hinterfluͤgel verzieht ſich in einen laͤnglichen Strich. 

In der Schiffermuͤll er'ſchen Sammlung befin⸗ 
det ſich ein Exemplar mit dem vielleicht weiter gekom⸗ 
menen Namen N. Bigutta bezeichnet. 


— - 
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Die Raupe wurde von Herrn. Rau, k. f. Beam⸗ 
ten, jeßt in Brünn, -früber in Fiume, während. feines 
Aufenthaltes. an letzterem Orte erzogen. Sie war, nach 
‚feiner. gef. Mittheilung, dort haufig, und blieb eben 
deöwegen. von. ihm lange unbeachtet. In Geſtalt fand 
.er fie.mit Pl. Gamma höchft ähnlich, in Farbe bleich 
gelblichgruͤn und mit einzelnen feinen Haaren beſetzt. 
Die vorderen Gelenke waren fchlanfer ald bey Gamma, 
fie lebte zwifchen verfponuenen Blättern auf. dem ges 
. meinen Nahhtſchatten (Solanum nigrum), im Auguſt. 

Die Entwicklung erfolgte im naͤmlichen Jahre, Im Epäts 
herbſt. (Wahrfcheinlich dürften zwey Generationen be« 
fiehen, denn Herr Dahl fing ſchoͤne frifche Stüde in 
Dalmatien im Srübjahre.) 


Sie wird ‚bey und immer noch als Seltenheit: be- 
trachtet, obwohl wir fie nicht nur aus den genannten 
Segenden, fondern auch aus Italien und Suͤdfraukreich 
einzeln erhalten haben. 


13. FESTUCAE. 


Pl. alis anticis flavo fuscoque variis, maculis metallicis 
‚punctoque nigro. 





Hübner, Noct. Tab. 57. Fig, 277. (mas.) N. 
„ Festueae. 

Larv. Lep. IV. Noct. III. Semigeometi. B. a. 
Fig. 1. a—c. : 

Wien. Berz, ©. 92. Fam. Z. N. ı Sqhwingel-Eute, 


N. Festucae. 
Illiger, N. Ausg. dess. J. B. S. 545. N. 1. — 








* Auf einer durchaus gfeichbezeichneten Tafel befinden ſich 
Raupe und Puppe von Er. Sulphurea. 
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Als Heimath Tann allein Italien und Dalmatien 
mit Sicherheit genannt werden. Sie iſt von der Groͤße 
der. nachfolgenden Postucae, alſo etwas kleiner als 
Concha, ver fie fonft, oberflaͤchlich betrachtet, nahe 
kommt. Kopf und Halskragen find goldbraun; Teßterer 
sörhlich gefäumt, der Nüden dreyfach gefäntmt, brand 
no ‚ .unch hinten mit Gold verziest. nnd. weiß .beftäubt. 

Die Fuͤhler find roſtbraun, fein gelerbt, die Süße ar 
gran, anten weißlich geringelt. . 


| Die Vorderfluͤgel haben die bey oncha anges 
führte Faͤrbung halbreiſer Pflaumen. Zuweilen iſt die⸗ 
ſelbe ſchwaͤrzlicher, wieder auch gelblicher. Der Schuitt 
der Fluͤgel und der Heine. Zahn am. Winkel: des June 
randes naͤchſt den Franzen, find ebenfalls wie bort. 
Zwey belle, dunkelgeſaͤumte Querlinien bilden drey Fel⸗ 
der. Das erſte aͤn der Wurzel iſt am hellſten, in ihm 
befindet ſich einzelner Goldſtaub. Das Mittelfeld zeigt 
ſich dunkel, hat gegen den Vorberrand und noch mehr 
gegen den Innenrand viel Gold, in der Blügelmitte 
aber zwey filberne, mit: Gold beftaubte Tropfen. . Das 
dritte Feld ift gewaͤſſert ‚„ mit wenig Gold und gegen 
den Inneurand mit einer verwifchten Stelle. or den 
Franzen läuft ein breiter Saum, der durch eine zarte 
Linie geſchieden, fonft mit denfelben gleich Hell gefärbt if. 
| Die Hinterflägel find gelbbraun, gegen die Waurs 
zel dunkler, mit undeutlichem Mittelfle und tiefbraunen 
Adern, Sie haben einigem Metallglanz. 

Die Unterfeite ift gelblich, mit ſchwaͤrzlichem Staube. 
Vor den Franzen läuft’ eine, mit zwey Bogenftreifen bes 
gränzte, ſcharſe fhwärzlidde Binde, Der Mittelflec der 
Pinterflügel verzieht fich in einen laͤnglichen Strich. 

In der Schiffermülter’fhen Sammlung befin: 
det fih ein Eremplar mit dem vielleicht weiter gefoms 
menen Namen N. Bigutta bezeichnet. 
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Die Raupe wurde von Herrn. Rau, 8. F. Veam⸗ 
ten, jeßt in Brünn, -früher in Fiume, während. feines 
Aufenthaltes. an letzterem Orte erzogen. Sie war, nad) : 
‚feiner. gef. Mittheilung, dort haufig, und blieb: eben 
deöwegen von. ihm Iange unbeachtet. In Geſtalt fand 
.er fie.mit Pl. Gamma hoͤchſt ähnlich, in Farbe bleich 
gelblichgruͤn und mit einzelnen feinen Haaren, beſetzt. 
Die vorderen Gelenke waren fchlanfer ald bey Gamma, 
fie tebte zwiſchen verfponuenen Blättern auf. dem ges 
‚meinen Nachtſchatten (Solanum nigrum), im a Aug, 
Die Entwidlung erfölgte im nämlichen Jahre, im Spaͤt⸗ 
herbſt. (Wahrſcheinlich dürften zwey . Generationen be⸗ 
ſtehen, denn Herr Dahl fing ſchoͤne friſche Stuͤcke in 
Dalmatien im Fruͤhjahre.) 


Sie wird bey uns immer noch als Seltenheit be⸗ 
trachtet, obwohl wir fie nicht nur aus den genaunten 
Begenden, fondern auch aus Italien und Suͤdfraukreich 
einzeln erhalten haben. Ä 





13. FESTUCAR 
Pl. alis anticis flavo fuscoque variis, maculis .metallicis 
punctoque nigro. 





Hübner, Noct. Tab. 57. Fig. 277. (mas.) N. 
Festucae. 


Larv. Lep. IV. Noct. III.  Semigeometı. B. a. 
A 1. a — c. 

Wien Verz. ©. 92. Fam. ZN. 1. Echningel- Eike, 
N. Festucae. 

Illiger, N. Ausg. dess. I. B. 5. 3543. N. ı.. — 








* Auf einer durchaus gleichbezeichneten Tafel befinden fich 
Raupe und Puppe von Er. Sulphureta. . 
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welßgefäumte Längslinie, daneben zeigen fich rechts und 
links mehrere gelbliche feine Seitenlinien und über den 
Süßen ein breiterer weißer Seitenftreif. Sie ift auf der 
ganzen. Fläche mit feinen Härchen befekt. 
. "Zur Verwandlung bereitet fie. an den Stängeln ber 
Hlanzen oder fonft auf der Erde ein dichted weißes Ge 
webe.: Die Puppe ift hellgrün, auf dem Ruͤcken fchwar. 
- Der Schmetterling, welcher in ‚mehreren norbifchen 
Ländern und den meiften Gegenden von Deutfchlan, 
mittehmäßig. felten ſich zeigt, vollendet feine Entwidtung 
nach drey Wochen, meiſteus in der Hälfte Auguſt. 


J ı4& AURIFERA. 
; Pl. al anticis dilute fuscis, macula magna subträqueira aurea. 





Hübner, Noet. Tab. ss. Fig. 463. (mas.) N. 
. Aurifera, Ä 





Neue kntdecun, , aus Spanien und Suͤdfrankreich. 
Sie gleicht oberflaͤchlich der nachfolgenden, allgemein be⸗ 
kannten Chrysitis, doc) ergeben ſich bey näherer Ge 
trachtung mehrere ftandhafte Kennzeichen, die Herr Hubs 
‚ner faft alle deutlich bey beyden bargeftellt hat. Au- 
rıfera ift in einer Größe mit, Chrysitis, aber de 
Körper, fo wie die Flügel, Iänger geſtreckt, die letzte⸗ 
ven an der Wurzel fehr ſchmal, dann Tanzettförmig, je 
doch ohne hHervorfpringende Spike des Vorderrandes 
und bauchartige Ausſchweifung laͤngs den Sranzen. De 
Kopf ift orangefarben usd grau gemifcht, der Halskragen 
grau, mit einem orangefarbenen Mittelbande, ver ge 
kaͤmmte Rüden tief afchgrau, ber Hinterleib gelblich, 
nad oben mit weißlicher Haaren. Die Fühler find 
lang gekerbt, orangefarben; die Füße von gleichem Tome, 
nur etwas grauer und mit weißen Gelenken. 
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Die Vorberflägel ‚haben zwey Farben. Naͤchſt ver 
Murzel, am Vorderrande bis zur gewwäflerten Binde und 
durch) den ganzen Iunenrand find fis fchön braunroth, 
bey frifchen Stüden dem Grundtone von Concha. jich 
naͤhernd. In der Gegend der fonftigen erſten Querlinig, 
nähft den Makeln, --von welchen. faum eine ſchwache 
Spur zu fehen ift, beginnt. ein breiter,  grünlichgoldener, 
nach ‘innen fi) neigender, Längöftreif, ‚ver in die, ebene 
falls breite, goldene, gewaͤſſerte Binde fließt,. fo, daß 
dad Gold überhaupt. einen faft vreyedigen Winkel bilder. 
Die Franzen dahinter, wie ein ſchmaler Streif des Fluͤ⸗ 
gelgrundes, find wieder braunroth, ‚Geller -und dunkler 
geftrichelt, und die letzteren durch eine feine gelbliche 
Linie begrängt. 

Die Hinterflügel zeigen fich Gräuntich ‚ gegen bie 
Wurzel heller, Die. Aldern bleiben ‚aber dunlel. Die Fraue 
zen I ſchmutzig weiß. 

Unten haben. alle Fluͤgel gelblich weißen Grund, 
breite braune Binden nach außen, und die Hinterflügel 
Heine Mittelflede . 

Bon der Neturgeſchichte if. ud ‚nichts Nchen 
bekannt geworben. 

— — — 


15. CHRYSITIS. 


Pl. alis anticis dilule fuscis, fasciis duabus orichaleeis quan- 
doque medio confluentibus, 





Hübner, Noct.' Tab. 145. Fe 663. 663. (foem.) 
M. Chrysitia. 
Tab. .56. Fig. 273. (foem.) — (Var.) 
Larv. Lep. IV. Noct. IIL Semigeometr. A. 
a. b. Fig. 1. a. b. | 
Wien Verz. ©, 92. Fam. Z. N. 2. Hanfneſſel⸗ 
Eule, N. Chrysitis. 


U U} 
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zeigen aber Feine Geſchlechts⸗, viel weniger Artverſchieden⸗ 
heit an. | 

Die Hinterflügel find graubraun, am Hinterrande 
wenig dunkler. . Sie haben Metallglanz Die Franzen 
zeigen fich gelblichgrau. - 

Unten find die Morberflügel im Grunde gelblich, 
nad) der Mitte tief afehgrau beftäubt, über die hinteren 
een lauft ein brauner Bogenfireif, und in de 

Mitte ſteht ein Mondfleck. 
Die Raupe: findet man zwey Mat im Jahre, im f 


May und Juny, und wieder im Auguſt und September. 


Eie hat fehr verfehledene Nahrungspflanzen, als die 
bunte SHanfneffel (Galeopsis Tetrahit), vie gemeine 
Hanfneffel (Gal. Cannabina), die große. Brenn = Refel 
(Urtica dioica), Andorn (Marrubium vulgare), wilde 
Münze (Mentha sylvestris), Bifamdiftel (Carduus nu- 
tans), Borretſch (Borago, officinalis), Kette (Arctiam 
Lappa), Wegbiftel (Onopordum Acanthium), Bol 
fraut (Verbascum Thapsus), Kardendiftel (Dipsacıs 
Fullonum), und mehrere andere. 


Sie ift der Raupe der Gamma fehr ähnlich um 
hat einen fpannerförmigen Gang. Ihre Grundfarbe if 
grün, über den Rüden laufen mehrere feine: weiße & 
nien, auf.den drey erſten Ringen ift eine weiße Rüde 
linie und in den Seiten eig breiter weißer Streif. De 
ganze Körper ift mit feinen weißen Härchen bewachſa. 
Die Einſchnitte faͤrben ſich gelblich. 

Bey Varietäten iſt bie Grundfarbe grün, und flatt 
der weißen Linien mit Weiß gemifcht. Die Ruͤckenader 
färbt ſich gruͤn und zu beyden Seiten liegen allenthal⸗ 
ben grüne Striche. 

‚Sie macht ein weißes bunnes Gewebe. Die Puppe 
ift bald dunkel rothbraun, bald ſchwarzbraun, mit fort 
geſetzter Saugerfcheide über den Hinterleib. 
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Die erfte. Generation entwidelt fih im vierzehn: Ta⸗ 
gen oder drey Wochen, die zweyte im folgenden Fruͤh⸗ 
ling. Doc) gibt ed aud) Ausnahmen: diefer Negel: 
Borkhauſen fand den Schmetterling im. Oktober friſch 
ausgefrochen, Scriba die Raupe im April und der 
Schmetterling orſchien im May. Bon zerfteren Falle 
haben wir bey ſchoͤnem Spaͤcherbſte von dem zweyten 
bey zeitiger Fruͤhlingswaͤrme auch an anderen Orten. mitbe 
rere Beyſpiele, ohne daß wir genoͤthigt wären, noch one 
dritte. Generation auzunehmen.* 

Chysitis ie in ben meilten Andere von ‚Ci 
ropa faft gemkim. : 74. 


—8 Hs ‚ur 
16. ORICHALCEA. .. 


.Pl.. alis anticis‘ fusco. purpurascentibus, macula —* 
lunulata orichaleea. . 





7 





Hübner, Noct. Tab. 57. Fig 298. (foem.) N. 
Orichalcea. f 
Beyträge, IL B. ı. Th. Tab: 4. W.Ss. 26. —— 
*Fabr., Ent: Syst, III. 2. 77. 232. — 
Esper, Schm. IV. Th. Tab: CX:LI. Noct. 62. riem 
Text, ©. 446. N. Ohrys on.“ 
Borkh., Eur Schm. IV. Th: Se 764. N. 34/. 
Beilbraune, sertmafklige Eule. N. Oriahalsee. 


ei} 
. 2 


* Orichalcea Heiße in der Säiffsemätler FRE 
Sammlung Lamina, welchen Namen Fabr. abet 
einer andern Art, der bald folgenden Acemula beyge⸗ 
legt hat. Aemula ift in jener Sammlung, richtig: bes 
zeichnet, ebenfalls vorhanden. Es war alfo nur ein, 
Schreibfehler, daß Fabr. unfere Aemula Lamin.a 
nannte, um fo mehr, als cr bey diefer feiner Lamina 
zugleich das Wien Verz. ©. 314. N. 8. eiist, ws, 
Aemula vorkommt. ; 
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1m BRACTEA. 


Pl; 'alis anticis  fuasco purpurascehtibus, macula magna 
media aurea, nitida. 





Hubner. Noct, Tab. 5%. Fig, 279. (foem.) N. 

‚, Bractea. - .-' 

Bien Verz. S. 314. Fam. 2. N.2—3. (Im 
Anhange.) Purpurbraune, gofpmafelige Eule, N 
Bractea 

Illiger, N. ‚Ausg. dess. I. B. 8. 547..N.2-3.— 

Fabr., Ent..Syst..IIl. 2. 78. 224. 

Eöper, Schm.. IV. Th. Tab.’ CX. Not. 31. Fig. 
l. 2 Text, 8. 197. 

Borkh., Eur. Schm. IV. Th. S. 8. N. 353. — 

Fap. d’Europe, F. VII. PLCCOXXXVI. Pi 
‚5go. pag. 126; La Feuille d'or. 

De ‘Villers, Ent. Linn. T.U. pag. 271. N. 555. 
Tab. V. Fig. ro. N. Becuris, 

T. IV. pag. 473. N. Bractea. 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 3, B.S. 225. N. 245. 
N. Bractea. ($trig für Concha Fabr. gehalten) 

















‚ „Bractea.ift-Heiner ald Orichalcea, den ar- 
ſehulichſten Stuͤcken von Gamma gleich. "Kopf, Halte 
Tragen und der: dreyfach getheilte Ruͤckenkamm find hei 
roftfarbig, faſt ziegelroth, letzterer wach Hinten brass 
geſaͤumt. Der Rüden ift dunkelbraun, ber Hinterleib 
gelbroͤthlich, mit fchwärzlichen Haarbüfchen, darunter zwey 
größer ald die übrigen. Die Zühler find gekerbt, rofl 
farbig, die Vorderfuͤße oben dunkelbraun, ſtark behaatt, 
anten weißlich; die. hinteren röthlich weiß. 

Die Vorberflügel haben zur Grundfarbe eine mars 
morartige Mifchung von Purpurbraun und Roſtfarbe. 
Die erfie ganze Querlinie ift weißlich mit zwey braunen 
Saͤumen. Das Mittelfeld wird viel dunkler als das 
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erfte, nur der Vorderrand bleibt hell, bis zu einer flarr 
fen Ader, an welcher eine große glänzend goldene Dias 
fel, wie ein unregelmäßiges Viereck, hängt. : Weber dem 
Fleck und der Ader fliehen oft‘ einzelne Tleine goldene 
Punkte. Zuweilen ſcheint das Metall mehr Silbers als 
Goldfarben, vorzüglich bey den Weibern, die gewoͤhnlkh 
bleicher gefärbt find. Das dunkle Mittelfeld fchließt ver⸗ 
wiſcht an einen Schaften, der von. der Zlügelfpige aus: 
geht. Dann ift der Grund bis zu den Franzen wieder 
heller. Die Franzen find mit ihm, gleichfarbig , . wenig 
gezähnt und beginnen hinter einer feinen dunkleren Linie, 
Die Hinterfluͤgel find gelblich, an der Wurzel, nach 
außen dunkelgrau, die Adern ſchwaͤrzer. Die Franzen 
hellgrau. Man fieht die Spur eines Bogenftreifes. 

Unten find alle Flügel gelb, wie Metall ſchim⸗ 
mernd, die vorderen nach innen ſtark mit Grau ange: 
flogen, die hinteren mit zwey bräunlichrothen Bogen⸗ 
fireifen und einem verlängerten Halbmondfleck. 

Dad Vaterland dieſes fchönen und ziemlich feltes 
nen Schmetterlinges ift Steyermark, auch Fommt er ig 
Ungarn und um Wien, bier aber nur einzeln vor, 
Seine Flugzeit ift Ende July und im Auguſt. Weber 
die erfien Stande ift nichtd befannt. 


18. 4AEMUL SE: 


Pl. alis anticis medio apiceque fuscis, basi margineque exp 
terno dilutioribus, macnla magna argentca. 


Hübner, Noct. Tab. 57. Fig. 280. (mas.) N. 
Aemula. n 

—— Beyträge, Il. B. 2. Th. Tab. 3. T. Ss.5.— 

Wien Verz. ©. 514. Fam. Z. N. 3 — 4. (Im Une 
hange:) Fleiſchfarbige, blaßgoldgezeichnete Eule, N. 
Aemula. 


V. 3. M 
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Illiger, N. Ausg.. des. I. B. S. 349. N. 5-4. — 
(Mliger’s Eitate find ſaͤmmtlich falſch.) 

*EFabr., Ent. Syst. II. 2. 77. 2055. N. Lamina. 

Borkh., Eur. Schm IV. Th. S. 776. N. 35%. 
N. Lamina. \ 

— © 778. N. 355. N. Chrysomelas. 

De Villere, Ent. Linn. T. IV. pag. 4735. N. 
Lumina. (Lamina. Nach Fabr.) 





Größe und Geftalt von Gamma. Der Kopf if 
dunkelgrau, der Haldfragen roͤthlichgelb, der gekaͤmmte 
Ruͤcken grau und roͤthlich gemiſcht. Der Hinterleib f 
Hellgrau mit zwey erhobenen fchwarzen Haarbüfchen, von 
denen der erfte am größten ift. Die Bühler find gekerbt, 
gelblichweiß befchuppt, die Füße einfach röthlichgran. 

Die Vorderflügel machen dieſen Schmetterling fer 
kenntlich. Die Grundfarbe ift ein fchönes hellroͤthliches 
Braun. Did zwey Auerlinien find nur unter dem Ber 
derrande deutlich und daſelbſt fildern, in's Gofofarbige 
fpielend. Von der Nierenmakel ift eine dunkle fchwade 
Spur zu finden. Hinter ihre wird dad Mittelfeld fan 
metartig tief rorhbraun, wie ein großes Viereck und u 
diefem fteht ein anfeknlicher filberner Tropfen oder Flamm, 
etwas in's Goldfarbene übergehend. Hinter der zwepim 
Querlinie ift die breite gewäflerte Binde mit einem fchwör 
lichen Schatten, an der Flügelfpiße aber eine bumkelreh 
braune Flamme mit hellerem Kerne. Die Franzen fa 
einfad) graubraun, vor ihnen Iauft eine dunkle Linie 
Auch alle Adern find dunfler und bilden eben fo m 
Laͤngsſtreife. | 

Die Hinterflügel haben Metallglanz und zeigen fih 
rothgrau, nächft den heileren Sranzen am dunkelſien. 


*M. f. weiter zuvor die Anmerkung Über diefen Namen 
bey Orichalcea. 


| 


— — — — 


— um 
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Die Unterfeite der Vorderfluͤgel ift eöthlichgetb, nach 
innen grau angeflogen, die der Hinterfluͤgel weißgelb. 


Die rothbraune Slamme an der dluͤgelſpitze ſcheint 


ſchwarz durch. 
Es iſt in fruͤheren Zeiten viel daruͤber geſtritten 


worden, was die Verfaſſer des Wien. Verz. unter 


dem Namen Aemula eigentlich für einen Schmetter⸗ 
ling meinten. Die Hübner’ [hen Abbildungen a. ang. 
D. haben feitdem gezeigt, daß verfelbe dem. Audlande 
ganz unbekannt war. Noch ift er, auch bey uns, fehr 
felten, obwohl Defterreih und Steyermark bis jest allein 
als feine Heimath erſcheinen. 

Die Flugzeit faͤllt in den July oder Auguſt. Von 


feiner Naturgeſchichte wurde nichts entdeckt. 





19. CIRCUMFPFLEXA. 
Pl. alis anticis ruſo cinereoque nebulosis, macula flexuosa 
argentea. ' 





Hübner, Noct. Tab. 58. Fig 285. (mas) N. 


Circumflexa. 


— Beyträge, I. B. 3. Th. Tab. 4. V. 5.2. — 


/ 


—— Larv. Lep. IV. “Noct, m. 'Semigedmetr. A.c. 
Fig. 2. a. — 

Wien. Verz. S. 93. Fam: 2. N. 4, Shafgarbens 
Eule, N. Circumflexaä ° 

Illiger, N. Ausg. dess. I. B: 8. 860. N. 4. — 

Linné, S. N. 1. 2. 844. 128. 

Fabr., Ent. Syst. III, 2. 78. 226. — 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CXI. Noct. 32. 
Fig. 5. 6. Text, ©. 211. — 

Borkh., Eur. Schm. IV. Th. ©. 794. N. 564. — 

Pap. d’ Euröpe, T. VIII. PI. COCXXXVL, Fig. 
591. L’Accent circonflexe. 








Ma 
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De Villers, Ent. Lion. T.IT. p. 214. N. 190.— 
Götze, entom. Beytr. II. Th. 5. B. S. ı26. 

.N. 128. 
Rossi, Mant. Ins. T. II. pag. 2+. N. 5gr. 





Kleinere ad Gamma. Kopf und Rücken ſud 
graubraun, Rückenkamm und Halskragen roſtfarbig, letz⸗ 
terer, wie die Schulterdecken, mit Weiß fein eingefaft. 
Der Hinterleib ift heilgraubraun, nad) vorn mit erhobe 
nen dunkeln Haarbuͤſchen, darunter zwey vorzüglich groß 
find. Die Zühler bleiben gelbbraun, die Füße gelbgran. 

Die Vorberflügel haben die marmorartigen Grunde 
farben von Gamma, braungran, roftfarbig und roͤthlich 
afchgrau wechſelnd. Sie find kuͤrzer, und die Außer | 
Spitze des Vorderrandes ift nicht fo fcharf als ver 
Der PVorderrand in ziemlicher Breite ift am helfien 
Aus ver Wurzel Iäuft eine erhobene heile Mittelader. 
Die erſte Querlinie ift nur von diefer Ader bis zum je 
nenrand deutlich, filbern, und durch einen anf der Ye ii 
fortgehenden filbernen Laͤngsſtrich im Zuſammenhange mt ' 
einer fildernen Flamme, die auch bismeilen, fo wie de 
Laͤngsſtrich, golden iſt. Die Gegend des Innenrandes 
iſt daſelbſt am dunkelſten. An der Fluͤgelſpitze ſteht ein 
roſtfarbiger verwiſchter Fleck und eine zweyte Querlink 
begraͤnzt die mit dem Fleck zuſammenhaͤngende gemäjlrt 
Binde. Am Ente der zweyten Querlinie zeige fih of 
eine Feine filberne Stelle... Die Franzen find rörhlid fe 
afchgrau, mit einer hellen feinen Linie eingefaßt, um 
ungezähnt. 

Die Hinterflügel find gelblichbraun, ſchwaͤrzlichet 
nad) außen, die Franzen grau, in der Slügelmitte zicht |; 
bindenfoͤrmig ein hellerer Schein. 

Unten find ale Flügel gelblichbraun, die Zlüge: 1. 
fpige der vorderen ijt ſchwaͤrzlich, der Ort der ſilbernen | 





AM... . 
Mukel bleibt: heller: - Zwey undeutliche Bogenſireife ge⸗ 
ben über die Vorder⸗ und Hinterfluͤgel neben einaüder. 

- Die Raupe lebt im May und Juny auf der Schaf⸗ 
garbe (Achilles Millefolium). Sie har einen grünen 
Kopf und eben fo gefärbten Körper, der aber don weis 
Ben und dunfelgrünen Zeichnungen überzogen wird. Die: 
drey erften Gelenke haben gerade bunkelgrüne, weißge⸗ 
ſaͤumte Laͤngslinien. Dann folgt ein doppelter weißer 
Nüdenftreif, an demfelben zu jeder Seite geht Eine ges | 
fhlängelte, dunkelgruͤne, weißgeſaͤumte Lipie, d 
braune Punkte und über den Füßen ein 
Streif, in ihm die weißen, braunroth e . 
loͤcher. Vorn ift fie fehr verdünnt, nach hinten’ mit eis 
wen weiß und braunroth geftreiften Höder. Eine Varie⸗ 
tat von ihr wurde mir ganz röthlichhraun mit dunklerer 
Zeichnung befchrieben. (Vielleicht war biefe ſchon im 
Uebergange zur Verwandlung.) 

Die Puppe ſol auf dem Ruͤcken (mai, fonft 
‚grünlih weiß ſeyn. Die Verwandlung geſchieht in Teiche, 
tem Gefpinnite. 
Der Schmetterling fliegt in Ungarn, Steyermark 
und Oeſterreich unter Gamma. Er iſt Yon mitile⸗ 
rer Seltenheit. u 
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Pl. alis anticis ferrugineo fuscoque variis, % Fesupinalp, 
argenico inscriptis, 


%lübner, Noct. Tab, 58. Fig. 282. (mas) } N. Jota. 
Y.iune, S.-N. ı. 2. 844. 150. ** 
Yabr., Ent, Syst. III. 2. 81. 257. 
Göper, Schm. IV. Th. Tab. OXII. Noct. 34: Fig. 
1. 2. Text, S. 225. N. Interrogationis. 
— — Fig. 3. 4. Terxt, ©. 227. N. Jota. 
— —— Fig 5. Tat, ©. 229. N. Inseripta. 
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Bon ter letzten Generation überwintern bald’ die Eyer, 
bald die Raupen, bald ‚die Puppen, wohl auch bie 
Schmetterlinge. - Borfhaufen fand fie im Dezember 
md Januar unter den Dächern ter Gartenhäufer, ih 
ſelbſt ein ziemlich munteres Weib in den erften ärübr 
lingstagen unter vertrockneter Baumrinde. 


Zur Nahrung dienen der Raupe alle niedere Plan: 
zen, im Nochfall dad Grad, In Gärgen Icht fie a 
Kuͤchengewaͤchſen. 


So häufig fie in manchen Jahren, namenllih 
1824, bey und war, fo ift doch Fein Beyſpiel vorhas 
den, daß fie fchädlic) geworden wäre. Aber Reaumur, 
der fie auch vefwegen la chenille de legumes genamt 
hat, erzählt, daß fie '1735 in Frankreich, in den bs 
naten Juny und July, außerordentliche Verwuͤſtunger, 
‚erft am Kohl und Salat, dann an Yülfenfrüchten, cıb 
lich an Tabakspflanzen, Hanf und Wiefenkräurern an 
richteten. Das Volk fchrieb dieß Unglück Hexereyen um 
ven DVerwünfchungen der alten abgevanften Soldaten p 
Man hielt die Raupen für giftig, und ed ergingen Ver 
oronungen, daß Fein Gemüfe ohne Befichtigung verfauft 
werden folle. Zugleich entwarf man allerhand Yan 
zur Ausrottung, weil man im nächften Sommer nl), 
größeres Unheil erwartete. Die gefürchtete Zeit erſchien 
und In ihr waren Raupe und Schmetterlinge viel felle 
ner ald fonft gewöhnlich, 


In Geftalt und Farbe kommt die Raupe jener mM 
Chrysitis am nächften und ijt grün, mit einzelaen 
duͤnnen Haͤrchen beſetzt. Der Kopf ift braͤunlichgrir. 
Ueber den Ruͤcken laufen ſechs ganz feine weißliche oder 
gelbliche Linien. Weber den Fuͤßen zieht ein gelber Stref 
Die Luftlöcher find fchwärzlichgrän. Man finder Varie 
täten, welche braunlichgrün mit undentlichen Linien fin 
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Esper's Figuren 5. 4, welhe Ochfenheimer auch 
zu feine Percontationis rechnete, find uͤberhaupt 
zu ſchlecht, um in Betracht zu kommen. 

Jota hat die Groͤße und Geſtalt von Gamma, 
Der Kopf ift roftfarbig, der Halskragen heller, mit eis 
nem dunfelbraunen feinen Bande und röthlicher Einfafs 
fung gegen den ſtarken Ruͤckenkamm. Die Sehulterdeden 
find roftfarbig, hellroͤthlich geftreift, der Rüden iſt dun⸗ 
telbraun, der Kinterleib grau, mit erhobenen braunen , 
. Yaarbüfchen, die Fühler find hellroſtfarbig, weiß bes- 
ſchuppt, die Füße rötblihgrau, mit dunkleren Gelenken. 

Die Vorderflügel haben eine gewäflerte Farben⸗ 
mifchung von Braun, Roftfarbe und Purpurroth. Die 
erfte halbe umd die zwey folgenden ganzen Querlinien. 
‚find fehr deutlich, Heil, rothbraun gefäumt, in ihrer 
Mitte faſt filberglänzend. Das Feld von der Wurzel 
bis zur erfien ganzen Linie hat mehrere dunkle Stellen. 
Das Mittelfeld führt gegen den Vorderrand die Spur 
der zwey Makeln; darunter, ‘eben in der Flügelmitte, 
iſt der Grund faft ſchwaͤrzlich und in ihm flieht ein ſil⸗ 
berned, zuweilen faft goldenes Jota oder auch Frage⸗ 
geichen. Nur felten ift der untere Punkt mit der obes- 
ren Figur zufanmengeflofien. Neben dem Zeichen gegen- 
den Innenrand findet fich ein hellroſtfarbiger verwifchter. 
Fleck. Ein Zackenſtreif folgt nach der zweyten Querlinie, 
er iſt ſcharf, in der Mitte mit zwey ſtumpfen Zaͤhnen, 
und in dieſer Gegend glaͤnzt der Grund matt goldfarbig. 
Vor den Franzen laͤuft eine breite rothe Linie und ein 
ſchwarzer Schatten von der Fluͤgelſpitze nach innen. Die 
Franzen ſind wenig gezaͤhnt, heller und dunkler geſtrichelt. 

Die SHinterflügel” bleiben naͤchſt der Wurzel gelb⸗ 
braun, in der Mitte werden fie binter einem braunen 
Streif heller, gegen die Frauzen hindenartig dunkler, 
faft ſchwaͤrzlich. Die Franzen find. gelblich, ſtellenweiſe 
braun gefledt. 
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+ Die UWnterfeite ift trübgelb, mit zwey ober aud 
drey bräunlichen zackigen Streifen, Die vorderen üben 
haupt mit fchwarzlich‘ braunem Anfluge. ‚Die Flügels 
ſpitze ift dort am hellſten. 

Wie ſchoun erwähnt, ift die ie, der Varietit 
Percontationis bleicher, gelblicy ‚oder fleifchfarkig 
braun. Der Schmetterling foll größer als Jota fen; 
ich habe aber auch einige Jota vor mir, bie größer ald 
Peroontationis fin. Das Fragezeichen fol bu 
der Ießteren mit dem Punkte darunter zufammenhängen; 
ieh finde aber in meiner Sammlung den Maun viele 
Abart auf dem rechten Flügel mit unterbrochenem, auf 
dem linken mit verfloffenem Zeichen, während ich meh 
sete Jota auf letztere Weife beſitze. Die Hinterflügel 
werden gelblicher als die von: Jota angenommen, die 
ſteht mit den matten Vorderen in genauem Verhaͤltniß. 
| Esper's Inscripta, Fig. 5., ift eine Varietät 

von Percontationis ohne Fragezeichen. Die ähnliche 
Makel bleibt zuweilen ‘auch bey anderen verwandten Ar 
ten, ais bey Interrogationis ober Gamma, aus. 

"Die Raupe lebt an verfchiedenen Pflanzen, vors 
zuͤglich an der Brennneffel (Urtica urens) und der gre 
Sen Neffel (Urtica dioica), aber auch) an Ketten (Ar- 
cttum Lappa), ber gelben tauben Neffel (Galeopsis 
Galeopdolon), der weißen uud der gefledten Taubneſ⸗ 
fel-(Lamium album et 'maculatum). Man hat zwey 
Generationen beobachtet, die erfle erfcheint Ende April, 
die zweyte Ende Zuny und im Suly. Sie gleicht außen 
ordentlid) der von Gamma. Das ficherfte Unterfcheis 
dungszeichen ift der Mangel feiner Ruͤckenknoͤpfe, welche 
Gamma trägt. Sie ift hellgrün. Zwey feine Linien 
bilden den dunkleren Ruͤckenſtreif. Diefe Linien find wie 
bort auf jedem Gelenfe von einem weißen Querſtriche 
durchſchnitten. Nach der weißen Nücenlinie folgen zwey 
weiße Pünktchen auf jedem Abſatze, welche jedoch nicht, 
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wie bey Gamma, mit einem. Ninge umgeben. ‚And.. 
Ueber den Punkten fteht eine weiße Längslinie, unter 
diefer eine zweyte. . Dazwifchen  ift die Raupe weiß, ges 
riefelt. Nach ven beyden Linien kommt endlich der ge⸗ 
woͤhnliche Seitenſtreif über den Füßen. Die Luftloͤcher 
ſind kaum zu entdecken. 

Die Verpuppung erfolgt in einem leichten Geweben a 
Der Schmetterling erſcheint im May und Juny, dann 
ioieder in der Mitte Auguſt. Er iſt in ‚mehreren. Orr, 
genden von Deuiſchand eben nicht felten. . 


u BE Fon 

GAMMA 
Pl: alis anticis fuscis y. aureo inscriptis, adjacente macula 

ferruginea. 


. ’-. 


Hübner, Noct. Tab. 58. Fig. 285. (mas.) N. 
Gamma. . \ 
Larv. Lep. IV. Noct. III. Semigeomet. “A. ce 
. Fig. -ı. a.b. — 
Wien. Ber; ©. 93. Fam. Z, N. 5. Zucererbfens 
.Eulfe, N. Gamma. “r 
Illiger, N. Ausg: dess. I.B. S. 350. N. 5 — 
Linne, S. N. ı. .2. 843, 127. — 
Faun. Suec. Ed. 2. N. 1171. — 
Fabr., Ent. Syst. II. 2. 79. 228. — 
Eöyer, Schm. IV, Th. Tab. CXIL Noct. 52. 
Fig. 1 — 4. Tert, ©. 204. 
—— Tab. CXXV. C, Noct, 46. c. Fig. 3. Text, 
©. 363. (Das Ey.) | 
Borkh., Eur. Schm. IV. Th. ©. 782. N. 383. — 
Pap. d’Europe, T. vom. Pl COCXXX VI. | 
Fig. 594. pag. 154. Le Lambda. | 
De Villers, Ent. Linn. T. II. pag. 213. N. 189. — 
Fueßly, Schweiz. Inſ. ©. 37. N. 715. — 
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Bon ter Ieliten- Generation überwintern Bald’ die Cyer, 
bald die Raupen, bald ‚die Puppen, wohl auch tie 
Schmetterlinge. - Borfhaufen fand fie im Dezember 
md Januar unter den Dächern ter Sartenhäufer, ih 
felbft ein ziemlich muntere® Weib in den erften Frih⸗ 
lingstagen unter vertrod'neter Baumrinde. 


Zur Nahrung dienen der Raupe alle nievere Plan: 
zen, im Nothfall dad Grad, In Gärten Icht fie a 
Kuͤchengewaͤchſen. 


So häufig fie in manchen Jahren, namenllih 
1824, bey uns war, fo ift doc) Fein Beyſpiel vorhars 
den, daß fie fhädlic) geworden ware. Aber Reaumur, 
der fie auch vefwegen la chenille de legumes genant 
bat, erzählt, daß fie "1735 in Frankreich, in den Ds 
naten Juny und Suly, außerorbentlihe Verwuͤſtungen, 
erſt am Kohl und Sallat, dann an Huͤlſenfruͤchten, en 
ich an Tabakspflanzen, Hanf und Wieſenkraͤutern uw 
richteten. Das Volk ſchrieb dieß Ungluͤck Hexereyen um 
ven Verwuͤnſchungen der alten abgedankten Soldaten 
Man hielt die Raupen für giftig, und ed ergingen Ver 
ordnungen, daß Fein Gemüfe ohne Befichtigung verkauf 
werden folle. Zugleich entwarf man allerhand Pam 
zur Ausrottung, weil man im nächften Sommer ned, 
größeres Unheil erwartete. Die gefürchtete Zeit erſchien 
und in ihr waren Raupe und Schmetterlinge yiel felß 
ner als fonft gewöhnlich. 


In Geftalt und Farbe Fommt die Raupe jener ve 
Chrysitis am nächften und iſt grün, mit einzelnen 
dünnen Haͤrchen beſetzt. Der Kopf ift braunlichgrät 
Leber den Rüden Laufen fechd ganz feine weißliche ode 
gelbliche Linien. Weber den Füßen zieht ein gelber Stell 
Die Luftlöcher find fchwärzlichgrün. Man findet Varie 
täten, welche braunlichgrün mit undeutlichen Linien find 
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Die fhwarzkraune Puppe liegt in einem weißen 
Gewebe. Mit Ausnahme derer, „welche überwintern, - 
liefert fie den Schmetterling in vierzehn Tagen, bie 
drey Wochen. 





22. N ].. 
Pl. alis anticis dilute griseo fascoque variis, v. argentco 
inscriptis, striga exter iore ‚dentata. 


Hübner, Noct. Tab. 58. Fig. 284. (mas) N. Ni. 
Pap.:d’Europe, T. VII. Pl. CCCXXXVIH. 
Fig. 595. pag. 137. L’Ajoutee. u 


Ni, beträchtlich Meiner ald Gamma, wie Di- 
vergens, gehört nur dem wärmeren Europa am. 
Um Wien und in Steyermarf wird fie einzeln im July 
oder Auguft, in Ungarn, Dalmatien, Stalien, Frank⸗ 
seich. und Spanien öfter und zu verfchiedenen Zeiten, 
doch ſtets als gefchäßte Seltenheit gefunden. . Sie, mag 
im Fluge den Augen der Sammler leicht entgehen, ins 
dem fie mit Gamma zugleid) und unter einander vor, 
kommt, für folche gehalten und Feiner näheren Betrach⸗ 
tung gewuͤrdigt wird. 

Kopf, Halskragen und der gekaͤmmte Ruͤcken ſind 
brauugrau, mit dunkeln Saͤumen und einzelnenweißen 
Haaren. Die Fuͤhler roſtbraun, ſehr fein. Der Hinter⸗ 
leib iſt aſchgrau, die Gelenke haben duuklere Einſchnitte. 
Die Füße find graubraun. 
| Die Vorderflügel haben einen hellaſchgrauen, oder 
ſilbergrauen, glaͤnzenden Grund. In demſelben bemerkt 
man zuerſt eine halbe, dann eine faft ganze Querlinie, 
beyde befiehen aus helleren, braungelaumten, " Heinen 
Bogen. Die legtere wird gegen den Innenrand undents 
Ych. Im Mittelfeide ift der- Grund,. mit Ausnahme des, 
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Imien find alle deutlich zu fehen, namlich naͤchſt de 
Murzel eine. halbe, dann die erſte ganze, welche in 
doppelten, fchwärzlihen, weiß ausgefüllten kleinen Bo 
gen dad vordere Feld endigt. Der Vorderrand der gans 
zen Slügellänge ift am hellften, mir ſchwarzen Flecken, 
in denen man die zwey Mafeln, die vordere oval, die 
hintere nierenförmig findet. In der Mitte des zweyten 
Seldes ift der Grund dunkel, faft fchwarz, und in ihm 
ſteht die als ein Sragezeichen (7) geftaltete filberne Mas 
tel, welche zumeilen in eine Flamme zufammenfließt, 
‚felten aber theilweife oder ganz ausbleibt. Die zweyte 
Querlinie beſteht aus zwey undeutlichen, in Halbmonden 
laufenden, braunen Strichen, die ſchwarze Zackenlini 
geht von einem dunkeln verwiſchten Fleck der Fluͤgelſpitze 
aud, ‚hat in der Mitte zwey Zähne und iſt ſehr be 
flimmt. Dann ift der Grund wieder hellgrau, Bis zu 
den, breit. ſchwarz und weiß wechſelnden, gezaͤhnten 
Franzen. 

Die Hinterfluͤgel ſind braungrau, gegen die Mitte 
bindenartig am hellſten, vor den Franzen am dunkelſten, 
faſt ſchwarz. Die Franzen braun und weiß gefleckt. 
rt: Die Unterſeite iſt roſtbraun, mit bindenfoͤrmig dunk⸗ 


lerem Rande gegen die braun und weiß gefleckten Frau⸗ 


gen, einem Bogenſtrich und undeutlichem Mittelfled. 


‚Ueber bie Raupe kaun nichts Nahes mit Gewife | 


beit geſagt werden. Sie ift, glei) den meiften übrigen, 
grün, mit Weiß gemifcht, Tebt im May und Juny auf 
ber. Brennnefjel (Urtica urens), fpinnt ein weißes durch⸗ 
ſichtiges Gewebe, und. die Phalane entwickelt fich in 
ungefähr drey Wochen. Wie in der vorigen Gattung 
die Schmetterlinge, fo begegnen ſich in der jeßigen die 
Raupen, und unfere Erfahrungen find noch lange nicht 
hinreichend, derſelben oft kaum fichtbare Auszeichnungen 
untrüglich zu beftimmen. Gleiche Flugzeit und Nahrung 
erſchweren ferner die Darauf gewandte Mühe, am mei: 
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fien aber der Umſtand, daß felbſt vie naͤmlichen Rau: 
penarten gegen einander varliren und früßer feſt ger 
glaubte Kennzeichen zerftören. 
Interrogationis fliegt Ende Juny und Sul: 
Sie ift ziemlich ſelten. 


2 4. A. -L \ N: "ern . 
Pl. alis anticis cinereis,, "nigro fasciätis;, ‚signo ain- —— 
inseriplis; poßicis favis, limbö nigros ©: re 


—— REEL BEEIIITTEEE IL TEEFU HT 
Hübner, Noch; Tab, SF: 1904: —— 
(foem.) N. Ain. pe re 


Esper, Schm. IV. Th. Tab. CLXXIX. Net 100. 
: Fig, 4. Zert,: IE Abſchn. & 2,5N.. Ai :: mad 
Dorf, Cur. Schu. IV. — „568 N. —— Da& 

- goldene Uik; N: Ain.. . -tenfi.um. © — 
Pap. d’Eurap ey.. Pt: Vilk;. Pi. GCCXKKIK: 
Fig. 596. pag. 138 ud; Montagnurde. .ı.: — en 
Schriften der Berliner Gefeltixhaft watiurfer fe. 
BSriunde VEB:G.337. Tal. VHRB, 8:7Pihi’Ain. 
ET TE a RT 

Sehr färenı Dr Gehktge yon Dichermark, —*— 
then und Toro find Bi8Fogt Allein als ihre H 
bekannt. Ste Ft" fd’ große“ Ga Rp 
Halsbragen find‘ refbetium , ‘Veriteter ‚it: Vühkler ) dann 
weißlic) geidamt. Der gekaͤmmten Kinken gar Se 
Grund, aber, wie die Schulterdecken, viele Beymilchung 
weißlicher Haare, ‘pie: in Querſtreifen Teen. Der Hin: 
terleib ift Braungelblich, mit erhobenen ſchwaͤrzlichen Haar⸗ 
buͤſchen. Die Zübler find zoflbraun,., bie... Fuͤße braun, 
weiß geringelt. 

Die Vordetfluͤgel haben atif marmorurtigem Grunde 
von Hellgrau und Schwarz eine ſehr beſtimmte Zeichnung. 
Alle Querlinien find ſcharf vorhanden. Die erſtr halbe 

V. 3. N 
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nem älteren‘ oder verflogenen Stuͤcke beſchrieben zu haben. 
Kopf und ragen zeigen fi) roͤthlichbraun, mit 
weißlichen men, eben ſo ſind die Schulterdecken und 
der dreyfach gekaͤmmte Ruͤcken gemiſcht. Der Hinterleib 
iſt afchgrau, roͤthlich ſchimmernd, ind mit braunen Buͤ⸗ 
ſchen. Die Fuͤhler ſind braun, die ‚süße grau, unten 
weiß geringelt. | 

Die Borderfiägel haben marmeraig die oben er⸗ 
wähnte Grundfarbe: Zwey doppelte weißliche Querlinien 
faffen das viel dunklere, tiefrothbraune Mittelfeld ein, 
in dem am Vorderrande: ſehr undeutlich die zwey Ma 
keln, heller gefäumt, , liegen. : Ganz in ber Fluͤgelmitte 
findet fi) eine filberne, zuweilen mehr goldene Zeich⸗ 
mung eines griechifchen (7). Nach dem Mittelfelve folgt 
eine erft helle, dann dunkel gewäfferte roͤthliche Binde; 
im Schatten fteht eine Punktreihe. Der Zackenſtreif if 
matt und geht mit drey ſchwachen Blegungen faſt ganz 
gerade herab. Dann kommt uoch eine Linie vor den 
Franzen, welche helledthiich grau, dunkler geſtrichelt find. 

Die Hinterflügel find hochgelb, wie by Pronuba, 
mit ſchwarzer Randbinde, auf weiche ein gelber ſchma⸗ 
re Saum, dann eine feine ſchwarze Linie vor den gelb⸗ 
grauen Franzen folgen. 

Die Unterfeite- tft auf allen Flügeln gelb, mit klei⸗ 

nen ſchwaͤrzlichen Monden. Der Rand der vorderen, 
naͤchſt den Fränzen, hat Braune Beſtaͤubung >, welche ein 
verloſchener Zackenſtreif· begraͤnzt. Die hinteren Haben 
- eine braunſchwatze Binde. Das Gelb iſt bleicher als 
auf der Oberſeite. 
"Sie kommt in der Schweiz ‚ih Tyrol, Steyer⸗ 
mark, Schweden und Lappland im July umd Auguft 
dor, iſt dennoch" Hemfich ſelten und von ihren erflen 
Ständen nichts bekuant geworden. 


EN — 
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26. DEVERGENS., 
Pl, alis anticis ex migro fuscis, signo argenleo insefiptis, 
fascia ad ınarginein externum dilutiori dentata; posticis luteis, 


limbo nigro, 





Hübner, Noct. Tab. 107. Fig..500. (mas.) 5or. 
(foem.) N. Devergens. 





Nach genauer ‚Befchreibung ber vorigen Diver- 
gens babe ic) yur die zwar zarten, ‚aber doc) fland- 
haften Unterfcheidungdgeichen der jenjgen. Devergens 
anzugeben, einer vor ungefähr acht Sahren in ber 
Schweiz entdeckten neuen Art. Die Grundfarbe bes 
Schmetterlinges, ſowohl feines "Körpers als der 
Vorderfluͤgel, iſt röthlihbraun und ſchwarz fe: 
miſcht, bie Flaͤche der letzteten überhauft 
mehr marmorirt, In Geftaft iſt dr gewögnlich kt: 
was Eleiner und die Vorderflugel Thmäter. ie 
Querlinien theilen ‘Viefe letzteren wieder in drey 
die zweyte iſt am Vorderrande mehr ausge 
fhwungen. . Die3adentinie gibt einen Haupt: 
charakter, ſie iſt Shwarz, vielfältig Fein ge: 
zadt, und ſchließt am Hinterrand e einen hels 
len, röthlihweißen Sled ein. Das Gamma-. 
zeihen imMittelfelde iſt Eolbiger oder trap⸗ 
fenartiger. Die Franzen find breit au 
Lid) und weißlich geſtrichelt. en , 


Die ſchwarze Randbiade der. Koßgetfen 
Hinterfluͤgel ift ſchmaͤler, die gelben‘ Franzen 
ſtellenweiſe mit ſchwarzen Stricheu. Gegeh Si 
Körper hat das Gelb einen ſchiwatzen deutlichen‘ San 

auch iſt, beſtimmter als bey den beyden aindẽten 
der Halbwondfleck BB ſehen. u 


I Be 


⸗ 


| "Genvs LSV ANARTA: 


Die Schmetterlinge, find Hein, daben dicke wollige 
Koͤrher, gekerbte Fühlen, marmorirte der bindenartig 
gefärbte Vorderfluͤgel und breite ſchwarze Randbinden 
auf IgunQimterflügeln,. die gelb oder weißlich ſchwarz 
a der Menzel Brainnen.: S ſchwaem⸗ ben. Zage im 
Sonnenſchein. 

Von ihren Raupen fi r nd nur zwey gekannt, welche 


am huntem Groxd Waͤtzchen oder Poulta führen. Sie 


leben auf niederen Pflanze. . 
"Die Verpuppung (der erfien Art) erfolgt in eines 
leichten Gewebe, zwifchen dem Abfall ver Nahrung. 
Fam. A. Schmetterlinge mit fchmäleren abge: 
rundeten Vorderfluͤgeln. 
‘Fam. B. . Schmetterlinge mit ſchwarz und weiß 
gemifchten Flügeln; die vorderen abgerundet und breit. 
Fam, C. Echmetterlinge mit bindenartig gefärb: 
ten Vorderflügeln, gegen den Außenrand zugefpißt. 
Anarta, eine Meerfchnede bey Plinius.- 
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FAM. A. x. MYRTILLI. 


An, alis anticis ferrugineis, macula media strigaque flexuosa 
albis; posticis luteis, fascia lata marginali nigra, 





Hübner, Noct, Tab. 21. Fig. 98. (mas) N. 
 Myrtilli.. . 
——— Larv. Lep. IV, Noct. I, Gemuin, G. a. Fig. 
1. a. b. c. 
Wien. Verz. S. 79. Fam. M N. 33. Seibelbeet: 
Eule, N. Myrtilli. u 
Illiger, N.. Ausg, dess. I. B. 8. 251. N. 25. — - 
Linne, S. N. 1.. 2. 853. 1072. 
Faun, Suse. Ed. 2. N. 1168. —. 
Fabr., Ent, Syst. IN. 2. 126. 399. — 
Esper, Schm. IV. Th. Tab. CLAV. Noct, 86. 
Fig. ı. Xert, ©. 582. - 
Borkh., Eur. Schm. IV. Th. ©. 95. N. 38. — 
Pap. d’ Europe, T. VIL Pl. ECLXXII. Fig. 
437. pag. 48. La Myrtille, .. 
De Villers, Ent. Linn. T, U. pag. 2354. N. 229 
M. Myrtilli. 
Schrank, Faun. boic. I. B. -ı, Ahth.. 8. 341, 
N. 1549. 
Vieweg, Tab, Verz. 2. H. 8. 91. N. ige N 
Myrtilli. 
Berl. Maga. I. 8. 3. St. ©. 292. N. 37. 
Pb. Ericae. 
Naturforfer, IX. St. ©. 114. N. 57: Ph. 
Myrtilli 
Götze, entom. -Beytr. II. Th. 5, B: s. 160: 
N. ı67. 
Roͤſel, af. IV. 38, Tab.. XL Fig, A. BC. S. 85. 
Oito Fabricius, Faun. Graeul, pag. 19%. N. ı 147. 
. Pl. Myrtilli, .. | | | 
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Hübner,. Lary. Lep. IV. Noct. I. Genuin. G. ꝛ 


Fig. 1. a. b. — 
Esper, Schm. IV. Th. Tab. CEXXXIX. Noct, ı 10. 
Fig. 2. Text, . Abſchn. ©. 32. Schwarze Euk, 
mit. weißen berzförmigen Flecken, N..Cordi gera. 
Schneider, neuefied Magazin, I. B. 5. 2. ©. 514. 
N. 8. N, Cincta. 





Cordigera; ſonſt eine aree Seltenheit, aus 
dem nördlichen Lappland, ift im: letzten Jahrzehend im 
mehreren Gebirgöländern aufgefunden, auch) aus be 
Raupe erzogen worken. Sie ift ein wenig größer al 
Myrtilli. ‚Kopf, Halskragen und. Ruͤcken find ſchwan, 
mit beygemifchten weißgrauen Haaren. Die Fühler find 
fein, ſchwaͤrzlich, gekerbt. Der, Hinterleib fchwarz mit 
geiblichen. Haaren iu ‚den Einfchnitten ber Gielenfe, am 
After und in den Seiten. Die, Zůße ſi f nd ſchwarz, gelb 
Eh geringett. 

- Die Vorderflůgel haben einen, weilen mehr ein: 
fach Ichwarzeit,,: zuweilen ſtark mit weißgrauen Stelle 
Herfehenen Grund. Die ganzen Querlinien find deuilich, 
ſchwarz. Das deld von ber Wurzel bis zur erſten Lire 
iſt, wie das dritte, heller, das zweyte oder Mittelfelb 
am dunkelſten. In letzterem ſteht die runde Makel mit 
einem tiefſchwarzen Punkt angedeutet, die Nierenmalel 
aber iſt weiß, groß, nach innen ſchwaͤrzlich fchattirt, 
und, wenn ganz ausgebildet, herzfoͤrmig. Hinter dem 
Mittelfelde bis zu den Franzen bleibt der Grund ein 
fach, lichtgrau, und in ihm iſt nur die vielfach ge: 
zähnte ſchwarze Zadenlinie -zu fehen. Die Stangen breit, 
ſchwarz und weiß geftreift. 


Die Hinterflügel find. an ver Worel/ bochgel, oh 
Mondflel, dann mit einer breiten ſchwarzen Binde vor 


den gelblichweißen Franzen. ongilar 
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Unten ſind die Vorderfluͤgel ſchwarz, in. der Mitte 
aber und längd der Hälfte deö Innenrandes gelb. Der 
Hand aller Tlügel Hat vor den, wie oben gezeichneten; 
Franzen eine breite fchwarze, mit einem zackigen dunkle⸗ 
ten Bogenftrich anfangende Randbinde. | 

Die Naupe . lebt im Auguft. auf Sumpfbeeren Ä 
(V accinium uliginosum). Sie iſt Feytveren mit hel⸗ 
lerer Seitenlinie. Ueber den. Gelenken und. auf. ‚jeder 
Seite ded Rücenffreifes ſtehen drey weiße Punkte. ig 
einem Winkel, Neben den Seitenfinien Befinden ſich wie 
der. Kleinere folche, . 3, zwey und — geßellte inte 
den. Der Kopf iſt braun. . 

Die Art der. Verpuppung. iſt uhch ünbeobäihler, J 

Der Schmetterling ‚liegt, io, April und May. auf 
fumpfigen Stellen, verzigfich int ber Gigend v von Cou⸗ 
Ran; am Bodenſee. DE rel 


a u 





en a En PER SH 20 Bee AL: 
5. Mm EL 4:L B:U6;A.: 
An. alis anticis njgris,. cinerep magulatis; ppsticis albis, 
margine nigro. .. . -.. 


nr it u Ad 
Thunbers,“ Di, ent. IE "pap a) ' Tabsrad); 
Fig. ı2. N: Melaleuca. 
Hübner, Noöt. Tab, 77. FB: 357. ——— IN 
Moesta. . : "il alt . 
Esper, Schm. IV. &. Tab. CHXXXIK. Noct, 116 
Fig. 5; ext, II. Abſchn. ©: 32: N.Leucopteras 
Schneider, neuefted Magazin, J. B. 4. H. ©. 434. 
w N. Melaleuca. (Na Thunberg.) 24 








en. .. 1 

Melaleuca iſt ungefähr fo groß als Myrtilli. 
Kopf, Halskragen und Schulterbeden find ſchwarz, mit 
vielen eingemengten weißgrauen Haaren, ber Nüden 
ganz ſchwarz. Der SHinterleib fängt mit langen weiß- 
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Hübner,. Larx. Lep. IV. Noct, I. Genuin, 
Fig. .2.b. — 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CLXXXIX. Noct 
‚Fig. 2. Text, A. Abſchn. ©. 32. Schwarze 
‚mit. weißen berzförmigen Sieden, N..Cordij 

Schneider, neuefied Magazin, I. B. 3.9 €. 
N. 8. N, Cincta. 





Cordigera; fonft eine große Seltenheit, 
dem nördlichen Lappland, iſt im letzten Jahrzehe 
mehreren Gebirgslaͤndern aufgefunden, auch aus 
Raupe erzogen worden. Sie iſt ein wenig größe 
Myrtilli. Kopf, Halskragen und Ruͤcken find ſch 
mit beygemifchten weißgrauen Haaren. Die Fühler 
fein, ſchwaͤrzlich, gekerbt. Der Hinterleib fchwar; 
geiblichen Haaren in den Einfchnitten der Gelenke, 
After und in.den Seiten. Die. Zůße ſi ſi nd ſchwarz, 
lich geringelt. 

Die Vorderflůgel haben einen, yüweifen mehr 
fach‘ Tchwarzen, zuweilen ſtark mit weißgrauen St 
verfehenen Grund. Die ganzen Querlinien find deu 
fihwarz. Das Feld von der Wurzel bis zur erſten 
iſt, wie das dritte, heifer, das zweyte oder Mitte 
am dunkelften. In Ießterem fteht die runde Makel 
einem tieffcehwarzen Punkt angedeutet, die Nieremn 
aber ift weiß, groß, nach innen ſchwaͤrzlich ſchal 
und, wenn ganz ausgebildet, herzfürmig. Hinter 
Mittelfelde bis zu .den Franzen bleibt der Grund 
fach, lichtgrau, und in ihm iſt nur die vielfach 
zähnte ſchwarze Zadenlinie -zu fehen. Die ‚Stangen b 
fchwarz und weiß geftreift. .. 

Die Ninterflügel find an ber Wurzel-bodgeh, ı 
Mondfleck, dann mit einer breiten ſchwarzen Binde 
den gelblichweißen Franzen. 
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FAM. B. .. VID VA. 


An, alis anticis cinereis, nigro maculatis; postieis higris 
basi dilntioribus, fimbriis albis. 








Hübner, Noct. Tab. 86. Fig. 403. (oem) N. 
Vidua. 

Tab. 95. Fig. "446. (foem.). N. Tristia, | 

Tab. 141. Fig. 644. 685. (mas) N. Ru- 

pestris. 











Eine betraͤchtliche Anzahl hier befindlicher Exem⸗ 
plare der oben ang. Huͤbner'ſchen Arten haben mich 
und meine; Freunde. in den Stand geſetzt, die Ueber⸗ 
gänge:von einer zur ‚andern aufgufuchen, und. da ſich 
durchaus Fein feſtſtehendes Kennzeichen ergab, alle drey 
für Eins zu erflären ‚Wir bemerkten im Ganzen, daß: 
Der Hübner, unter feiner Vidua die größgren Studer 
Deren Hinterflügel gegen. die Wurzel: Weiß führen „+ ——. 
mpier,.Tristis die größeren, . ganz mis Schwarz ‚bes. 
Bönbten, — unter Rupestris die Meineren, (meiſteus 
die Männer ver Borigen,) verflanden babe... Aber weder 
bie. -anfehnlichere gder mindere Größe, . noch daB mehr... 
ober minder beygemifchte: Weiß, nach weniger die Deute 
lichkeit oder Undeutlichkeit der Makeln und Pfeilftriche: 
bis. der gewaͤſſerten Binde: find ſtandhaft. Die von Ru- 
pestris gegebene Unterſeite (Fig. 645) gehört auch 
allen zugleich an, nur kommt fie, wie.fonf. gewöhnlich, 
bald weißlicher, bald . Bräunlicher, ;bald. fchwärzlicher, 
nad) Maßgabe ber: Färbung ihrer Sberfeite,. vor. Uuter 
den verfihievenen Namen bat der ätteße, Vidua, 
zu gelten, 

Vidua mit ihren Varietäten fießt in ver. Größe 
Bald über Myrtilli, bald unte Latruncula; 
Kopf, Halskragen und Rüden find ſchwarz, mir beyges- 
müfshten ſchwarzgrauen Haaren- Dig ‚Bühler des Maus 
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nes fein geerbt, beyder Gefchlechter Lang und ſchwarz 
Die Füße ſchwarzgrau, unten ſchwarz geringelt. 

Die Vorderflügel der deutlichſten Stüde find im 
Grunde fihwarzgrau, mit deutlichen fehwarzen Zeichnun: 
gen. Der Vorderrand tft ſchwarz eingefaßt mit weißen 
Punkten. Die Querlinien find tiefſchwarz. Erſt ſteht 
die halbe, dann die zwey ganzen, welche bas Mittd: 
feld einfchließen. Un ver erften ganzen Hänge” eine 
fchwarze Zapfenmakel. Die runde Makel ift Bein, fchwar, 
eingefaßt, hohl; die Nierenmafel groß, unregelmäßig, ge 
gen: außen zuweilen tweißlich gefledt. Die zweyte gang 
Querlinie befteht aus vielen zarten. Halbmonden um 
Streichen. Die gewaͤſſerte Binde ift afchgran, nach ‚außen 
von einer fchwarzen Zackenlinie begraͤnzt. In ihr be 
merkt man am Vorderrande einen fchwarzen Fleck, ver 
der: Mitte zwey ſtarke folche Pfeilfirihe und gegen de 
Innenrand einen ſchwarzen verwifchten Halbmond. Sin 
ter der Zackenlinie iſt der Grund aſchgran, bey frifche 
Stuͤcken in's Gelbliche fpielend.-- Die Franzen führe 
am: Anfang: eine ſchwarze Punktreibe und find - fchweii 
uhd grau gritrichelt. a | 
Die Hinterflügel haben ftetö eine breite, binden 
aitige Einfaflung vor: dem rein" weiße. Franzen. Br 
Ver Binde beflider fich ein großer fchwarjer Mittelfleck nk 
zwey gegen die Wurzel laufenden ſchwarzen Straße 
Der Grund um dieſe Zeichnung: entweder fchwery 
gtan, oder’ weißgrau, felten beynahe wi. -— 

Manchinal find die Vorder⸗ und Hinterfluͤgel mi 
rußigem Staube faft - ganz bedeckt und die -"Zeichnunge 
uͤberall kaum“ ſichtbar. DS Er EN Ze 

Die Unterſeite aller Flügel ift gegen die Wurze 
wei, mit Schwarzgran beftäubt. Die Vorderflügel he 
ben ‘einen großen und einen kleinen tiefſchwarzen Mitte 
fleck unter den Malen der Oberfeite, dann eine fchwark 
Randbiude, - die aber vor den, mit: fchwarzen Punkten 





— > ET ET — — — 


—⸗ — — ⸗ ml Pan 


mu 


7 dA. 


"icis higris 


— ‚oem.) "m 
Du ‘ on 
— . Tristis. 


‚nas.) N. Ru- 


yier ‚befinblicher Exem⸗ 

ſchen Arten haben mich 

Ötand . gelegt, die Ueber⸗ 

a aufjufuchen, und da fidh 

> Kennzeichen ergab, alle drey 

Wir bemerkten im Ganzen, daß. 

jeiner Vidua bie größgren Stüde, 

gegen. die Wurzel Weiß führen „+ —— 

sie größeren, . ganz mit Schwarz bes 

ter Rupestris die Meineren, (meiftens 

er Vorigen,) verfianden habe. - Aber weder 

Hhere oder mindere Groͤßge, noch dad mehr . 

r heygemiſchte; Weiß, noch weniger die Deut⸗ 

„der Undeutlichkeit der Makeln und. Pfeilftriche 
gewäflerten Bine. find ſtandhaft. Die von Ru- 
‚ris ‚gegebene Unterſeite (Fig. 645.) gehört auch 
zugleich an,- nur kommt fie, wje ſonſt gewoͤhnlich, 
—* bald braunlicher, :bald., fehwärzlicher, 
jaßgabe der: Faͤrbung ihrer Operfeite,. vor. Unter 
verſchiedenen "Namen Hat der älteße, Vidua,, 


dus mit. ihren. Varietaͤten Gebt in der Größe 
über Myrtilli, bold unter Latruncula, 
Halskragen und Rüden find ſchwarz, mir beyge⸗ 
ten: ſchwarzgrauen Haaren: Die Fühler. des Mans 
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rande. Sie find beyde tieffchwarz, auch das zwifchen 
ihnen liegende Mittelfeld ift jchwarz ausgefuͤllt, woraus 
eine Querbinde entficht, im der. man nur ſchwach bie 
Stierenmalel als eine hellere Scheibe bemerkt. . Der Grund 
bi&.zu den Franzen iſt wieder ſchwarzgrau; eine. vers 
wifchte ſchwaͤrzliche Zackenlinie burchichneidet ihm. Die 
Franzen find gleichfarbig, dunkler. eingefaft. 

Die Hinterflügel zeigen fih fchwarz, am bdunkık 
ſten gegen die Franzen, welche lang und weiß, mit zar 
tem gelblihen Anflug erfcheinen. 

Die Unterfeite führt gar feine Zeichnung, if 
ſchwarzbraun, nur in der Zlügelmitte, unter der m 
wähnten Binde der Vorderflügel, etwas dunkler. Die 
Branzen der Hinterflägel find wie oben. 

Ochfenheimer erhielt das befchriebene Stüd mi 
dem Ankauf der Radda'ſchen Sammlung Herr wm 
Modda aber foll ed von Herrn Wallner in Genf db 
einen Bewohner der hohen Gebirge von Piemont mm 
der. Schweiz empfangen haben. 


., FAM.C. 6 RUPICOLA. 
‚An. alis fuscis, fimbriis albis, fusco punctalis; anticis str- 
gis obscurioribus, macula apicis flavescente, 





Wien. Verz. ©, go.,Fam. W. N. 9. Echwark, 
weißlichgezeichnete Eule, N. Rupicola. 

Iliger, N. Ausg. dess. I.B. S.330. N. 9. — 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CXCIH. Noct. 11). 
Fig. ı. Zert, II. Abſchn. S. 44. N. Rupicola. 

Hübner, Noct. Tab. 64. Fig. 317. (foem.) N. 
Heliophila, (Zu hell.) | 

— Beyträge, I. B. IV. Th. Tab. =. Fig. F. 
S. 8. N. Rupicola, 


2 


*Borkh., Eur. Schm. IV. Th S. 92 N. 56. N, 
Pallium, 





Größe von Heliaca: Kopf und Halskrager find 
söthlich goldgelb, der Rüden braun, mit gelblichweißen 
Haaren gemengt. Der Hinterleib ift ſchwarzbraun, die 
Einfehnitte der Gelenke haben gelblichweife Ringe. Der 
Mann hat einen, it Gelb’ gemifchten, braunen After 
buſch, dad Weib einen Legeſtachel. 


Die Vorberflügel find kaffeebraun, mit undeutlichen 
dunfleren Auerlinien Zuweilen werden bie Flaͤchen zwis 
fhen ihnen dunkler und heller, und nehmen eine bindens 
artige Form, von denen die etfte Binde an der Wurzel; 
die zweyte in der Slügelmitte, die dritte auf dem ſouſt 
gewäjlerten Felde ſteht. Oft aber find die gewoͤhnlichen 
Linien deutlih, und zwiſchen ihnen bohle Spuren der 
Mafeln. Der. Borberrand hat gegen bie Fluͤgelſpitze zwey 
weiße Striche, bazwifchen. befinden ſich drey Fleine Puuktel 
Das Ende der gewäflerten Binde, oder die gewöhnliche 
Zadenlinie, bat ebenfalls oft weiße Beymiſchung. ‚Die 
Franzen find weiß, breit, braun punftirt, | J 

Die Hinterfluͤgel find einfach. ſchwarzbraun, ,. gegen 
die Franzen mit einem ſchmalen roͤthlichen Schunper. 
Die Franzen ſelbſt ſind weiß, braun geſtrichelt. 


cd 


* Fabr: N: Palliata,; Eit: Byet: TIL 3: 3, 49. ug 
ein anderer Schmetterling, nämlid Affinis Var. 
AM. ſ. 2te Abthlg. d. Bos. S. 390.)und wirb mit 
Unrecht von Borkhaufen hierher citirt. CM. ßauch 
Illig. Magaz. I. B, 8. 134. und Laspeyres "keit. 
Revis. S. 102.) Was aber eben Bott über uitferd 
wahre Rupicola im erften Werke S: ı40., im zwey⸗ 
ten 8. 108. gefagt iſt, haͤlt um fo meniger Stand; . 
als die Verfaſſer ſelbſt "chen dieſelbe nie zu kennen. 

D2 
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Die ganze Unterjeite iſt einfach kaffeebraun, ur 
fommen die weißen Striche und Punkte des: Vorderran⸗ 
des der Vorderfluͤgel auch bier zum Vorſcheime. Die 
Bann aller Flügel find. wie oben. 


KRupicola if in Ungarn, auf aldwiſen im 
—8 ſchwaͤrmend, gefunden worden. Ihre Na: 
vergeht blieb uoch ein Geheimniß. 





7. H E LIACAA. 
An, alis anticis fuscis, fascia media ‚dilatiori; posticis ai 
eris, fascia media lutea.: : ; 





Hübner, Noct. . Tab. 64. Fig. ‚516. (foem.) N 
‚Heliaca .. 

Bien Verz. ©. 9%. Fam. A. .. N. 7. Rap 
braune, matifirdifige Eule, N. Heliaca. . 

Illiger, N. Ausg. des. I. B...S. 557. N. m. — 

Fabr., Ent. Syst. III. 2, 126. 380. N. Arbuti. 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CLXIII. Noct. gt. 
Fig. ı. N. Fascıiola. Tet, ©, 555. N 
Arbuti. 

BSorkh., Eur. Schm. IV | x © 68. 'N. 25. N 
Beliaca 2 

Pap. d’Europe, T. vm. Pi. CCCXLU. Fig. 606. 
pag. 156. La Polynome. 

 De.-Villers, ‚Ent. Linn, T. I. pag. 262. N. 290. 

- N. Arbuti. ... : 
Fueßly, Nen. Magaz . I. B. 4. St. ©. 582. Ph. 

HAeliaca. 

Vieweg, Tab. Verz. 2. H. S. 85. N. 159. 
"Ns Ar buti.. 

Lang, Verz. 2. Ang. 8. 259. N . 1154. N 
Policnta. : 5.0 
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Berk‘ Magaz. IE: B. *. St. ©: Aob. N. 83. 
Ph. Bamestiga.:':. “oyrangt Jon 

Naterforfcher, 102. St. &.8. N. ® Tab. 1..#ügj8. 

: mb. EXz &t. S. 236. N. 83. Bh. ‚Dompsticä. 

G ötze, entom. Beytr.:]Il. Th, 3:.B:8.334.1N. 258, 
Ph. Heliaca. (Nah Wien. Vers.) 

S. 198. N. 56, Ph. Domestica. (Nach 

Hufnagel.) | 

S. 236. N. 306. N. Arbuti.' (Na Fabr.) 

Germar, Reife nach. Dalmatien, ©, 278. N. 456. 
N. Arbuti. 

Brahm, Jnſ. Kal. II. 2. 303. 192. N. Arbuti. 

Rossi, Mant. Ins. T. II. pag. 28. N, 415. — 











Schr klein, nicht fo groß als Latruncula, 
Kopf, Halskragen und Rüden find kupferfarbig, mit 
eingemifchten grauen und gelben einzelnen Haaren. Der 
Hinterleib ift ſchwarz, die Einfchnitte der Gelenke gelb: 
lich gefaumt. Die Zühler find. braunfchwarz, ‚ bey 
Manne gelerbt, die Füße gelblichgram. . 

Die Vorderflügel haben zum Grund eine glänzende 
dunkle Kupferfarbe, mit olivengrünem Schimmer. Der 
Vorderrand wechfelt in Braun und Geh, Man bemerkt 
mehrere dunkle Querlinien, darunter zwey, die das lich⸗ 
tere Mittelfeld umgeben, welches in’8 Gelbe fpielt. Die 
gewäflerte Binde ift heiler Tupferroth, die Franzen aber 
find fehr auögezeichnet, nämlich geld; an der Flügels 
fpitge, vor der Mitte und am Junenrande aber braum. - 

Die Hinterflügel find ſchwarz, führen in der Mitte 
einen breiten bindenfürmigen ‚ hochgelben Zled, und has 
ben gelbe Franzen. 

Auf der Unterfeite find alle Flügel kupferbraun mit 

Schwarz gemenge, durch die Mitte zieht eine gelbe 
Querbinde, auch iſt dad Braun fichenweife mit Gelb 
angeflogen. 


24 
„‚ARDUÜT. 
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Wang Heiner als Myrtilli, uͤngeſahr wii 
rau Kopf, Halskragen und Rüden find zı gb 
uugeidee und brauurothen Dusren dedeckt, sc: Ge 
Zurmtes ift ſchwarz. Der Dinsertai: Yan ücheen, B 
Zum Gelenken gelb, an den Seiten ud am ken 
geibichen, ſchwarz gemengten längeren Dance: DM 
Zähter find fein geerbt, ſchwarz. Die Süße ae nah 
lang behaart. Dad Weib führt einen laugen Somiih 


Die Vorderflügel haben eine lanzettartige Bil 
die Äußere Fluͤgelſpitze iſt ungewoͤhnlich verlaͤnger. 3 
theilen ſich in vier verſchiedene Felder. Das erie Y 
naͤchſt der Wurzel iſt mehr oder minder gramild 
gelblich rothbraun, das zweyte oder ſonſtige ;Mimid 
weiß, mit einer viereckigen Makel nahe am Vorder 
von der Zarbe des erſten Feldes. Das dritte Far r 
ſteht aus einer, gleichfalls wit dem erften Felde au 
gefärbten, Auerbinde, die meift ununterbrochen, zıusc € 
ten aber auch gleich nach dem Auſange hell darirums 
ten iſt. Das vierte Feld iſt gelblich oder grümadt ad 
weißen Grunde. Die Franzen haben einen reist 
breiten Streif zur Einfaffung, und find hell und tus 


gemifcht. Durch alle Felder ziehen gitterartig raus 
liche Adern. 
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Die Hinterflügel find tief fammetichwarz, in ber 
Mitte mit einer weißen Binde, bie von feinen ſchwar⸗ 
zen Adern durchzogen wird. 


Alle Fluͤgel bleiben auf der Unterſeite weiß, mit 
unterbrochenen ſchwarzen Randbinden, und wo dieſe feh⸗ 
Yen, mit gelblichem Grunde. In der Mitte der vorde⸗ 
ren, gegen den Vorderrand, ſteht ein großer, vierediger 
tchwarzer Fleck. 


Der Schmetterling, vor einem Jahrzehend noch eine, 
Seltenheit, ift feitdem in Ungarn und Oeſterreich mehr⸗ 
mals auf den Blumen des Jakobskrautes Geneeio Ja- - 
<obaea), von mir aber Mitte und Ende July, faft 
Häufig, auf der gelben Brüche des habichtöfrautarrigen 
Bitterkrautes (Picris hieraciaides) gefangen worden ,,wo 
er im Sonuenſchein fich tief einwühlte, und gegen Abend, 
bey’m Zufanmenfalten der Blumen, fogar ſich einfchlies 
Ben ließ. Trotz vieler Mühe konnte ich doch nicht bie 
Raupe bort entdecken, erfahre aber nun von. Herrn 
Kindermann in Ofen, daß er glücticher gewefen, 
indem er die Zeit derfelben beffer traf. Schon vierzehn 
Tage nach dem Schmetterlinge fand er fie in den Gas. 
menkuöpfen der letztgedachten Pflanze tief verſteckt. Sie 
war dunkel olivengrün, fein punktirt, in Geftalt wie 
die Zolgenden, nur verhältnißmäßig Fleiner. Sie über: 
winterte wie jene, und gab eine Generation, 
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Hel. alis apticis. cx wiridi cinereis, :fusco fasciatis;. post 
atris, fascia maguları alba. 2 em 





Hübner, Noct, Tab, 65. Fig. 312. (foem.) N. 


Ononiae... 


— Beyträge,. LB, 3. Th. Tab: 4. W. 8.25. — 
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,. EARDU 
Hel, alis anticis fuliginoso rubicundis, 


— Noct. "Tab. 64. Fig. 


liaca, hen Halskragen und Rü 


Süpfer 
Tang — Das Weib führt eine 


Die, Vorderflägel haben eine I 
en Fluͤgelſpitze ift ungewoͤhnl 
theilen ſich Ri verſchiedene Feld 
naͤchſt der Wurzel iſt mehr oder n 
gelblich rothbraun, das zweyte oder 
weiß, mit einer viereckigen Makel iu 
von der Farbe des erften Feldes. 
ſteht aus einer, gleichfalls mit dem 
gefärbten, Querbinde, die meift unun 
ten aber aud) gleich mach dem Auſa 
tem iſt. Das vierte Feld ift gelbli 







221 


Maturforſcher, IX. St. ©. 156. N. 84. — 
Götze, entom. Beytr. UL Th. 5. B. 8. 179. 
>. N. 185. 
Brahm, Inſ. Kal, I. 2. 558, 399. — — 
Bcriba, Beytr. II. H. ©. 172. Tab, Ku. Fig.3-5.— 
Merianin, Eur. Schm. Tab. XLIX. 








Ziemlich) gemein und überall verbreitet, Sie ers 
reicht die Größe von Pl. Gamma, bleibt: aber auch 
"feiner, zuweilen falt wie Ononis. : Ihre Grundfarbe 
GE gruͤnlich blaßgelb. Abaͤnderungen, die in’® Grüne, 
>hne die gelbe Beymifchung, oder andere, welche faft 
xꝛoſtgelb mit zufammengefloffener Zeichnung der Vorder⸗ 
FTügel fpielen, kommen nicht felten vor. Gewöhnlich find 
Ropf, Halskragen und. Rücken grüngelb, der erſte etwas 
Sunfler, der Hinterleib ift graugelb, unten faft weiß, 
Der Aſterbuͤſchel roftfarbig gemengt, Die Zühler find 
woſtbraun „, die Fuͤße weiß, braun angeflogen. | 

“Bey deutlich gezeichneten Stuͤcken haben bie Bor: 
Berflügel die Anlage fowohl der halben, als der erften 
ganzen Auerlinie, beyde mit Braun. oder Schwarz Sm 
ser Slügelhälfte geht ein breites dunkles Querband, in 
zem eine Spur der Nierenmafel, ſchwarz punktirt, fich 
„eigt. Dahinter läuft, mit einzelnen Punkten angedeus 
et, fonft bleich und abgelegt, die zweyte Querlinie, 
Die gewaͤſſerte Binde iſt mit einem zweyten, weniger 
Sunfeln, Querbande angelegt, eine -Punftreihe ‘auf den 
Sluͤgeladern flieht darin, und eine unbeflimmte Zacken⸗ 
Linie trennt fie wieder von dem, in's Moftbraune übers 
Zeheuden, Grunde vor den Franzen, welche Ießtere mis 
kleinen dreyedigen Flecken, dunkelroſtbraun eingefaßt und 
Bald gelbbraun und dunkler geftrichett, bald einfach rofl 
farbig find. 

- Die Kinterflügel Haben inwendig einen gelblichwei 
Gen Grand, darin einen ſehr ſtarken ſchwarzen Mond⸗ 
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Die Puppe ift ſchwaͤrzlichbraun, mattglängen 
blaͤulich beftäubt, fchlauf, ſchmal gegen ven Kopf u 
an der Stirne mit einem Fleinen Knöpfchen. Sieh 
zwey fteife Endſpitzen. Ihr Lager, von einem büm: 
und loderen Gefpinnft umgeben, iſt in der Erbe, 


Dipsacea kommt in allen Gegenden von Deut 
land, auch in den übrigen warmen Ländern von &ı 
ropa, nirgends ald Öeltenheit vor. 





4. SCUTOSA. 


Hel. alis anticis fusco alboque varis; posticis basi all 
macula centrali margineque fuscis, 





Hübner, Neoct. Tab. 63. Fig. 3og. (mas.) N. 
Scutosa. 

—— Beyträge, I. B. 3. Th. Tab. 4. Y. 1. (Lam) 
2. (Chrys.) 8. 78. — 

Larv. Lep. IV. Noct. II. Semigeomeir. F. 
a. b, Fig. 2. a. b. | 

Wien. Derz ©. ög. Fam, W. N. 1, Aeberreiß⸗ 
Eule, N. Scutosa. 

Illiger, N, Ausg. dess. L, B. S. 325. N. 1. — 

Fabr., Ent. Syst. II. 2. 35. 81. — 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CVIL. Noct, 2. 
Fig. 1. 2. Text, ©. ıBo. 

Borkh., Eur. Schm. IV. Th. ©. 84. N. 53. — 

Pap. d’Europe, T. VII. Pl. CCCXV, Fig. 553. 
pag. 40. La Noble. 

De Villers, Ent. Linn. T. II. Pag. 280. N. 56r. 
N. Stigmosa. 

— T.IV. pag. 457. N. Seutoaa. 
Schrank, Faun, boic; IL B, 1. Abth. S. 562. 
N. 1586. — 
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Vieweg, Tab. Verz. 2. H: Ss 16: N. 31. N 
Scutosa, 

Jötze, anlomn. Beytr. ur. Th, ‚I B. 8, 23% 
N. 217. 





So groß als Dipsacea, miweilen! etwas größer; 
der Kopf ift rehbraun, Halskragen und Ruͤcken ſind 
ichter, der erſte ift; wie die Schulterdeden, weißge: 
aumt. Der NHinterleib ‚gelblich afehgtan, mit dunkleren 
Ringen in den Gelenken. Die Zähler: find Braun, die 
süße weißlich, braun augeflogen ‚ unten weiß und 
taun geringelt. 

2 Die Vorderflägel haben einen braͤunlichweißen Geuud/ 
Alt großen erdbraunen, oder auch ſchwaͤrzlichen Zeich⸗ 
Eungen. Der Borderrand bleibt bis jur letzten Binde 
A. Das Feld naͤchſt der Wurzel iſt durch eine undent« 
Ehe Querlinie vom Mittelfelde gejchieden, in dem ſich 
zen große ſchildartige Makeln befinden, wovon bie 
Suftige runde und Nierenmakel gegen außen än einer 
eängöader, die Zapfenmakel aber eben daran nach in⸗ 
en liegen: Die runde und Zapfenmakel find oft zur 
zmmengefloffen und nur durch die hellbraune Farbe der 
Eder getrennt: Hinter der Nierenmalel geht, mit einer 
tigen Ausbiegung, die zweyte Querlinie, dann tritt bie 
werwaflerte Binde, dunkelbraun, von hellen Adern und 
mweilen, gegen bie Mitte, von einer hellen Stelle uns 
erbrochen, ein. Die Zadenlinie ift weißlich, faſt ges 
ode, die Franzen haben eine felche weißliche Linie mit 
zeyedigen ſchwarzbraunen Kleinen Zleden zur Einfoffurg, 
nd find Braun dunkler geſtrichelt. Die ausgezeichneten 
Udern geben der Slügeifläge überpaupt tom gitterartiges 
Auſehen. 

Die Hiuterflůgel bleiben nach iutien gelblichweiß 
wit einem großen ſchwarzbraunen Mittelfleck. Daun‘ 
wigt ein brauner Zadenfizeif, und vor den Franzen eine 
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Braune, von drey weißen Stellen unterbrochene, Bi 
Die Franzen find weiß, mit zwey braunen Sinien 


Die Unterfeite aller Flügel hat einen weißen On 

In der vorderen ftehen ein Feiner und ein großer. fchm 
licher Flock auf der. Stelle der Makeln, auf jene 
Zapfeymakel aber. ein verwiſchter Schatten. - Der g 
Vorderrand ift gelblich, eben fo, zur brauner, iſt 
gefireifte Binde „vog Zen Franzen, die weiß und br 
yunktirt ericheinen. ‚Die Hinterfluͤgel haben im bleit 
Voſtbraun die Zeichnung ber. Oberſeite. 
"Die Raupe findet man gewöhnlich. im Herbſt 
Feldbeyfuß (Artemisia campestris), zu der Zeit, m 
deſſen ruthenfürmige Zweige in der Blüthe find. € 
iſt gelblichgrän und. hat drey fchwärzliche. Linien, 
denen, eine: ſich über den, Ruͤcken hirzieht und ein 
jeder Seite: ſteht. Die ganze Zläche iſt mit fe 
ſchwarxzen Punkten uud feinen fchwärzlichen Strichen 
ſetzt, Auf jeden. Punkt: ſtehen mehrere fchwarze H 
chen, welche gleichſam kleine Buͤſche bilden. De 9 
iſt braunroth und. ſchwarz punktirt. Sie vgrürt a 
iſt nur in den ‚Seiten grün, uͤbrigens grau, kl 
Sarbe wird. Durch: eine weiße Seitenlinie vom Grün 
fehiegen, über den Ruͤcken bleibt fie gelb, ſonſt wie 
gewöhnliche. 

Sie verbirgt fih zur Verwandlung mit einem W 
nen und Ioderen. Gewebe in die Erbe oder zwiſchen! 
Abfall der Futterpflanze. Die Puppe. ift. fchlank, m 
braun, gruͤnlich auf den Fluͤgeldacken. 

. Auch bier find, ‚wie hey der vorigen. Yıt, 3 
Generationen faſt gewißß; eina, weiche uͤberwintert 
oft beobachtet wurde, eine andere, welche von den 
Fruͤhjahr fliegenden Schmetterlingen herruͤhrt, und 
im July und Auguſt ſchwaͤrmenden liefert. Die fi 
Dauer. des Wachsthums und der Umſtand, dag um! 
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Zeit alle Forſcher vielfeitig befchäftigt find, moͤgen das 
Erlangen voller Gewißheit bis jetzt verhindert haben, 

Scutosa iff eine Bewohmerinn mehrerer warmen 
Bänder; in Dejterreich und Ungarn erfcheint fie. eben weht 
Piten, doch feltener als Dipsacca. 


5. PELTIGERA. 
Hel. alis anticis luteseentibus, macuie merginis söperloris 


'usca adjacente stigmate reniformi, puncto gemino nigro ad 
ingulum internum; ; posticis albidis, fusco fasciatis 





-Zübner, Noct. Tab. 63. Fig- 510. mai) N 
“ Peltigera. 

Bien. Verz. ©. 89. Fam. W. N. 2. Braßyimne 
farbige, rundfledige Eule, N. Peltigera.‘ 

nlliger, N. Ausg. dess, I.B, 8. 525, N. 2 — 

wrr— N. Magaz. II. B. S. 137. N. 2, — 

#gabr., Ent. Syat. II. 2. 111. 354. N. Barharas 

Böper, Schm. IV. Th. Tab. CXXXV. Noct.:56. 

«Fig 2. Tert, © 422. N. Florentina . _... 

Dorkh., Eur. Schm. IV. Th. S. 95. N. 574:..N% 

= Scutigera. (Wohl nur nad. dem folgenden Werke, 
sicht nach der Natur befchrieben.) 

"ap. d’Europe, T. VII. Pl. CCCXVI Fig. 555, 
- pag. 47. La Peltigere. N. Peltigera, 

3ötze, entom. Beytr. IE T. 5.B, S. 222. N, 
218. N. Peltigera., 

—anpoyres, ‚krit, Revis. S. 105. N. Peltigera. 


Nach ber forgfältigften Prufung einer bedeutenden 
Einzahl Exemplare kann ich mich unmöglich entſchließen, 
wie jetzige Peltigera und die folgende Armigera 
Bir diefelbe Urt zu nehmen, wie mehrere Entomologen 
und namentlich mein ſel. Freund Dchfenheimer, im 

Pa 
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fol. Entwurfe, IV. Bd. ©. 91. d. Ws. angaben 
Außerdem, daß die eigentliche Peliigera niemald ww 
tee Armigerea vorlam, die wir feit einigen Jahren 
aus: Ungarn durch Herrn Kindermann und aus Dei 
matien durch Herrn Parreyß nicht felten empfingen, 
finden ſich aud) mehrere ftandhafte Abweichungen, (nee 
anderen die bey Beyden wechfeln), und nach genaue 
Befchreibung der Einen, wird es nicht ſchwer werde, 
mich bey der zweyten darüber beutlich zu machen. 


Peltigera ift in der Größe wie Di psacer 
Kopf, Halskragen und der gefämmte Ruͤcken find fm 
melfarbig, dann und wann in's Nöthlichbraune über 
gehend. Der Hinterleib ift gelblich aſchgrau, gegen de 
After. hellgelb. Die Fühler find bräunlich, weiß ie 
ſchuppt, die Füße afchgran. | 
- = Die Vorderflügel: haben einen helleren oder duale 
ren feınmelforbigen, zuweilen röthlichbraunen Grund, oe 
daß deffen: Färbung das Gefchlecht unterfchiebe, ben 
ih fand, gegen den fonftigen Glauben, hellere Weis 
und dunffere Männer. ihre Fläche ift fein befäk, 
feidenartig, glänzend, nicht wie by Armigera, m 
fie "gröber und weniger geglättet if. Won ver era 
ganzen Querlinie find nur am Vorderrande ein ab 
licher Punkt, dann ftellenweife ſchwache Spuren zu ® 
bliden. In der Slügelmitte fteht wieder ein ganz ir 
»er Punkt, dann-ein- großer ſchwarzer Fleck, der Ich 
hängt mit dem Vorberrande durch einen braunen Scher 
sen zufammen. Weiter nach den Franzen bin folgt eu 
ſchwache Punktreihe, dann bie, von einem tiefbraund 
drepedigen oder hafenartigen, fehr. beſtimmten, Fleck am 
Borderrande ausgehende, braunliche Binde, nad me 
her ein hellerer Grund, und in demfelben, am Jans 
winkel, ein doppelter ſchwarzer Punkt, ver oft, zufem 
mengefloffen, einem Comma gleicht, ſich befinder. De 
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Sranzen find. toftfarbig unb weißlich geflricht, mit feinen 
Pünktchen begraͤnzt. | 


Die Hinterflügel haben nächft der Wurzel weißen 
Grund mit braunem Anfluge, dunkelbraunen Mondfleck 
and bindenartiger "breiter Einfaffung, in welcher fih, 
gegen den SHinterrand, eine weißliche Stelle zeigt. "Die 
Sranzen find weiß, mit. zwey bräunlichen Strichen übers 
Zogen, alle Adern braun ausgezeichnet. Nach den Ges 
Gagten ergibt es ſich ſchon, daß die Hübner’fche Abs 
Bildung zu Tebhaft colorirt und das beygegebeue ' wiau⸗ 
grau nicht vorzufinden fey. 


-. Der Grund aller Flügel auf der Unterfeite iſt gelbe 
Hichweiß, mit einem ftarfen ſchwarzen Mittelfled‘, ſel⸗ 
wen. mit noch einem ſchwachen Punkte, der unter jenem 
Der Oberfeite ſteht. Gegen außen folgt eine fchwärzliche 
BBinde, dann wieder der hellere Grund. Auf den Hin⸗ 
werflügeln bleibt dieſe Winde ftellenmeile bel, auch iſt 
Behr wenig oder nichts vom Mondfled zu fehen. 


“Die Heimath der jekigen Art ſcheint ausſchließ⸗ 
wich Stalien und Südfrankreich zu feyn. Aus Ungarn, 
efterreich, noch weniger aus der Gegend von Frank⸗ 
kürt, wie fruͤhere Schriftſteller angeben, erhielten wir fie 
miiemald. Wohl aber fanden ſich ſehr ähnliche Exem⸗ 
plare unter den exotiſchen Fich tel' ſchen Vorraͤthen des 
E. k. Naturalienkabinettes vor, und Fabr. Angabe, der 
Bie nach Nordafrika verweiſt, wird damit gerechtfertigt. 


Ihre Naturgefchichte ift unbekannt. Herr Dapı 
ing den Schmetterling mehrmals. bey- Florenz im Monat 
July auf Blumen, im Sonnenfchein fliegend. ’ 
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wos 9 MARGINATA, 


ı .Hel. alis anticis tlavis, ferrugineo atrigpsis > Puelaque exferus 
füsca; poslicis alhidis, limbo nigro. 


Fabr,, ‚Ent: Syst. III. 2. 88. 260. N. Marginata. 

Schwarz, Beytraͤge, ©. 54. Tab, VIL Fig: 6-8. 

= N. Marginata.. 

Hübner, Noct. Tab. 39. Fig. ı85. (foemi.) N. 

- .Rutilago. (Nicht Fig. 519. unter gleichem Nas 

x men, welche die: fölgende Purpurites ift.) 

— Larv. Lep. IV. Noct. U. Genuin.. N, a 
.. Fig, ..b — 

Bien. Berz ©. 86. Fam. S. N. 4. Dappeinein 
Eule, N. Rutilago. 

Illiger, N. Ausg. dess. I.B. S, 50%. N. 4 — 

Esper, Schm. IV, Th. Tab. CLXXXV. Noct. 106. 

.. Fig. 7. 8. Text, II, Abſchn. S. 21. N. Umbrago. 

Borkh., Eur: Schm. IV. ih. ©. 123. N. 50. Roth 

gelbe, rothbraun bezeichnete Band» Eule ‚:N, Con- 

“ spicua, 

— ©, 6723. N. 280: Hellgelde, binterwärts bram 
. bandirte Eule, N. Umbra. 

Pap. d’Europe, .T. VI. Pl. COLXXXVII. 

. Fig. 480. pag. 105. La Chrysographe. 

De. Villers, Ent. Linn. T. II, pag. 258. N. a2b0. 
N. Marginata. 

Fueßly, Neu Magaz. 1.8. 2 St. ©. 219. N. 

.. Rutilago. 

Schrank, Faun. boic. I. B. ı. Abth. S. 358. 
N. ‚a579. N. Rutilago, 

Vieweg, Tab, Verz. 2. H. 8. 41. N. 59. — 

Berl Magaz. III. B. 3. St. ©. 294. N.%ı. Pk. 
Umbra, 

Naturforfher, IX. St. © nı5: N. 4ı. — 

Götze, entom, Beytr. III, Th. 5. B. S. 331. 
N. 296. N. Marginata. 
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Ss: wäre zu weitläufig, bie nun gefchlichteten Strei⸗ 
tigfeiten zu wiederholen, welche das Ausland. vor zwans 
3ig und mehr ‚Jahren befchäftigten, .wa8 unter Ruti- 
lago des Wien. Verz. eigentlich zu verftehen fwy. 
Gewiß ift eh.bie jetige Art, der wir den von Fabr. 
ud Schwarz a, ang. D. gewählten Namen Margi- 
nata zur Vermeidung aller Mifverftändniffe laſſen müfe 
fen, die wegen Rutilago bey Fabr. mit Flavago, 
bey Borkh. mit.Aurago, und bey Hübner :mit 
Furpur ites Statt gefunden haben... . . N .. 

Kopf, Halskragen und der. gefämmte Rüden. find 
eothgefb. Der Hinterleib ift afchgrau, mit gelblichem 
Anfluge, der Afterbäfchel gelb. . Die Zühler find rofls 
braun, die Züge weißgrau. In der Größe: ift fie uns 
gefähr wie Dipsacea, ebenfalls wechſelnd, auf den 
erften Anblick kommt fie der G. Flavago nahe, 

Die Vorderfligel zeigen fid, von der Wurzel ans 
gefangen bis zur ‚gewäflerten Binde, pomeranzengelb, 
mit röthlichen Querlinien. Naͤchſt der Wurzel ſteht eine 
halbe, weiter herein eine ganze Querlinie, auf der Nies 
renmafel aber en im Winkel laufender Schattenftreif, 
Die Makeln find. rörhlic) umjogen, die runde im In⸗ 
nern hohl, nur mit einem Mittelpunfte, die Nierenma= 
Tel eifenfarbig. Hinter der zweyten Querlinie, welche 
Dunkel rothbraun ift, beginnt eine breite, röthlichgram 
gewäflerte, Binde, in der feine braune Halbmonde fich 
ald Zadenlinie befinden. Die Franzen und. auch die 
Binde fpielen bey friſchen Stüden in's Bläulichgraue. 

Die Hinterflügel find nach innen weißgelb, mit 
fchwärzlichen Adern und Mittelfled, nad) außen bindens 
fürmig fchwarz eingefaßt. Vor den blaßgelben Franzen 
und auf denſelben findet ſich hochgelber und eöthlicper 
Staub. 

Die Unterfeite bat die Zeichnung von oben ‚aber 
die Färbung ift anders. Die Makeln und die Binde 


”. 
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ganze’ zweyte Fluͤgethaͤfte -purperroth. - Die gewäflerte 
Binde endigt mir halben Monden‘, dann -ift der Grund 
matter, nur rofenroth, eben fo bie Zranzen. 

: Die Hinterflägel: find afchgrau, au der Wurjel 
weißlichgelb, bie Gegend an ven Zranzem, und dieſe 
felbſt, roſenroth. 

Unten find die Vorderfluͤgel aſchgrau, die hinteren 
welßgrau, alle mit Mittelflecken und Hinter einem ver: 
wiſchten Bogenſtreif matt roſenfarben, überhaupt abe 
mit rothem glänzenden Schimmer. - 

WVon den ˖ erwähnten Stüden kann mue gefagt wer 
den, daß fie in Ungarn gefangen wurden, Weber ir 
Raturgeichichte ift nichts bekanut. 
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Gænvs LXXIX. ACONTIA. 


Die Schmetterlinge haben kurze ,. bey den Maͤnu⸗ 
nern duͤnne, bey den Weibern walzenfoͤrmig dicke Leiber, 
fein gekerbte, faſt fadenfoͤrmige Fuͤhler, kurze Vorder⸗ 
fluͤgel und verhaͤltnißmaͤßig breite, abgerundete Hinter 
fluͤgel. Sie ſchwaͤrmen bey Tage im Sonnenſchein. Ihre 
Farbe iſt weiß oder gelblich, mit Braun oder Schwarz, 
flecken⸗ und bindenartig gemiſcht. 


Ueber die erſten Staͤnde fehlen ſichere Nachrichten; 
ſie beſchraͤnken ſich auf jene, die bey der ſechſten Art, 
wiewohl unverbuͤrgt, gegeben ſind. 


Acontia, Asovrias; eine Schlangenart (vos 
ber ſchnellen Bewegung). 
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Punkten als Zadenlinie verfehen. Iu der Mitte der 
braunen Franzen, vor welchen ſchwarze Punkte ſich bes 
finden, bleibt eine weiße ©telle, weiter oben, gegen die 
Slügelfpige, find zwey weiße Striche, 

Die Hinterfluͤgel find fhön weiß, mur mit einm 
zarten braunen Mittelfle® und braunem Unfluge, virs 
züglic) auf den Üdern, vor den ebenfalld weißen Franzen. 


Die Unterfelte zeigt matter die Zeichnungen ber 
Oberſeite au. Am bdeutlichiten, aber bier abgerundet, 
ift der erwähnte weiße, vieredige Fleck im Rande der 
Vorderflügel. ö 

Ihre Naturgefchichte ift noch verborgen. 





3. CERINTHAÄÜA. 


Ac. alis anticis albis, fasciis tribus fusco caeruleoque mar- 
moratis, intermedia magis obsoleta; posticis albis. 


Don dieſem, noch nirgends befchriebenen oder al 
gebildeten, Schmetterlinge, der ſich in Geftalt und Zarke 
am meiften der vorigen Urt anreiht und dennoch wieder 
viel Eigenthümliches hat, ift mir nur ein Eremplar be 
fannt, welched der fel. Herr Frank vor drey Jahren 
ald große Seltenheit mit gegenwärtigem Namen, angeb⸗ 
ich aus Spanien Tommend, hierher fandte, und dad 
fich. jet in meiner Sammlung befindet. In der Größe 
gleicht ed, wie Aprica, ungefähr einer kleineren Sao- 
laris, im Bau der Fluͤgel ebenfalls einer anfehnlichen 
Br. Raptricula. Kopf, Halskragen und Rücken dei 
vor mir befindlihen Mannes find fchwarz, mit einzel⸗ 
nen beygemifchten Haaren. Die Fühler fchwarzbraun, 
geferbt. Der Hinterleib ift weiß, grau gemifcht, bie 
vorderen Gelenke dunkler, und auf venfelben ftehen er: 
hoͤhete hellbraune Haarbuͤſche. Die Füße find weißgran. 
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Die Vorberflügel haben zwey Hauptfarben. Bid 
ur erften Querlinie find fie bläulicd) braun marmwoerirt, 
nit einem weißen Fleck an der Wurzel. Das ‚ Mittele 
eld ift weiß, mit Ausnahme des Vorder⸗ und, des In⸗ 
senrandes, auf welchen ein blaͤulich brauner. Sireif, von 
veißen Punkten: unterbrochen, fortläuft. Weber der Nies 
enmafel ift eine derloſchene bläuliche, weißgeftreifte Binde, 
ie Nierenmakel hängt in verworrener bläyfichhrguper 
Zeichnung mit bem Vorderrande aufammen. Dann iſt 
ver Grund wieder weiß, bis. in die gewaͤſſerie Binde 
yinein, welche vor den Franzen. Bläufichbraun marmprict, 
jegen die Mitte. aber durch dad Weiß faft unterbrochen 
scheint. . Die Franzen find braun und weiß; breit, ges 
trichelt. 

Die NHinterflügel zeigen ſich ſammt den —* 
ein milchweiß, nur als Einfaffung der Teteren. 
nan eine feine braune Linie, : 

Auf der Unterfeite find alle Fluͤgel weiß, in, "Allen 
tehen Mittelpuntte, der Vorderrand der Worterflägel hat 
wäunliche, gegen die Spitze ſchwaͤrzliche Beſtaͤnbums. 
Die Franzen find wie oben. . - 

Sch Eonnte nur nach meinem. einelnen- Seiginafe 
jeichreiben, zweifle aber nicht, daß diefe Art, „gteich den . 
sächfiverwandsten, bedeutend aboͤndere. 2 





— “n 
v n.. 


BL / ET 
.4. cAtoRts. Ba 
Ac. alis anticis basi niveis, caeruleo strigatis, religna ‚parte 
uscu caeruleoque marmoratis, macula alba ad blarginent ah an- 
eriorerh quadrata; posticis alblais ſabeia lata furca." 


Hübner, Noct. Tab. Bo. Fig. 372. (dem;); N. 
‚ Caloris, 





Saft fo groß als Subseqgua. Diefe Bewohne: 
finn heißer Länder, denn außer Stalien, Suͤdfraukreich 
V. 3, Q 
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fteichen an der Wurzel hängt, dann eine breite ſchwarz 
Binde vor den rein weißen Franzen. 

+ Die Unterfelte der Vorderflügel ift gegen ven Ber 
derrand ſchwarz, gegen den Innenrand weiß. Hnte 
der gelben Stelle der Oberfeite ſteht ein weißer dlcd, 
nit fchwarzem Punkte Die NHinterflügel find foft wi 
oben, aber die Binden in viele Punkte. aufgelöfl, 1% 
Franzen find erft fchwarz und weiß punktirt, wei 
. innen ganz. weiß 





= 


6. s OLARIS. 
Ac. alis.anticis fusco nigroque marmoratis, basi maculaqu 
„a ‚apicem albis stigmate reniformi numerum 8 referenie. 





Hübner, Noet. "Tab. 62. Fig: 307. (mas.) 5ob 
.. (foem.) N. Solaris. 

Beyträge, I.B. 4. Th. Tab. 4. W. 8, 27. 

Bien. Ber; ©. 90. Fam. W. N. 8. 
fhwarzgemifchte Eule, N. Solaris. 

Illiger, N. Ausg: dess. I.B. 8. 529. N. 8, — 

wu N. Magaz. II. B. 8. 140. N. 8, 

Rabr. ‚ Ent. Syst; IM. 2. 56. 94. N. Albicolli 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. LXXX VIII. Nok.t 
“Fig. 2. 3. Text, © 69: M Solaris, 

Dortb., Eur Schm. IV. “ ®© 79 N 
"N. Soölaris.- 

— — S. 82; N. 31: N. Rüpicola, 

Pap. d’Enröpe, T, VII. PI OCOX VIEL. Fig. 55 

2 ‚Peg. ‚56. Le Collier blanc. ! : 


87272 





Barietie den Namen — 


Vieweg, Tab. Vert. 2. Hl. 8; 9. N. 19. \ 
"ATbienTFia rind 
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Lang, Verz. 2. a S. 154, N.- 1112. — 

Berl. Magaz. II, ®. 35. ©t. ©. 302. N. 54. ‚Ph. 
Lucida, . | : 

Raturforfcher, IX. St. S. 122. N. 44. PL 

. Lucida. (Sn der Beſchreibung ſcheint Luctuosa, 
ald Varietät behandelt auf feyn.) 

3ötze, entom. Beytr, II. Th. 5. B. 8. 0- 
N. 13. Ph. Lucida. 

seoffroy, Hist. d. Ins. T. IL Pag, 165. N. 105, 
La Phalene nsire a. deux. taches blanches sur, 
chaque aile, 

„aspeyres, krit. Revis. S, 108. ‚N. Solaris. 

-ossi, Faun. Etrusc, T. II. pag. 178, N. 2107. 
"N. Albicollis. 





Sowohl in Groͤße als Faͤrbung wechſelt dieſer jetzt 
Eigemein bekannte Schmetterling außerordentlich, und 
ran findet nur ſelten zwey Stuͤcke, die einander ganz 
Zeichen. Gewöhnlich hat Solaris das Ausmaaß von - - 
=p. Didyma, die zwey sorftehenden Grundfarben 
md ein fchönes Milchweiß und ein fchwärzliches Braun. 
mwmeilen bleibt ein Theil der braunen Stellen aus oder 
erbreitet fich wieder meht als fonft, oft Hat ed einen 
mia von Blau. : Das Weiß bagegen führt nicht ſel. 
a gelbliche Stellen. 

Kopf, Halskragen und ver gekaͤmmte Riden And. 
eißgrau oder weißbraͤunlich gemifcht, felten ganz weiß.’ 
Ber Hinterleib ift weißlich aſchgrau, mit helleren Ein⸗ 
bnitten der Gelenke. Die Fühler: find fehwärzlich, die 
uͤße blaͤulich und grau geringelt. 

Die Vorderfluͤgel haben eine in drey Gelder zer⸗ 
illende Zeichnung. Naͤchſt der Wurzel iſt das erſte 
eld gewöhnlich weiß, zuweilen mit verworrener blaͤulich⸗ 
auer Zeichnung, oder ohne Zeichnung, aber mit gel⸗ 
a Aufluge. Gegen den Vorderrand, nahe am. Sfüs 
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De Villers, Ent. Linn. T. UI. pag. 257. N. 276. 
N. Italica. 

— — pag. 363. N. 294. N. Astroites. 

Fueßly, Schweiz. Inſ. ©. 59. N. 747. Ph. Leuco- 
melas. (Nach Schaefl. Icon, Tab. 5ı. fig. 11. 13.) 

Schrank, Faun. boic. ID. B. ı. Abth. S. 365. 
"N. 1588. N. Luctuosa. 

Vieweg, Tab. Vorz. 2. H. S. 19. N. 20. N 
Italica. | Ä 

Lang, Verz. 2. Ausg. 8. 154. N. 1109. 

Götze, entom. Beytr. III. Th. 3. B. S. 225. N. 231, 
"Ph. "Luctuosa. 

Geoffroy, Hist. d. Ins. T.II. pag. 262. N. 10%. 
-La Phalene nojire. a une tache hlanche sur 
„chaque aile. .. . 

Braheim, Inf, Kal U. 1. 176. 84. — 

Rossi, Faun. Etrusc. T. II. pag. ı78. N. 1106. 
"N, Italica, Ä 











Kleiner ald die vorige Art und viel haͤufiger. Sie 
bat die Größe von E. Glyphioa. Kopf, Fühle, 
Halskragen und der gelämmte Nüden find tiefbrau, 
faft ſchwarz, mit „eingeflreueten weißen oder roͤthlichen 
Haaren. Der Hinterleib ift ſchwarzgrau, mit meißlichen 
Gelenken. Die Füße find grau, braun gefledt. 

"Die Vorverflügel wechfeln in ihren zwey Grm 
farben bedeutend ab. Entweder find fie dunkel Kaffe: 
braun "oder gehen in's Schwarze über, Die weija 
Stellen find bald rein milchweiß, bald röthlich, hal 
gelblich überzogen. Bis zur erſten ganzen, ſchwarzen 
Queriinie hat der Grund dunklere Striche oder Punkte. 
Im Mittelfelde folge dann eine kleine halbmondfoͤrmige 
Makel, hierauf ſtatt der Nierenmalel, ein großer wer 
Ber, beynahe vierediger Fleck. Zwifhen ihm und de 
Fluͤgelſpitze fichen am-Vorverrande weiße Punkte, nad 
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fen die zwente Querlinie und die weißliche oder: gelbe 
ckenlinie. Der Grund dazwifchen ift dunkelbraun, 
braun, ſchwaͤrzlich und roͤthlich, oder, weißlich mar⸗ 
wirt. Die naͤmliche Miſchung erſtreckt ſich auf der 
uͤgelmitte in die ſonſt weißen Franzen. 

Die Hiuterfluͤgel ſind ſchwarzbraun, haben eine 
ꝛiße Mittelbinde und naͤchſt den Franzen am Innen⸗ 
nde einen weißen Fleck oder Punkt. Die Franzen zei⸗ 
n fi) weiß, mit Andnahme einer ſchwarzen Stelle, 
weit ded eben erwähnten Punktes. 

Auf der Unterfeite findet man einen. ſchwarzbrau⸗ 
n Grund, auf den VBorderflügeln einen: weißen großen 
ietelfled, auf den hinteren die Binde der Dberfeite, 
ie Sranzen aller. Flügel bleiben wie dort. 

Zwey Mal im Jahre, im May und Auguft, des. 
yeint des Schmetterling, welcher in ben meiften Ges 
nden von Deutfchland, in Ungarn, Stalien und Frauk-— 
ih) zu Haufe if. Democh wiffen wir nichts Siche⸗ 
s über feine erfien Stände. Nach dem Wien. Verz. 
U die Raupe auf dem großen Wegerich (Plantago 
ajor) leben.. — 





Genus LXXX. ERASTRIA. 


Die Schmetterlinge fchwärmen bey Tage, in der 
Sonne, find Hein, ihre Fühler ſchwach geferbt, fat 
fadenförmig,; kurz. Die Vorderflügel Iaufen gegen das 
äußere Ende fpigig aus, find zart gebaut, wie jene da 
Spanner, und führen bindenartige bellere Striche. Die 
Kinterflügel zeigen fich verhälmißmäßig groß, abgerundet 

Die Raupen, fo weit fie befannt wurden, find 
ſchlank, Hell gefärbt, mit Längdlinien, haben nnvels 
kommene Bauchfüße, gehen fpannerfürmig und Ih 
auf: Sräfern. 

Ste verpuppen ſich im deichten Gewebe an va 
Sutterpflanzen. 

Fam. A. Gchmetterlinge mit metallglaͤnzender 
Zeichnung der Vorderfluͤgel. 

Fam. B. Schmetterlinge ohne Metallglanz. 

Erastria, Epasrosa, Liebhaberinn. 

Erotylae, Hübner. 
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FAM.A, ı. SULPHUREA.: 


Er. alis. antigis — rivulis punctisque atria; 5 poatich 
fuscis. 





Hübner, Noct. Tab. 60. Fig. 291. (foem.) N. 
„ Sulpburen. . Ä 

Larv. Lep. IV. Noct. II. Semigeomettr. B. a. 
Fig. 1....b. c. — 

Wien. Berz ©. 93. Fam. Z. N. 6. BindensCnte, 
N. Sulphurea. 

Illiger, N. Ausg. dess. I. B. S. 3551. N. 6. — 

N. Magaz. II. B. S. 147. N. 6. — 

Linne, 8. N. 1. 2. 881. 533. Pyr. Sulphu- 
ralis. 

Fabr., Ent. Syst. II. 1. 467. ı88. Bomb. Lu- 
gubris. | 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CLXIV. Noct, 85. 
Fig. 6. Xert, ©. 576. N. Sulphurea, 

Borkh., Eur. Schm IV. Th ©. 806. N. 572. 
N. Sulphurea, 

©. 807. N. 373. N. Arabica.' 

Pap. d’Europe, T.:VIO. Pl. CCCXXXIX. Fig. 
598. pag. ı40. L’Arlequinetie jaune. 

De Villers, Ent. Linn. T.II. pag. 434. N. 78ı: 
Pyr. Sulphuralis. 

pag. 445. N. 807. Pyr. Trabealis. 

Zueßly, Schweiz. Inſ. ©. 43. N. 8ı2. Ph. Sul- 
phuralis. 

Schrank, Faun. boic. D. B. ı. Abth. S. 373. 
N. 1602. N. Sulphurea. 

Vieweg, Tab. Verz. 2. H. S. 85. N. 137. N, 
Sulphurea. 























* M. f. die Anmerkung ben Plus. Festucae. 
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Lang, Verz. 2, Ausg. S. 158. N, 1150. N, Sul- 
phurea. 

Berl. Magaz III. B. 4 St ©. 412. N, 93. 
Ph. Arabica. 

Naturforſcher, X. Sr S. 159. N. 95. — 

Götze, entom. Beytr. III. Th. 4. B. S. 87. N. 353. 
Pyr. Sulphuralis, 

— 5. B. S, 200. N. 45, N. Arabica, 

Geoffroy, Hist. d. Ins, T. II. res 18%. N, 5. 
L’Arlequinelte jaune. _ 

Pauzer, Faun, Germ, VII, 18. Bomb, Lugu- 
bris, 

Brahm, Auf. Kat, Il, 2. 540.403. N. Sulphures 

Laspeyres, krit, Revis. S. 147. N.Sulphurea. 

Scopeli, Ent. Carn. pag. 240. N. 610. Pyr. 
Trabealis, 

Scriba, Ber. 2.9. Tab. X. Fig. 8. N. Tra- 
beata. Zet, ©. 152, N. Sulphurea, 








Die größten Exemplare vergleichen fih kaum einer 
mittelmaͤßigen Latruncula. Das ganze kleine Ge 
ſchoͤpf wechſelt in zwey Hauptfarben, in Schwarzbraun 
und Schwefelgelb. Kopf, Halskragen und Schulterdecken 
ſind ſchwefelgelb, ſchwarzbraun geſaͤumt, der Ruͤcken iſt 
ſchwarz mit gelben Flecken, die Fuͤhler fein, ſchwarz. 
Der Hinterleib iſt braungrau mit gelblichen Ringen in 
‚den Gelenken, die Fuͤße find braun, unten gelblich ums 
zogen. 

Die ſchmalen Vorderfluͤgel haben auf fchwefelgel 
bem Grunde ſchwarze Zeichnung. Laͤngs des Vorder: 
randes ſtehen fünf ſchwarze Flecken, vom vierten laͤuft 
eine ſchmale ſchwaͤrzliche Binde, die zuweilen mit gel⸗ 
bem Staube gemiſcht iſt und etwas metallartig ſchim⸗ 
mert, quer durch die Flüge. Von der Wurzel aus, bis 
zu ihr, ziehen, der Länge nach, zwey ſchwarze Ballen. 
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Die Gegend der Makeln iſt durch fchwarze Punkte ans 
gezeigt. Hinter der ſchmalen Querbinde geht ein gelber 
Zadenftreif nnd vor den ſchwarzbraunen, gelblich ge⸗ 
mifchten, Franzen noch ein gerader gelber Strich. 

Die Hinterflůgel ſind hell ſchwarzbraun, ihre Frans 
zen weiß. 

Unten. find die Vorderfluͤgel braun, mit einem 
ſchwefelgelben, braun punktirten Vorderrande. Auch der 
KHinterrand und die Franzen find gelb eingefaßt. . Die 
SHinterflügel find ganz ſchwefelgelb, mit zwey braunen 
Bogenftreifen und einem ſolchen Mittelfleck. Die Franz - 
zen wie oben. 

Die Raupe lebt au. ber Feldwinde (Convolvulus 
arvensis); nad) Vieweg auch im July und Auguſt 
auf Weiden (Salix). - Sie kommt in zwey ſehr verſchie⸗ 
denen Abänderungen vor. Die gewöhnlichfte iſt gras⸗ 
grün, mit einer ſchwarzen Nücenlinie und doppelter weis 
Ber Geitenlinie über den Fuͤßen. Die Einſchnitte der 
Ringe find dunkelgrün. Die zweyte ift braun, bie Eeis 
tenftreife gelb, die Rüdenlinie verloſchen. Der Kopf iſt 
ſtets rothbraun. 

Die Puppe iſt klein, braunroth und liegt zwiſchen 
Grashalmen in einem leichten Gewebe. 

Ihre Entwicklung erfolgt im Fruͤhling und Som⸗ 
mer, in ungleichen Zeiträumen. Der Schmetterling iſt 
allenthalben gemein und ſchwaͤrmt im der Sonne auf 
trockenen freyen Stellen. 





4. 7 NcC 4A: 
Er. alls anilcis fuscis, margine anteriori Mido, medio ra- 


mum recurvrum exserente, 
—— 


Hübner, Noet. Tab, 60, Fig. 293. (mas.) N. Unca, 
— Beyträge, II. B. 2. Th. Tab. 4. 2. 8. 56. — 


236 


Hübner; Noct. Tab. 60. Fig. 292. (foem.) N. 
Olivea. 

Beyträge, I.B. 3. Th. Tab. 2.F. 8. 9. N 

Argentula. 

Larv. Lep. IV. Noct. II. Semigeometr. Bi 

‚Ca Fig. 1. a. b. N. Oli vea. 

Fabr., Ent. Syst. II. 2. 242.1. Pyr. Bankian 

De Villers, Ent. Linn. T.U. pag. 404. N; 6ı. 
Ph. Tortr. Bankiana, Ä 

Lang, Verz. 2. Ausg. 8. 158. N. 1128. N. Ar- 
gentula. 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 4 B. S. 30. N. 2% 
Tortr. Bankiana. (Rad) Fabr,) 











Größe und Geſtalt der vorigen Art. Der Keyi 
ift weiß und olivengrün. Der Halskragen goldgelb, wei 
und olivengruͤn eingefaßt. Die Schulterdecken find wel 
und olivengrün gemifcht, von legterer Farbe ift aud da 
Ruͤcken. Die Fühler find roftbraun, fein geferbt. Te 
Hinterleidb und die Füße braungrau, Der Afterbüph 
ift gelblich. 

Die Vorderflügel haben einen dunkel olivengrun, 
in's Braune ziehenden Grund, und eine Leicht Eenuhet 
filberne Zeichnung darauf. Quer durch die Zläche, # 
winfelartig fchiefer Richtung gegen den Innenrand, E 
gen zwey filberne Streifen, wovon der innere, auf da 
Stelle der fonfiigen Zapfenmafel, einen filbernen Dem 
auf der Stelle der runden Makel aber eine kleine Aus 
biegung hat. Der dußere Streif führt eiuen halbruna 
led, dort wo die Nierenmafel fiehen würde. Vor da 
Franzen gebt eim gerader filberner Querfirich und ei 
matter Pleiner Stich, wie ein Comma, zeigt fi us 
fern der außern Fluͤgelſpitze. Die Franzen find mit zud 
weißen Linien überzogen, nach der Länge weiß und eb 
vengrün zart geſtrichelt. 
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Die Hinterflügel find grau, mit einem weißlichen 
audgebogenen Streif am Kinterrande und grauen, durch 
zwey bräunliche Linien begränzten, Franzen. 

Auf der Unterfeite bleiben die Worderflügel trüßs 
grau, die hinteren hellgrau, erftere mit einigen Eleinen. 
gelblichen Flecken, Ietztere mit einem ‚braunlichen Mittels 
punkt. Ale Zlügel führen einzelnen braunen Staub: 

Der Schmetteriiug fliegt in dem Sommermonaten 
bey Tage im Sonnenfcein. Cr findet fich in mehreren 
Gegenden von Deutichland, aber nicht haufig. 

Seine Raupe lebt auf Wiefengräfern. Sie ift 
grün, ber den Ruͤcken dunkel, unter einer weißen Sei⸗ 
tenlinie wird dad Grün heller. Auch der Kopf bat die 
gleiche Farbe. Die Einfchnitte der Gelenke find dunkelgrün. 

Die Puppe iſt Fein, Forbig, hellbraun, und liegt 
in Teichtem Gewebe außer der Erbe, 

Naͤheres über bie erfen Stände Rn mir vi bean 





FAM: B. 4. FuscvbA 
Er. alis anticis fuscis, macula ad angulum analem steigaque 
externa albis, 





Hübner, Noct. Tab. 60: Fig. 297. (foem.) N. 
Fuscula - 

—— Larv: Lep. IV. Noct. II. Seinigeometr; ©, b» 
Fig. 1. .b. —— 

Wien. Verz ©, 89. Fam. V. N. 6. Brause, weiße 
gemifchte Eule, N; Fuscula. 

Illiger, N. Ausg: dess. I. B. 8. 523. N. 6. — 

— N. Magaz. I: B. S. 136: N. 2. (bey Prae- 

_ duncula;),... . 

Esper, hm IV. Th. Tab. CXLVI. Noct 65. 
Fig. 7: Text, © 470. N: Polygramma 
V. 3 R 
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Borkh., Eur. Schm. IV. Th. S. 192. N. 87. N. 
luscula. 

S. 191. N. 86. N. Polygramma 

— — 6, ı75. N. 1735: N. Praeduncula 

— Rhein. Maga. J. B. ©. 651. N. 

Pap. d’Europe, 'F. VI. Pl. COXXIV. Fig. 319. 
pag. 64. L’Albule. 

Götze, entom. Beytr. IILT. SUB; S. 222. N. 214. 
Ph. Fuscula ' 

Laspeyr es, kritö'Revis. S. 104. (bey Praeduncol.) 
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Größe der vorigen Art, vder oh etwas größer; 
in der Geftalt ver Worderflügel zeigt ſich aber eine große 
Verfchiedenheit, da die von Fuscula: breit, und me 
denen der Spanũer ähnlich find. Kopf, Halskragen md 
Ruͤcken find weiß und dunkelbraun: gemifcht. Die Füb 
ler braͤuulich. Der’ Hinterleib ift aſchgrau, mit erhabe⸗ 
nen braunen Haarbüfcheln. Die Fuße find grau, ſchwanj 
geringelt. 

Die Geſchlechtsverſchiedenheit ‚ wede Borkhau—⸗ 
fen als fehr bedeutend, rücdfichtliih der Faͤrbung de 
Vorderflügel angibt, ift nicht ganz ſtandhaft. Wohl ii 
der Mann meiftend dunkler braun und die weißen Stel: 
Yen zeigen fich größer und Lebhafter, nicht felten finde 
man aber auch ihm’ gleichende Weiber. Bepde habı 
einen marmorirten belle. und dunkelbraunen Grund, in 
welchem fich gelblihe und hellweiße Zeichnungen. befinden. 
Der Vorderrand ift. mit allen diefen Zarben gefledt. 
Aus ihm entfpringen zwey weiße Querlinien, weldye das 
Mittelfeld einfchließen. Das erfte Feld hat viel gelb⸗ 
lichweiße Beſtaͤubung. Das zwepte führt einen weißen 
Heinen Ring und einen, faft am Vorderrande anhaͤn⸗ 
genden, weißen, länglichen Fleck, dann eine dunkle, weiß 
eingefaßte Stelle. Zwifchen den zwey erfteren Zeichn: 
gen fieht cine vieredige, tiefbraune Stelle. Im dritten 
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Felde ift die gewäflerte Binde gegen den Innenrand 
hellweiß, gegen vorn hellbraun marmorirt, und mit eis 
ner weißen Zadenlinie begranzt. Vor den braun 'und 
weiß gefirichelten Franzen bemerkt man einen hellen, mit 
kleinen dunkeln Halbmonden begränzten, braunen Ran, 

ie SHinterflügel zeigen fich einfach braungran, 
glaͤnzend, die Frauzen weißgrau, mit zwey braunen 
Linien umzogen. 

Die Unterſeite der Vorderfluͤgel iſt brnnichgrag, 

am Innentande gelblich. Der Vorderrand braͤuu ünd 
gelblich punktirt. Die Hinterflugel find gelblich'-"ober 
weißlich mit einzelnen braunen Atomien, zuweilen mit 
kleinem Halbwondfleck. Alle Sranzen bleiben wie oben, 
nur bfleicher. 
Die Raupe lebt im Anguſt und September auf 
- Brombeeren (Rubus fruticosus). "Sie ift geld, mit eis 
ner vöthlichen breiteren Ruͤckenlinie und mehreren ſchmia⸗ 
len gleichfarbigen Linien laͤngs den Seiten. Die Sur 
find roth. ie gleicht vollkotimmen ben Spannerraupeh, 
fist und geht auch‘ wie diefe. 

Die Puppe ift braunroth,“ kolbig und fege’t ei⸗ 
Nnem leichten Gewebe, wie die vdrigen Arten. 

Ihre Entwicklung erfolgt im May oder Sutip; Der 
Schmetterling fliegt gleich den’ übrigen bey Tage, und 
kommt in den meiften Gegenden bon Deutſchland uucht 

ſelten vor. 


br 

. QUIETA. wre 

Er. alis anticis fusco alboque marmoraiis, macula ad an- 
guluın externum ſlax escente triangnlari; posticis fusch. 





Hübner, Noct. Tab. 105. . Fig 485: (foem.) | N: 
(Juieta. 





R2 
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Die wenigen bier beisunten, aus. Dalmatien un 
zugelommenen Exemplare ſtimmen nicht genau mit der 
Huͤbner'ſchen Abbildung, auf der dad dunkle und gelb: 
liche Braun zu wenig verichmolzen erfcheint. Judeſſer 
geben genugfame andere Merkmale wieder zu erkennen, 
daß Herr Hübner wirklich die gegenwärsige Art, viel 
leicht in einer ſtark ausgezeichneten Varietaͤt, vor fih 
gehabt habe. | 

Ihre Größe ift wie Fuscula. Kopf, Halskra⸗ 
gen und Rüden find braun, mit weißen Haaren gr 
mengt. Der SHinterleib iſt braungrau mit weißlichen 
Bingen. Die Fühler find fchwarzbraun; fein geferbt 
beoym Manne. Die Süße grau, ſchwarz punktirt. 

Die Vorderflügel zeigen fich braun, gelblich und 
ſchwaͤtzlich marmorirt. Die Querlinien aber und eig 

‚andere Zeichnungen find hellweiß. Nach der halben Quer: 
linie ſteht gewöhnlich ‚ein. weißer Fleck. Zwiſchen de 
erften und zweyten ganzen befinden fic) die beyden Dr 
keln, Elein, weiß umzogen, In der gewäflerten Bin 
macht die Zadenlinie eine ſtarke Wendung über cm 
weißen. Fleck am Innenrande, die Fluͤgelſpitze iſt wii 
beftäubf, darunter ‚gewöhnlich noch ein weißer Laͤngsſtrich 
Mor den weißgelb und braun. geftrichten Franzen laut 
eine doppelte, dunkelbraune Linie, und weiter dam 
ſteht, ald ein befonders . auffallendes Merkmal, eis 
Reihe von ſchwarzen Punkten, mit weißen Halb 
monden eingefaßt. 

Die Hinterflügel find braun, gegen die Mur 
| dunkler, die Franzen fchmußig weiß. 

.. Auf der Unterfeire bleiben alle Flügel braungran, 
die vorderen mit dunklerer Randbinde und gelb und weil 
geſcheckten Sranzen, die hinteren heller mit einer zadi 
gen Bogenlinie, brauner Randbinde und weißen Zranzer 

Ueber ihre erfien Stände kann nichts gefagt wer: 

den. Sie wurde, im Sonnenſchein fliegend, gefangen. 
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6 ATRATULA. 


Er, alis antieis albjs, margine externo fasciaque lata media 
erosa fuscis, 





Hübner, Noct. Tab, 60. Fig. 296, oem). x 
 Atratula. 
Larv. Lep. IV. Noct. IH. Semigeometr. B. bu. 
C. a. Fig. 1. c. d. ' 
Wien Vers. ©. 89. Fam. Vs N, 7. Sgnarı, 
weißwerhfelnde Eufe, N. Atratula. 
Illiger, N... Ausg. dess. L B. 8. 322. N. 7, — 
Fabr., Ent. Syst. III. 2, 189. 219. Eh. Geom.: 
Rivulata : . 3:3 
Borkh., Eur. Schm. IV. Th. ©, 19%, N ‚88. N- 
 Atratula. 
V. Th. ©. 540. N. 285. Geom. Rivukatı: 
De Villers, Ent. Linn. T. I. pag. i57 4. N. 599, is 
Vieweg, Tab. Verz. 2.H.S. 85. N. 154, Tab. I. 
Fig. 7. N. Tineodes.... 
Berl Magaz. HI. B. 4 :St e #12, N. ee 
Ph. Tineodes. 
Naturforſcher, X. St. & 138. N. 93. Hr — 
Götlze, entom. Beytr. IL Tb. 3. B. 8. 200. N. 64. 
Ph. Tineodes. (Nah Hufnagel). TE 
— 8. 222. N. 215. Ph Atratale. 
. (Nah Wien, Verz.) 
— S. 257. N. 514. Bh. Deceptasia: 
. (Rad) Scopoli).- "2 
8. ka. N. Br. Ph, 6. Rivalate: 
Nach Fabr.) . 

Scopoli,. Ent. Coon. — N: 527. Ph. De- 
ce ptôria: BE ar 
Scriba, Beytr. 5. 6. E. 206. Tab. XIII. Fi £. 
N. Tingeodes, - _ 
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dann eine hellbraune, dreyeckige verwilchte Stelle, dr 
am ben Innenrand graͤnzt. Schief durch die Flügel Taus 
fend und ben folgenden Theil im Dreyeck abfchneiden, 
folgt eine breite weiße Binde, in diefer ein oder einig 
fhwarze Punkte. Hierauf wieder ein dunkelbraunes, am 
Vorderrande anliegendes, Dreyed, in. diefen zeige 
Schwarze Punkte die Nierenmalel an. Hinter denfelbe 
fteht ein ſchwarzer Laͤngsſtrich. Die gewäfferte Winde 
ift weiß und gelblichgrau, an der Zadenlinie ganz weiß. 
Die Franzen haben eine fehwarze Punftreihe und find 
gelblichbraun. 

Von naͤmlicher Farbe und glänzend, mit zwey Be⸗ 
genſtreifen, zeigen ſich auch die Hinterfluͤgel, Deren Frar⸗ 
zen weißlichgrau ſind. 

Auf der Unterſeite haben die Vorderfluͤgel cm 
braungrauen Grund, ſchwaͤrzlichen Mittelfleck und hie 
gelben Fleck an ber Flügelfpige, dabey - mehrere duale 
Bogenftreife. Die Hinterflügel find weiß, braͤunlich aw 
geflogen, mit Mittelfleck und ſchwaͤcheren Bogenſtteiſen 
als Fortſetzung jener der Vorderfluͤgel. 

Ihre Heimath iſt Ungarn und Deutſchland. Be 
uns iſt ſie ſelten und die erſten Stände ganz unbela. 


8. VENUSTULNA. 
Er. alis anticis albidis,-.medio margineque externo fusch, 
vitta media rosea Punctoque nigro, 


Hübner, Noct, Tab. 60. Fig, 294. (mas) N 
Venustula. 
— Beyträge, II. B. 3. Th. Tab. 4. 2. 8. 78.= 





Kleiner als die vorigen Arten. Kopf, Halskragen 
und Müden find weißgrau, mit zartem Aufluge von 
Mofonroth, der Hinterleib  ift braun, weiß geringelt. 
Sühler und Füße find braun, 
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Die Vorbesflügel haben eine marnorartige Mifchung 
von Sraun und Weiß und dad Ausgezeichnete, daß von 
der Wurzel‘ bis In die. Slügelhälfte, eben in der-Mitte, 
ein roſenrother Langäftrich Taufe. Der Vorderrand ift 
Braun, dann kommt eine verwifchte, der Länge nad 
Iaufende weiße Binde, worauf das erwahnte Nofenroth 

‚folgt. Die übrige Fläche des Inneurandes ift gegen die 
. Wurzel weißlich ‚gegen die: zweyte Querlinie aber. braun 
marmorirt. In der Flügelmitte, nach ven Ende des 
Mofenrorh, ſteht zwiſchen ſchwacher Anlage der Maleln, 
ein fihwarzer Fleck. Gegen: die Fluͤgelfſpitze, am Vor⸗ 
derrande, bleibt eine weiße Stelle. Die gewäfferte Binde 
ift braun und weiß. Die Franzen find braun, mit 
ſchwaͤrzlichen Punkten, und vor: ippem : Unfange wird 
wieder etwas ·Roſentoth ſichtbar. 7: A: 
Die Hinterfluͤgel zeigen ſich weißlichbraun. Gegen 
die, mit zwey braunen Linien umzogenen, faſt weißen, 
Franzen find fie dunkler beftäubt. "Ban ſieht * 

ſchwachen Mittelfleck. 

Die Unterſeite der Vorderſtůgel ik Sraun, im. —* 
derrande ſtehen weiße Flecke. Die der Hinterflůge iſt 
weiß,‘ mit braunen Adern und Mittelfled, Alle Fran⸗ 
zen ſind wie oben. 
Nach einer von der Raupe und Puppe mir ge⸗ | 
fälligft mitgetheilten Abbildung hat die erftere eine Ken 
dich fonderbare, ben’ vorigen Arten faft widerſprechende 
Geſtalt, ſo, daß ich die Beſchreibung mehr zur: ferneren 
Prüfung ald in dem Glauben mittheile,' daß fie’ anfes 
sem jeßigen Schmetterlinge angehoͤre. „Der Kopf (da⸗ 
„ſelbſt) ift ſchmal, ſchwaͤrzlich; die drey erften Gelenke 
„verdicken ſich zunehmend und bilden faft- sin Dreyeck. 
„An den Seiten de& dritten Gelenkes liegen zwey weiße 
„dreyeckige Slede, wie Ungen, .. "Der: Körper iſt dunkel 
„rothbraun, mit zwey -breiten, orangefarbigen, geſchlaͤn⸗ 
‚gelten Bändern, vie durch eine dunklere Ruͤckenlinie 


metterling , von deſſen erſten 
„st worden ift, aus Dalma⸗ 
surbe dajelbft mit Parva umd 
uf Difteln im Gonnenfcein oft 


e 
—8 Ungarn kommt er, wiewohl viel 


iu PARV A. 
ticis ex Jlavo ferrugineis, fascia angusta alba, 


escentibus. 


er, Noct. Tab. 77. Fig. 356. (foem.) N. 


TVA. 





Parva iſt vie bekannteſte der drey [verwandten 
beſchriebenen Arten, von gleicher Groͤße mit den 
»en Vorigen, am meiſten in hellerer oder dunklerer 
bung wechſelnd. Kopf, Halskragen und Ruͤcken find 
B, mit rörhlithem Braun gemengt. Der Hinterleib 
gelbgrau, dunkler geringelt. Die ‚gelerbten. Fuͤhler 
roſtbraun, die Fuͤße gelblichweiß. 


Die Vorderfluͤgel haben zwey in Weiß und hell: 
lichem Braun wechſelnde Grundfarben. Das erſte 
Niſt ganz einfach, nur iſt bey deutlichen Exempla⸗ 
ein ſchwarzer Punkt in der Mitte deſſelben vorhau⸗ 

Dans folgt eine tiefer braune, gleich dahinter eine 
ie zadige Querlinie, und nun beginnt das weißliche 
morirte, zuweilen mit Eifengrau gemifchte, Mittels 
». in dem mehr oder minder ‚deutlich durch einen 

einige ſchwarze Punkte der Ort der Nierenmakel 
zeigt wird. Das dritte Feld iſt nach innen brauns 
Lich, nad) außen weißlich gewaͤſſert. Gegen die Flüs 
Jige bemerkt man kleine fchwarze Punkte, Die Frans 
jind röthlichgran. Ä 
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Bir erhielten den. Schmetterling ; von deſſen erften 
Ständen noch nichts entdeckt worden ift, aus Dalma⸗ 
jien | und Italien. Er wurde dafelbft mit Parva und 
Ostrina im Juny auf. Diſteln im Sonnenfchein aft 
gefangen. Auch. in Ungarn fommt .er, -wiewohl viel 
felteuer, vor. | 





ii PARVA 


Er. alis anticis ex flavo ferrugineis, fascin angusia alba; 
posticis fuscescentibus. 





Klübner, Noct. Tab, 77. Fig. 356. (foem.) N. 
Farva. 
... . — — — 
Parva iſt die bekannteſte der drey [verwandten 
Beist beſchtiebenen Arten, von gleicher Größe mit, den 
Beyden Vorigen, am meiften in hellerer ober: dunklerer 
Saͤrbung wechſelnd. Kopf, Halskragen und Ruͤcken fü ind 
wveiß, mit roͤthlichem Braun gemengt. Der Hinterleib 
Est gelbgrau, dunkler. geringelt. Die gekerbten Fuͤhler 
gi nd röftbiaun, die Füße getbtichweiß,. 


. Die Vorderflügel. haben zwey in Weiß. und Sei 
zöthlibem Braun wechfelade Grundfarben. Das erſte 
Feld iſt ganz einfach, nur iſt bey deutlichen Exempla⸗ 
zen ein ſchwarzer Punkt in der Mitte. deſſelben vorhan⸗ 
wen. Dans folgt eine tiefer braune, gleich dahinter eine 
weiße zadige Querlinie, und nun beginnt das weißliche 
marmorirte, zuweilen mit Eifengrau gemifchte, Mittels 
feld, in. dem mehr oder minder ‚deutlich durch einen 
pder einige ſchwarze Punkte der Dre der Nierenmakel 
angezeigt ‚wird. Das britte Feld iſt nach innen brauns 
roͤthlich, nach außen weißlich gewaͤſſert. Gegen die Flüs 
gelfpige bemerkt man kleine fchwarze Punkte. Die Frans 
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16, CUMBALARIAE. 


. Ers’alis anticis fusco griseis, albo striolatis, striga obsa- 
riori angulata; posticis griseis. 





Hübner, ‚Noct. Tab. 92. Fig. 452. (foem.) N. 
‚,Gymbalariac. . 





.‚Cymbalariae, zur Zeit noch hoͤchſt ſelten u 

nur. ein Mal in Wien, im k. k. Naturalienkabi— 

‚ nett, aus der Maz zolba'ſchen Sammlung, iſt etwa 

größer als Fuscula. Der ganze. Körper ift afchgren 

mit Silberweiß gemifcht, die Fühler find Hellrofibrou, 

weiß. beſchuppt, gekerbt. Der Leib iſt walzenfirmig 
jaͤnglich, die Fuͤße find grau, dunkler geringelt. 

* . Die Vorderfluͤgel zeigen ſich lanzettfoͤrmig, gegm 


ben Yußenwinkel ſcharf zugefpigt. Ihre Grundfarbe if 
röthlich erdgran, mit vielen filberweißen, einzeln beyg 
iſchten Streichen. Won der erfien Querlinie und da 

—* ſieht man weiß und braͤunlich angelegte Ep 
ten, die zweyte Querlinie ift defto beſtimmter, dunks 
braun, mit weißen Säumen; hinter den Makeln null 
fie einen ſcharfen fpigigen Winkel nach außen, und 5 
gen diefen Winkel zieht von der Flügelfpige herab ax 
andere weiße Zeichnung, am Worderrande aus Punkte 
dann aus Längöftrichen beftehend. Die gewäfferte Bi 
bat ſchwarze Pfeitftriche und weißen Staub. Die Im 
jen find grau und weiß geftrichelt, und mit einer we 
gen Kinie eingefaft. . 

Die Hinterflügel bleiben einfacd) grau, die Sram 
find grau und weiglich gemifcht. 

Die Uniterfeite ift einfach grau, die Franzen wie ot 

Ihr Vaterland foll die Schweiz feyn, was jede 
nicht mit Gewißheit verfichert werden Tann. Die Hih 
ner'ſche Abbildung ift, wie aus dem Gefagten erhellt 
zu ſchwarzbraun gerathen. 


BL} 
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Genvs LXXXI. ANTHOPHILA;; 


Die Schmetterlinge ſchwaͤrmen bey Tage, im Son⸗ 
enſchein. Sie, find den Zünslern aͤhnlich, indem. fie 
inen glatten Kopf, ſchmalen Leib, Lange, ‚Hinterfüge 
nd faft breyedige, am Außeren 4 e zugeſpitzte, Bot: 
erflügel, ohne die fonft gewöhn Makeln haben, | 
jie Hinterfluͤgel führen . breite. Frauzen. Die "Gühfer 
nd fchwach gekerbt „beynahe fadenfoͤrmig. 5, 


Die erſten Stände aller Arlen "blieben moch n⸗ 
HKannt. | 





Anthophila, von 40006, Blume, und vd 
h Tiebe. “ 


f « 
„Tr. r 
. 


Anthophilae, Hübner. me: 
Pu . Pa Er 
⸗ N 





erzen 
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Die Borderflügel haben auf dem erwähnten erze 
zwinen, ober in Braungrau übergehenden Grunde, bey 
deutlich gezeichneten Stüden, eine purpurrothe Linie längs 
dem Borderrande. In der Fluͤgelmitte fleht ein, biaffer 
Fleck, und unmittelbar hinter ihm. ift eine purpurrothe, 
gegen außen in die Grundfarbe verlorene, Querbinde. 
Um Rande vor den Franzen ift hinter der. lichter grüs 
nen Zadenlinie eine zweyte vorhe Binde, breiter als die 
erfte, und im diefer ſtehen fieben Feine graue Pünktchen, 
welche aber felten deutlich zu erkennen find. , Die Fran⸗ 
‚en bleiben erſt roth, werden aber gegen bie Spitzen weiß. 

Bey manchen Stuͤcken farbt fich die ganze hintere 
FTügelhälfte roth, und mau fieht nur zwey feine grüne 
Zuerlinien Darin, die vordere Flügelhälfte ift gruͤn mit 
nigem rothen Staube. Zuweilen ift die erſte rothe 
Binde durd) eine zarte grüne Linie gerheilt. Bey der 
Fauen Varietaͤt ift entweder alle Zeichnung verwilcht, 
>er die Binden find dunkler, mit bieicheren Saͤumen. 

Die Hinterfluͤgel bleiben gewoͤhnlich erzgrün, in der 
@itte mit einer truͤbrothen Binde, dann einer ſolchen 
ie, und einer zwenten rothen Binde vor deu Franzen, 
= weiße Spiten haben. Bey Varietäten fliegen viele 

= ichuungen zufammen, oder Alles ift braungrau. ° 
-, Auf der Unterfeite find alle Fluͤgel meiſtens olivens 
aan, in's Graue ziehend, mit einer rothen Mittelbinde 
md einer zweyten breiten Binde nächft den — 
mit braunen Mittelflecken. Ebeuſalls hier ibt 
= Roth oft theilweife oder ganz aus, und bie Zlaͤche 
"einfach graubraun. 

Aenea fliegt, durch ganz Deutfchland mehr oder 
Ender häufig, im July und Auguſt in Vorwaͤldern auf 
"öreichen Stellen bey Tage. 


2; 
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26 PURPURINM: 


Ant. alis anticis purpurascentibus, bäsi Havis. 





Hübner, Noct. Tab. 61. Fig: 298. (foem.) N. 

Purpurina. 

Beyiräge, I. B. 2. Th. Tab. 2. G: 8. 11. - 

Wien. Verz. ©. 88. Fam. T. N. 9.. Putpurrdh 
getwäfferte Eule, N. Purpurina. 

. Dliger, N. Ausg. dess. J. B. S. 515. N. 9. — 

Fabr., Ent. Syst. III. 2. 90. 268. — 

*Esper, Schm. IV. Th. Tab: CLXIII. Noct. & 

"Fig. 4. Text, &. 561. — 

Borkh., Eur. Schm. IV. Th. ©. 655. N. 27, — 

Pap. d’Europe, T. VIII. Pl. CCOX. Fig. 554. 
pag. ı9. La Purpurine, | 

De Villers, Ent. Linn. T. IV, pag. 477, N 
Purpurina. 

Laang,. Verz. 2. Ausg, S. 160. N. 1136. M 
Purpurina. 

Götze, entom. Beytr. HI. Th. 3. B. S. 22 r. N.» 
N. Purpurina. (Rad) dem Wien. Verz.) 






















Wenig Heiner ald A'p. Didyma, oft min 
"Sthigilis. Dieſes überaus zarte und praͤchtige W 
ſchoͤpf hat in der Art feiner Färbung Aehnlichkeit # 
Delphinii, in der Geftakt reiht es Tily natuürnch 
folgenden Arten an. Der Halskragen iſt braß fan 


[cr Gh - 0 u 


* Esper gedenkt im Terte, ©. 561, einer ang 
Abänderung, die fi Tab. CXCV. (nidt CLXY. ı 
feiner Angabe,) Noct. 116. Fig. 2. befindet. 
liefert er aber ein gutes Bild von Hel. Purpori 
tes, welche mit ber jegigen Purpurina nichts 
einen Theil der Färbung gemein hat. 
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die Fühler find helltoſtbraun bey m Manne fein gekerbt, 

die safe Draungrau. 
ie Vorderflügel haben einen ſtrohgelben Grund, 
F Ihwefelgeihen, zuweilen auch dunfferen und in’s 
gftbraune übergehenben Linien. Alle nachſtehend ba⸗ 
chriebenen Zeichnungen ändern ſehr ab, indem ſie bald 
ſcharf vorhauden ſind, bald nur ſchwach ſich zeigen, zu⸗ 
weilen auch ganz ausbleiben. Bey deutlichen. Stügen 
findet ſich erſtens ein ſchmal geſaͤumter bräunlicher oder 
‚gelber Borderrant. „Durch. die Slügelmitte zieht. eine ho⸗ 
enartige, Querlinie, im ihr ſteht eim fcharfer brauner 

— Gegen die Fluͤgelſpitze lauſen, aus hräunlichen 

ätrichen im Borderrande, zwey bleiche Querlinieu. Die 

Franzen. find raſtbrauu eingefaßt, bränntich und weißlich 
Bun ‚ und mit giner braunen. Linie überzogen. Nicht 
Sstten aber iſt die Flaͤche ber gewaͤſſerten Binde gleich 
mit dem anderen bleichen Gelb, oder im Gegentheil 'tief 
roſtbraun, faft brandartig gefärbt. 

Die Hinterflügel find weißlicher gelb als bie vor⸗ 
deren, die gelben Bogenlinien ſetzen ſich auf ihnen mehr 
oder minder deutlich, wie oben, fort: Der Rand vor 
den Franzen ift braͤunlich angeflogen, diefe letzteren fin) 
weißfichgelb und mit eines braunen Linie begränzt. 
Aufſ der. Anterfeite bleiben die Vorderfluͤgel gelb 
mit vielem Braun beftäubt, nur eine Art von Binze 
und gegen die Fluͤgelſpitze ein kleiner, dann ein großer 
xunder gie find rein. Die Hinterfluͤgel find weiblicher, 
baden einen ftarfen Halbmondfleck und gegen bie Stans 
zen unterbrochene braune Deftäubung. „Die, Stangen als 
fer Fluͤgel wie oben. 

Dieſes zarte Geichöpf if ung erft feit weniger 
Jahren, jedoch) in mehreren Cremplaren, bie von ſeinen 
vielfältigen Aenderungen zeugten, aus Dalmatien übers 
bracht worden, wo es mit den vorigen Arten zugleich 
vorfam. 


— —— — — — 
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: AENEA.: 


Ant. alis olivaceis; anticis versus marginem externum pur- 
- % 
purascentibus, striga obsoleta olivacea. 












Hubner, Noct. Tab. 75. Fig. 550. oem) N 
Aenen. 

— Tab. 143. Fig. 634. (oem) — (Var) 

—— ‚Beyträge,'T. B. 3. Th. Tab. 1. D. S. 10. - 

Wien Berz © 85. Fam. O.N. 6. Ersfarbene, ges 
weinſtreifige Eule, N. Aenea. 

I4iger, N. Aus ss. J. B. S. 290. N. 6. — 

Esper, Schm. ftp: Tab. CLXIH. Noct. 84. 
2 Jr? 2. "N. Tiatruneula. Im Text, ©. 557. 
N. Aenea, ' " 

. Barth. Eur. ‚Shm. IY. ch. . ©. 804. N. sn. 

Ä enea. 

Vieweg, Tab. Verz. 2. H. S. 85. N. 1358. N 
‚Olivanea, urn 

Götze, entom. Beytr. I. Th. 3. B. 8. 31% 
N. 179. N. Aenea. 

Brahm, Inſ. Kal. IE 2. 281. 175. —' 

Scopoli, Ent. Carn. p. 226. N, 565. Ph. Laccata 








Größe von Latruncula. Die Grundfarbe ii 
. ganzen Körpers und der Vorderflügel ift gewoͤhnlich es 
glänzendes Erzgrün, oft aber ift dafielbe, auch ig’ 
frifchen Stuͤcken, abgeftorben und braungrau, wie Huͤb⸗ 
ner's Fig. 634. angibt. Man hat ohne Grund dik 
Barietät eine Zeit Tang für eigene Art unter dem Ne 
men N. Cincta gelten laſſen. Gewöhnlich find es die 
Weiber, die Ießtere Färbung führen, auch zeigen fie fih 
meiſtens größer old -die Männer. Die Fühler find fo 
denfürmig, roflbraun, die Züße grau, mit ſchwarjen 
Punkten auf den Gelenken. Die Bartfpigen find in 
Verhalmmiß zum Kopfe sro, aufwärts gebogen. 
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die Fühler find hellroſtbraun, beym Manne fein gekerbt, 
die Fuͤße braungrau. 

Die Vorderfluͤgel haben einen ſtrohgelben Grund, 
‚mit ſchwefelgelben, zuweilen auch dunkſeren und ins 
Roſtbraune übergehenden Linien. Alle nachſtehend be⸗ 
ſchriebenen Zeipuupgen ändern ſehr ab, indem ſie ‚bald 
ſcharf vorhanden find, bald nur ſchwach ſich zeigen, zu⸗ 
weilen auch ganz ausbleiben. Bey deutlichen Studer 
finder ſich erftens ein ſchmal gefäumter bräunlicher oder 
‚gelber Vorderrand. Durch die Slügelmitte zieht. eine bo⸗ 
genartige. Querlinje, in ihr fieht eim feharfer brauner 
Punkt, Gegen die Zlügelfpige lauſen, aus Präuplichen 
Strichen im Vorderrande, zwey bleiche Querlinien. Du 
Branzen, find roſtbrauu eingefaßt, ‚bräunlich und weißfi 
geſtrichelt, und mit einer braunen Linie überzogen. Nicht 
felten aber ift die ‚Zläche ber geroäfferten Binde gleich 
mit dem anderen bleichen Gelb, oder im Gegeutheiltief 
roſtbraun, faſt brandartig gefaͤrbt. 

Die Hinterflügel find weißlicher gelb als bie vor⸗ 
deren, die gelben Bogenlinien ſetzen ſich auf ihnen mehr 
oder minder deutlich, wie oben, fort: Der Rand..vor 
den Franzen ift bräunlich angeflogen, dieſe letzteren finp 
weißlichgelb und .mis eines braunen Sinie begränzt. 

Auf der - ‚Unterfeite bleiben die Vorderfluͤgel gelh 
mit vielem Braun befläubt, nur eine Art vom Binde 
und gegen bie Fluͤgelſpitze ein kleiner, dann ein großer 
runder Fleck find rein. Die Hinterfluͤgel ſind weiblichen, 
haben einen farfen Halbmondfle® und gegen bie Fran⸗ 
zen unterbrochene braune Beſtaͤubung. F ‚Die, Stangen als 
ler Flügel wie oben. 

Dieſes zarte Geſchoͤpf ift ung erft feit wenigen 
Jahren, jedoch im mehreren Eremplaren, die von. ſeinen 
vielfältigen Aenderungen zeugten, aus Dalmatien übers 
bracht worden, wo es mit den vorigen Arten zugleich 
vorkam. 
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ſtets zunimmt, fo, daß diele am dunkelſten ift. In der 
Mitte des Feldes fleht ein ſchwarzer Punkt. Die zweyte 
Binde ift weiß und aſchgrau wormorirt, in ihrer Mitte 
befindet fich wieder ein ſchwarzer Punkt, zuweilen ber 
zwey, anf einer weißlichen Stelle. Das dritte Zeh 
wird von zwey zackigen weißen Querlinien durchzoger, 
die an der Zlügelfpige aus einem dunkelbraunen Dreyec 
entfaringen. Hinter der äußeren Zadenlinie ſtehen kleire 
ſchwarze Punkte, der Grund bis zy ben Franzen if 
weißlichhraun, Die Franzen find grau, an den Spißen 
Braun, mit zwey feinen weißen Linien darüber. 

Die Dinterflügel zeigen fi) weißlichbraun, bie 
Franzen ſchmutzig weiß und von einer braunen Linie 
eingejaßt. 

Auf der Unterfeite der Vorderflaͤgel ſcheinen die 
Zeichnungen yon oben durch, dad Helle von dort af 
bier gelblich, das Dunkle ſchwarzgrau heſtaͤubt. Die 
Franzen ſind braun mit weißem Rande und braunen 
Punkten darin, Die Hinterflügel haben mehrere ver 
loſcheue braͤunliche Wellenftreife auf weißem Grunde 
Die. Sranzen find ganz weiß, vor ihnen gebt eine kleire 
ſchwarze Punktreihe. 

Bey der erwähnten Varietaͤt aus Dalmatien fin 
nur die bunkelfte braune Querligie, dann das Dreyed 
an der Fluͤgelſpitze, endlich die beyden ſchwarzen Punkte 
fegr beſtimmt, alles Uehrige auf gelblihweißen Grunde 
ganz abgeftorben. Durch Wergrößerung findet man is 
deffen beflimmte Spuren der übrigen Zeichnung, auch 
bie ſchwarze Puuftreihe binter dem Zackenſtreife. Im 
Verhaͤltniß bleicher find die Hinterflůgel und Unterſeite. 

Ihre Flugzeit ift zuerft Ende May bis halben 
Juny in erfier — und Anfang Auguft in zweyter Ges 
neration. Sie fliegt bey Tage auf grafigen Stellen. 
Die eıfte Generation ift gewöhnlich die und ſtaͤrker 
gezeichnet. 


\ 35 
8. INAMOENA: 


Ant. alis änticis ruſo griseis, sirigis'undails obsturioribas; 
posticis fuscescentibus, macula nigricante ad angulum analeın.. 
Hübner; Noct. "Tab. 6is Kige- som (man). 30. 

(foemi) N; Inamoena:: . 
Beyträgs, II. B. 4. Th. abs a. O: 8. 93: 
N. Arcuinna. : 
Pap. d’ Euroßpe, T. VIH. Pl OCCHK. Fig. 937. 

Pas. 13. La Chassce. | 








‚Bor der Beldreibung Biefer zwar bremen, dach 
nun in Defterreih und Ungarn alljährlich ſich zeigenden- 
Art,.muß erinhert werben, daß die Hiürbner’fchen Fi⸗ 
guren 301. und 302. im Schmetterlingswerte 
mißrathen find, und daß vornaͤmlich ber dort augege⸗ 
bene ungeheuere Geſchlechtsunterſchied, ſowohl in Groͤſe⸗ 
als Zeichnung und Farbe, nicht ſeſt beſteht. Wahr iſt 
es, daß die Maͤnner ſich meiſtens dunkler als die Wei⸗ 
ber ‚zeigen, daß die Querlinien der Vorderfluͤgel bey: 
erſteren deutlicher ſind, auch daß fie gewoͤhnlich kleinen 
bleiben; — nicht: immer iſt dieſes aber bei Fall, und 
bey Vergleichung vieler Exemplare. fand ſich auchn das 
Gegtutheil, indem mir kleine, dunkle, ſtatkgezeichnete 
Weiber, neben großen, hellen, nur mit einer Querlinie 
anf ven. Borberfügels verfehenen Winters vorkamen. 

Inamoena ift gewöhnlich größer ald Amoena. 
Die Grundfarbe des ganzen Schmetterlinges iſt ein erd⸗ 
farbiges Braun, in dad fich uͤberall tinzehne ſchwaͤrzliche 
Beſtaͤnbung mifcht,. durch deren Mangel. oder Ueberfluß 
die erwähnten Varietäten entftehen. Kopf, Halskragen 
und Rüden find in diefem Farbeton, ver Hinterleib ift 
aſchzrau, mit bleicheren Einſchnitten, bie Fuͤhler hell 
roſtbraun, Gym Dane gekerbt⸗ bie Süße grau, mit 
langen Dornen. 
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GENdS EXXXII. OPHIUSA. 


Die Schmetterlinge haben Tange ſchlanke Koͤrpe 
ſchwach geferbte lange Fühler (mit Ausnahme des Das 
nes ber letzten Art), breite, faſt dreyeckige, gegen de 
aͤußere Ende zugeſpitzte, WVorberflägel, und SHinterflägf 
mit bindenartig dDunflerem Naud and breiten Fran 
Sie nähern ſich in ihrem Bau den Spaunern, fliege 
bey Nacht, ſchwaͤrmen aber auch, abgeſetzt bogenarth 
bey Tage. 

Die Raupen Haben zwoͤlf vollkommene Füße, di 
erfieren Paare der Bauchfuͤße mangeln ganz, ode it 
umausgebildet. Sie gehen (pamnerartig, und ſind met 
und ſchlank. 

Die Verwandlung. erfolgt in ber Erde ober « 
derſelben, in einem mit Erdkoͤrnern, Moos ober Blaͤu⸗ 
vermengten Gewebe, 

Fam. A. Epannerföͤrmige Schmetterlinge # 
ausgezeichnetem brautien oder ſchwarzen Halskragen u 
eben folcher Nierenmafel. 

Fam. B. Gtärfer gebauete Schmetterlinge, R 
rutde Makel wie ein Punkt, die Nierenmakel unarke 
bildet, die Vordeiflũgel wie die hinteren mit Bi 
am Außenrand; der Halsfragen einfach. | | 

Fam. C. Schmetterlinge zart und ſchlank, W 
Makeln; mit audgezeichneten Querbinden und Linien 

Ophiusa, Inſel im vormaligen ägdifchen Nm 

Ascalaphae, Hübner. 
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FAM. A. 1. LUSORIA.- 


» Oph. alis anticis ex cincreo glaucis, macula triangulari 
puncioque brunneis. - 





Hübner, Noct, Tab. 65. Fig. 318. (oem) N. 
Lusoria. 

- Larv. Lep. IV. Noct. II. Semigeometr. G. a. 
Fig. 1. a. — 

Wien Ver. ©. 94. Fam. A. a. N. 2. Leckritz⸗ 
widen-Eule, N. Lusoriaf.. = 

Illiger, N, Ausg. dess. I. BS. 554. N. 2. — 

Linne, S.N. ı. 2, 851. 74. Bomb, Lusoria. 

Fabr., Ent. Syst: II. 2. 64. ı7g9. N. Lusoria. 

Esper, Schm. III. Th. Tab, LXVII. Fig 4. 
Zert, ©. 349. Bomb. Lusoria. 

Borkh., Eur. Schu. IV. Th. ©. 802. N. 369. Led⸗ 
ritzwicken⸗Eule, N. Lusoria a. 

Pap. d’Europe, T. VII. Pl. CCCXLI. Fig, 600. 
.pag. 146: La Tiricheuse. 

De Villers, Ent. Linn. T. II. pag. 181. N. 128. 
Bomb. Lusoria. 

Pieweg, Tab. Verz. 2.H. S. 38. N. 54. N. 
Lusoria. 

=ötze, entom. Beytr. IL Th. 3.B. 8. 37. N. 74. 


"Bomb. Lusoria., 








Die nachfolgenben ſechs Arten find einander x fehr 
Enlich, und erft in letzterer Zeit durch nähere Beobach⸗ 
Angen getrennt worden. Lusoria und Ludrica 
»urden ald Kind: zufammengezogen, Viciae und 
=raccae ebenfalld, Pastinum war unbelannt, und 
«1mosa galt, wenn fie irgendwo einzeln vorfam, als 
Barietät von Viciae und Craccae. Gleichwohl hat 
de derielben ftandhafte Auszeichnungen, und bier in 
Bien find alle zum Vergleich in Mehrzat vorraͤthig, 

V. 3. 
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fo, daß über die nachfolgende Beſtimmung wur eine 
Stimme herrfoht. Schade ift es, dag Herz Huͤbner 
die Kennzeichen der auf "Tab. 65. gegebenen drey Arten 
nicht forgfältiger wiedergab. Cie find ſaͤmmtlich mißs 
gluͤckt, und gute Abbildungen bleiben recht fehr zu win 
ſchen; denn aud) auf Tab. :ı46. ift Craccae nicht 
viel beſſer gerarhen. 

Nach diefer allgemeinen Bemerkung ermähne ih 
nur kurz noch den Gteeit einiger Entomologen, ob un 
ter Lusoria des Wien. Verz. Die jeßige, oder nicht 
sielmehr die folgende Ludrica zu verftehen fey? 56 
glaube mich für die zu befchreibende, welche auch die 
Hübner’fche und jene ift, die Och ſenhei mer dafır 
nahm, erflären zu muͤſſen. Denn erfiens ift Ludrica 
im Vergleich zu Lusoria fehr felten. Zweytend fir 
ven wir in der Schiffermüller’fhen Sammluy 
drey Exemplare der jebigen Lusoria mit dem rechta 
Namen. Endlich ift die ganze Frage unwichtig, man 
man bedenkt, daß der Art=-Unterfchied Beyder noch 9 
niccht beobachtet war, umd die Alteren Befchreibungen ſih 
ſowohl auf die Eine als die Andere anwenden If 

Lusoria if in mittlerer Größe, ungefähr we 
Pyramidea, jedoch im Körper- und Fluͤgelbau, uff 
den Nachfolgenden, fehr zart und mehr fpannerartig P 
formt. Der Kopf und der ſchwachgekaͤmmte Ruͤcken fl 
mweißgrau, mit einzelnen braunen Punkten, vie Zub 
hellbraun, weiß befchuppt, bey’m Manne zart geldum. 
Der Hinterleib ded Mannes ift lang und ſchmal, mis 
grau, mit gelblichem Afterbüfchel, jener des Weibe 
walzenfürmig. Die Füße find gran, lang, ftark bevom 

‚Die Vorderflügel haben eine faft dreyeckige Fom 
und. weichen dadurch von der naͤchſten Ludicra a 
daß fie gegen die Franzen viel breiter werden, auch a 
Slügelende zugefpige find. Ihr Grund ift bläulichgras, 
ohne Deutliche Zeichnungen, nur mit vielem braune 


294 


itaube und kleinen gleichen Strichen bedeckt. Die erfie 
uerlinie zeigt fich unbeftimmt, einfach oder doppelt, 
nter ihre ſtehen, ſtatt der runden Makel, ein dunkel⸗ 
auner Punkt, ſtatt der Nierenmakel aber, ein anfehns 
her kaffeebrauner Fleck, wie ein Nagel geſtaltet, der 
‚usoria ſehr kenntlich macht, von Herrn Hübner 
vr ganz falſch gezeichner iſt. Hinter dieſem zeigt 
ywarzer Staub einige Spuren der zweyten Querlinie, 
mm folgt die gewäfferte Binde, erſt hellgrau, dann 
aunlich, vornaͤmlich vom Vorderrande ber. Die Frans 
a find mit dem Grunde einfarbig, ‚ mit brauner Punfts 
ihe vor dent Anfange. 

Die Hinterflügel find gelbgrau; der Außenraud und 
e Franzen gehen in's Braͤunliche uͤber. 

Die ganze Unterſeite iſt gelbgrau, nach innen weiß⸗ 
der. Auf den Hinterfluͤgeln erſcheint meiſtens der 
dondfleck. 

Die Raupe lebt im Juny und Anfangs Julh an 
r Leckritzwicke ober füßblätterigem Tragant (Astraga- 
s glyeyphyllos). Sie hat nur zwey Paar voll 
andige Bauchfüße und fchreitet ſpannerartig. Uebrigens 

ſie nackt, hlaͤulich aſchgrau, mit vielen ſchwarzen 
unkichen beſtreut. Mitten über den Ruͤcken läuft eint 
geſetzte gelbe und an den Seiten deſſelben eine ſchwarze 
ingölinie herab. _ 

Sie verwandelt fi) in der Erbe, . in einem damit 
rmengicen Gewebe, 

Der Schmetterling erfcheint Ende July "oder. Uns 
ings Auguſt nach einer Puppenruhe von ungefähr. drey 
Zochen. Er iſt in Ungarn und Oeſterreich einheimiſch, 
ird auch in anderen Gegenden von Deutſchland, hits 
ends häufig gefunden. 
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u 2. LUDICRA. %„, 
Oph. alis anticis glaucis, fusco nebulosis, macula reni- 


formi fusca. 


Hübner, Noct. Tab. 65. Fig. 319. (foem.) N. 


Ludicra. 
— Beyträge, U. B. 4. Th. Tab. 5. R. S. 95. — 








Größe und Geftalt von Lusoria, jedoch zeige 
ſich fchon in der Färbung überhaupt, und im Bau dr 
" Borderflügel befonders, ftandhafte Verſchiedenheiten. Der 
Kopf ift graubtaun, der Halskragen ſchwarz, W 
Ruͤcken bläylichhraun mit ſchwarzen Punften, der Jis 
terleib weiß. Die Zühler find hellbraun, weiß befdurpt, 
die Füße grau, mit weißen Gelenfen. 

Die Vorderfluͤgel habe eine. ganz andere Grat 
als die der vorigen Art. Gie find laͤnger, Folbige 
und ſchmaͤler. Ihre Grundfarbe ift ein an 
genehmes blaͤuliches Braun, das hey frifgn 
Stuͤcken in’s Roͤthliche fpielt.e Die Querli 
nien find bindenförmig, mit einzelnem brau 
nen Staube aufgetragen. Mancffiehe die gay 
erfie Linie, dann einen breiten Schäftenftreif in de 
Ruͤgelmitte, hierauf die fhwärzliche, braun auögefil 
Niereumakel. Daun tritt die gewäflerte Linie ein, d 
heil, fpäter, von einem tiefbraunen Fleck des Vone 
randed ausgehend, dunkel, bis zur Zadenlinie; zuf 
wird der Grund bleicher, einfarbig mit den Franzen. © 
mangeln ſowohl der bey Lusoria- erwähnt 
Mittelpunft auf der Stelle der runden Bu 
Bel, wie die Punktreihe vor den Franzen. 
Die Hinterfligel find dunkler braun, breite 
geftredt. In der zeichnungdlofen, tiefbraunen Une 
feite bemerfe man gegen die Flügelmitte eine heim 
bindenartige Stelle, mit braunen Bogenftreifen begränf 


3. 
Sie erfcheint früher als die Vorige ‚ fon Anfang 
July auf Felſen und Grasplaͤtzen, uud ſchwaͤrmt eben⸗ 
falls unruhig im Sonnenſchein. Ihr Vaterland iſt 


DODeſterreich und Ungarn ‚ jedod) blieb fie viel: ſeltener als 
Lusoria, auch ihre Raupe unbekannt. “ 


I. 





3. VICIAE. 


Oph. alis anticis ex rufo glaucis, albo venosis, macula 
reniformi obsoleta fusca. ! z 





Hübner, Noct. Tab. 145, Fig. 664. 665. (foem.) 
N. Viciae. j 

Tab. 146. Fig. 671. 672. (mas.) 673, (foem, )— 

Pan, d’Europe, T. VII. Pi. CCCXLI. Fig. 
602. b. pag. 148. (als zweifelhafte Varietaͤt von 
Craccae. Fig, 602. a. gehört sicht hierher, (ons 
dern iſt unfere Limosa.) | 








Viciae if ald eigene Urt neu s entbedi, ‚früher 
wurden einzefne vorgefommene Stüde, wie fchon erwaͤhnt, 
mit der naͤchſten Craccae verwechſelt. Eie bleibt noch 
Heiner als jene, und unterfcheivet ſich leicht von ihr 
durch die roͤthlichbegune Färbung, deutli— 
here Zeihnung und mindere Breite der Vor: 
derflügel. Der Kopf ift hellbraun, ver Halskragen 
dunfel Faffeefarbig, der Rüden wieder hellbraun, mehr 
blaͤulich denn rötlich, alfo mit den Vorderflügeln nicht 
ganz übereinftimmend. Er hat einen kleinen aufrechts 
ftehenden Schopf. Die Fühler find roſtbraun, weiß bes 
ſchuppt, ſchwach gezähnt beym Manne Der Hinter 
Leib iſt roͤthlichgrau, die Züge find braum. | 

Die Querlinien der Vorderflügel zeigen fich fehr 
befiimmt. Die röthlichhraune Grundfarbe ift bis gur 
erften Querlinie blaͤulich angeflogen und harmonirt da⸗ 
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durch mit dem Ruͤcken. Die halbe „und erſte gang 
Quesiinie find braun. Im zweyten Felde, Dad bey beuts 
chen Stüden eine Schattenbinde durchſchneidet, befin- 
der fich die Nierenmakel, vie fiellenweife fchwarz einge 
faßt und roͤthlich ausgefüllt ifl. Die weißlich erhoͤhete 
zwente Querlinie fchwingt fi in Bogen um fie her, 
die gewäfferte Binde ift erft hell, dann allmälig dunk⸗ 
ler, vorzüglich gegen den Außenrand. . Hinter der weiß: 
lichen Zackenlinie fteht, vor den einfarbigen, mit einr 
weißen Linie begräanzten, Franzen, eine fchwache braun 
und weiße Punktreihe. Die ganze Flache ift mit dun 
Felbraunem grobförnigen Staube beſaͤet, die Adern jind 
aber erhaben und weißlich, fo, daß die Flügel mir ei 
nem Gitter überzogen feheinen. 


«Die Hinterflügel find hellrothbraun, gegem bie gi: 
hen Tranzen bunfler, diefe Teßteren mit einer gelblicen 
Linie eingefaßt. | 


Eben fo ift die Unterfeite rotbraun, gegen aufa 
mit gelblihen Scheine. Auf allen Flügeln fichen 
ſchwache braune Mittelflede, vie hinteren helleren Fli— 
gel haben zwey fchwärzliche Bogenſtreife, die auf du 
vorderen nur matt angedeutet ſind. 


Aus dem Gefagten wird klar, daß die Hübner 
Ihe ang. Abbildimg in Zeichnung ziemlich richtig, i 
Eolorirung der Oberfeite aber höchft flüchtig behandelt fe 


Alle Hier befindlichen Exemplare erhielten wir au 
den Rheingegenden, um Bien Fam fie noch nicht ver. 
Ihre Naturgeſchichte ‚yet mir unbekanut. - 


o. 


„ U] 


N 
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4. CRACCAE. 


Oph. alis anticis ex fusco glaucis, albo venosis, maculis ad 
marginem anterioreın stigmateque reniformi obsuleto ‚Rigris. 


- Hübner, Noct, Tab. 65. Fig. 520. (foem.) N. 
CGraccae. 





Tab. 146. Fig. 669. ‚670, (mas) — 

Beyträge, J. B. 3. Th. Tab. 4. W. S, 30. — 

Larv. Lep. IV, Noct. II. Semigeometr. G. a. 
Fig. 2. a. — 

Wien, Verz ©. g4. Fam, A.a. N, 3. Vozanicen 
Eule, N. Craccae. 

Illiger, N. Ausg. dess. I. B. S. 355. N. 3, — 

Fabr., Ent, Syst. II. 2. 64. 180, 

Borkh., Eur. Schm. IV. zp. S. 805. N. 376. — 

Pap. d’Europe, T. VIII. Pl. CCOXLI. Fig. 601. 
pag. 148. La multiflore. 

De Villers, Ent. Linn. T. IV. pag. 465. N. 
Craccae. 

Götze, entom. Beytr. HI. Th, 3. B. 5 224. 

‘N. 229. 

Rossi, Mant. Ius. T. I. pag. 28. 4ı2. — 














Kleiner. als Lusoria und Ludicra, ungefähr 
{0 groß als "Ir. Subsequa. Die Abbildungen in 
Huͤbner's Schmetterlingöwerke widerfprechen ſich fo 
fehr, daß Niemand in ihnen das nämliche Gefchöpf- ſu⸗ 
. chen würde, feine davon ift treu, befler. noch iſt die in 
feinen Bepträgen. Ihre blaulihgraue Sarbe, 
Der Mangel befiimmter Querlinien auf den 
Vorderflügeln, und die größere Breité die— 
fer letzteren, find auffallende und feſte Kenn- 
zeihen, um fie von ner vorhergehenden Vi- 
oiae leicht. zu unterfcheiden. Der Kopf ift grau, 
der Halskragen ſchwarz, der Rüden wieder grau, in's 
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Bräunliche ziehend, mit einzelnen fchwarzen Punkten 
Der Hinterleib und die Füße zeigen fich gelbgrau, de 
Afterbüfchel ift beſonders lang. Die Zühler find braun 
weiß befchuppt, bey'm Manne ſchwach gezähnt. 

Die Grundfarbe der Vorderflügel befteht aus eine 
fanften bläulichen Gran, mit rothem Schiller. Die ef 
ganze Querlinie iſt im ſchwaͤrzlichen, meiſt unterbroche 
nen, Zacken vorhanden. Von dunkeln Flecken des Ver 
derrandes entſpringen Spuren der halben Querlinie un 
eines Schattenſtreifes vor der Nierenmakel. Dieſe führ 
einzelne fchwarze, im Halbmond geftellte Sieden, mi 
brauner Ausfüllung. Die zweyte Querlinie iſt weißlich 
die gewäflerte Binde erft hell⸗ dann dunkelbraun, hinte 
ihr, nach einer weißlichen Badenlinie, Fehrt die Grunds 
farbe zurüd, Die Tramjen find gleichfarbig, mit amt 
weißlichen Linie umzegen, vor welcher Eleitie fchwary 
Punkte und kaum ſichtbare Halbmonde fiehen. Zu 
Mvernlauf ift weißlichgelb, erhaben, gitterförmig, um 
die Flügelfläche mit fchwärzlichen Atomen beftreut, 

Die Hinterflügel find gelblich ſchwarz, gegen di 
Sranzen faſt ſchwarz, nur die Adern bleiben nacht da 
grauen, geldgefäumten Franzen heller. 


Die Unterfeite der MWorderflügel ift grau, fchmwan 
Yich beftäußt, vorzüglich auf .einer, über die gelblichwe 
Ben KHinterflügel fortlaufenden, Binde Man fin 
ſchwache Halbmondflecken. J 

Die Raupe lebt im Juny und July auf der V 
gelwicke (Vicia Cracca). Sie hat faft eine erdſchnue 
Tenartige Geftalt, ift hellbraun, mit einer dunkelbra 
nen Nüdenlinie, die ſich auf der Mitte des Körpers 
Ringe theilt und wieder verbinde. Daneben geb 
rechts und links breitere GSeitenftreife, über den Fuͤß 
Linien ‚ alle dunkelbraun und geſchlaͤngelt. Die Afte 
fpigen find fehr Yang. 
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Sie geht fpannerförmig, verwandelt fi in einem 
Gewebe in der Erde, und ber in mehreren Gegenden 
von Deutfchland eben nicht feltene Schmetterling erfcheint 


: nad) drey Wochen, im July. oder Auguſt. 





5. PASTINUM. 


Oph. alis anticls glaucescentibus, obsolete fusco fascialis, 
macula reniformi punctisque nigris. 





Pastinum wurde zuerft im Jahr 1819 vom 
‚Herrn Dahl und mir in zwey verfchievenen Gegenden _ 
um Wien entvedt. In Geftält und Zeichnung Forum! 
fie den Testbefchriebenen beyden Arten am nächflen, in 
ihrer Größe und mehreren Kennzeichen weicht fie aber 
bedeutend ab. Sie halt 'nur das Ausmaaß von Di- 
dyma. Der Kopf ift weißlih, der Halskragen ſchwarz⸗ 
Braun, der mit einem Fleinen Schopfe verfehene Rüden 
weißgrau, mit eingeftreueten braunen Punkten. Der Hin: 
terleib und die Fuͤße find afchgrau, die Fühler hellroft: 
farbig, weiß beſchuppt, bey'm Manne fchwach gekaͤmmt. 
Die Vorderflügel zeigen fi) bis zur gewaͤſſerten 
Binde bläulichgrau, mit vielen braunen Punkten. und 
Heinen Strichen. Die erfte Querlinie erfcheint als eine 
zuweilen undeutliche Schattenbinde, dann folgt ein ſchwar⸗ 
zer Punkt. Die Nierenmakel ift fchwarzbraun, hinter 
ihr fiehen ein ober zwey fchwarze Punkte Kine vers 
Iofchene zweyte Echattenbinde zieht quer darüber. Die 
gewäflerte Binde ift bis zu dem Franzen braun, am 
Anfange und vorzüglich am Vorberrande dunkler, durchs 
and mit tiefbraunen Atomen beftreut, Vor den Lichte 
braunen Franzen fieht eine kleine dunkelbraune Punftreihe. 

Die Hinterflügel find bräunlichgrau, eben fo die 
Franzen, gegen die Fluͤgelmitte zeigt fich bindenartig 
ein bellerer Schein. -- 
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FAM. B. . TIRRHABA. 
Oph. alis anticis ex flavo viridibus, fascia marginali lam- 
leque fuscis; postieis luteis, fascia lata atra. 





Fabr., Ent. Syst. IH. 2. 18. 32. N. Tirrhaes, 

Esper, Schm. IV, Th. Tab. CXLI, Noct. 62. 
Fig. ı. et, ©. 443. N. Vesta. | 

— Tab, CLXXIX, Noct, roo. Fig. ı. Ze, 
I. Abſchn. S. 1. — 

Borkh., Eu. Schm. IV. Th. © 115. N. 8. 
Diivengelbe, braunröthlich gerandere Eule, N. Vesta 

Hübner, Noct. 'fab. 66. Fig. 321. (foem.) N. 
Auricularis, | 

De Villers, Ent, Linn. T.If, pag. 370. N,55% 
Tab, V. Fig. 9. N. Olivacea. 

Cramer, Pap. exot.. T. I. Tab. OCLXXII. Fig.E 
pag. 116. N. Tirrhaea. . 

Schwarz, Verträge, ©. 77. Tab. XI, Fig. 5. - 





Keine der bis jegt beſtehenden Abbildungen zig 
die hohe Schönheit von Tirrhaea auf eine wärtik 
Weile; ich befige fie, wie mehrere hiefige Sammler, a 
‚ganz frifhen, aus den Raupen erzogenen, Eremplara, 
nad) beyden Gefchlechtern. Ihre Größe übertrifft ım 
ein Anfehnliches die von Pronuba und vergleicht fi 
am beften der Cat. Promissa. Kopf, KHalökrag 
und Rüden find heil gelbgrün, mit grauem Duft übe 
zogen, Die Fühler fchwarzbraim, beym Manne fit 
gekerbt. Der Hinterleib ift hoch pomeranzengelb. De 
Afterbüfchel gleichfarbig, aber Braun gemiſcht. Die Fuͤj⸗ 
find braun, die vorderen ſtark behaart, die Zupbläe 
fein, in's Graue übergehend. 

Die Vordreflügel führen zwey verfchiedene Zarben 
Bis zur aͤußeren Binde find fie heil gelbgrün, mit & 
ner Menge fehr zarter, bräunlicher Wellenfiriche. De 


301 


Vorberrand ift am dußerften Rande faft rein gelb, hin 
ser der Nierenmafel hat er jedoch einen fchwarzbraunen 
dreyeckigen Fleck. Won der runden Makel fieht man, 
nicht immer, einen fehwarzbeaunen Punkt, die Nierens 
makel ift braun, ſchief liegend, ſchwaͤrzlich umzogeu/ 
verhaͤlinißmaͤßig Klein. Nach ver grünen Flaͤche tritt 
plöglic) ‚ {darf begraͤnzt, ein ſchoͤnes röthliched Hell⸗ 
braun ein, in dem die braunen Wellenſtriche fortdauern. 
Vor den gleichfarbigen, gezaͤhnten Franzen geht eine 
feine dunklere Zackenlinie. Gegen die Fluͤgelſpitze, bey'm 
Anfang des Braun ſtehen drey ſchwarze, mit Violet 
aufgeblickte, Flecke unter einander. 

Die Hinterfluͤgel ſind pomeranzengelb, mit einer 
ſehr veraͤnderlichen ſchwarzen Raudbinde, indem dieſelbe 
bald breit ſchwarz, wie bey Pronuba, bald ſtellen⸗ 
weiſe unterbrochen erſcheint, wohl auch faſt ganz man⸗ 
gelt. Es wird durch das mehrere Schwarz keinesweges, 
wie man ſonſt glaubte, das Geſchlecht des Weibes uns 
terfchieden; jener Mangel oder Weberfluß finder fich bey 
beyden Geſchlechtern. 

Die Unterſeite iſt orangegelb, faſt zeichnungslos, 
nur auf den Vorderfluͤgeln findet ſich, gegen den Außen⸗ 
rand, ein großer, von den durchlaufenden Adern meiſt 
in drey Theile geſpaltener, ſchwarzer Fleck; auf den 
Hinterfluͤgeln liegt unter der Randbinde der Oberſeite 
mehr oder minder ſchwaͤrzliche Veftäubung. Die Bram 
zen ber Vorderfluͤgel find bier rörhlid) braun, bie ber 
hinteren weißgelb. 

Der Schmetterling kommt auch außer Europe ‚und 
vielleicht öfter al& bier vor. Fabr. und Cramer 
geben dad Vorgebirge der guten Hoffnung als. Heimath 
an. Sn unferem Welttheile ift er in. Dalmatien, Ita⸗ 
lien und Suͤdfrankreich eutdeckt. 

Die Raupe hat Herr Dahl bey ſeinem vorjaͤhri⸗ 
gen Aufenthalt in Florenz erzogen und mir darüber fols 
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gende Nachrichten gegeben: „In Geftalt gleicht fie je 
ner von Lunaris, ift lichtgrau, faft ohne Zeichnung, 
doch fand fi) eine Varietät derfelben, die weiß um 
ſchwarze Sarben führte (ohme einen verfchiedenen Schme- 
terling zu geben). Um vierten Gelenke ftehen zwey pı- 
pillenartige kleine Flede mit gelben Ringen. Cie Ich 
auf dem Maftirftrauch (Pistacia lentiscus), an befie 
Stamme fie feft wie ein Auswuchs liegt. Anfang July 
ift fie verwachfen. ” | 


„Die Puppe hat ſtarke blaue Beſtaͤubung und liegt 
in einem feften Gewebe, das jie aus Moos und niee 


son Pflanzen zufammenfpinnt. ” 


....Der Schmetterling erfcheint nad) drey Moden, 
Anfang Auguft, . Er wurde ehemals unter die Gem: 
heiten vom erfien Range gezählt und ift auch jetzt ned 
ſehr gefucht und safeontih bezahlt. 


dm —— — — 


8. LUNARIS. 


Oph. alis anticis ex viridi cinereis, strigis tribus, exteriore 
undata, puncto maculaque reniformi fuscis; posticis fusch, 
bäsi dilutioribus. 





Hübner, R Noct. Tab. 66. Fig. 322. (foem.) N 
Lunaris, 

: Beyträge, I. B. ı. Th. Tab. 2. I. 8.'16. — 
—— Larv. Lep. IV. Noct Il. Semigeometr. G. b. 
"Fig 1. a. b. — 

Bien. Verz. © 94. Fam. A. a. N. 1. Frucht⸗ 
kichen-Eule, N. Lunaris. 

Illiger, N. Ausg. dess. I. B. S. 354. N. 1. — 
-— N. Magaz. II. B. S. 147. N. ı. — 
Fabr., Ent. Syst. IU. 2. 63. 178. 
— II. 2. 60. 167. N: Meretrix. 
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Esper, Schm. IV. Th. Tab. LXKXVII. Noödt, 8; 
Fig. 4 — 6. Zert, ©. 67. N. Augur. : 
Tab. LXXXVII Noct. Ze Fig. 1. — 








Borkh., Eur. Schm. IV. Th. ©. 799. N. 3568. N. 


Lunaris. 








S. 699. N. 306. N. Meretrix. 

Pap, d’Europe, T. VII. Pl. CCCXL. Fig. 599. 
pag. 145. La Lunaire, 

De Villers, Ent. Linn. T. I. pag. 263. N. 293. 
N. Fluctuans. 

pag. 262. N. 291. N. Meretrix. 

T. IV.. pag. 464. N. Lunaris, 

Schrank, Faun. boic, IL. B. ı. Abth. 8. 274. 
N. 16083. —- Ä 

Lang, Verz, 2. Ausg. S. 162. N. 1144. N. Lu- 
.naris 

Götze, entom. Beytr. IN. Th. 3.B. S. 224, N. 238, 
N. Lunaris, 

Geoffroy, Hist. d. Ins. T. U. pag. 1ı55.,N. 86. 
Tab. XIL Fig. 4. Le Flöt. 

Pänzer, Faun. Germ. XLII. 22. N. Lunarıs, 

Laspeyres, krit. Revis. 8. 115. N, Lunaris, 





ud 
— 


— 





So groß oder etwas kleiner als die vorige, im 
Ausmaaß mit C. Promissa verglichene Art. Gie 
erfcheint, rüdfichtlich ihrer Farbung, in den abweichends 
fien Varietäten, vom Grünlichgrauen bis in tiefes Roth⸗ 
braun oder Schwarzbraun übergehend. Aus der erfieren, 
die ſich durd) Uebergaͤnge mit den folgenden feſt vers 
bindet, haben Fabr. und Andere nach ihm, eine eis 
gene Urt unter dem Namen Meretrix irrig gebildet. 

. Kopf, Halöfragen und Rüden find wie die Vor⸗ 
derflügel abandernd, gruͤnlichgrau, Heller - oder; dunkler 
braun. Der Hinterleib ift Lichter, der Afterbuͤſchel wie⸗ 
der dunkel. Die Fühler find gelblich, gegen die Spiz⸗ 


| „IM_ 
zen bin dunkler, bey'm Manne gekerbt; bie Fuͤße weil: 
grau oder bräunlichgran. 


Das erfte Felb der Vorderflügel naͤchſt der Bm 
zei ift am hellften; gegen den Vorderraud, bey der Eis 
lenkung, fieht ein brauner Punkt. Die zwey gan 
Querlinien find gelblich, braun eingefaft, fie Laufen am 
Innenrand Bald mehr bald weniger gegen einande. 
Anftatt der runden Makel fieht wieder ein tiefbrause 
Punkt, und die kleine Nierenmafel hat meiftend eiw 
balbmondartige Form. Die folgende Binde wird mm 
einer gelblichen Zadenlinie begranzt, fie iſt nach ima 
am dunkelſten. Bor den gezähnten, mit dem Grande 
gleichfarbigen, Zranzen ſteht eine ſchwaͤrzliche Punk. 


Die Hinterflügel find gegen die Wurzel gellſh 
braun, gegen außen breit bindenartig fchwarzram 
Die Tranzen hellbraun, mit einer dunkeln gefchlängelia 
Linie eingefaßt. 


Die Unterfeite ift faft zeichnungslos, gelhbrem, 
heller oder dunkler, nach Maaßgabe der Oberfeite. N 
Adernlauf ift ſtark erhaben; auf allen Fluͤgeln finda J 
ſich braune Mittelflecke. 










der Eiche (Quercus Robur), zuweilen auch auf Y 
Espe (Populus tremula). Ihre Bauchfüge find @ Hi 
erften zum letzten Paare allmaͤhlig verlangert. Die 
deren beyden Paare gleichen. uur Anfängen von Zum IN 
die. Raupe kann fich ihrer nicht bedienen und datul 
eutficht ein fpannerförmiger Gang. Der Kopf iſt fa 
und ziemlich groß im Verhaͤltniß zum Körper, von Zok 
rothgelb, mir gelben Linien. Vor der letzten Hdut 
bat fie eine dunkelgrüne Grundfarbe und ift mit m® 
fen Punkten beſetzt. In jeder Seite, nahe über da 
Füßen, laͤuft eine rothe Linie. Auf dem vierten Kim 
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ſtehen zwey rothe erhabene Punkte, und auf dem vor⸗ 
Iegten Ning zwey rothe, ziemlich erhöhete Spitzen. Die 
Schwanzklappe ift ſehr verlaͤnger. J 

Nach der letzten Haͤutung erſcheint der Körper röth» 
kichbraun, die Seitenlinie aber fehr blaß. Die Spitzen 
auf dem vorlegten Ninge werden rothgelb, eben fo bie 
Flecken auf dem vierten. Varietäten in mehr grauer 
oder fhwärzlicher Farbe Fommen auch vor, | 

Sie verwandelt fi) in der Erde mit leichten Se 
fpinnfte, oder außerhalb zwifchen duͤrren Blaͤttern und 
Moos. 

Ihre Entwicklung erfolgt gewöhntich_ "im nichſten 
May. Die fruͤheſten Raupen ſollen zuweilen noch im 
naͤmlichen Herbſt den Schmetterling geben, welches aber 
eigenen mehrjaͤhrigen Erfahrungen widerſpricht. Luna- 
ris iſt in Ungarn, Dalmatien und Frankreich nicht ſel⸗ 
ten, zeigt fich aber auch in Defterreih unb mehreren - 
Gegenden von Suͤddeutſchland. Sie fliegt bey Tage im 
Sonnenfchein ZZ 


g ILLUNARIS. 


Oph. alis anticis pallide cinerascentibus, strigis undatis lunu- 
laque obsoleta atris; posticis griseis, fascia lata obscuriore; 


x 





Hübner, Noct. Tab. ı22. Fig. 565, (foem.) N. 
Illunaris. 


Tab. ı24. Fig. 574. (mas.) — 





U) 





Aus Spanien, Südfrankreich und Italien; noch 
hoͤchſt ſelten. In Größe bleibt fie unter Uraccae, 
dabey ift von den mir befannten Eremplaren der Mann 
immer Fleiner 'ald das Weib. Das ganze Geſchoͤpf ift 
bleichgelb, mit feinem Grau mehr und minder vefanbt, 
Kopf, Halskragen und Rüden find in diefer Farbe, ber 

V. 3: u 
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Hinterleib iſt gelber, jener des Mannes fein gefpikt 
Die Fühler find geferbt, die männlichen ſtaͤrker, un 
wie die Füße von dem erwähnten ‘Tone. 

- Auf den. Vorberfligeln befindet fich wenige un 
undentliche fchwarze Zeichnung. Man fieht theilweife die 
erfie und zweyte Querlinie, und die Zackenlinie, welde 
ziemlich enrfernt von den Franzen Läuft. In ver Fli⸗ 
gelmitte, gegen den. Vorderrand, auf einem matten 
Schatsenfireif, ſteht ein Kleiner, ſchwarzer, zuweilen in 
Punkte aufgelößter, Halbmond. Die Zackenlinie beginut 
unter der Fluͤgelſpitze mit einigen größeren ſolchen Flecen. 
Die Franzen find einfarbig, mit grauen Halbwonden 
umzogen, “ 
+. Die Hinterflügel haben ein gelbliches Grau, nah 
außen. geht eine breite ſchwaͤrzliche Binde. " Die Sram 
ze. bleiben: wie oben. W 
Die Unterſeite iſt zeichnungslos, weißlichgelb mi 
grauem Staube, gegen die Franzen ſchwaͤrzlich angeir 
gen. Diefe find aſchgrau, ‚die Adern der. Vorderfiiß 
weißer auögezeichner. 





 FAM.C. 10. PUNCTULARIS. 


Oph. alis anticis ochraceis, rufo nebulosis , fascia margie 
dilute carnea, serie duplici punctorum nigrorum. 


Hübner, Noct. Tab. 78. Fig. 364. (foem.) M 


Punctularis. 


„Bon gegenwärtigem Schmetterlinge befinden fi 
jest in Wien nur zwey Eremplare, beyde Weiber, u 
ut. Naturalienfabinert, aus der Maz zola'ſce 
Sammlung herruͤhrend, und ein drittes Eremplar ca 
daſelbſt, aus den: exotiſchen Fichtl'ſchen Vorraͤthe— 
ein Mann, ganz gleich mit den erſterwaͤhnten, me 
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durch eine merkwuͤrdige Eigenſchaft der Hinterfüße aus⸗ 
gezeichnet, «die alſo unbezweifelt zum Unterſchied deß 
Geſchlechts gehoͤrt. Dieb uezifige. Aihbilnng iſt 
nach den Madznia (chen: Quiginalen genommen, ziew⸗ 
lich treu, nur zu lebhaft und zu bunt gefaͤrbtaree Sg, DE 
Größe vergleicht ſih Punotularis mit einer anſehn⸗ 
lichen Lusoria, FR iſt i We, Bau ungefähr ber naͤm⸗ 
liche. Kopf,’ Hol prägen dRuͤcktn ſind holzfarbig, 
"der ſchmutzig ochergelb ‚bei‘ Hinlerleib iftifaft eben ſo, 
zieht aber etwas in's Graue, dei’ Ufteibüfchel wird wies 
der heil, .: Die. Fühler find lang, duͤnn, gekerbt, ocher⸗ 
‚gelb, die Füße: gleichfarbig. mig dem ‚Körper, dig. hinter⸗ 
ſten bey'm Weihe, -wie bey, den "achten girten gewoͤhn⸗ 
Ih, beyum. Manne aber bis zur letzten Spitze ſehr ſtark 
und lang höher gelb behaart. Auch die Vruſt hat 
„gleihe Wolle. 


Auf den Vorderfluͤgeln, welché die erwähnte truͤb 
vchergelbe Grundſatbe von der Wurzel bis zur gewaͤſſer⸗ 
.ten Binde. führen, zeigen ſich braͤunliche Atomen uud 
feine rörhliche Querlinien, matte Spuren ber Nierens 
makel und darunter. mit der zweyten ganzen Querlinie 
zuſammenhaͤngend, zwey ſchwaͤrzliche V Zeichen: Von 
der gewaͤſſerten Binde. lauft eine roͤthliche ganz gerade 
Linie aus einem mattroͤthlichen Flecke naͤchſt der Fluͤgel⸗ 
ſpitze. Die Binde ſelbſt hat eine fleiſchfarbene, in 
Pfirſichbluth uͤbergehende Beſtaͤubung und zwey Reihen 
blaͤulichſchwatzer Punkte. Die Franzen ſind dunkelgelb. 
Gleich mit dem Grundton der Vorderflũgel ſind 
die hinteren, in ihnen eine dunkle ee Linie, und ein 
"eben ſolcher bindenartiger Ranb. e Franzen ſind wie⸗ 
der heil. | | 


Die: Unterſeite if odergeiß, e eine ‚oder zwey matt⸗ 
graue Begeufireifen laufen, daruͤher; bie Adern find. ers 
haben, deutliche Zeichnungen, —* ich vorhanden. 


08 
Die Heimath, Tald Punctularis gewiß is 
Europa vorkommt, ift wahrſcheinlich au ben Kuͤſten dei 
mittelländifchen Meered zu: ſuchen ‚ und ihres Gleichen 
wird, wie von den Nachfolgenden, wohl im Afrika zu 
finden fen. ' 





Oph. alis anticis. viridi fuscis, fascia media dilute carne 
margineque externo grisescente; posticis fuscis, fascia albida 


Linn, S.N. ı. 2. 856. 98. N. Algira. 
Esper, Schm. IV. Th. Tab. LXXX' VII. Noct &. 
Fig. ı. Tert, ©. 61. N. Algira. 
Borkh., Eur. Schm. IV. Th. S. 6: N. 3. Die Yhıt: 
u Eule, N. Algıra.: 
Hübner, Noct. Tab. 66. Fig. 525. (foem.) N. 
Triangularis. - 8 
Fabr., Ent. Syst. III. 2. 16. 24. N. A chatinm 
Götze, entom. Beytr. II. Th. 3. B. S, 95. N. 98 
Ph. Algira. 
S. 208. N. yo. Ph. Achatina. 
Cramer, Pap. exot. T. II. Tab. . CCLXXI 
Fig. E. pag. 145. et Tab. COLXXXVIII. Fa 
A. pag. 171. N. Achatina. | 
Pap. d’Europe, T. VIII. Pl. OCCVII. Fig, 551. 
pag. 8. La Bande blanche, 
Fueßly, A. Magaz. I. B. 2. St. 5, 315. Pl. 
Achatina. 





— 








Linne zählte gegenwärtigen Schmetterling zu da 
exotifchen, gab Algier als Heimath an, Cramer 
nannte Coromandel und mehrere Schriftfteller folgen 
ihnen. Bald aber wurde Algira auch im Itaue, 
Suͤdfrankreich und Dalmatien, in letzterem Lande nik 
feltin, gefunden, auch zeigte fie fi, rückfichelih I 
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Vorderflägel ‚ in Ybänderungen, ‚die man zu trennen 
geneigt war, .fpäter aber, nach erhalienen Ueergaͤngen, 
wieder verband. 


Sie hat die Größe von Lusoria. Kopf, Hals. 
Tragen und der, kaum mertlich, gelänmte Rüden find 
Dunfelbraun. Der ‚Körper iſt aſchgrau, ſchmal und lang. 


. Der Afterbüfchel des Mannes grau und bräunlich ger 
miſcht. Die Fuͤhler find Iang, fein, roftfarbig, weiß 


befchuppt, vorzüglich gegen die Wurzel, bey'm Nonne 
gekerbt. Die Füße braungrau. 


Die Vorderflügel haben ein "dunkles, mit feinem 
Olivengruͤn gemiſchtes Braun zur Grundfarbe. Das 
Feld naͤchſt der Wurzel iſt ohne Zeichnung. Hierauf 
folgt eine weißliche, blaß fleiſchfarbig beſtaͤubte und 
nach beyden Seiten hohl ausgeſchnittene, Mittelbinde, 
bie in ihren Breite ſehr abwechſelt. Man bemerkt in 
ihe zumeilen einen Heinen grünlichen ober braunen Halb⸗ 
mond, ald Unzeige der Nierenmakel. Dann iſt der 
Grund wieder dunkelbraun, bis zu einer gelblichen ge⸗ 
zackten Linie, hinter welcher der Farbeton weißlichbraun, 
in’3 Sleifchfarbige uͤbergehend, bis zu den Franzen wird. 
An der Flügelfpige ftehen zwey große tiefbraune, weiß 
eingefaßte Flecke, vor den grauen Franzen aber eine 
Punktreihe, zwifchen helleren Aderftrichen. 


Die Hinterfläger find dunkelbraun, mit grünlichem 


| ‚Schiller und einer : blaßfleilchfarbigen, nicht fchatf' be⸗ 


gränzten, Mittelbinde. Eine heilafchgraue Einfaffung 
von Eleinen Halbmonden trennt pie braunen Srangen von 


"ver Flaͤche. 


VUnten zeigen ſich ‘alle Fluͤgel gelbbraun, die Zelch⸗ 


"nungen von oben, befonderd die Mittelbinden, ſcheinen 
hellgelblich durch. Gegen die Franzen liegt" weißlich 


roͤthlicher Staub, nach innen aber ſind dunkle, grobe 
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men reiße ner Wegenftreife Bilden. Der Halbe 
za "5 We-mmiir Iheint auf den Vorderfluͤgeln als 
m „. 

Vorrees:T sucen iu den hellen Stellen der Bar: 
zeug: 2.7 nee Nei:, bald Ichhafter rörhliche Fleiſch⸗ 
er. ug ch ur De Die dumfeln Gelder fir 
WnzRiger Die ne braun. 


Ügg ze meiner Zünergefchichte meldete mir Herr 
sy ame ‚Die Raunpe fund ſich im Sommer 
af Zweiter (rs Avellana), auch auf Brom⸗ 
u 2. Zur, Die Schmetterlinge er 
iron zu Über auch im er 
Faypigt: me „izoe derielben unter Öteinen v0, 
eb zac zu sm Cute. Die Raupen wur 
augun. are ale Seien, in Geſtalt wie jene I 
aur:gen Arm, Er? Tuzgem Bau bereift und rufen 
2 gezman Gemden zmcäben Moos und Plans 
au Junge.‘ 
Seberäuser Lrmm Tb bie erften Stände M 
egigen Tamıiız ir 32 sbozie nnd nur nad) firenge® 


—— a Nee Tome dürfte es möglich ſeyn, M 
Kamnräen under 


+ u 1 


ı. GEONVNETRICA. 


ph. ali» antic.s urraserti carneis, macula mıagna in 
frsciisjue duabus paralc.s albir postieis fuscis, fascia alb 


Fabr., Ent. Syst. II. 2. +1. 107. N. 60 
metrica. * . 
Hübner, Noct. Tab. 66. Fig. 524. (foem.) ® 
Parallelaris. 


Beyträge, II. B. ı. Th. Tab. 4. T. 8. % 
N. Linearis, 
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sper, Schm. IV.XH Tab. CLÄAXXI. Noct: 202. 

-Fig. 2. 53. Xert, DO. Abſchn. © 4. N. Am- 

"mon1a. 

orkh., Eur. Schm. IV. Th. ©. 771. "N 350. 
N. Chalciptera. 

ötze, entom. Beytr, II. Th. 5.B. 5. 265. N. 437. 
N. Ammonia. 

etagna, spec. insert. ult. "Calabr. pag. 58. x. .197. 
Tah. adj. Fig. 26. N. Bifasciata. -- 
ramer, Pap. exot. T. IH. ‘Tab. CCL. Fig. .D. 
pag- 98. Ph. Ammonia. Ä 

.ossi, Faun. Etrusc. T. IL Pag. 279. N. 1211. 
N. Geometrica. ; 

—_ 1 

Kleiner- als die vorige; wie Gracoae.-,.Kepf 
ad Halskragen find Hellbraun, bey. Mwochgekoͤmmte 
ruͤcken mit blaͤulicher oder weißlicher Beymlſchung. Der 
interleib iſt aſchgrau, in's Gelbliche ſpielend, eben fo 
e fein zulaufenden Fuße. Die Fuͤhler find lang, duͤnn, 
ym Manne ſchwach gekerbt. 

Auf den Vorderfluͤgeln bemerkt man zuerſt eine 
üte, von der Wurzel bis ſaſt zur Fluͤgelſpitze lau⸗ 
De, hellrothgraue Binde, welche am Urſprung die 
xze Fläche einnimmt, dann aber, ber Länge nad), 

Vorderrande hinzieht. Alles Mebrige, bis zur ge= 
ſſerten Binde, ift dunkel. ſammetbraun, mit oliven⸗ 
zıem Schiller. Durch das Braus gehen zwey gerade, 
:chweit von einander entfernte Querfirihe. Sie hans 

an der Binde des Vorderranded, und der zweyte 
Eich erfcheint fchief und. verlofchen darin. Der erſte 
terjirich ift rein. weiß, nur am Unfange etwas rofl 
Big. Der zweyte nad) innen weiß, nach außen hell: 
Bbraun. Hinter ihm dauert, bis zu einer nahen 
Kenlinie, dad Sammetbraun fort, dann nimmt der 
Eund die hellrothgraue Farbe des Vorderrandes an. 


| 340 
Aromen, welche mehrere Vogenſtreife bilden. Der Sa 


end der Nierenmakel ſcheint auf den Worderflägeln 4 als 
ein Punkt durch. 


. Varietaͤten haben in: den hellen Stellen der Bor: 
—** bald mehr Weiß, bald iebhafter roͤthliche Fleiſch⸗ 
farbe, auch Gelb und Weiß. Die dunfeln Selber fi find 
ſchwaͤrzlicher y ober heller braun. - 


© 2.2 Bon der weiteren Naturgeſchichte meldete mir ir He 
Dahl Folgendes: . ‚Die Raupe: fand ſich im Sommer 
auf Hafelftauden (Corylus Avellana), auch auf. Broms 
becrem. (Bubus fruticosps). Die Schmetterlinge cr 
ſchienen im July und Auguſt. Uber. auch im erſten 
Srübjahre kamen Puppen derſelben unter Steinen vor, 
eh gibt -alfo. ‚300g ,‚Genspationen. ‚Die Raupen waren 
aſcharau „ ohne „alle: Zeichnung, in Geſtalt pie jene da 
borigen Arten zi. ihre Puppen blau „pereift und rufeten 
in geleimten.- Heweben xviſchen m und Plane 
serborgen.“ “ 

2 Meberhaupt ſcheinen fi 5: die ften Stände Mm 
zetzigen Familie fehr zu ähneln. und nur nach ferengeren 
Vergleiche in der Natur bärfte ed moglich ſeyn, feſi 
Kennzeichen anzugeben. = 


1: GEOMETRIC A. 


. Oph. alis anticis oineräscemti carneis, macula magna fu 
Aasciisque, duabus ‚parallelis albis; posticis fuscis, fascia albid. 





Fabr., Ent." Syst. II. 2. 41. 107. N. Geo- 
metrica. 

‘Hübner, Noct. Tab. v6. Fig. 524. (foem.) N. 
‚Parallelaris. 


Beyträge, II. B. 1. Th. Tab. 4. T, 8. 36. 
N Linearis.. Ze 
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Esper, Schw. TV. Th. Tab. CLXXXI. Noct. 202. 
ı Fig 2. 3. Text, U. Abſchn. ©. 4 N. Amt 
monia. 
Borkh., Eur. Schm. IV. Th. © 771. E\ 550. 
N. Chalcsptera. 
—J entom. Beytr. II. Th. 5 . B. 8. 265. N. ir 
Ammonia. 
Peragua spec. inseet. ult. "Calabr. Pag. 38. Nas⸗. 

Tab. adj. Fig. 26. N. BRifasciata. 

‚Cramer, Pap. exot. T. IH, Tab. CCL. Fig. -D. 
pag. 98. Ph, Ammonia. 
Rossi, Faun. Etrusc. T. I. Pag. 379. N. 1221. 
N. Geometrica. | . J 
| Kleiner als die vorige; wie Gwacoae.-, af 
und Halskragen find hellbraun, der. Ahwachgekäumse 
. Rüden mit bläulicher oder weißlicher Beymiſchung. - Der 
Hiuterleib ift ajchgrau, in's Gelbliche fptelend, ben fo 
‚die fein zufaufenden Füße. Die Zühler find lang, duͤnn, 
bey'm Manne ſchwach geferbt... 

Auf den Vorderfluͤgeln bemerkt man zuerſt eine 
breite, von der Wurzel bis ſaſt zur Fluͤgelſpitze lau⸗ 
fende, hellrothgraue Binde, welche am Urſprung die 
ganze Flaͤche einnimmt, dann aber, der Laͤnge nach, 
am Vorderrande hinzieht. Alles Uebrige, bis zur ge⸗ 
waͤſſerten Binde, iſt dunkel ſammetbraun, mit oliven⸗ 
gruͤnem Schiller. Durch das Braun gehen zwey gerade, 
gleichweit von einander entfernte Querſtriche. Cie haͤn⸗ 
gen an der Binde des Vorderrandes, und-.der zweyte 
Strich erſcheint ſchief und. verloſchen darin. Der erſte 
Querſtrich iſt rein. weiß, nur am Anfauge etwas roſt⸗ 
farbig. Der zweyte nad) innen weiß, nach außen hell⸗ 

gelbbraun. Hinter ihm dauert, bis zu einer nahen 
Zadenlinie, das Sammetbraun fort, dann nimmt der 
' Grund die hellrothgraue Farbe des Vorderrandes an. 


r 


— 


M ur Arkkamen mn Made Tao reriid) 3 
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In wer Größe abaͤndernd, jedoch meiſtens beträchts 
lich kleiner als die zuvor beſchriebene Art. Kopf und 
Halskragen ſind roͤthlichgrau, der Ruͤcken iſt eben ſo, 
nach hinten aber mit weißlichen Haaren verſehen. Der 
Hinterleib iſt aſchgrau, die Gelenke ſind heller ausge⸗ 
zeichnet, Die Fuͤhler grau, weiß beſchuppt, gekerbt 
bey'm Manne; die Fuͤße gran, dunkler geringelt, 


Die Vorderflügel haben in ihrer Mitte das naͤm⸗ 
liche dunkle fammetbraune Feld, in Dlivengrün fpielend, 
wie es Geometrica hat, Auch gebt an der Wur⸗ 
zel und längs des Vorderrandes eine Binde, bie jedoch 
nicht wie dort in’& Nothgran fpielt, fondern nur-matter 
braun iſt. Zwey durch Weiß ausgezeichnete Querſtriche 
laufen ebenfalls herab, aber in der Form von denen 
der Vorigen ſehr verſchieden. Der erſte iſt auch im 
Vorderrande, nur bleicher ſichtbar, gelblich 


weiß, und gegen den JInnenraund, wo er 


zw. um 1m 


braune Beymifhung Hat, verbindet er fich 


i durch einen Halten mit bem zweyten Quer⸗ 
ſtrich. Diefer letztere ift weißlichgelb nach innen, braun 


nach außen, geht aber nicht gerade, fondern macht 
zwey Bogen gegen die Mitte, Er ift fchwärzlich bes 


:gränzt, an der Flügelfpige fteht ein gelblicher Haken 


und die gewäflerte Binde zeige fich erft heil, gegen bie 


‚Mitte der Franzen dunkler, mit vöthlichem Scheine, 


Die Franzen find ſchwach gezaͤhnt, am. ver Fluͤgelſpitze 
weiß, fonft braun, glänzend, und mit zwey lichteren 
Linien eingefaßt. 


Die Hinterflügel bleiben ſchwaͤrzlichbraun, Gaben 
eine fat gerade Ianfende weiße Mittellinde, gegen 
ben Uußenrand einen weißen runden Sled, 
weiter außen eine ober zwey weißliche, grau beftäubte 
Stellen. Die Franzen find erft weiß, dann bram, 
dann wieder weiß, ‚zuleßt wieder braun. 
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Die Vorberflügel begingden an. ber Wurzel mit 
Hellbraun, bis zu einer, um die Mexenmakel fi 
ſchwingenden, dunkelbraunen Schaftenbinde. Auf we 
Stelle der erfien Querlinie fichen zwey ſchwarze Punke. 
Ein Yeiner, gelblich eingefaßter,, dunkler Halbmond xy 
‚ die Nierenmalel an. Statt der Zadenlimie Iauft, we 
ter hereingerüct, eine faft gerade gelbe Linie, bil. 
ihr, bis zu dem gleichfarbigen, ungezaͤhnten Fran, 
ift die Fläche Bindenartig dunkelbraun. | 

Die Hinterflügel bleiben nächft ber Wurzel kei 
braun, dann folgt eine in Flecken aufgelößte dan 
Binde, ‚weiter auswärts, IE zu einem geraden gen 
Strich, ift der Grund wieder Hell, das Uebrige nf 
den Franzen dunkel. - - -. | 

Unten find alle Flügel hell rothbraun, dunkle g 
gen bie Franzen, mit einen ſolchen werlofchenen Boys 


ſtreif gegen die Mitten Ä 


16. IRREGULARIS. 
. Oph. alis anticis fusco griseis, strigis duabus: undatis ma 
laque duplici ad angulum externum obscurioribus, sm 
flavescente; poaticis Basi fuscis, margine dilutioribus, a 
‚media flavida, 0 BE 





Hübner, Noct, Tab. 58. Fig. 361. (foem.) N. 
. Irregulanig..) ZZ 

| Irregularis'sergleicht fid) in Größe mit End 
Mi. Sopf, Halskratzes und Rüden find roͤthlich hrs 
-grau, der Hinterleib tft aſchgrau, die Fuͤhler und u 
find. braum, . . .. | 

Die Vorderflügel, von der Farbe des Ru 
‚haben zwey haarfeine ſchwarze Querlinien, aus vi 
klemen Bogen beſtehend. Die. aͤußere Flügelſpitze 
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zwey ſchwarzbraune Flecke. Ueber die Fluͤgelmitte Yäuft 
eine dunkle Schattenbinde, und: von : den erwähnten 
Flecken ein gerader gelblicher. Streif, gegen ben Inuens 
rand.. Die Branzen f nd gezähnt, gran. und. braun gr 
$chedt. 
"Die Ginterfüge zeigen ſich bis zur ‚Mitte duntel 
rothbraun wo ein pomeranzenfarbiger, faſt gerader, 
etwas nach innen gebogener, Streif die aͤußere hellroth⸗ 
braune Haͤlfte abſchneidet. Die Franzen find wieder 
dunkler als dee Grund. und noch ſtaͤrker gezaͤhnt. 
Die Unterfeite aller Fluͤgel iſt hellrothbraun, man 
Feht Mittelflecke, eine kleingezackte Bogenlinie und. uns 
ter den gelben Streifen von oben dunkelbraune Streifen. 
Dabey ift der Adernlauf heil ausgezeichnet. - J 

Das Original der Huͤbner'ſchen ob. ang. Figur 
befindet fi) aus der Mazzola’ihen Sammlung im 
et. & Naturalienlabinett. Daſelbſt ift. aber auch 
ein zweytes von Parid, ohne weitere Angabe, und ein 
drittes vorhanden, welches aus Brafilien: ſtammt. 
So lange eine zweyte Heimath nicht ſicher nachgewie⸗ 
"fen werden kann, wird man das europaͤiſche Buͤrger⸗ 
recht . bezweifeln müflen; obgleich mehrere der nächften 
Arten eben fo in‘ anderen Welttheilen, wie in Emopa, 
vorkommen. 





in SCAPULOSM 

Oph; alis anticis fuscis, fasciis duabus albidis, exteriori in- 
terrupta, margine externo glaucescente; posticis flavescenti- 
bus, fascia maculisque fuscis. 

— — 

Hübner, Noet. Tab. 77. Fig: 360. (inas.) N, 

Scapulosa, 
— — Tab. 121. Fig: 561: (oa) - 
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ı. LEUCOMELAS: 


‘at, alis anticis fuscis, nigro nebulosis, macula semi orbieu- 
i albida lunulaque in medio nigra; posticis nigris, 'basi albis, 





übner, Noct. Tab. 62. Fig. 304. (foeın.) : N, 
Leucomelas. 
iem. Ver. ©. 90. Fam. WV. N, 6. Schwarze, . 
weißmalelige Eule, N. Leucomolas. — 
iger, N. Ausg. dess. I. B, S.. 327. N.. 6, isn 
= — N, Magaz. IL B.’S -137% N. 5 (bey 
Alchymista.) 

ı:br.,' Ent,’ Syst DI 3. 100 296. ». N, 
Xanthographa. | 
per, Schm. IV. Th. Tab. CXXXV. Noct. 56. 
Fig. 3. Text, ©, 425. N, Alchymista, 

— Tab. LXXXVII. Noct, 98 Fig. 6. Text, 
3. 72. N. Funesta. 

xk h., Eur. Schm. IV. Th. ©. 74. N. 28. N. 
X. Leucomelas. . 
p. d’Europe, T. VOL Pl. CCCXVIL Fig. 657; 
sag. 49. La Pie. 

ng, Verz. 2% Ausg. S . 154, N. i108. N. 
heucomelas 


speyres, krits Revis. 5. 105, (bey Alchymista.) 





Ich Halte es für überflüffig, die vielen früheren, 
Illiger im N. Magaz. und Lasp. in der krit. 
a. ang. D. aufgeftellten Zweifel‘ und Vermuthuns 

zu wieberholen, welchen Schmetierling Linne 
oe N. Leucomelas, S. N; ı. 2, 856. 
. And in Faun. Suec. Ed. 2. N, 1194, eigents 
verftanden babe. Wahricheinlich hat er weder den 








M. f. darüber die Anmerkung S. 197. in der zwey⸗ 
Aten Abtheilung d. Bandes; 


vB. æ 
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Genvs LXXXIII CATEPHIA. 


Schmetterlinge mit geferbten Fühlern, ſchwaͤrzlichen 
Körper, auf dem Hinterleib mit emporftehenden KHaat: 
büfcheln. Auch die Vorderflügel find ſchwarz oder fehwarz 
. braun, mit büfterer Zeichnung. Die Hinterflägel nachk 
der Wurzel weiß, der Außenrand hat eine breite fchwarg 
Binte, 


Die befannte Raupe hat kleine Warzen und ds 
zelne Haare darauf, auf dem vierten und vorletzten Be 
lenke aber erhöhete Zapfen In ihrem ganzen Ba 
nähert fie fich denen der folgenden Gattung. 


Die Verwandlung gefchieht zwiſchen Leichtem Ge | 
webe. Die Puppe führt blauen feitanliegenden Sta 


Catephia, Xurijpeic, Traurigkeit, 





3 


Cat. alis anticis fiiseis, nigro — mecula semt orbieu- 
lari albida lunulaqus in medio nigra; posticis nigris, "basi albis, 
Hübner; Noct. Tab. 6a. Fig 504, (foein.) Ni. 

.Leucomelas. me 
Wien Ver. ©. go. Fam«. wN 6. Sm. 
weißmalelige Eule, N. LDeucomelas, 
[lliger, N. Ausg. dess. I. B, S..327. N... 
— — N. Magas. IL. B.'S, 157% N. 6. (bey 
Alchymista.) 
F.abr, Ent, Syst. II 3 100, 296. * N. 
Xanthographa. 
Esper, Schm. IV. Th. Tab. CXXXV. Noct, 56. Ä 
Fig. 3. Xert, S, 425. N, Alchymista. 
— Tab. LXXXVII Noct 9. Fig. 6. Text, 
S. 72: N. Funesta. 
Borkh., Eur. Schm. IV. Th ©. hs N.. 28. N. 
'N, Leucomelas. „. 
Pap. dEurope, T. VIIL Pl. cooxvn. Fig. b5r 

'pag. 49. La Pie. 

Lang, Verz. 2% Ausg. S. 1564, N. 1106. N 
Leucomelas oo 


Laspeyres, krits Revis. 8. 105, (bey Alchymista;) 








Ich Halte es fir überflüffig, die vielen früheren, 
bey Illiger im N. Magaz. und Lasp. in der krit, 
Rev. a. ang. O. aufgeftellten Zweifel‘ und Vermüuthuns | 
get zu wiederholen, welchen Gchmetketling Linne ' 
unter feiner N. Leucomelas, S. N. 1. 2. 856. 
185. und in Faun. Suec. Ed. 2. N, 1194, eigents ' 
lich verftanden babe, Wahrfcheintich hat er weder ben’ 





“ m, f. darüber die Anmerkung S. 197. in ber zwey⸗ 
ten Abtheilung d, Bandes 


V. 3. & 


a 
jegigen, noch ven folgenden, ſondern einen britten (viel: 
1eiche eine Ubänderung von A. Luctuosa), vor ſich 
gehabt. Och ſenh eimer unterließ.. deßwegen in feinem 
ſyſt. Entw. IV. Th. d. Wks. © 94. Linué zu 
citiren, und gewiß muß. man. ihm hierin folgen, — 
denn im günftigften Falle würde durch die erlangte Ge 
wißßeit, daß -unfere -Leucomelas. wirklich gemeint 
war, nichts ald ein Eitat mehr gewonnen, im Geges 
theil aber eine beträchtliche Verwirrung über die zus 
allgemein befaunten nächften Arten gebracht werden. 
Leucomelas ift gewöhnlid fo groß als Hel 

Dipsacea. "Kopf, Halstragen und Nüden find tif 
ſchwarzbraun, zuweilen mit. einzelnen weißen oder ge 
chen Haaren. Der Hinterleib iſt eben fo, Die Ri 
find dunkler geſchleden; auf der Höhe der vorderen 6% 
lenke macht ſich ein zapfenartiger Haarbuͤſchel vorzuͤglih J 
bemerkbar. Die Fuͤhler find ſchwarzbraun, bey'm Man 
geferbt; von "gleicher Farbe die Fuͤße, unten gelblih 
geringelt. 0 u 0 

Die Grundfarbe der Vorderflägel ift eim dunfie, 
oft in Schwarz übergehendes Braun. Ju demſelba 
‚befinden ſich folgende Zeichnungen: Die zwey ganya 
Querlinien find ganz ſchwarz. Im Mittelfeld erfchein 
mit einem fchwarzen kleinen Ning die runde Malt 
Dahinter, auf der Stelle der Nierenmakel, und an tem 
Vorderrand haͤngend, liegt eine halbrunde große, wei 
liche oder öfter roftfarbige, Scheibe, mit einem fchwur 
zen Punkt in ihrer Mitte, und einem commaähnlice 
Auswuchd nad) innen. Die gewäflerte Binde hat ref 
farbigen Schein und eine folche Sadenfinie. Die Frans 
zen find mit dem Grund gleichfarbig, in Wellen ſauft J 
auſͤgeſchwungen, mit einer helleren Linie umzogen. 

Die Hinterfluͤgel führen von der Wurzel bis ia 
die Mitte helles Weiß, dann folgt eine breite ſchwartze 

















| 323°. Ä 


Raudbinde; die Franzen fi ſind weiß ‚in der Mitte ‘aber, 
wie am Cnbe, (dwarz 5 


Auf der Untirfeite find. ‚die. Borderffüger bean⸗ 
in der Mitte mit einem großen weißen Fleck, bie: hinte⸗ 
ren wie oben, nur bleicher seſarbn er u 27 


Dieſer Schmetterling iſt in. mandjen Jahren, in 
Suͤddeutſchland, auch um Wien und/ in Ungarn ‚nicht 
felten, in, manchen verſchwindet er; wieder ganz. Ich 
glaube zwey ‚Generationen annehmen zu muͤſſen; denn 
man findet ihn Anfang Juny und im Auguſt; zu etz⸗ 
texer Zeit, doch nur einzeln. Er ſitzt, an Felsſtuͤcken, 
Gartenzaͤunen, auch, auf duftenden Vlumen und- Blüthen 
in ber Sonne, ift aber ſehr ſcheu und fuͤchtig · 


Ochfentheimer erhielt ie Raupe. im. Fichjahr 
von. Schlehen, und erzog fie ‚mit, H ymenasa,. 
Oleagina u. A. 'ofne ihr Aufnerffamkeit zu ſcheuken. 
Dieß ift.um fo mehr zu bebausın, "als ‚alle, andere. 
Nachrichten ſo widerſprechend fi ind, daß man nichts ais 
„Ihre ‚ der Coca ähnliche, nur, Helusre, este 


it einiger Sicherheit angeben ‚Kanne. og 
Io . — — iz F 313109: j) 
sit. lila 


m. ALCHYMISTA: ‚maei 


E Cat. alis anticis nigricanti fuscis, are" undalis, ı Eine 
externo-cinerasc&hti; pösticis nigris, bäsi — 
ze albis. II dh 





"Hübner, Noct, Tab. 62. ‚Fig. 393. „(mas.)., ‚N. 

BE Alchymista la 

Wien. Ber. ©. Bo. Fam. Wan, ware, 

braͤunlich gerandete Eule, N. Alchymista. 

nllliger, N, Ausg. dess. I.B. S, 527. N. 5. — 
X2 
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Gæevus LXXXVI CATOCALA. 


Die Schmetterlinge Haben lange .geferbte Zühle, 
einen wolligen Rüden, geftredten Hinterleib; breite, in 
Buheftand beynahe flachliegende, Vorderflügel, mit far 
gezackten Auerlinien und gezähnten Franzen; die Hinten 
flügel find lebhaft gefärbt, mit ſchwarzen Binden um 
Flecken. 

Die Raupen beben einen baumrindenfarbigen, de 
den Fuͤßen mit Franzen befegten Leib, - auf dem adım 
Ring einen Wulft, auf bem eifften (meiſtens) eine zu 
fpigige Erhöhung; die zwey vorderen Paare‘ der Bank 
füße find merklich Feiner. Der Kopf iſt woürfelförnig 


Ihre Verwandlung erfolgt über der Erde, in je 
fammengefponnenen Blättern. Die Puppen. find ba 
beftäubt. | 

Catocala, xcdro, unten, und walos ſchoͤn. 

Catocala, Schrank. 

Fam, X. Wien, Verz. 

Blephara, Hübner. 
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PRAXIMNI. a 


Catoc, alie anticis albido cinereogne. nebulosis; peauei 
nigris, fascia late”Caerulescente, 





Hübner, ‚Noct. Tab, 68, Fig Bar. oem). x, 
Fraxini. 

Larv. Lep. w. Noct. Il. Semigeometr. Ha. 

Fig. 1. a. b. 


Wien. Verz. S. 90. Fam. X. N. 2 Ehen: Eu, 
N. Fraxini. 

Illiger, N. Ausg, dess. I. B. 8. 534, N, 2, — 
Linne, 8. N, ı. 2, 845. 1235. — Eu 

Faun. 'Suec. Ed. 2. N, 11655 — — *7 
Fabr., Eat. Syst. II. 2. 55.2 7 











Esper, Schm. IV, 2 Tab. Ch Noct. 22. ae 


— 


S. 132 — 
Su Tab, ORXY. ‘C. Noer 46, “ Rat, © so 
(Dad Ey.) F 
Worth, ‚Eur: Schm, IV. Xp. So N. 4. — * 
Pap. d’Europe, T. VII PL COCXX. et COCKXT. 
"Fig. 565. a—i. pag. 64. Ph. du‘ Fröne, 
De Villers, Ent. Lion. T. II. p. 211. N. 187, 
Jueßly, Schweiz. Inſ. S. 37. N. 713. — . 
Archiv, II. H. ©. ı.. Tab. 15. Fig. ı. 2 
" Raupe und Puppe.) 
—— Neu. Mogaz. 1.2. 4. St. S. 408, N. 3, — 
Schrank, Faun. boic, IL B. 1, Abth. S. 364, 
N. 1590. 
Vieweg, Tab. Vers. 2..H. S. 37..N. 51. m 
Lang, Verz. 2. Ausg. S. 150, N. 1081. — 
Naturforſcher, XIV. St. ©, 54. Tab. N. Big. k. 
(Die Raupe) _ 
Götze, entom. ‚Beytr. ULT. 3. B. ‚Bam. N. 136 
Ph. Fraxini., | 
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ſcheinen, da man ſie Ende May vft: ſchon ziemlich er 
wachſen findet. Das Ey iſt ſehr artig geſtaltet. (M. 
ſ. Sepp oder Esper). Es iſt ſchwarz, mit weißen 
gegitterten Streifen durchzogen, unde gegen - Die Mitte 
mir einer ſehr breiten, etwas unterbrochenen Binde ums 
Beben. Eiwige Stunden vor dem Auskriechen bemerlt 
man eine Bewegung, bey welcher aus dem Ey Laft⸗ 
biäschen hervorbringen. Wahrfiheinlich hatte dad einges 
ſchloſſene Raupchen den Grund zur Deffunng gelegt und 
ein: unmerkliches kleines Loͤchelchen gemacht. Bey'm Aus⸗ 
kommen iſt das Raͤupchen gelblich md: durch die Lupe 
enidecken ſich ſchwaͤrzliche Flecken · und kurze borſtige 
Haare. Es bewegt ſich mit großer Beſchwindigkeit nach 
Art her Spannersaupen bogenförmig: und ſtellt ſich, af 
den Hinterfuͤßen ruhend, aufrecht. Das Ep veraͤne, 
nachdem es leer geworden, ſeine Farbe, wird ganz burn 
ſichtig und behaͤlt: nur ein einfarbiges Reif. Won ben 
Raͤupchen wird ed nicht benagt.‘ 

2 .z,Nach der erſten Haͤutung erfcheint das Raͤupchen 
mehr in's Grüne gefaͤrbt und ed: zeigen ſich zwoͤlf fchwarz 
Punkte auf dem Müden. Nach der zweyten Haͤutuz 
fiedt. man mehrere auf der ganzen Fläche zerſtreut, alt 
dieſe find nur durch WVergrößerung - deutlich zu erkennen. 
Mit der dritten Hautung werden "bie Punkte deutliche 
uud die Haut grünlicher. Nach der vierten Haͤutung, 
welche fünf Tage nach. der dritten erfolgt, nehmen fı 
in ungleichem Verhältniß mehr als vorher zu und bi 
Farbe’ ziehe in’s Lichtgrau. Bisher hatten fie nach ve 
Hautung ihre abgelegte Haut, die harte Schale db 
Kopfes ausgenommen, 'aufgefreflen. Nach ver fünften 
Haͤutung färben fie ſich dunfter und ihre Größe nimm 
merklich zu. Jetzt genießen: fie. auch ‚nicht mehr die ab 
gelegten. Hünte, ‚fondern fehen:fid) gleich nach andern 
Nahrung um. Einige benagen die Höute noch, ‚ander 
. tafien fe. ganz Liegen.“ 
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in der Mitte eine ſchwarze Binde, melche wicht, ı 
bey-N apta, wellesförmig gebogen,. ſondern mehr gle 
gelruͤmmt geht und bis in. den Hinterrand mehr 0! 
weniger deutlich. auslaͤuft. Der äußere Saum iſt bı 
ſchwarz, nad innen. ein Mal gezaͤhnt. Die: Fran 
find am Anfaug röthlich, dann: weiß, mit einer grau 
Linie über die Mitte, on 

1: Auf der Unterfeite haben die Morberflügel abwe 
ſelnd drey weiße und. drey fchwarze Querbinden, v 
denen die beyden inneren fchwarzen am. Inmnenrande 
ſammenfließen. Die Fluͤgelſpitze und die Franzen ſi 
weiß, mit einzelnem ſchwarzen Staub. Die Hinterf 
gel: find am Vorderrand weiß, dann bleichroth mit we 
ßen durchlaufenden Adern, ſchwarzer, in ven Hinten 
grund auslaufender, bogenfoͤrmiger Mittelbinde und gie 
farbiger breiter Raudbinde. Die Franzen weiß. 

.. Man: findet. Varietäten, deren Vorderfluͤgel in 
Schwarzgraue uͤbergehen, andere, we das Roth di 
Hinterfluͤgel, auch. bey frifchen Stuͤcken, in's Gelblich 
ſpielt. Sehr ſelten iſt der Grund entſchieden gelb, un 
manche Exemplare, die mir ſo gefaͤrbt vorkamen, ware 
kuͤnſtlich verfertigt. 

Die Raupe lebt im: May und Juny in unterſchi 
dener Größe an mehreren Arten ber: Weide, z. B. de 
weigen Weide (Salix. alba), der Saalweide (Salı 
cäprea), ünd der Bruchweide (Salix Fragilis). Xud 
auf der italieniſchen und Zitterpappel (Pop. italica d 
tromüla) findet man fie. nicht felten., Sie hat fo nid 
Aehnlichkeit mit / jener der folgenden Nupta, daß N 
Unterſcheidungszeichen · noch nicht: feſt beſtimmt werde 
konnten. Die gegenwärtige it gewöhnlich mehr aſch 
gran, und die dunkleren Stellen bilden Linien, bey da 
ankern find fie fhuppenartiger. Der Kopf ift eingeferk 
braͤunlich und fchwarz eingefaßt:e Auf beyben Seiten dd 
Ruͤckens ift eime braune Linie, in. welcher auf jedem 
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- - :NuptBleibt Heiner als Elsoata. Kopf, Hals⸗ 
tragem und der ſchwachgekaͤmmte Ruͤcken find hellgran, 
mit gelblichem und: braunem Staube, der Halsktagen 
Bat mehrere dunklere Querfkreifen, Der Hin— 
serieib ift afchgrau,: ‚eben fo der Wfterbüfchel des Man⸗ 
ned, der jedoch zu beyden Seiten und an der 
Spitze weiße Haare hat. Diengühler, find. grau, 
die Füße weißlich, am leiten Gelenke dunkler geringeit: 
Bruſt und Hinterleib unten hell weißn⸗⸗ erg. 
3 I. .21 

Die Vorderflugel haben einen“ pelter - grauen 
Grund, mit bentlicheren : und : fiellenweife: fchr 
verfhiedenen: Zeichnungen, - Die Fläche ift, mit - 
Ausnahme: einer Tichteren. Querbinde im Mittelfelde , : mit 
Prantien und gelblichen Atomen beflreut, "die aber-:miehr 
vereinzelt ald bey Elocata find, und ihr deßwegen 
sin fo rauhes Anſehen geben. - Die:;halbe und erſte 
Querlinie find wie dort vorhanden, breit/ weißlic) ,- gelbs 
Hchbraun geſaͤumt. Dann -folge Ste erwähnte‘: hellere 
Binde, in welcher win beſonders weißer Fled den Ort 
ver runden Makel anzeigt, hierauf findet man deutlich) 
halbmondfoͤrmig, mit Zaden nach." außen, übrigen 
Braun und gelb umzogen und ausgefüllt, die Nierans 
makel, an welcher, wie bey Eraxini, gegen. innen, 
noch ein heller gelblicher, flammenartiger Fleck Hänge. 
Die zwepyte: gange -Querlinie if fehr ausge⸗ 
zeichnet, indem' ſie, in weitem Ausſchwung, 
um die Nierenmalel gebt, :dort eine Ars: von 
M bildet, uud dann in fehr unregelmäßigen: 
großen Zaden bis zum Sunenrand fich fort 
fest. Ihr Inneres iſt gelblich, die Saͤume find braun.’ 
Eudlih ift der Grund bis zu den Franzen gewäflert, 
diefe felbft find afchgrau, rund gezaͤhut, mit zwey dun⸗ 
fein Linien umpogen und einer Meihe von einzelnen 
Punkten. begrängt.. re 


da 
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Die Hinterflägel find. .böher roth alt 
bey Elocata, carminfarbig, mit zwey ſchwar— 
zen Binden... Die fhmälere im Wittelraun 
iſt wellenförmig nah außen gebogen, un 
enbigt in einiger Entfernung vom Tunen 
rand oder fett ſich nur undeutlich fort, Die Außen 
am Rand ifi;nedh innen zwey Mal gezaährt, 
hinter ihr folgen die beit weißen, mit etwas Braun a 
geflogemen Sranzem 

Die Unterfeite if lebhafter als bey Elocata 
Es zeigen ſich drey fehwarze und drey weiße Ban, 
die erſten Durch einen fchwarzen Streif am Funenrn 
verbunden, Dad zweyte ſchwarze und das dritt 
weiße Band haben in dieſer Gegend em 
fleinen Zahn.:.. Die Hinterflügel ‚find wie dort, fik 
ren aber vie Spur eines ſchwarzen Halbmondes, inß 
Roth iſt lebhafter, die Mittelbinde folgt der Oberſen 
und iſt ebenfalls nor dem Junenrand zu Ende. 

Die Raupe lebt zugleich und auf den naͤmliche 
Baͤumen mit Elocata, welcher fie noch uͤberdem, m 
Ichon dort erwähnt wurde, außerordentlich gleicht. Pe 
Beus ift fie mehr bröunlichgrau, mit eingemengten gib 
lichen: Flecken und -abgebrochenen Streifen. Dee Lang 
nach und fchief über die Ringe ziehen ſich vunkelbram 
Linien, die bey Manchen abgekürzt und im der Min 
verbict find, bey Anderen aber durchlaufen, auf“ 
haarduͤune Linien fich auflöfen. Die ganze Flaͤche W 
überall unterjchiedene Vertiefungen und Beine Wäre 
deren jedes mit einem kurzen fleifen Haar beſetzt # 
und in den Seiten befinden fi) weißliche Branzen. u 
dein achten Ring ift. eine fleijchige flache und niedrig 
Erhöhung. Der Bauch ift weiß oder roͤthlich, mi 
ſchwarzbraunen großen Makeln. 

Verwandlung und Flugzeit iſt wie bey Elocata 
Raupe und Puppe bleiben meiſtens etwas kleiner. Te 


341 


Schmetterling; überall in Deutſchland, ift um Wien 
etwas ſeltener als der r ebengenannte vorige. 


4 DILECTA. 


Catoc. alis anticis fuliginoso fuscis, nigro undatis; poniche 
zubris, fascia media flexuosa margineque nigris, 





Hübner, Noct. Tab. 83. Fig. 588. (foem.) N; 
: Dilecte. . 

Esper, Shm IV. Th. Tab. XcIX. Noct. 20.: 

Fig. 3. Zet, © 129. N. Sponsae Var. 

he Eur, Schm. IV. Th. S. 38. N. ı2. Rothe 
: Bandphaläne, mit winkelig gehrochener Binde, - N; 

: Dilecta, 
"Pap. d’Europe,. T. vm. Pl. CCCXXV. Fig. 568, 
na 8. h. pag. 85. (als Var. von Sponsa.). 





e:. Bueft muß ich auf die Beſchreibung ber nachfol«, 
genden befannteren Sponsa verweilen, mit welcher 
„PDilecta fo große Xehntichkeit hat, daß einzelne, früs 
her vorgefundene Stüde ſtets als Warietäten derſelben 
„ beſtimmt wurden. Borkhauſen hat beyde, wenn auch 
noch immer zweifelnd, getrennt, und ſich dabey auf die 
JEs per'ſche Abbildung bezogen, die aber ziemlich fluͤch⸗ 
"sig if. So find die Mitrelbinden der. Hinterflügel zw: 
gerade, die Färbung ift zu hart u. ſ. w. Deutlicher 
‚ie die Huͤbner'ſche Figur, aus du erdgrau in den 
 Worderflügeln. | 
Dilecta hat volllommen die Groͤße von Elo- 
oata, ber Körper iſt noch ſtaͤrker gebaut. Ihr Grund 
befteht in einem dunkeln Schwarzdraun, mit vielen. eine: 
gemifchten gelblichen und weißgrauen Atomen. Bon die⸗ 
fen Farben find Kopf, Haldtragen und Ruͤcken doch 
minder lebhaft als Sponsa. Der Hinterleib ift dum 


—— 


kel aſchgrau, unten weißgrau. Sühler und Süße ſchwary 
grau, letztere unten geringelt. | 

Die Vorderflügel haben auf dem erwähnten Grund 
undentlihe Zeichnungen. Die halbe und erfte gang 
Querlinie find. gelblich mit fehwarzen Säumen. Die Nie: 
renmafel ift wie bey Sponsa, aber dunkler: .Der den 
näher erwähnte durchfichtige gelbe Fleck finder fich eben 
falls vor. Die zweyte Querlinie beſteht, nicht wie ba 
Sponesa, aus vielen kleinen Zaden und Bogen, for 
dern bilder hinter der Mierenmafel im zwey gleichen 
ſchwarzen Strichen’erft ein großes M- Dann Läuft fir, 
mit einfachem Bogen, bis zu einem weißen unventlide 
Pfeitfitih am Innenrand. Die gewälferte Binde if nt 
Gelb gemiſcht, die Zackenlinie geht in gleichen Wirk 
gerade und iſt duͤſterer. Vor den ſchwarzbraunen, rm 
gesähnten Franzen ſteht eine ſchwarz and weiße unter 
brochene Punktreihe. F 

Die Hinterfluͤgel ſind wie bey Sponsa, alle i in 

größeren Mapftab;, vie Mittelbinde iſt bey Vergleichu 
mehrerer Stüde nicht fo fehr von. ihr verfchieden, « 
man gewöhnlich annimmt, aber fie laͤuft bey allen ver 
findigen ganz in ven: fchwarz behaarten Innentau 
Das: Carminroth iſt dunkler, die grauzen find weh, 
braun geichedt. -- u 
Die Unterſeite äßnelt jener. om Sponsa, doch # 
Die Flügelipige. nicht weißgrau, ſondern mit dm 
übrigen: -Schwarz "ziemlich "gleich, Die Mittelbinde da 
Hinterflügel gebt nicht. bis an den Innenrand. 

Ich befige eine ſchoͤne Varietät, die bis auf m 
gelblichen durchfichtigen. Fleck auf den Vorderfluͤgeln fa 
ſchwarz ift; alles Helle ſcheint fich in ber ſehr beſtimm 
‚ten. Zadenlinie vereinigt zu haben. 

Dilecta erfcheint in unferen: Gegenden immer um 
ungefähr zehn Tage fpäter als Sponsa, eben fo ik 
auch die erwarhiehe Naupe erft wach jener zw finder f 





Die Nahrung deifelben ‚find Eichen ' (Quercus Ilex "et 
Robur), vorzüglic) die erſtere Art. Ich babe fie nach 
der Natur beichrieben, and). eihe genaue Abbildung: vor 
mir. Sn Geftatt: kommt fie der-Sponsa am nächften. 
Der Kopf ift--Hellbraun, ſchwarz gezeichnet. : Der Körs 
per grau. mit grühlicher Beymifchung und vielen weiß⸗ 
lich fleifchfarbenen Warzen nebft darauf flehenden ſchwar⸗ 
zen Haaren. befeht. Ueber den Rüden geht eine Dop⸗ 
-pellinie, die ſich auf jedem Gelenke blätterähntich ver 
engt und erweitert, und ſchwaͤrzlich fchattirt ift.: Der 
Wulſt auf der Höhe des‘ achten Ninges- ift anfehnlich 
erhöht, gelblich, oben flad) und zu beyden Seiten gegen 
die Fuͤße Kart: ſchwarzbraun fchattirt. 


.. da Lebensart und Verwandlung gleicht ‚fie volle 
fommen ben ‚Borbefchriebenen. ‚Der Schmetterling iſt 
oc ſelten; um ‚Wien und in Ungarn ſcheint feine 
wahre Heimath. Einzeln kam er auch in Italien, 
Schwaben und Franken vor. 








— 9 5. 9 pP O N S. A: . 
Catoc. alis anticis ex flavo cinerascentibus, fusco undatis; 
posticis rubris, fascia media flexuosa margineque nignig. . 


Hübner, Noct. Tab. zı. Fig. 333. (foem,), N. 
Sponsa ° 

— Larv. Lep, IV. Noct. II, Semigeomet E H. d. 
Fig.. 1. a. br. | 

H.d. Fig. 1. a. — 

Bien. Ver. ©. go. Fam. x. N. 5. modeihen— 
Eule, N. Bponsa.. 

Illiger, N. Ausg. dess. LB. 8.556. N. 5. — 

Linne,'S; N. 1: 2.841. 118. — 

Fabr., Ent. Syst. II. 2. 53. 147. — 
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Esper, Schm. IV. Th. Tab. XCV, Noct. 16. Fig. 
1 — 5. Tert, ©. 209 — 
Borkh., Eur. Shm. IV. Th. &.:50..N. 9. — 
Pap. d’Europe, T. VII. PLCCCXXV, Fig. 568. 
ame. Fig. f. Var. pag. 8ı. La L,ichenede rouge, 
De-Villers, Ent; Linn. T. D, pag, 306. N, 180. 
N. Sponsa. un 
Fueßly, Schweiz. Inf. ©. 357. N. 707. Ph, Spons« 
Schrank, Faun. boic. II. B. ı. Abth. S. 566. 
‚und 567. N.. 1592. N, Sponsa, . 
Vieweg, Tab. Verz. 2.H. S. 35. N, 49, — 
Lang, Verz, 2. Ausg. S. ı51. N..ı087. — 
Götze, entom.. Beytr, II. Th. 5. B, S. 19% 
N. 118 
Geolfroy, Hist!d. Ins. T. IL pag. 150. N. ii 
Möfel, Inf. IV. % Tab. XIX. Fig. 5. © iu. 
(Der fliegende Schmetterling allein; Denn ‘ver fihenk 
und die Raupe gehören zu C. Promissa.) 
Merianin, Eur. Schm. II. Tab. .14.- 
Wilkes, Engl. Moths, Tab. LXVIII, 








Kleiner a8 Nupta. Ihre Färbung beſteht an 
gelben und weißgrauen Atomen auf braunem Grat, 
und iſt fo veränderlih, daß kaum zwey ‚gleiche Side 
gefunden werben. Kopf, Halskragen und ver fchmad 
gefämmte Rüden find nach jener Angabe, die Schulter 
deden ebenfalls, dunkler eingefaßt. Der Hinterleib it 
oben gelbgrau, unten heil afchgrau:; Die Fuͤhler fi 
Ihwarzbraun, lang, fein, geferbt. Die Füße mit dem 
Hinterleib gleich, am unteren Gelenke dunkler geringelt 

Die Vorderflügel haben ein duͤſteres Anſehen, doch 
nehmen fich meiftens bie folgenden Zeichnungen deutlich 
aus. An. der Wurzel fleht eine halbe, weiter ab di 
erfie ganze Querlinie. Die halbe ift braun und weiß | 
lich, oder braun und gelb, die ganze macht unordent 
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liche Bogen und ik gelb, zu beyden Geiten ſchwaͤrzlich 


geſaͤumt. Das folgende Mittelfeld iſt am hellſten, mit 


Weißgrau und Gelb am meiften gemifcht.. In ihm ber 
finder fich die. gelbe Nierenmalel,. welche außerhalb mit 
weißlichen Zacken umzogen, dann, fhmarz geſaͤumt ift. 
Gleich darunter ſteht ein gelber, flammenartiger, nur 
duͤnn beſtaͤubter Fleck, ſo, daß er, gegen das Licht ge⸗ 
halten, durchſichtig wird. Die zweyte Querlinie und die 
Zackenlinie dienen vorzuͤglich, um Sponsa von Di- 
lecta zu unterſcheiden. Bey der jetzigen Urt 
geht: die Querlinie, nach einer M artigen 
Auszackung in vielen Fleinen ſchwarzen Bo— 


. gen gegen den Innenrand; am Ende har fie:nach 


innen einen weißlichen Pfeilſtrich. Sie ift ſchwarz 
und eine zweyte Linie, die neben ihr laͤuft, 


ſchattengrtig, undeutlih. Bey Dileota bei 


— u EEE DO EEE —.. TE To a .. 


ehrt dagegen bie zweyte QAuerlinie aus zwey 
gleich ſtarken Strihen, welde, nachdem fie 
ein. verhaͤltnißmaͤßig viel größergd M gebile 
det haben, mit einem fanften Bogen, bis 
zu dem, undeutlicher oder gar nicht vorhanma 
denen, weißen Pfeilſtrich laufen. PDie_ger 
waͤſſerte Binde von Sponsa iſt viel lebhafa⸗ 
ter, die Zackenlinie ebenfalls, und dieſe leg“ 
tere nimmt einen anderen Gang, indem fie 
vom Vorderrande fchiefer Hereintommt,-uns . 
regelmäßiger abwärts Läuft und einen [chär« 
feren fhwarzen Saum führt. Der Udernlauf. ift 
durch Laͤngsſtriche bezeichnet, er fchließt mit einer buns - 
feln Punktreihe vor den, fpitenartig rund gesäbuten, 
braun und weiß gefledten Sranzen. 

Die Hinterflügel führen ein fehr lebhaftes Carmin⸗ 
roth, welches oft auf den langen Haaren naͤchſt der 
Wurzel, und zwifchen ven zwey ſchwarzen Binden auf 
den Adern, fchwarz angeflogen. iſt. Die Mittelbinde 
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geht nicht fanft gebogen, fondern mit zwey Eden, fük 
wie eine liegende Drey, gegen Den Innenrand. Nah 
vorn macht fie nämlich einen fpigigen Winkel, darunter 
einen andern mehr abgerundeten, -der Bo r- dem Junmen 
and fchließt und am" Schluß fich - auswärts. kruͤmm 
Die äußere breite Binde folge Innen der Geftalt im 
mittleren, außen endigt fie au ben weißen, grau be 
ftäubten und meift mit röthlichen Punkten verſehenen 
Franzen. 

Die Unterſeite der Vorderfluͤgel iſt ſchwarz, mi 
ben Anfang einer inneren und einer ganzen dußera 
weißen Binde Die Flügelfpige zeigt fich wei 
‚grau, die Franzen find lebhaft weiß und ſchwarzbuu 
geſcheckt. Die Hinterflügel haben hier am Morde 
braunen Anflug, einige weiße Stellen: und fehware 
Halbmoudfleck, ſonſt bleiben fie -wie ‚uf - der Oberſeite 

Ehen fo veraͤnderlich wie der Schmeſterling iſt and 
die Raupe. Ihre Grundfarbe ift bey’ den meiften akh 
gran oder braͤunlich, bey manchen weißlich , wohl au 
fchwärzlich gemifcht. Auf diefert Grund finden fich vi 
dunkle Schattirungen. Die ganze Fläche Hat rörhlic, 
mit furzen fieifen Haaren beſetzte, Wärzchen, die E& 
ten aber fleifcherne Franzen. Auf dem achten Ring be 
finder fi) ein Wulf, auf der Fläche gelblich, for 
ſchwarz oder Braun, auch mit Weiß eingefaßt. Zuq 
braune erhöhete Spißen fliehen auf dem vorletten 6% 
lenke. Der Unterleib ift weiß, mit braunen Fleda 
Ueber. den Ruͤcken zieht ein doppelter Streif. 

Sie nährt fi) von Eichenarten und ift gewoͤhrl 
Anfang oder Mitte July erwachfen. Die Derwandiam 
und Cntfaltung erfolgt nach drey bis laͤngſtens win 
Wochen. 

Sponsa wird allenthalben in Deutſchland, MM 
and in manchen Jahien eben nicht felten gefunden. 
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6. CONJUNGCTA. 
RRie, alis antieis: cinereo fuscis, nigro nebulosis; ppsticis 
iz Acie media recta, sublineari, tenuissima margine- 





cn Schu. IV. Th. Tab. C. Noct. 21. Fig, ı. 2, 
+, ©. 129. N. Conjuncta. 

Fe Tab. XCIX. Noct, 20. B, Fig, 5. 4. 
»2t, ©. 367. N. Conjuncta. (Var.) 

AZ Eur, Schm. IV. Th. ©. 36. N. ı1, Mothe 
‚Inbphaläne, mit ſchmaler gerader Mittelbinde, „N. 
anjancta. " 
ner, Noct. Tab, 71. Fig. 355. (foem,) _ N, 
onjuga, 

urope, T. VII. Pl. CCCXXVIL Fig.ard. 
', Var. pag. 89, L’Inseparable. 
ieyeDen. Magay. 1.2. 4. ©. ©. 384, N.5, 
‚Promisss W. V. gehalten.) 

nk, Faum. boic. IL B. ı. Abih, 8. 366. 






















als die nachfolgende Promissa; 
ialien und Suͤdfrankreich aufgefunden. 
Tauferen Leib und kuͤrzere, mehr gerun⸗ 
die naͤchſten Arten, Ropf, Halskragen 

dunkelbr u, mit ſchwarzen und. weis 
—*— 


Hinterleib iſt oben braun, 
Fühler ſind ſchwarzbraug, die 
Testen Gelenk mit braugen Ringen, 


die ‚ganze ;erfle — 
e bis Jur letzteren geht ein 
— erſten ganzen oe 
aeißg A. Ye 


348 





mifchte Binde. Damm folgt im Schatten die undeuntliche 
Nierenmakel auf gelblihem Felde; ein runder hohle 
Augenfleck hängt gegen innen daran. ' Die zwente Aue 
Iinie geht von einem weißlichen Fleck des Vorderrandes 
mit einer eigen Ausblegung und dann im Bogen; ge 
gen den Sinnenrand fieht eine zapfenartige Zeichnung; 
Alles ift fchwarz, gelblich weiß gefäumt. Die Zader 
Iinie beginnt am Borderrand mit lebhaften Weiß mi 
geht mit regelmäßigen weißen, ſchwarz geſaͤumten Sir 
zen weiter, Die Franzen find braun, rundgezähnt, mi 
zwey ſchwaͤrzlichen Linien umzogen. 

‚ Die SHinterflügel haben ein hohes und ſehr yartd 
Earmin. Die ſchwarze Mittelhinde zeichner fich dad 
aus, daß fie ſchmal und faſt gerade läuft, und m 
gegen den Innenrand fanft einlenkt, den fie uͤbrigens 
nicht berührt. Die Äußere Binde folgt im innern Ack 
fehnitt der mittleren; auswärtd gegen den Worderran 


hat fie einen weißen, gelbgemengten Fleck, der fih se | 


Die Franzen verbreitet, die fonft auch weiß, aber mi 
braunen Linien faft überdedt find. 

Die Unterfeite der Vorderflügel ift wie gemöhnid 
ſchwarz, gegen die Wurzel mit einer halben vermifchte, 
nach außen mit einer ganzen weißen Binde. Die fir 
ferflügel haben die Zeichnung wie oben, nur if de 
Stelle am Vorderrand, zwifchen beyden Binden, weh 
Alle Franzen find braun und weiß geſcheckt. 

Kerr Dahl hat die Raupe auf Quercus Is 
zugleich mit jener von Dilecta bey Florenz gefunden 
and erzogen, ohne fie für etwas anderes als Kleine 
Varietaͤt der letztgenannten zu halten. Verpuppung um 
Entwicklung erfolgte wie von jener. Näheres über ihr 
erſten Stände ift nicht befannt. 


[U] 


Yon m Pr. \ 
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' Catoc, alis anticis fusco cinereoque variis, strigis dentatis 
atris; posticis rubris, fascia media margineque nigris; 





Hübner, Noct, Tab, J = Fige 554, (foem.): N: 

Promissa 
—— 'Yab. 144. ‚Pig. 657. ‚foem.) 658. (mas.) —— 

— Tab. 123..Fig. 569. (foem.) N. Mneste. . 

— Larv. Lep. IV. .Noct. ul Bemigeomeir; H. d. 
Fig. 1. p. — . 

— — H, e. Fig 2. a b N. Mneste, 

Wien. Ber; ©. 90. Fam. X. N, 6. Wolleichen· Eule, 
N. Promasse. ... 

Illiger, N. Ansg. dess. I. B. 8. 556. N. 3 — 

Fabr., Ent: Syst. Il, 2. 54. 1850. — 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. evt Noch. ae 
‚Fig, 1 — 5. Text, ©. 116; 

Borth. Eur. Schm. IV. Th. S. 35, N. 10, — 

Pap. d’Europe, T, VII Pl. CCCXXVL Fig. 569. 
pag. 85. La Promise, 

De Villers, ‚Ent, Liun. T. IV. pag. 461. N: 
„Promissa, 


Vieweg, Tab. Verz. 2. H. 8. 36. IN. 50. — 


:Götze, entom.::Beytr. III. Th. 5. B. 8. 75. 


N. 224. — . 
Roͤſel, Inſ. IV. ch Tab, XIX, Fig. ı u 4 6. 137%. 

(Die Raupe und der fißende Schmetterling). 
Brabm, Sul. Kal, U. 2. 405. 285. — 





In Größe wie Sponsa, öfters Heiner. Ihre 
Grundfarbe ift weißgrau, mit eingemifchten gelbbraunen 
und fchwarzen Haaren und grobkoͤrnigem Staub, Kopf 
und Halskragen find wie erwähnt, . Iehterer dunkel‘ ein⸗ 
gefaßt und, wie der gekaͤmmte Rüden, gelb angeflogen. 
Die Scyulterdeden haben einen chwärzlichen ‚Saum. 
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2flügel haben gegen die Wurzel breunenbes 


ad uur an dem Vorderrand etwas Weiß, und 


Ki 


dandbinde. Die Mittelbinde iſt mehr gezadt 
r ald oben, die Franzen find wie jene. ber 
el. Auf allen Fluͤgeln ftehen ſchwarze Mits 


ınterliegt Promissa, gleich anderen verwand⸗ 
‚ immerwährend dem Wechfel in Färbung und 
ja der Färbung geht fie, wie Sponsa, auf 
rflügeln bald mehr in Gelb, bald mehr im 
aun über. Im Ausmaaß bleibt. fie nicht fels 
jurüd'; wie. befigen Exemplare von Faum hal⸗ 
hulicher Größe, wie Hymenaea Eine 
rietät ift unbezweifelt Hübner's Mneste, 
)., von welcher Herr Hübmer, zu noch meh⸗ 
aͤtigung unfer’d Glaubens, eine zwar feltnere, 
bekannte: braunliche Varietät der Raupe von 
38 mitgetheilt bat. Schon in den Pap. d’Eu- 
. VHI. pag. 86. finder fich diefelbe erwähnt. 
r in Wien wurde Promissa fehr oft erzogen. 
zeugten und, daß die Naupe nicht weniger als 
netterfing ändert. Sie lebt auf Eichen (Quer- 
ur), zugleih mit Sponsa, deren ganze Ver⸗ 
zögefchichte fie theilt. Ihre Grundfarbe ift ges 
«in helles Blau, grünlich und gelblich gemifcht.. 
weniger Blau vorhanden und der Grund 
Am ſeltenſten iſt ſie, wie vorerwaͤhnt, hell⸗ 
De ſchwarzen Zeichnungen find eben ſo wenig 
tzz Bald zeigen ſich halbmondfoͤrmige, bald un⸗ 
kleinere und größere Flecken. Bald ſieht 
ig geſtellte "Striche auf den mittelſten Rin⸗ 
A iſt Alles zufammengefloffen. Die Seiten. 
gt ’gefändert, mit fleiſchernen Franzen. Die 
| a hät weißen Punkten, Wärzchen und Bor⸗ 
ut Auf dem achten und eilften Ringe ſtehen 








z 
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Der Hinterleid-ift oben gelblih aſchgrau, unten weiß: 
grau, die Bruſt gelblich weiß. Die Fühler find. braur 
grau, die Füße ſchwarz und weiß geringelt. 

Die weißgrauen Borderflügel führen wolfige, gelk 
braune und fchwarze, Stellen. . Das erfte Feld hat ein 
halbe und eine ganze deutliche Querlinie, beyde ſchwatz 
letztere bindenartig breit, gelb ober ..grau. audgefül: 
Im Mittelfeld fieht auf einem.. heilen. Sle die neh 
außen zadige, einmärt ‚mit eimem. geraben hellen Stich 
begränzte, Nierenmakel, darunter der, vdiefen Arten ei: 
gene, .fchwarz eingefaßte, unregelmäßig’ rund verzogen 
led. Die zivepte-Querlinie und die. Zackenlinie begrüs 
zen eine roftfarbig beftäubte dunkle Winde, die erfer 
inte macht an dei: Nierenmafel ein M Zeichen um ik 
mehr verwifcht als die helle weiße, Braunbegrängte k% 
tere Linie, die. ganz gerade in gleichen Zaden lift 
Die Franzen find braun’ und fchwarz gefleckt, mit mis 
ßen und fchwarzen Strichen nach innen begrängt und 
von zwey dunkeln Linien überzogen. 

Die Hinterflügel dienen am beſten, Promiss 
gleich zu erkennen. - Shr Grund ift-wie-bey den Vor 
gen, hoch carminroth, die ſchwarze Mittelbinde 
ift aber ganz anders geftaltet, indem fie be 
ſonders ſchmal fich zeigt, ſanft wellenförmi 
nach innen Iduft, und dort batd "undeustlid 
den Rand berührt, bald entfernt von ihs 
aufhört. Die Randbinde ift am Anfang breit, win 
aber, indem fie -der- Mittelbinde- folge:,- gegen- den Je 
nenwinkel fehr ſchmal. Die Sranzen ſi ab weiß u8 
braun gefledt.! 

Auf der linterfeite ſind bie. Borderfläget fchwarz, 
mit zwey weißlichen ‚Bändern, von denen das vorder 
undeutlich ift und eher einem großen Flecken gleicht, 
denn .felten berührt e8 den Vorderrand und nie ben In 
nenrand. Die Sranzen ‚find weiß und fchwarz geftreift. 
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ie Hinterflügel - haben gegen die Wurzel Sreunenbieß 
wninvoth, ur am dem Worderrand etwas Weiß, und 
warze Randbinde. Die Mittelbinde iſt mehr gezadt 
d breiter ald oben, die Franzen find wie. jene. her 
wderflüge.” Auf allen Fluͤgeln ſtehon ſchwarze Diss 
ecke. 

ſ Es unterliegt Promissa, gleich anderen verwanb⸗ 
Arten, immerwaͤhrend dem Wechſel in Färbung und 
öße. In der Färbung geht fie, wie Sponsa, auf 
ı Vorderflügeln bald mehr in. Gelb, bald mehr in 
hwarzbraun über. Im Ausmaaß bleibt. fie nicht fels 
weit zuruͤck; wir. beſitzen Eremplare von kaum hal⸗ 
gewoͤhnlicher Größe, wie Hymenaea. Eine 
che Varietaͤt iſt unbezweifelt Huͤbner's Mneste, 
ang. D., von weicher Herr Huͤbner, zu noch meh⸗ 
er Beſtaͤtigung unfer’d Glaubens, eine zwar feltnere, 
er doch bekannte bräunlicye Varietaͤt der Raupe von 
-omissa mitgetheilt hat. Schon in den Pap. d’Eu- 
pe T. VHI. pag. 86. findet ſich diefelbe erwähnt. 
"Hier in Bien wurde Promissa fehr oft erzogen. 

r überzeugten uns, daß die Raupe nicht weniger als 
- Schmetterling Andert. Sie lebt auf Eichen (Quer 
; Robur), zugleid mit Sponsa, deren ganze Ber ers 
ublungsgeſchichte fie theilt. Ihre Grundfarbe ift ges 
hulich ein helles Blau, gruͤnlich und gelblich gemifcht. 
‘anderen ift weniger Blau ‚vorhanden und der Grund 
licher. Am feltenften ift fie, wie vorerwähnt, hell⸗ 
un. Die ſchwarzen Zeichnungen find eben ſo wenig 
idhaft. Bald zeigen ſich halbmondfoͤrmige, bald un 
elmaͤßige Fleinere und größere Sieden. Bald. fieht, 
n X fürmig 'geftellte "Striche auf‘ den niittelften Rin⸗ 
, zuweilen ift Alles zufammengefloffen. Die Geiten. 
ſchwarz geränderr, mit fleifhernen Franzen, Die 
erfläche ift mit weißen Punkten, Warzchen und Bor⸗ 
beſetzt. Auf dem achten und eilfien Ringe fiehen 
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Hocker, wie bey Sponsa, ber erftere iſt ſchwarzbtan 
umzogen. Der Bauch iſt weiß, mit einem jchwana 
oder dunkelrothen Flecd unter jedem Ring. Sie ift ib 
fer und kuͤrzer als die mehrgenannte Art. 

: Promissa fliegt in ben ‚meiften Gegenden m 
Deutſchland, auch in anderen Laͤndern. Bey und i 


ſie nicht ſelten. 





- Catoc, alis anticis grisescentihus, strigis dentatis higi, 
posticis rubris, fascia meiia abbreviate margineque nigröi 
abdomine rubro, 





Hübner, Noct. Tab. 70. Fig. 352. (foem) N. 
Pacta, 

Linne, S. N, ı. 2. .B4ı. 120. 

— Faun. Suec, Ed. 2. N. 1166: 

Fabr., Ent. Syst, III. 2. 54. 149. — 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. XCIX. Noct. 303 
Fig. ı. 2. Text, S. 365. N. Pacta suecia. 

Borkh., Eur Shm IV. Th. © 25. N. ® 
Verlöbte, N. Pacta. 

Pap. d’Europe, T. VII. Pl. CCCXXIV. & 
567. pag. 79. La. Fiancee. 

Fueßly, Archiv, IL 9. Tab.. ı5. Fig. 5. PR 
‚ Pacta. Fe 

Neu. Magaz. I. 8. 4. St. S. 58. — 

Schrank, Faun, boic. I. B. ı. Abth, S 5# 
N. Pacta suecia, 

Vieweg, Tab. Verz. 2. H. 8. 34. N. 46. \ 
Pacta. 

Müller, Faun. Frid. p. 43. N. 584. Ph. Pati 

——— Zool.. Dan. prodr. Pe 121. N. 1592. — 
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Zwey fehr verfchiebene Schmetterlinge, die: jelige 
acta und bie folgende Electa, find Jange Zeit für 
e nämliche. Urt gehalten worden; ..Die große Selten» 
it der Erſteren, eben derjenigen, welche Linnö.bes 
prieb, machte, dag man die ihr am. nächften- kom⸗ 
ende dafür erklärte, um fd ‚mehr als Linmé aus 
rrthum NRöfel :ı. Th. Tab. XV, ©. 97. dahey 
tirte, wo: nicht Pacta, ſondern Eteota abgebildet 
eht. (Das gleiche Citat kommt eben ſo irrig bey ihm 
h ein Mal zur Nupta vor. *7 Die Verfaſſer des 
zien. Verz. und mehrere ältere Schriftſteller blieben 
gleichem Wahn befangen, und nur, nachdem die 
ahre Pacta öfter nach Deutſchland gelangt. war, ents 
te man die Wahrheit. et kernen wohl alle: Eutb⸗ 
ologen beyde Arten, went auch noch vicht Alle Pactu 
figen, und es wäre unnöthig, jede frühere Frage ung 
edenklichkeit zu wiederholen. 


Pacta ift Feiner als. Promiusa, die Feine 
r rothen Bandphalaͤnen, kaum wie die Bald folgende 
aranympha. Kopf, Halskragen uund Rüden‘: fi 
il aſchgrau, mit weißlichen Haaiet; Halskragen · unb 
chulterdecken braun geſaͤumt, auch der Ruͤckenkariin dat 
aune Beymiĩſchnug. Der Kinterleiß’ ift : blutroth, - der 
feerbüfchel des Marlies grän. Die Fühler find hell⸗ 
aun, Bruſt und Unterfeite des ‚Siiiteiteibes weiße Die 
iße weißgrou mit roͤthlichem Auflug· 


Die Vorberflügel haben das. erwöhnte heile Kia, 
gu M tusibfarhe und befimmte . braune ‚ peißde⸗ 
umte dad nungen daranf. Die selbe und gauze Qufts, 


* In der a biefem Bat. ‚et Benusten zwoͤlften Aus⸗ 
gabe von Linn. Syst. Nat. 1766. findet ſich bey 
Nupta zwar ber vierte Theil von Roſel' kit 
aber nut duch einen Druckfehler; der erſte Theil iſt 
gemeint, 


V. 3 3 
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fine find vorhanden, letztere laͤuft mit fanften Bogen 
zum Inneurand. Die: Nierenmalel bildet einen braͤus 
lichen, dunkel eingefaßten Halbmond mit einem braun 
Querſtrich davor. Unter. der Nierenmakel und an m 
zweyten ganzen. Querlinie bängend, befindet ſich cix 
Yänglichrunde, zapfenartig braun eiugefaßte Stelle. Di 
zweyte ganze Querlinie und die ihr fehr nahe. .Zadıs 
linie geben, gleichlaufend, eine braun ausgefüllte Din. 
Dann bleibt der Grumd bis zu den Franzen heil afk 
grau. Diefe aber find wieder dunkler, braͤunlich, feR 
ungezähnt; vor ihnen fieht eine Meike einzelner bras 
ne Punkte. W 

Die Hinterfluͤgel find heil blutroth. Die fchwarz 
Mittelbinde geht: ohne Ausweihung in einem (fe 
Bogen nad) innen, endigt jedoch weit entfernt wa 
NRand. Die dußere Binde ift außen breiter, nad im 
wird fie ſchmaͤler. Die Franzen find weiß, mit en 
yen:braunen Punkten. 

: uf der ‚Unterfeite. Haben die Vorderfluͤgel hm 
weiße. und. drey ſchwarze Binden. Bon der fchmana 
fliegen die. zwey erfien am Innenrand zufammen. Di 
Gegend vor den Zranzen iſt weißgrau. Die Hinm 
flügel find auf der innern Hälfte bleichroth, auf de 
äußeren weiß, die Zeichnungen übrigens mie oben. Br 
den. Franzen bleibt ein weißgrauer Rand... 

Ihre Heimath iſt im Norwegen, Schweden a 
vorzüglich in Rußland zu ſuchen. Um Petersburg in 
fie, nach einer neueren Nachricht, eben nicht ſelten fg 
Auch in dem Norden von Deatfchland will man fie e 
merkt haben. oo 

Don ihrer Naturgefchichte iſt nichts bekannt, dea 
was man früher davon melbete, bezog ſich auf die mw 
erwähnten Verwechfelungn. ° 





‚390 


BLECTE. J 

Catoc. alis —* —— fusco undatis, strigis den- 

„Yatis nigris; posticia rubris, fascia media flexuosa:sinuata mare 
„grneque nigris, 


Hübner, Noct. Tab, 70. Fig. 551. (oe N. 

 Electa 

Bien. Ber. S. 90. Fam. X. N. 5. Saunen 
Eule, N. Pacta. 

Illiger, N. Ausg. dess. I. R. 8. 55. N 3. — 

—— N. Magaz. II. B. 8. 141. N. 3. (bey 55 

Esper, Schin. IV. Th. Tab. Kerr. Noct. 19. 
"Fig. 1 —5. Tat, ©. 123. N. Pacta, m. 

Borkh.« Eur. Schm. IV. 2 e . 26. N. 8. N. 
'Electa. 

Pap. d’Europe, T. VII. BLCCEKXTY. Fig. 566. 

pasg. 76..L’Accordee. 

Fueßly, Schweiz. Inſ. ©. 37. N. 708. Ph Pucts: 

A. Magaz. I. B. ı. St. S. 2ı. | 

Schrank,” Faun. bofc. I. B. Abth. 8. — 
N. 1591 N. Pacta. u 

"Vieweg, Tab. ‚Verz. 2. H: 8. ‚535. N. 45, i. 
FElecta.“ 

Lang, Verz. 2. Ausg. S. 151. N. 183. N. Päeti; 

Roͤſel, Inſ. I Th. Tab. XV: ‚Fig. Kur © 9. 

Laspeoyres, krit. Revis. s. 109. (669 Pacta.) ir 














Die ‚früheren Verwechfelungen. der. gegenwaͤrtigen 
Electa mit.der vorbeſchriebenen Pacta wurden. ‚fon 
dort, erörtert; Electa. ift iq. ganz Deutſchland ‚nicht 
felten und allgemein, befannt. In Groͤße kommt fie der 
C. Nupta am naͤchſten. Man findet aber, wie bey 
allen rothen Bandphalänen, Hleinere Ausnahmen, und 
ich felbft Tenne oder befise von Elocata, Nupta, 
Promissa u |. w., auch von Electa gut ausge⸗ 
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bildete zwergartige Erenpiare, welche kaum vie Hälfte 
des gewbhulichen Ausmaaßes erreihen. Eine vom mi 
gefangene Electa 5. B. iſt wicht größer als Pacta, 
die beftimmte Zeichnung erlaubt jedoch krinen Zweifeh 
wohin fie eigentlich gehöre. 

Ihre Grundfarbe ift Heil aſchgrau, mit werim 
bröupficher Beymiſchung. Kopf und Halskragen hakı 
dfefe Faͤrbung, letzterer ift, wie die Schulterbecken, geh 
braun. eingefaßt. Der Rüden ebenfalls grau, ber Kam 
Arfielden nad) Hinten braͤunlich. Der Hinterleib geibid 
aſchgrau, die. Unterfeite und die Bruft find weiß. Di 
Zähler lang, fein, braungrau, weiß an der Bay) 
Die Fuͤße weiß und braum geringe. ' 

Durch die afchgrauen Vorberflügel, weldye yes 
das Innenrand büflerer werben, ziehen Die gemöhnike 
Querlinien. $ene an der Wurzel ift klein und ae 
kaͤrzt, die erſte ganze bildet in ihrer Mitte ein il 
Die zweyte hat fehr ftarfe Zaden, ſchwingt fich hi 
der Nierenmalel ſtark nach außen, und bildet bad U 
größer und Eleiner zwey Mal. Zwiſchen ben zwey gas 
zen Auerligien ſteht eine monbförmige Makel auf file 
rem wolfigen Grunde, und unter ihr ein anderer, fchug 
gesäuberter led. Alle Querlinien, find braun, wei 
außgefuͤllt, die dahinter. liegende Biside ift bram sa 
weißlich gewaͤſſert. Vor ben einfarbigen, fchwar p 
zähnten Franzen ſteht eine Reihe ſchwatz und wei 
Punkte auf den dunkleren Adernftreifen. 

Diie Hinterfluͤgel find hoch rofetrorh. -:Eime Hm 
ſchwarze, ftart wellenfoͤrmig ausgeſchweifte Winde, mb 
che den Innenrand Hicht berührt, laͤuft in ber Dim; 
‚ine andere, anfangd breite, dann ſchmaͤlere, den Krim 
mungen der Mittelbinde folgende, Ranbbinde hegrän 
die‘ weißen Franzen. 2 

Bey ſeltenen Varietäten Haben die  Worberfügt 
röthlichen Schein, der Kinterleib ift matt roſeuroth ge 
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färbt, und diefe. haben es vornaͤmlich veranlaßt, daß 
man bie ganze Linne’fche Beſchreibung von Pacta 
af fie bezog. 


Auf der Unterfeite ber Vorberflügel zeigen fich, wie 
; gewöhnlich, drey weiße und drey ſchwarze Querbinden, 
ı die beyden erfien weißen find vielmeht Flecken, die bey⸗ 
j den. erfien ſchwarzen aher fließen am Junenrand zuſam⸗ 
men. ‚Der Sinterrand ift weiß, grau beftaubt. Die 
Hinterfluͤgel find auf der inneren Hälfte roth, auf der 
Äußeren weiß. Zeichnung und Franzen wie oben. 


Die Raupe findet man einfam- vom Day bis ‚ei: 
July am verfchievenen Arten der Weite und Pappel, 
worzüglih an der Baumweide (Salixz. aha); und'"ber 
ütalienifchen Pappel (Populns: italica).. Sie hält fid) 
hey Tage: in. dew: Klüften der Rinde nerborgen, bes 
Machts geht fie ihrer Nahrung nach. Ihre Farbe iſt 
ein helleres oder dunkleres, bränutich gemifchtes, Aſch⸗ 
grau. Die Fläche ift mir kleinen pomeranzenfarbigen; 
Snöpfen und fleifen Haͤrchen beſetzt. Auf dem achten Ming: 
Hat fie. einen ‚breiten, abgerundeten Hoͤcker; außerdem. 
Find noch die beyden vorletzten Ringe, jeder mit zwey 
weben einander fiehenven, kleinen Spiten beſetzt. Ste, 
Den Seiten finden ſich weißliche fleifcherne Franzen. Der 
Bauch iſt weißlich, mit großen ſchwarzen Flecken bes: 
zeichnet. Der Kopf oben etwas ausgeſchnitten. DE 


Der Schmetterling erſcheint im Anguſt up. Sep. 
tember, nachdem er feine Enmwidiungöftufen vn. den 
vorigen Arten zurüdgelegt bat. 


ı 
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ı0. PUERPERA. 


Catoc. alis anticis cinereis, macula media striisque deniati 
migricantibus; posticis dilute rubris, fascia media fer 
margineque interrupto nigris, 








Giorna, (Figlio), Calendario Entomaologico, To 
zino, 1791. pag. 142. N. Puerpera. 

Hübner, Noct, Tab. 92. Fig. 435, (mas) N 
Pellex, 

—— Tab, 129. Fig. 594, (foem.) — (zu bunte. 

—— Tab. 132. Fig. 605. (foem.) — (Var) 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CXCIV. Noct, iı5, 
Fig. 1..2. Tert, II. Abſchn. S. 55. Die ride 
rothe Bandphalaͤne, N. Amasia. _ 





Puerpeora hat dad Ausmaaß von Promis, 
Ändert jedoch darin, wie bie vorigen Arten, beim 
ab. Die Grundfarbe bed Körpers und der Dorterikl 
if ein bleiches, mit unzähligen ſchwarzen Aroma k 
fireuetes, Aſchgrau. (Herrn Hübner’s fdmmtik® 
guren find gegen meine frifchen Crempfare zu mus 
braun.) Kopf, Halskragen und Rüden neigen fü 
Gelblichen, der Hinterleib aber ift rein gran, da Mo 
bäfchel- des Mannes dunkler, Bruſt und Untefit @ 
Leibes find weiß, die Fühler dunkelgrau, die Zikmf 
lich, dunkel geringelt. 















haben zwey ganpe fchmang 
Übielen Heinen Zaden ba 
h ſchwarzen Flecken eie 
Hinter der Nierenmiid d 
T ſteht auf einer mil 
Flecken am Vorder? 
3 grau, ihre Zeichnung @ 
‚gen den Inneurand, ii ® 
ger Fleck. Hinter der und 
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Linie ſchimmert die Binde in's Gelbliche, die Zackenlinie 
-äft.wie verwiſcht. Vor den wenig gezaͤhnten Franzen 
vefindet ſich anf den Fluͤgeladern eine ſchwarze Punkt⸗ 
reihe. Die Franzen ſelbſt find wemgrau, mit zwey 
dunlleren Linien uͤberzogen. 


Die Hinterfluͤgel haben ein bleiches Dlutroth, ‚ sehe 
° dem Ziegelrorh ſich nahernd. Die fchwarze Mittelbinde 
" geht fast gerade und wendet fi) mit fcharfen Winkel 
gegen den Innenrand, fie ift ungleich gezähnt, "übers 
"Haupt ſchmal. Die äußere Binde gibt ein Hauptkenn⸗ 
zeichen der Art Bey'm Anfang ift fie: breit, nach 
außen, gegen die weißen, braunpunftirten, Franzen läßt. 
fie einen bleichrothen Ziel leer. Sie ‚geht, wie. die 
Mittelbinde, nicht bis zum Sinnehrand, fondern bricht 
ab und fängt gegen innen noch ein Mal als ein ſchwar⸗ 
zer, nad) beyden Seiten verflofiener, Fleck an. 


Die Unterfeite gleicht faſt ganz jener von Elo- 
cata, fie hat die nämlichen ſchwarzen und weißen Bin⸗ 
den, nur ſchmaͤler, auch iſt das bleiche Roth gegen den 
Innenrand der Hinterfluͤgel vorhanden. An den we (pen 
Sranzen im weißgrauen Rand ber Vorberflügel flieht eine 
Meihe fchwarzer Halbmonde, Die Binden der Hinter⸗ 
flügel haben die Geſtalt von oben, der bleichrothe Fleck 
des Außenrandes ift hier weiß. 


| Die Heimath von Puerpera ift Stalien, Frauk⸗ 
reich und die Schweiß. Ihre Naturgeichichte war bis 
jest unbekannt; doc) höre ich, daß fie im vorigen Sons 
mer in der Schweiz erzogen wurde, und fo bleibt mir 
die Hoffnung,» in den Nadträgen das Mangelnde 
ergänzen zu koͤnnen. 
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ı. NEONYMPDIH A. 


Catoc, alis anticis dilute griseis, nigricante nebulosis, siris 
dentatis nigris; posticis huteis, fascia media marginegque seb- 
tus abbreviatis nigria. 

Hübner, Noct. Tab. 95. Fig. 450. (mas) N, 
Neonympha. | 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. CXCVIH. Noct. 44 

. Fig. ı. 2. Text, I. Abſchn. ©. 75. Gelbe Bas 
Eule mit abgelürster Binde, N. Neonymphs, 











Ein fehr ſeltenes Geſchoͤpf, das erſte unter be 
fogenannten gelben Bandphalänen, welches dadurch ci 
nen guten Uebergang von ben rothen macht, daß fir 
Geb bey frifchen Städen oft orangefarbig in’s Hk 
liche ſchiller. Neonympha gleicht. in Groͤße ver be 
fannten Paranympha, übertrifft fie auch wohl. Th 
Körpergeftalt iſt ſchlank, die Vorderflügel find em 
kuͤrzer und verhältuißmäßig breiter, ald bey den vorige 
Arten, Der Kopf und der gefämmte Ruͤcken habe, 
gleich den Vorderfluͤgeln, ein in's Gelbliche ſpielende 
Grau mit vielen. braunen Atomen beſtreut. Der Hal 
fragen ift eben fo gefärbt, er hat drey braune Saͤum. 
Die Schulterdeden führen .eiye einzelne folche Cinfaffusz 
Der Hinterleib ift hochgelb, der Afterbüfchel gran m 
lang, die Fühler find hellbraun, die Füße weißlih 
Bruſt und Unterfeite des Koͤrpers trübe weig, 

Die Vorderflügel haben den Anfang einer fehwär 
lichen Querlinie an der Wurzel, dann zwey fchwar, 
braun nad) außen gefäumte, ganze Querlinien, welde 
nach innen dad Mittelfeld einfaffen. Die erfte Quer 
linie zieht {chief gegen die Mitte ded Innenrandes, W 
zweyte geht mit einem M Zeichen um die Nierenmald, 
dann mit vielen Fleinen Zacken nad) innen, an ihr hängt, 
einwärts gekehrt, unter der Nierenmalel eine belle ha⸗ 


— 


kenfoͤrmige Zeichnung. Die Nierenmakel iſt verworren 
umd verbindet ſich mit zwey ſchwarzen Sieden des Vor⸗ 
derrandes. Die gewaͤſſerte Binde iſt heller hraun, die 
Zackenlinie bleich, die Franzen find gezaͤhnt, weißgrau, 
mit zwey braunen Linien uͤberzogen, eine Reihe einzel⸗ 
ner ſchwarz und weißer Punkte faßt ſie ein. | 

Die Ainterflügel haben das fchon erwähnte, in's 
Roͤthliche ſchimmernde Hochgelb. Die erfte ſchwarze Mits 
telbinde geht faſt gerade mit einem Dorn nach außen, 
dann mit einem Winkel gegen innen, endigt aber weit: 
entfernt vom Rande, Die äußere Binde beginnt Breit, 
laͤßt an den weißen, ſchwarz beſtaͤubten Franzen erſt 
eine gelbe Stelle leer, dann geht fie immer fchmäler 
Fort, indem fie durch ben Adernlauf unterbrochen wird. 
Segen den Innenrand endigt fie, beginnt noch ein Mal 
als ein fchwarzer Fleck, erreicht aber wieder nicht ihr Ziel. 

Die Untesfeite der Vorderfluͤgel ift gelblich) nach 
innen, dann fpfge eine ſchwarze Mittelbinde, bieranf eine 
meiße; der Außen s und Innenrand find ſchwarzbraun. 
Die Hinterflügel haken. am Vorderrand ein grobes Weiß, 
das bie darunter befindlichen Zeichnungen uͤberdeckt, hier⸗ 
auf die Färbung und Binde von oben, mur bleicher 
angedeutet. | 

Als Heimath iſt ausichließlih Suͤdrußland anges 
zeigt und uͤber ihre erſten Staͤnde nichts Naͤheres bekannt. 


ı. VVMPMAEA. 


Catoc. alis anticis cinereis nigro nebulosis, striis dentatis 
nigris; posticis flavis, faseia media margineque angulatis nigria. 





Hübner, Noct. Tab, 75. Fig. 559. (foem,) N. 
Nymphaea.: 

Eöper, Schm. IV, Th. Tab. CV. Noct. 26. Fig. 4. 
Text, ©. 158. N. Nymphaca. 
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wendet fi dann im rechten Winkel gegen ben Innen 
rand, den fie aber nur mit einzelnem Staube berührt. 
Die Yußenbinde laͤßt vorn gegen bie Franzen einen- 
gelben Fleck, fließt mit fünf Strichen in die fonft weißs. 
gelben Franzen und wird nach einer Ausbiegung gegen 
Die Mittelbinde ploͤtzlich ſchmal. Am ſchwarzgrau ange: 
flogenen Innenrand endigt fie mit einem breiteren Fleck. 


| Die Unterfeite bat auf weißlich gelbem Grund. 
Ä zwey ſchwarze gezadte Binden. Der Innenrand der’ 
. Borderflügel iſt braͤunlich. Die Dinterflügel haben, nur 
' bleicher, die ganze Zeichnung von oben. j 
Nymphaea fommt in verfchievenen Gegenden, - 
bis jegt aber nur als große Seltenheit vor. Man fand 
ſie einzeln in der Schweiß, in Stalien und Sranfreich, 
vor zwanzig Jahren auch bey Wien. Seitdem ift ihre 
4 Spur, troß vieler Nachforſchungen, hier verloren geganz 
gen. Der Entdeder gab ald Flugzeit dad erſte Zrühs 
"jahr an. Ich muß die Wahrheit recht fehr bezweifeln, 
# da fie der Lebensart aller Verwandten wiberfpricht, 
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15. CONFVERSAH. 
Catoc. alis anticis cinereo alboque nebulosis, 'striis dentatis 
nigris, subtus fuscis, fascia lata alba; pusticis luleis, fascia 
media margineque ilexuosis nigris, 





Esper, Schm. IV. Th. Tab. CV. Noct. 26. B. 
Fig. 1. 2. Text, ©. 568. N. Conversa. 

Hübner, Noct. Tab. 96. Fig. 455. (foem.) N. 
Pasythea. 

Borkh., Eur. Schm. TV. Th. ©.'46. N. 15. Gelbe 
Bandphaldne, mit eundgefchweifter Binde, N. Pa- 
sythea. 
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Pap. d’Europe, T. VII, Pl CCCXXVL & 
CCCXXVLUL. Fig. 571. BeB- 90. La Converm 

Lang, Verz. 2. Ausg. S. 152. N. 109% N. 
Conversa , 





Eine noch ziemlich unbekannte Yhaldue, bie gleik 
wohl in Frankreich, Stalin und Dalmatien nicht fein 
if. Sie hat mit Agamos fehr große Aehnlichleh 
beyde find früher für Eind gehalten worden, umb inde 
ich die Befchreibung von Conversa gebe, werbe ii 
bey ber folgenden nur die Unterſcheidungszeichen von da 
jegigen anzuführen haben. . 

Conversa iſt größer ad Paranympha, ff 
wie Promissa, in beyden Geſchlechtern ſchlank gehst 
Die Grundfarbe von Kopf, Halskragen, Ruͤcken uk 
Vorderflügeln ift ein blaͤuliches Grau mit Weiß gemikk: 
Der Halskragen ift braun eingefoßt, ber Rüden bat & 
nen Heinen bräunlichen Schopf. Die Bühler find lan 
geferbt, braun. Der Hinterleib ift gelbgrau, um 
weißgrau, die Füße haben weiße und fchwärzliche King, 
die vorderen find ſtark behaart. 

Auf den Vorderfluͤgeln trennen zwey Querlinien I 
dazwifchen Liegenden Felder. Die erfie Querlinie ij 
ſchwaͤrzlich, braun gefsumt, fie zieht: nach innen fir 
abwärts. Das Feld von der Wurzel bis. zu. ih d 
dunkel blaugrau. Das zweyte Feld Hat zuerft cm 
großen weißlichen Fed. Dann folgt die große biänik 
graue, ſchwarz eingefaßte Zapfenmalel mit zwey pp 
zen, und unter diefer ift der Grund bid zum Innentan 
ſchwarz. Die zweyte Querlinie geht mit einem M. ars 
gen Zacken um. die Nierenmakel, bricht bey ver fihms 
len weißen Stelle ab, vder wendet fich. vielmehr mi 
einem hellen Zapfen gegen ben Vorderrand, fo, daß de 
Nierenmalel ganz eingefaßt iſt. Diefe fieht auf has 
ſchwarzem Grund, ift undeutlich gezeichnet, gelblich au% | 
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fült. Die gewäflerte Binde hat Braune und weiße 
shättitungen, eine braune Zadenlinie, und zuletzt wird 
re Grund wieder dunkel. Die Franzen find wenig ges 
ihnt, mit braunen Halbmonden und Punkten eingefaßt. 


Die Hinterflügel find. bochgelb. Die ſchwarze Mit⸗ 
Ihinde ift, wie bey Nupta, rund gefchweift, berührt 
eiftend den Sunehraub, bleibt aber zumellen auch da⸗ 
m entferht. Bon: ihr laufen gewöhnlich fchwarze ver 
iſchte Strahlen gegen die Wurzel. Das Gelb zwifchen 
re. Mittels und aͤußeren Binde iſt viel breiter als bey 
‚gamos. Die äußere fihwarze Binde folgt ven Wen⸗ 
ingen dee Mittelbinde nach innen, nach außen bat fie 
n Anfang einen gelben Fleck. Die Franzen find erſt 
eiß mit braunen Punkten, dann haben fie eine helle 
elle, und werden nur am Jnnenrand wieber dunkel. 


Auf der Unterfeite find die Vorderfluͤgel ſchwarz⸗ 
‘sun, mit einem weißen Fleck unter ber weißen Gtelle 
m oben: und einer breiten weißen Binde. Die Hinters 
ügel, fo wie alle Franzen, haben hie Zeichnung. der 
berfeite, die Farbung iſt aber bleicher, und das Gelb 
viſchen den ſchwarzen Binden iſt anfangs weiß. Mat 
hr einen beftimntten Halbmondfteck. | 


Die Raupe fand Herr Dahl in ber PO von 
Agafa auf der Steineiche (Querots Hex). Er bat 
ine genaue Beichreibüng von: ihr behalten und gibt 
ie nur an, daß ifie licht aſchgrau,“ ohne beſtiminte 
eichnungen geweſen ſey. Die Verwandlung erfolgte 
af gewöhnliche Art, ziviſchen zuſammengezogenen Biot. 
ru, in eine blau bereifte Puppe, 


Der Schmetterling flog im Yalyı 
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Ihre | Verwandlung und Entwickelung erfolgt in vıy 
bis vier Wochen, wie bey den vorbefchriebenen Arte 




















15. PARANYMPH A: 
Catoc. alis anticis cano fuliginosoque üuhdulatis; posic 
luteis, fascia media ovata margineque interrupto nipris. 





Hübner, Noct. Tab, 72. Fig. 356. (foem.) N 

Paranympha. 

Tab. 13ı. Fig. 601. (mas) — 

— Larv. Lep. IV. Noct, . Semigeomeir. 
H. ef. Fig. 1. a b. 

— H. Fig. 2.2..b Ce — 

Wien. Verz. S. 91. Fam. X. N. 7. Zackenſihr 

Eule, N. Paranympha. 

Illiger, N. Ausg. dess. I. B; S. 357. N. 7. - 

Linne, S. N. ı. 2. 842. 13a. — 

Fabr., Ent Syst. If. 2. 59. 164: — 

Esper, Sm IV. Th. Tab. CV. Noct. il 

. Fig. 1 — 3. Tet, ©. 155. — 

Borkh., Eur. Schm IV. Th. © 59. N. 13. — 

Rap. d’Europe, T. VII. Pi. COCKXIX; Fig.57 
pag. 95. La Paranymphe. : 

De Villers, Ent. Lim. T. IL pag. 209. N. 184- 

Fueßly, Schweiz. Inſ. ©, 57. Nu 710. — 

— A; Magaz. U: B. 1. St; 8, 21. und 'k 
"8. 270. Tab. IH. Fig; A, B. Raupe und 

— Neu. Maga; J. B. 4. © ©, Kıo, d. vr 

Bchrauk, Faun.: boio. II. B. ı. Abth. 8 56. 
"N. 1595. it 1 

kang, Verz, 2. Ausg. S. Fr N. 1092. N 

""Paranympha. 

Bert. Magaz. II. 4 St. & *o0s. N. 5 
Ph. Manturna. 
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Naturforſcher, RX. St. S. 136. N. 82. Ph. 


Manturna. 
— XIV. St. & 88. Tab. IV. Fig 8. 9. Ph, 
Paranympha.. (Raupe und Puppe.) 
“ Götze, entom. Beytr. II. Th. 5. B. »217. N, 122, 
Ph. Parauympha. 
- Röfer, Inf. IV. Th. Tab. XVII. Fig. 1.2. &, 132. 
Scopoli, Ent. Carn. pag. 206. N. 510. Ph 
:  Fulminea | 
Rossi, Faun. Etruse. T. II. pag. 181. N. 1117. 
' N Paranympha, “ 
8 





Die bekannteſte der gelben Vandphalinen „in mitte 
lerer Größe, unter Promissa. Die Grundfarbe des 
j Rorpers und der WBorderflügel ift ein lichtes Aſchgrau, 
mit braunen und weißlichen Stellen. Kopf und Halbe 
| Tragen find hellgrau, Yeßterer mit braunen Bändern, der 
Ruͤcken ift mäufegrau, der Hinterleib ‚gelbgrau, bie Uns 
„ terfeite deſſelben fammt der Bruſt weißlidh. Die Fuße 
Mi nd gelblich, braun befiäubt, unten weiß geringelt, bie 
Fuͤhler lang, fein, graubraun. 
x“. Dur) die gewöhnlichen Querlinien werben die Vor⸗ 
y berflügel in drey Felder geheilt. Das erfte Feld von 
der Wurzel bis zur ganzen Querlinie ift tiefbraun mit 
jgeldgrauem Schimmer, die Querlinie ift ſchwarz und 
‚zieht am Junenrand ſtark gegen die Mitte Mit einent 
fangen M Zeichen hinter der Nierenmalel kommt die 
gzweyte ſchwarze Querlinie herab, macht einen zapfen⸗ 
artigen Einbug, der einen weißbraunen hellen Haken vor⸗ 
ſtellt, und endigt dann mit einem zweyten ſtumpfen M 
Zeichen, das in ſeiner Mitte einen ſchwarzen dicken 
Strich führt. Die Nierenmakel iſt ſchwarz, inwendig 
gelb, mit ſchwarzen Pfeilſtrichen, vor ihr bleibt der 
Grund am hellſten. Die gewaͤſſerte Binde iſt naͤchſt der 
gzweyten Querlinie braun, dann ſieht man weißliche Zak⸗ 
V. 3. Ya 
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ten; an der Fluͤgelſpitze ſteht ein braun und weiß ein 
gefaßter, großer, runder Fled, mit zwey ſchwarzen Laͤnge⸗ 
ſtrichen. Das Webrige des Grunde bis zu den Franzen 
ift afchgrau, die Franzen ferbft find braͤunlich, mit ſchwar 
zen Halbmonden begränzt, wenig gezähnt. 
ie Hinterfluͤgel find, hochgelb, bey frifchen Suhl 

fen in's Orangefarbige übergehend. In ihrer Mitte il} 
einefchwarze, Trummgebogene, durch einen breiten ſchwa 
zen Strahl ſich wieder an die Wurzel fchließende, Binde 
Gegen die Ftanzen eine. zweyte dreitere, die nach auße 
eine gelbe Stelle frey laßt, am Hinterrand abbrch, 
und ald ein Länglichrunder Fleck zu Ende geht. Dir 
Zranzen find gelb, braun punktirt. Ä 
Auf der Unterfeite find die Vorderflügel geh, nit 
drey ſchwarzen Binden, die hinteren ebenfalls gelb, nk 
oben gezeichnet, alles nur bleicher. . v 

Die Raupe lebt im May und Anfangs Yuny uf 
dem Weißdorn (Crataegus Oxyacantha), Schleha 
(Prunus spinosa), und allen Pflaumenarten, mehm 
theils an den niederen Aeſten oder Stämmen feſt am 
ſchloſſen. Sie hat eben den ſchlanken Körperbau, de 
felben franzenartigen Auswüchfe in Den Seiten und an 
die rothbraunen Flecken der Unterfeite wie die meila 
rothen und gelben Bandphalänen. Ihre Grunpfark } 
dunkelbraun, bisweilen afchfarbig, bisweilen auch fh? 
lich. Der ganze Körper ift mit roftfarbigen Wände 
befeßt, auf welchen feine Borften ftehen. Auf dem ı 
ten Ring finder fih ein fehr verlängerter fleiſchene 
Hoͤcker, welcher vor der letzten Häutung von größer 
Lange ift und fenkrecht in die Höhe ſteht, nach berft 
ben aber, in Form eined Hakens, fi) ruͤckwaͤrts kruͤmn 
Auf dem vierten, eilften und Zwölften Ring bat fie ® 
höhete Spitzen. Die ganze Fläche ift noch mit wif 
lichen und gelben Sieden beſetzt , weldde aber oft 
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undeutlich find, daß man fie Faum erkennt, wohl en 


.. ganz. fehlen. 


2 ur we u HM ui 
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Zur Verwandelung fpinnt fi fie ein důͤnnes Gewebe; 
die Puppe iſt blau bereift und entwickelt ſich nach drey 
‚ober vier Wochen, . . 

Der Schmetterling kommt in den meiſten wäre 
ren Ländern ‚von Europa, eben nicht ſelten⸗ vor ar 
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16. ————— 


Catoc. alis oticis cinereo ſuscoque nebulosis, strits "up. 


‚ dentatis nigris; posticis flavis, basi- Shfuscatis, > fasciä tnedla 
' angusta margineque nisrie —— 





TS“ ee, 


# Hübner, Noct.. Tab. 72. Fig 55% (em); N. 
4 | 


Nymphagoga.: 
— Beyträge, I. B. 5. Th, Tab. 4. Fig: X. 8. 31. 
N. Uxor, Im Nachtrag: N. 'Nymphagoga. “ 
— Larv.Lep. IV. Noct. IN. Semigeomeir. B. ſ. 
Fig. 1. a. — 
Esper, Schm. IV. Th Tab. xv. Noet. 26. 7 5 
Tert, S. 159. N. Nymphagoge " 
—— Tab. CV. Noct. 26. B. Fig. 5. Tat, S. 3yri— 
Borkh., Eur. Schm. IV. Th ©. 49. N. ı7. Gelbe 
Bandphaläne mit gerader, unten: einmal gebr chener 
Binde, N’ Nymphagoga. 
Pap: d”Europe, T. VII. Pl, cooxxx. Fig. 575 
pag. 98. La Nymphagogne. - z 
Lang, Verz.:2. Ausg 8. 192. N: abgy. ni 
_Nymphago ga. | | 
Die Heinfte der bis jetzt Bekannt Hewordenen Bande. 
phalänen, in- ungefährer. Größe ons Parthenias: 
Kopf „Halskragen und Nüden’ find. braungrau., ‚mit eins’ 
zelnen weißen Haaren gemengt,“ dor Hiuterleib iſt brämm 
Ya 


BE 
Genvs LXXXV.. BREPHOS. 

„Die Echmetterlinge haben in beyden Geſchlechten 
Zi hoezeichnete Fuͤbler. Jene des Manted find in de 
Mitte dicker, an beyden Enden dünder, mit Kammik 
nen; die des Weibed borſtig, geringelt. "Der Rüden if 
flach, der Hinterleib fein, fpannerartig gebaut. Zi 
Borderflügel find ſchmal, dreyedig, im Ruheſtand kr 


nahe flachliegend, mit Querbinden, die Hinterfluͤgel gel, 
mit ſchwarzen Randbinden und Mittelflecken. 


Die erften Bauchfüße der Raupen find unellm 
men; fie geben daher gekrümmt, Ieben auf Bäume m 
überziehen dad Blatt ihrer Nahrung mit Faden. 

Die Verwandlung erfolgt zwifhen Baumrinde me 


am Fuß der Bäume, zwilchen Mood, in einem fen, 
geleimten Gewebe. Die Puppen find laͤnglich und fchms 


Brephos, Boegpos, Kind. 
Brepha, Hübner. 
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. ' PARTHENTAS. :..-: 


Breph. alis anticis fuscis, cinereo adsperst3 maculisque al- 
bis;. pusticis aurantiacis, macula bästos, fascia media angu- 
lata margineque. infefrypto: nigris, Er Z : 2 

A 





Hübner, Noct. Tab. 74, Fig; 34. (mas.) San. 
...(foem.):.N,.Parthenias. 


Larv...Lep.’ IV. .Noct. III. Semigeometr I. 
Fig. 1.2. bc — 


Wien:Verz ©. 91. Farm. X. N: ” vanbebien 
Eule, N. Parthenias, -:-- 

Illiger, N. Ausg, dess. I. B. S. 538. N. 9. 

N, Magaa. u. B. S. 144. Ni. ’g. - 

Linne, S. N. ı. 2. 855. 94. N. Parthenias, 

— 853.5 168. N. Plebeja:” 


Faun. „Buec. Ed. 2. N. 1160. N. Par 
"thenias.' i 


nn 

















N. 1210. N. Plebeja. 
Fabr., Ent. Syst: HI. ı. 468: 190. Bomb. Vidhe, 
Esper, Schm. IV. Th. Tab. ILXXXV. Noct. 6, 
Fig. 5 — 8. Tut, © 53. N. Parthenias, 
(Fig. 4. 'gleidjer Tafel unter der naͤmlichen Be⸗ 
nennung iſt das Weib von Notha.) 
Borkh., Eur. Schm. IV. Th. S.'51. N. 18. — 
Pap. d’Europe, T. VIII. Pl. CCOXXXI. Fig. 8771 
a. b. e. ſ. g. h. pag. 101. L'Intruse. 
(Fig. 577. c. d. K. i. iſt nicht die naͤmliche a 
fondern die folgende Notha.) _ 
De Villers, Ent. Linn. T.1l. pag. 197. N. 161. 
De Geer, Ueberſ. v. Goͤtze, 1. 2. 2. B. ©. 119 
‘ Tab. XXL Fig. 10. ıı. 
Kueßly, Schweiz nf. ©. 37. N, 658. N. Par» 
thenias. 


— Neu. Mageʒ. I, B. 5 2. St. e. 528. N.'ıo. — 
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eine rußige Stelle. Die Flugelſpitze iſt heller, ein ha⸗ 
kenfoͤrmig gebogener brauner Strich laͤuft von den From 
gen zur zweyten Auerlinie und fonbert fie heller ab. 
Die gewäflerte Binde bat Braune und weißliche Schikis 
rung, ſchwarze Punkte oder Striche auf den Ave, 
und dann bleibt der Grund mit den Franzen gleichfers 
Big, welche Iettere ſchwarz gezähnt, wit einer bunken 
Linie überzogen, und von fchwarz und weißen Punkten 
begraͤnzt find. 

Die Hinterflägel find hochgelb, gegen die Wurzd 
umb den Innenrand ſchwach braungrau angeflogen. Dis 
ſchwarze Mittelbinde Läuft. wenig wellenförmig, faft ge 
sade, vom Vorderrand aud, macht nach innen einem 
mehr oder weniger fcharfen Winkel, erreicht aber nicht 
ben Innenrand. Die gleiche außere Binde ift hritn, 
gegen die Franzen am Anfang hat fie einem gelben Flet. 
Sie bricht gegen den Afterwinkel ab und kommt ald an | 
ſchwarzer Fled noch ein Mal zum Vorſchein. Die gr | 
zen find mit einer feinen gelben Linie eingefaßt, m 
gelb, dann braun, dann wieder gelb, zuletit am Aftıı 
winfel wieder braun. 

Die Unterfeite aller Flügel ift ochergelb, mit bie 
her, fchmaler, ſchwarzer Mittels und breiter folk 
Randbinde. Die Franzen find nach innen weißlich, md 
außen grau. 

Hymenaeca, welde noch vor einen Zahızche) 
nicht felten um Wien ald Raupe war, verfchwand Fl 
in der letzten Zeit. Wir fanden fie ausſchließlich m 
dem Schlehdorn (Prunus spinosa), erwachfen im Pr 
nat May. Sie änderte in hellere und dunklere Sir 
bung; gewöhnlich war fie folgendermaßen: der Sul 
oben faft herzfoͤrmig eingefchnitten, heil und dunkelbtau 
geriefelt, mit zwey weißen Längöftrichen. Der Leib hi 
aſchgrau, mit zwey rothbraunen Spitzen auf dem ver 
letzten Gelenke und mehreren gleichfarbigen Waͤrzchen ibe 
















877 
den Körper, der zahliofe keine ſchwarze Punkte führte, 
Drep ungleich breite, weißgraue, dunkler gewäflerte Laͤngs⸗ 
ſtreifen liefen über den Rüden. Der Zapfen war abge 
flumpft, zu beyden Seiten deſſelben ging eine roftfars 
bene Makel bis auf die Füße; der Bauch war bläulichs 
weiß und hatte auf jedem Gelente einen ſammetſchwar⸗ 
zen, violettroth geranbeten Fleck. 

‚ Puppe und Eutwickelungsart und Zeit glichen dem 
vorigen. Der Schmetterling Iebt fehr verborgen und 
wird, als ſolcher, faſt nie erbeutet. 
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nen zeigt fih in dem Pomeranzenfarbigen oft ein wir 
“licher runder Fleck. Die Franzen felbft find weiß um 
grau geichedt. 

Dieſe ganze Befchreibung ift vom Mann genemm 
Das Weib hat mehrere Auszeichnungen, von denen fh 
nicht alle flandhaft, aber doch immer einige finte 


Die Vorderflügel find meiftens mehr mit Weiß gemifh' 


und haben hellere Zeichnungen. Die SHinterflüger führe 
ein bleicheres Gelb: Die Binde derſelben vor ven Frar 
zei iſt oft in einzelne Striche und Flecke aufgelöfi, un 
neben der Makel am Vorderrand kommt noch cin j 
ter ſchwarzer Punkt zum Vorfchein. Endlich Infed 
lürzere, walzenförmig ſtaͤrkere Form des Kürpes md 
bie höchft verfchiedenen Fühler auf den erfien Yhld 
feinen Zweifel, welches Geſchlecht man vor fi hik. 
:. Auf der Unterfeite des Mannes find die Yerr 
flügel pomeranzenfarbig. Gegen die Franzen werta® 
weißer, Am Vorderrand ift ein ſchwarzer Grid, 3 
weldyem ein großer fchwarzer led, eben unter ver ie 
tenmafel, haͤngt. Die Zlägelfpise und ein Theil % 
Sunenrandes find ſchwarzbraun. Die Hinterflügel ha 
die Zeichnung von oben, aber die Färbung ift bin 
und dad Gelb zwiſchen der äußeren Binde und dem in 
eigen fchwarzen Fleck geht ind Weiße über M 
Weib iſt auch ‚hier. durchgängig, heller, das Gel m 
weißer und die Spige der Vorderfluͤgel weniger tet 
beftäubt. | 

Die Raupe. lebt im Jung. und Anfang Zu = 
Birken (Betulus alba), zuweilen auch auf Buchen (Far 
sylvatica), und. Eichen (Quercus Robur), &ii# 
nadt, hellgruͤn, mit gelben Kängslinien über den K 
fen und einem gleichfarbigen aber breiteren Streif 
jeder Seite. Der Kopf ift ziemlich groß und du 
grüm Das erfie Paar der Bauchfüße bleibe Fun, F 
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Augen, die eine länglichrunde Form haben. Die Bruft 
iſt mit langen grauen Haaren zottig befekt. Bey dem 
Mann ift die ganze untere Geite des Hinterleibes fo 
beichaffen, bey'm Weib finden ſich die grauen Haare 
sur an den oberen Ringen, die folgenden find feiner, 
blaßgelb, lang behaart, unten weiß geringelt. Diefe 
genauen Beobachtungen, fo wie die folgenden ber erſten 
Stände verdanfen wir Borkhauſen, veffen Forfchers 
geifte überhaupt der höchfte Ruhm gebührt. | 

Die Grundfarbe der VBorderflügel ift ein marmorirs 
tes Grau und Rothbraun, bald hat die eine, bald bie 

andere diefer Farben die Oberhand. Die ganze Släche 
ift uberdem mit fchwarzen Aromen beſtreut. Die erfte 
ganze Querlinie ift ſchwarz, befteht aus Kleinen Zaden 
und hat gegen die Wurzel einen verwifchten weißlichen 
Saum. Das Mittelfeld bleibt anfangs in der .erwähns 
ten Grundfarbe, und bier entdedt man zuweilen die 
erſte Makel ald einen runden hohlen Ring. Dann folgt 
eine, nieht oder. minder deutliche, fchmälere oder brei⸗ 
tere, Querbinde, in welcher, gegen den Vorderrand, auf 
einer bläulichen Stelle, die Nierenmafel, fchwarz anges 
Yegt, fich befindet. Die zweyte ganze Quer» und die 
Zackenlinie fchließen die gewäflerte Binde ein, welche 
roftfarbig, und am Vorder und Innenrand meiftend 
mit Weiß gemiſcht if. Dann bleibt der Grund wieder 
graubraun, bis zu den weiß und braun geflreiften, uns 
gezaͤhnten Franzen. Sehr felten ift Alles mir braunem 
Staub überdedt, und von den Zeichnungen und weißen 
Btellen nur wenig zu erkennen. 

Die. Hinterflügel. find pomeranzenfarbig. Bon der 
Wurzel verbreitet fi) gegen den Iunenrand ein faft dreys 
ckiges, ſchwarzes Feld bis über die Hälfte der Flügel 
BB mit dieſem hängt eine, nahe am Vorderrand fies 
ande, ſchwarze Makel zufammen. Bor den Franzen 
eHt eine fchwarze ſchmale gezähnte Binde. Gegen ins 
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Puella,; die Vorderflüges find nicht fo lan 
geſtreckt, gewöhnlich ift weniger Weiß af 
ihnen vorhanden und die im Mittelfeld fe 
beude Schattenbinde, wie die gewäfferte gu 
gen den Außenrand, laufen. gerader un 
gleichfoͤrmiger. Die gewäfferte Binde hi 
nah innen unter der Nierenmakel einen zahn 
artigen Einfchnitt, fonft gebt fie faft gerade, 
während bey Parthenias eine Menge kleine - 
Zaden fich zeigen. . Die Franzen find beynak 
einfarbig, branngrau, mitfehr wenigem Veiß 
. . Die Hinterflügel find bleicher pomera: 
senfarbig, verzüglid bey'm Meib; die a⸗ 
den dreyedigen Fleck anftebende fanaıre 
Makel ift zart und gefhlängelt, die Aufn 
binde, eine bufenförmige Erhoͤhung abgendı 
net, gleich breit; auch bier ſind die Fran 
faſt gieichfarbig. BEE 
Die Unterfeite hat bie Zeichnung von Parthr 
nias, nur findet fich gewöhnlich, mit Yık 
nahme eines Fleckens nähft der braun 
Spige der Vorberflügel,. gar: Fein Weil 
auch nicht auf den mattgelben Hinterflügeli 
--Notha befindet fih bey manchen Sammien ıw 
ger dem Namen Parthenioides; es iſt jedoch kt 
Srund vorhanden, den paffenden Dübnerrihanf 
ändern. ZZ - 0 
Die Raupe lebt im Juny auf Edpen (Popls 
trenmula) und Saalweiden (Salix Caprea), in zus 
mengeſponnenen Blättern. Die Grundfarbe iſt meif 
gelbgrün, in ftärferer oder bläfferer Anlage. Der Kai 
etwas heller; auf ihm finden ſich drey ſchwarze Punkt 
in Geſtalt eined Triangels, deffen Spitze auf den Sf 
werkzeugen ficht. Am Enbe des Kopfes, wo der Ha 
anfängt, find wieder einige fchwarze Punkte, wii 


vor N 
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größer oder Kleiner, ſtaͤrker oder ſchwacher, > zahlreicher 
- oder weniger find. Ueberhaupt ändert diefelbe fehr, wir 
fanden fie mit einem zufammehhängenden, ſchwarzblauen 
Seitenſtreif, auch einige, die ganz ſchwarz waren. 
Die Puppe ift, wie jene von Parthenias, roths 
* braun, lang geftredt, und Tiegt ebenfalls zwifchen: Holz 
' oder im geleimten Gewebe: 
2° Der Schmetterling ift Telteiter als der vorige, viel⸗ 


€ Jeicht aber nur, weil er erſt fpäter beobachtet wurde, 
x 


ür 0005 PUELLA: 
El 


Breph. alis anticis fusco cinereis, fasciis obscurioribus ob- 
r Tl aoletis; posticis luteis, fascia mediä, ‚ macula bascos margine- 
N a nigris. 


Reeper, Schm. iV. Th. Tab. CVI. Noct. 37. Fig: 

u 2. 3. Text, ©. 163. N. Puella. | 

Borkh., Eur. Schm. IV. Th ©. 55: N. 19: Das 
Mädchen. N. Puella. 

„Hübner, Noct; Tab. 74. Fig- 345. (mas.) "N; 
Spuria. 

Beyträge, I. B. 4. Th. Tab: 3. Q. 8. aı: 
N. Caelebs. 

— Larv. Lep. IV: Noct. II. Semigeomelr, I: 

N, ‚.Fig. 2. a. N. Spuria. 
‚Pap: d’Europe, T. VII: Pl: VCCXXX. Fig. 576: 
pag. 99. La Pucelle; 

‚Schränk, Faun. boic, I. B. ı: Abth. 8. 560: 

"N. Puella. 

Lang, Verz. 3: Ausg. S. i52.N. 1101: N.Puella: 





Keiner 'al8 Parthenias, gleich mit Notha: 
ı Statt der Bartfpigen fieht man nur Haarbuͤſche, Die 
Fuͤhler des Weibes find borftenformig,, ſchwarz, mit 
V. 3. Bb 
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Weiß geringelt, jene des Mannes, wie bey Parthe- 
nias befchrieben, von gleicher Farbe. Der Rüden ih, 
gleich dem ganzen Körper, mit langen bräunlichen Her 
ren arf ſchwarzem Grund bevedt. Bruſt und Unterfät 
des Leibes -find ebenfalls zottig, weißgrau Die Füße 
weißlich, unten ſchwarz geringelt: 


In der Faͤrbung und Deutlichkeit ber Zeichnun 
der Vorderfluͤgel findet ſtarke Abwechſslung Statt, fen 
ift ein Stud dem andern gleich. Gewöhnlich ift de 
Weib durch eine mehr weißgraue Farbe, deutlichere Quer 
Iinien und geringere Fluͤgelbreite ſehr kenntlich. Die 
Vorderfluͤgel des Mannes andern vom roͤthlichen Brass 
gratt bis zur ſchmutzigen Erdfarbe, oder einen u 
Weibe ſich nähernden Weißgrau. Nach der erfia,fut | 
gezacten, Querlinie folgt eine Schattenbinde, wik 
.. zum Theil dad Mittelfeld einnimmt. Dann wird die 
Feld heller, man fieht die Nierenmafel auf einer bis 
lichgrauen Stelle. Hinter ihr, von einem weißen Cm 
om Vorderrand, geht die zweyte Querlinie, weiter nd 
außen die Zadenlinie, beyde gleichlaufend; im ihrer Din 
ift die gewaͤſſerte Binde, erft heller, dann dunkler. Ir 
legt ift der Grund. bis zu den grau und weiß geſchet 
ten Franzen wieder einfach. 


Nicht weniger wechfelnd iſt die Grundfarbe de 
KHinterflügel, welche vom hohen Gelb in's MWeifeek 
durch alle Schattirungen geht, fehr felten auch fchmsj 
weiß ift. Vor der Wurzel zieht, wie bey den za 
vorigen Arten, ein ſchwarzer dreyediger Fleck, ver u 
dem Worderrand durch eine lange fchwarze Makel haͤng 
gegen die Außenbinde aber eine Biegung macht. fi 
ſchwarze Außenbinde hat in der Mitte einen Vorfprung 
Die Franzen find grau und weiß gemiſcht. Bey'm Weik 
ift dad Gelb heller, das Schwarz ſchmaͤler. Mey vie 
len Stüden, jedoch nicht uͤberall, findet man am Ei“ 
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des gelben, gegen ben After, einem mehr oder weniger 
deutlichen weißen Fled. 

Auf der Unterfeite find alle Flügel bleichgelb, doch 
- in Dlafferer Anlage auf den hinteren ald auf den vors 
deren. Die vorderen haben zwey braunliche Binden, von 
denen die erfte am Vorderrand einen großen Sleden bils 
det, die zweyte äußere in ihrer Mitte faſt abbricht. 
Die Hinterflügel haben die Zeichnung von vben, nur if 
das Schwarz bleicher und mehr vereinzelt. 
u Die Raupe Iebt im Zuny und July auf der. Espe 
Eopulus tremula), Sie Hat die Geſtalt ber zwey 
porigen Arten, iſt violett, auch rofenroth, mit weißen 
Ruͤcken⸗ und Geitenlinien, weißen Einfchnitten der Ges 
Ienfe und zwey folchen Punften- auf den mittleren Ges 
lenken unter ven Ruͤckenlinien. 
" Ihre Verwandlungsweiſe gleicht jener von Par- 
thenias. Der Schmetterling erfcheint noch früher, in 
ben vrften gelinden Lagen des Jahres. Der Manu 
Tchwarmt fehr fchnell und hoch, das Weib fit an den 
Paunfiännen feft und wird darum feltener gefunden. 
an trifft beyde Gefchlechter auf frifchen Ymeilene pder 
Maulwurfshaufen, wo fie fi) fonnen Um Mien in 
manchem Jahre nicht felten, ſonſt aber: weniger nis 
Parthenias verbreitet: 
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Genvs LXXXVI. EUCLIDIA. 


| Die Schmetterlinge haben futze feine, bey'm Mann 
gekerbte, Kühler, ſchlanken, wenig verlärigerten Körper, 
Dorderflügel mit Querbinden und einer, mathematikhn 
Figuren ähulichen, Zeichnung Die Hinterfluͤgel führen 
auf gelbem Grund ſchwaͤrzliche Binden und Flecke. 
- Die Raupen find ſchlank, jenen ber Spanner get 
kommend, mit zwölf vollfommenen Süßen, fie ga 
hogenförmig und halten im Siken Die vordere Kit 
des Leibes in die Höhe, 
Sie verpuppen fich im leichten eyrunden Gefpinf, 
über der Erde 
 Euclidia, von Euclides, wegen Zeichnung de 
Vorderfluͤgel. 
Euclidiase, Hübner; 
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. MONOGRAMMA. 
Eucl. alis anticis viridi fuscoque nebulösis; posticis auran- 
tiacis, basi limboqus fuscis; on 





Hübner, Noct, Tab. 76. Fig. 555, (mas.) m 
‚ Monogramma, 





Ein noch ſeltener, in letzter Zeit aus Spanien und 
Suͤdfrankreich und zugefandter Schmetterling. In Größe 
vergleicht er fi) mit Glyphica. Die Grundfarbe,bes 
Kopfes, Ruͤckens und der Vorderfluͤgel ift ein mit- Braun 
vermifchte® Dunfelgrün. Die Fühler find braun, geferbt, 
der Hinterleib iſt: gelblichgrau, der Afterbüfchel des Mans 
ned gelb, Die Züße find gelbgran, eben : fo iſt die 
Unterfeite des Körpers. 


Auf den Vorderflügeln bemerkt nian die erſte ganze 
braͤunliche Querlikie Damm ift Die innere Hälfte des 
Mittelfeides gruͤnlich weiß, in ihr ſteht, als ein kleiner 
bünffer, weiß umzogener Fleck, die runde Makel. Iw 
der folgender dunkelgruͤuen Schattenbinde befindet ſich 
die weiße Nerenmakel, eine nach der Laͤnge laufende, 
gelb beſtaͤubte Ader dient ihr zur Stuͤtze und ſondert don 
ber Schattenbinde einen dunkeln Fleck ab. Die zwepte 
Querlinie iſt weißlich, die Binde gruͤnlich gewaͤſſert, die 
faft ganz gerade Zackenlinie rein weiß. Die Franzen 
ſind gelblich und gruͤnlich gemiſcht. 


Die Hinterflügel führen ein hohes Gelb, jedoch mit 
einzelnem braunen Staub gegen die Wurzel und aͤhn⸗ 
licher Binde gegen den Außenrand, deſſen Franzen grau 
und gelb ſich zeigen. 


Das Weib iſt weniger lebhaft auf den Vorderfluͤ⸗ 
geln, dagegen heller gelb auf den hinteren. Ob dieſes 
allgemein gelte, will ich nicht behaupten, denn Mono- 
gramma ſcheint ſtarken Aenderungen unterworfen. 


e 
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Die Unterſeite beyder Geſchlechter iſt gelb, mit 
wenigem einzelnen braunen Staube. Die Franzen find 
wie oben. Auf den Vorderfluͤgeln ſteht unter der Nie 
renmakel ein fchwärzlicher Fleck und weiter außen eine 
verwifchte braune Binde. - 

Bon ihren erften Ständen iſt nichts befannt geworben. 


2. GLYPHICA“. 
Euch, alts anticis fuscis maculis obscurioribus hieroglyphi- 
eis; posticis lutels; fusco nebulosis. 





Häbner, Noct. Tab. ‚>. Fig. 54,. (mas) N 
_ Glyphien . 
Larv. Eu IV. Noct, 2. + Semigeomel K 





“an, N, Glyphica. 

Illiger, N. Ausg. dess. I. B. Ss. 356. N, 5. — 

Linné, S,N. ı. 2. 838, 105. N, Glyphica. 

Faun. Suec. Ed. 2.N. ı161. — 

Fabr., Ent. Syst. Il, 2. 33. 82. — 

Esper, Schm. IV. Th. Tab. LXXXIX. Noct. ı0: 
„File: 1.2. und 5— 9.:Tet, ©. 73. 

„(Raupen und Puppe find, als zu Euc, Mi 

gehörig, angegeben.) 

Borkh., Eur, Schm. IV, Th. ©. 62. N. 235. — 

Pap. Europe, T, VII. Pl. CCOXLII. Fig. 60%, 
pag. 151. La Doublure jaune, 

De Villers, Ent: Linn. T. IL Pag. 201. N. 169. 
N. Glyphica. 

Fueßly, Schweiz. Inf. ©. By. N: 699, 

— Neu. Magaz ITI. B. 1. St. © 74. — 

Schrank, Faun. boic. I. B. 1. Abth. s. 274. 
N, 1605. — *—* 











‘ 
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Vieweg, Tab. Verz. 2. H. S. 21. N. 24. — 
Lang, Verz. 2. Ausg, S. 161. N. 1140, — — 
Berl. Magaz. UL B. 2. ©. © 206. N. 5. — — 
Götze, entom. Beytr. II. Th. 5. B. S. g7. 
. N. ı02. 
Geoffroy, Hist. d. Ins. T. I. pag. 136 N. 55. 
- La. Doublure jaune. 
Müller, Zoo]. Dan. prodr. p. 120. N. 1585. 
Brahm, Inf. Kal. IL 2. 225. 119. N. Glyphica. 
Kleemann, Beytr. I. Tab. XXV. Fig. ı — 10. 
©. 205, | 
Rossi, Faun, Etruse. T. I. Pag. 279. N. 1109. 
' N. Glyphica, 








Allgemein befannt, in ungefährer Größe v von Mi 
Kopf, Halskragen und der ungefammte Rüden find roth- 
braun oder graubraun auf ſchwarzem Grund, die Fühler 
braun, fein, bey'm Mann geferbt. Der Hinterleib ift 
oben fchwärzlich mit gelblihen Streifen auf ven Ges 
lenken, unten ſammt der Bruſt gelbgrau. Von letzter 
Farbe ſind auch die Fuͤße. Der Afterbuͤſchel iſt gelb 
und grau gemiſcht. 

Die Vorderfluͤgel haben eine ſtark wechſelnde braune 
Grundfarbe, die zuweilen mehr in's Roͤthliche, zuweilen 
nehr in's Graue uͤdergeht. In ihrer Mitte: liegen zwey 
chwarzbraune, auswärts: heil gerandete Binden; fie ges: 
yen nächft den Querlinien, und zwifchen ihnen bleibt eim. 
yellerer Streif. In der letzteren bemerkt man die Nies. 
:enmalel, nur etwas lichter angedeutet. Gegen die Slüs 
zelſpitze, als Anfang der gewäfferten Binde, findet fich. 
noch ein unregelmäßig vierediger, brauner, weiß umzoges 
ser Fleck. Die gewäflerte Binde Hat bey frifchen Stüfs 
sen einen bläulichen Duft. Die Franzen find gelbbraun, 
oͤthlichbraun geſtricht und mit kleinen ſolchen Bogen 
zegraͤnzt. 
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Die Hinterflügel find geib, im helleren oder buzlı 
Iren Ton. Bon der Wurzel bis zur Hälfte bleiben ſe 
mit Schwarz überbedt. Dann folgt eine fchmale fchwary, 
oft unterbrochene Querbinde, und vor dem gelben Zram 
zen und auf ihnen liegt wieder bindenartig ſchwarzbtar 
ner Staub. Dabey find alle Adern mit Schwarz au 
gezeichnet und die Hinterflügel befommen ein gegitterih 
Anfeben. 

Die Unterfeite aller Flügel führt ein lebhaftes Ho 
geld. In der Mitte der vorderen fteht ein großer fchmars 
zer Punkt, im jener der hinteren ein Eleiner brauner Halb⸗ 
mond. Nach außen zeigt fih die Spur zweyer braum 
Bogenflreife, welche erft auf den Hinterflügeln beifr 
werden. Die Franzen find grau, braun eingefaft. 

Das Weib iſt gewoͤhnlich größer ald ber Dam, 
auf den Vorderflügeln brauner, auf den hinteren ſchwit⸗ 
zer beſtaͤubt. 

Die Raupe erſcheint zwey Mal im Jahr: im? 
oder Funy, deren Puppe fich nach drey Wochen m 
widelt, und im Auguft oder September, deren Schmt 
terling erft im folgenden Frühjahr fliegt. Ihre geile 
lichte Nahrung ift Wiefenklee ("Trifolium pratense), ® 
fie nahe an der Erde auf den unterften Blättern Mb 
weilt. Sie nimmt auch andere Kleearten ald Futter a 

Ihre Geſtalt ift fchlanf, faft ganz den Spamw 
raupen gleichend. Sie geht in bogenfoͤrmigen Krümm 
gen und in der Ruhe hält fie den vorderen Körper mt 
eingezogenem Kopf und Bruftfüßen in die Höhe geht 
Das vordere Paar der Bauchfuͤße fehlt ganz, dad m 
flige zwegte, oder erfte vorhandene Paar, iſt unanke 
bildet und dient ihr nur wenig, fo, baß eigentlich = 
vier ganze Bauchfuͤße vorhanden find. In der Far 
ändert fie fehr, am meiften findet man fie zimmerbram 
aber auch gelblich oder vörhlich, und diefes wieder fr# 
fenartig wechfeind. Ueber den Rüden zieht eine bunt 
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Linie, die bald fehlt, bald in mehrere feine Linien ges 
theilt ift. Einige der Dunfelften haben gegen bie Luft⸗ 
loͤcher einen gelblichen Saum. 
Sie macht zur Verwandlung ein duͤnnes ovales 
Geſpinuſt zwiſchen Blätter oder Mood. Die Puppe iſt 
dunfelbraya, mit blauem Reif überzogen, am Ende mit 
Heinen Häkchen. 

Der fehr gemeine Schmetterling ſchwaͤrmt auf Bier 
ſen und lichten Waldungen bey Tage. 


05 TRIQUETRA. 


Euci. alis anticis cinereis, maculis fuscis iriquetris; posticis 
Avis, fusco fasciatis, 





Jüb'ner, Noct, Tab. 75, Fig. 548. (foem.) N. 

"-Triquetra 

— Beyträge, I. B. 3. Th. Tab. 2. I. S. 14. — 

Sien. Verz. ©. 94. Fam. A. a. N. 6. Veilchen⸗ 

= graue, dreyeckmakelige Eule, N. Triquetra. 

tiger, N. Ausg. dess, I.B. 8. 356. N. 6. — 

*abr., Eut. Syst. III. 2. 34. 86. — 

II. 2. 52. 144. N. Fortificata. 

Söper, Schm IV. Th. Tab. CXLV. Noct. 66. 
EFig. 4. Tert, S. 464. 

Borkh., Eur Schm. IV. Th. S. 59. N. 21. 

2ap. d’Europe, T. VII. PLCCCXLIL Fig. 605. 

. pag. ı54. La Triangulaire. 

De Villers, Ent. Linn. T. I. pag. 450. N. 825. 
Tab, VI. Fig. 28. Pyr. Fascialis. 

— T. IV. pag. 458. N. Triquetra. 

Zang, Verz. 2. Ausg. S. 162. N. 1142. 

3ötze, ertom. Beytr. UL T. 3.B. S. 224, 
N. 250. 
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Lang, Verz. 2. Ausg. S. ı61. N. 11358. — 

Berl. Magaz. U. B. 4.6 S. 412. N. 37. Pl 
Graminis. 

OMaturforfcher, VIII &St. &. 105. N.27. Ph. Ai 

Götze, entom. Beytr. IL Tb. 3. B. Sy 
N. 106. Ph. Mi. 

Dom. Cyrilli, Ent. Neap. Spec. L Tab.L Fig} 
Ph. Litterata. | 

Rossi, Faun. Etrusc. T. II. p. 179. N. 1110. NA 





Größe und Gefialt von Glyphica. Kopf, Sub 
ragen und Rüden find braungran, mit weißlicen da 
sen gemengt, die Ecjulterdeden weiß geſaͤrcn D* 
Fühler grau und ſchwarz geringe. Der Hedi J 
grau, mit gelblich) weißen einzelnen Haaren um win 
Ringen der Geleuke. Die Unterfeite deſſelben fan N 
Bruſt ift weißgrau. Chen fo find die Züge. | 

Die Grundfarbe der Vorderfluͤgel iſt brannichei 
Saft das ganze Mittelfeld, in beträchtlicher Breite, M 
von einem dunfelbraunen, weiß eingefaßten, fon 
gefialteten Sleden eingenommen, den Linne mit 9 
Beil vergleicht. Die Einfaffung geht naͤmlich als # 
ganze Querlinie fchief, doch ungezähnt, gegen da? 
uenrand. Die zweyte Querlinie läuft mit zwey gm 
Zaden vom Vorderrand aus, biegt ſich über der iR 
unter der Nierenmakel nach innen bis zur runde FM 
tel, und wendet fich dann wieder au&wärts, fi 


. 


In der erften Abtheilung d. Bos. ©. nl 
Ph. Graminis des Naturforſchers, VIL 
©. 105. N. 27. bey Had. Popularis citit W 
den, weil Rottemburg N. Graminis Lina Pf 
Eins mit unferer Had. Popularis hielt. S1 
nagel bat aber unter feine Graminis bie I 
märtige Art veritanden und befchrieben. 
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: Bine, die bald fehlt, bald in mehrere feine Linien ges 
theilt iſt. Einige der Dunkelſten haben gegen die Luſt⸗ 
- Ihiher einen gelblichen Saum. 
=, Sie maht zur Verwandlung ein dünne doaies 
Ge ſpinuſt zwiſchen Blaͤtter oder Mood. Die Puppe iſt 
zbunfelbrayn, mit blauem Reif überzogen, am Ende mit 
leinen Hälchen, 
Der fehr gemeine Schmetterling ſchwaͤrmt auf Vie⸗ 
uſen und lichten Waldungen bey Tage. | 


5. TRIQUETRA, 


E Eadı, alis anticis cinereis, maculis fuscis teiquetris; postigis 
is, fusco fasciatis. 





„Hübner, Noct, Tab. 75, Fig. 548, (foem.) N.: 
"Priguetre | 
Beyträge, I. B. 3. Th. Tab. 2. I. 8. 14. — 
YMien. Verz. S. 94. Fam. A. a. N. 6. Veilchen⸗ 
; = graue, dreyeckmakelige Eule, N. Triquetra. 
#eItliger, N. Ausp. dess. I. B, 8. 556, N, 6. — 
3Fabr., Ent. Syst. III. 2. 34. 86. — | 
g - II. 2. 52. 144. N. Fortificata.. _ 
yEsper, Schm. IV. Th. Tab. CXLV. Noct, 66, 
# : Fig 4. Zar, ©. 464. 
 Borkh., Eur. Schm. IV. Th S. 59. N. 21. — 
! Pap. d’Europe, T. VII. PL CCCXLIE Fig. 605. 
} . pag. 154. La Triangulaire. 
; De Villers, Ent. Linn. T. II, pag. 450. N. 825, 
: Tab, VI. Fig. 28. Pyr. Fascialis. 
- T. IV. pag. 458. N, Triquetra, 
‘ Lang, Verz. 2. Ausg. S. 162. N. 1142. 
Götze, eriom, Beytr. UL T. 5 B. S. 224, 
N. 250. 
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Lang, Verz. 2. Ausg. S. 161. N. 1138. — 

Der. Magaz. U. B. 4.61 © 412. N. ar} 
Graminis 

ſNaturforſcher, VII. St. S. 105. N. 27. Ph. Mi 

Götze, entom. Beytr. II. Tb. 5. B, Sy 
N. 206. Ph, Mi. 

Dom, Cyrilli, Ent. Neap. Spec, J. Tab. Fig, 
Ph, Litterata 

Rossi, Faun. Ewrusc. T.II. p. 179. N. 1110. N. 






Größe und Gefialt von Glyphica,. Kopf, Ha 
Fragen und Rüden find braungrau, mit weißlichen du 
sen gemengt, die Schulterdecken weiß gefäum Zi 
Zähler grau und fchwarz geringelt. Der Hinelih ü 
grau, mit gelblich weißen einzelnen Paaren un wii 
Ringen der Gelenke. Die Unterfeite deffelben fanm d 
Druft ift weißgrau. Chen fo find Die Füße. 

"Die Grundfarbe der Vorderfluͤgel ift braͤunliche 
Saft das ganze Mittelfeld, in beträchtlicher Breite, a 
von einem dunkelbraunen, weiß eingefaßten, font 
geftalteten Slecden eingenommen, den Linne mitm 
Beil vergleicht. Die Einfaffung geht naͤmlich als a 
ganze Querlinie fchief, doc) ungezähnt, gegen ven } 
nenrand. Die zwepte Querlinie läuft mit zwey gm 
Baden vom Borderrand aus, biegt ſich über der hä 
unter ber Nierenmalel nach innen bis zur runden de 
tel, und wendet ſich dann wieder auswärts, fo, W 


- 


“ Sn der erften Ahtheilung d. Bos. ©, Zık 

. Ph. Graminis des Naturforfhers, VILE 
©. 105. N. 27. bey Had. Popularis citirt ® 
den, weil Rottemburg N. Graminis Lina.‘ 
Eins mit unferer Had. Popularis hielt. Ar 
nagel hat aber unter feine Gramimis die gut 
wärtige Art verftanden und befchrieben. 
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S dritte Feld mit einer lichten Stelle gleichfam in die 
iste hinein fi) erſtreckt. Im erfien Feld, am Innen⸗ 
Ed, fieht ein großer fchwarzer, weiß eingefaßter Punkt, 
zweyten Selb findet man eben fo die. runde Makel, 
Kan die Nierenmalel als einen weißen Strich oft. mit 
zem weißen Laͤngsſtrich gegen außen. Die Zadenlinie 
wieder weiß, gegen die Mitte mitt einem Einbug nach 
uen, bie gewällerte Binde dunkel gefledt. Die Frans 
na find grau und wi | | 
Die Hinterflügel find bey’m Manne weißgelb, bey’ 
Beide lebhaft geld. Eine fchwarze ſchmale Mitzelbinde 
Angt oben durch den Mondfleck, dann durch ſchwarze 
Strahlen mit der Wurzel zuſammen. ie bat, von 
ort aus betrachtet, Wehnlichkeit mit einem M. oder 
m SHinterrand, mit einem W. Die Binde nächft den 
ranzen ift ſchwarz, gelb gefledt,, die Franzen find an⸗ 
ings grau und weiß geftrichelt, gegen innen ganz. weiß: 
Die Unterfeite des Mannes ift oft weiß, zuweilen 
sch hellgelb, die des Weibes Iebhafter Gelb: Die Vor: 
wflügel führen einen ſchwarzen Punkt unter ver runden 
ad ein ſolches Viere unter der Nierenmalel, dann 
ne deutliche Zadenlinie, und eine andere verwifchte, 
egen die Franzen. Auf den Hinterflügeln fegen fich 
ie gedachten Linien fort, auch findet man einen beuts 
den Halbmondfleck. . | 
Man trifft Varietäten, bie auf det Oberfeite viel 
Zeiß führen und wo auch das Gelb der Ninterflügel 
sft weiß wird. Eine ſolche ift Ph. LitterataCyrill; 
. ang. D. Wieder giebt ed deren, welche ſehr dunkel, 
aſt vörhlichhraun, auf den Vorbeiflügeln und auf den 
interen ſtark mis Schwarz beftäubt finds Die vorbes 
hriebenen find meiſtens Männer, die Ießteren Weiber. 
Der Schmetterling erfcheint zwey Mal im Jahr, 
it Glyphica in gleichen Verwandlungsſtufen. Als 
ine Raupe find von Esper und Borkhauſen Varie⸗ 
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FAM.A. .SPINULA. 
Plat. alis albis; anticis macula communi fuscä, centrali 
nerea, charactere ramosD ikscripto. 0 





Hübner, Bomb. Tab. 11. Fig. 40. (mas.) Te 
&. 115. N. ı. Schlehendornfpinner: B. Spinul: 
— Larv. Lep. III. Bomb; I. Sphingoides. F.a| 
Fig, 1. 
Wien. Verz. ©. 54. Fam, T. N. 6. Schlehenden 
ſpinner, Bomb. Spinula. 
Illiger, N. Ausg; dess. I. B. S. 156. N. ,— 
— N Magaz. L. B. S. 74. N. 6 — 
Linne, S. N. 1. 2: 1068. 13. Ph. Att. Rıffa 
Fabr., Ent. Syst: II. 1. 455. 149. Bonk 
Compressa. | | 
Esper, Schm. OL Th. Tab LXXXI. Ps 
Lert, ©. 24. Der dortſetz. Bomb. Compreu| 
(Auf mehreren Abdrüden der Kupfertafd B 
5 inula.) 
Borkh., Eur. Schm. III. Th. ©. 62. N: 14. 8 
©. 462. N. 14. B. Spinula. 
ar Rpein. Magaz. J. Th. S. 390. N. 264. - 
Pap. d’Europe, Suppl. PI.IX. Fig. 280.a.b.c- 
De Villers, Ent. Linn. T. IH. pag: 120. N.! 
Ph: Att. Ruffa: 
(Die Eisate find falſch und gehören zu Is 
__Bicolora.) u | 
— T. I pag. 56%: N. 571: Ph. Glanat| 
Schrank, Faun. boic. II. B. 1, Abth. s. —* 
N. 1487: Bomb. Spinula. 
Lang, Verz. 2: Aug $: 160. N: 1137: N 
Candidula W 
Naturforſcher, XII. St. S. 25. N. 1. Tab. I 
Fig. 4. Geom. Modesta. 
Pänzer, Faun. Geim: Lb;: Bomb; Compresu 
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Scopoli, Ent. Carn. p. 221; N. 549. Tab. XXXIL 
» Fig. 549. Ph, Glaucat, | 
Liaspeyres, krit. Revis. S. 42. N. Spinula. 
— über Gattung Platypterix. S. 50. Pl. Spinula, 
Albin, Engl. Ins, Tab. LXV. Fig e — h. 

In Größe fehr wechfelnd, wie alle Schmetterlinge 
‚der jeigen Gattung; ich habe Männer wie Latrun- 
‘cula, amdere viel anfehnlicher, und Weiber bis zu 
Didyma vor mir. Der Kopf ift- weiß, der Rüden 
‚ebenfalld, doch an ven Seiten mit gelblicher Beſtaͤubung, 
und in der Mitte mit ein fchwarzbraunen Strich. 
Die Fühler find hellbraun, bey'm Mann gefämmt, bey'm 
Weib fadenfürmig Der Hinterleib ift weißgrau. Die 
ge find braun, unten weiß geringelt, 


Die VBorbderflügel haben eine von ben folgenden 

rten fehr verfchievene Geſtalt. Die Flügelfpige tritt 
wicht fichelfürmig vor, fondern kruͤmmt fi) im fanften 
‚Bogen gegen den Hinterrand. Die Grundfarbe ift milch⸗ 
"weiß oder auch bläulichweiß, In der Fluͤgelmitte fteht 
ein hornartig gefärbter Fled, in ihm befinder ſich ein 
aus der Mirtelader entfpringendes Gewebe von erhabes 
Auen ſilberweißen Adern, welche die ungefähre Geftalt ei⸗ 
Ines Hirſchgeweihes haben. Es war eine falfche Mei— 
‚sung früherer Entomologen, daß nur der Mann diefe 
Puszeichnung führe, nicht felten finden fi) deutlich das 
mit verfehene Weiber, im Gegentheil Männer, wo fie 

erlofchen if. Am Innenrand, neben jenem led, liege 
hrine bläulichhraume Scheibe; auf der Stelle ver gewaͤſſer⸗ 
ten Binde fieht man eine Weihe bläuticher, hellweiß eine 
Befaßter Monde. Die Sranzen find dunkelgrau, 


Die Hinterflügel bleiben öfters bis gegen die weiße 
grauen Franzen ganz weiß, zuweilen haben fie graue - 
Betäubung und eine ſolche Außenbinde. 

v3. Ce 
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Die Unterfeite der Borderflügel iſt aſchgrau, geya 
den Inneunrand mit” emner weißen Stelle und vor da 
Sranzen mit einer folchen verwifchten Binde. Die 9a 
terflügel find heil weiß. 


Eine doppelte Generation wurde noch nicht fe 
laͤnglich erwielen, obgleich fie mit Wahrſcheinlichkeit m 
zunehmen if. Ich fand die Raupe ſtets im Aug 
und much im September auf Schlehen (Prunus spinos, 
und erhielt ven Schmetterling im May. Sie if nach 
rothbraun, heller oder dugfier. Der Kopf bat abe 
Heine Eröfungen. Vom Hals bis an die Ruͤ 
wird fie dicker; von dort nimmt fie wieder ab ® 
dige wach hinten in einem bunnen Stiel. Hurer dan 
erften Abſatz ſtehen zwey Heine Erhöhungen om Bar 
zen neben einander. Nach biefen folgen zwey gif 
Erhöhungen, welche an den Spitzen weißbräunid ib 
Hinter diefen liegt auf dem Rüden ein weiglicher, [dm 
braun punftirter Fleck, "ber vorn äwilchen beyden & 
böhungen eine feine weiße Linie zeige. Vor dem dir 
ift ein kleines fchwärzliches Warzchen, an den Ei 
des Afters ein Fleiner weißlicher Strich. Die Nachſp 
ber fehlen. In der Ruhe firedt fie den Hinterlii 
die Hoͤhe. Ä 


Sie verwandelt fid in einem Gehaͤuſe zum 
Blättern in eine Iängliche,. vorm braune, hinten Kat 


Puppe. 


Der Schmetterling if durch ganz Deutſchland 
nicht ſelten. 
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 FAM.B 2.SICULÄA. 
Plat. alis cervinis; anticis macula media obscuriare, Havo 
notata, inter strigas undatas füscag, 
Hübner, Bomb. Tab. 11. Fig. 41. (mas.) Xert, 
ES. 114. N. 3. Sumpferlenfpinner: Bomb. Sicula, 
— Larv. Lep. IH. Bomb. 1. Sphingoides. F. c. 
Fig. ı. 
Bien. Verz. S. 64. Fam. T. N. ı. mahine— 
Bomb. Sicula. 
Uliger, N. Ausg. dess. I. B. S. 155. N. ı. — 
— N. Magaz. II. B. S. 73. N. 2. (bey Falcula.) 
Habr. .„„ Eut. Syst. Suppk 49. 17 — 18. Ph. 
': Harparia, 
ksper, Schm. IH. Th. Tab. LXXM. Fig. ı. 2. 
ı Zert, ©. 373. Bomb. Harpagula. 
— Tab. LXXIV. Fig. 5. (Die Raupe, fatſchuch 
als B. Hamula.) | | 
Borkn., Eur. Schm. TI. Th. ©. 55. N. 09. Bomb. | 
ı Harpagula. 
Pap. d’Europe, T. V. Pl. ECVIm. Fig. 277. 
r pag. 141. Le Harpon. | > 
Brahm, Inſ. Kal. Il. ı. 180. do. Bomb, Sicula, 
Laspeyres, über Gattung Platypterix 8. 24. P]. 
Sicula. | 
— krit,. Revis. S. 41. (bey Falcula.) 











|. Sicula wird zuweilen größer als Lacertula, 
mmweilen Tleiner ald der Mann von Hamula anges 
moffen. Kopf, Halskragen und Rüden find ochergeib, 
braun gemifcht, der Hinterleib iſt graugelb. Die Fühs 
(er find gelblichbraun, beyrm Mann. ſtark gefämmt, bey’m 

Weib gekerbt. Die Küße gelb. 
Die Vorderflügel find der ganzen Lange nach fichels 
förmig audgefchnitten und bilden in der Mitte noch einen 
&c 2 
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ſtumpſen Winkel. Ihre Grundfarbe ift ein mit for 
‚dem Roth beftäubtes Ochergelb. In der Mitte fi 
ein breiter V artiger, golbgelber, grau fchattirter Mit 
telfleck. Dahinter, gegen bie Franzen, wird ber Grm 
dunkler, ein anderer, trübgelber, dunkelblau eingefaftn 
Fleck folgt; der Rand, mit Ausnahme der Flügelipik, 
ift Hläulih, nach innen ſchwarz und im feiner Pit 
auch weiß eingefaßt. Die Franzen find Braun. 

Die Pinterflügel find gegen ayßen ganz afgerım 
det. Ihre Farbe ift wie die der vorderen, aber bleiche. 
In der Mitte flieht ein, aus drey vder vier Feine, 
gelb auödgefüllten Ringen zufammengefegter, Fleck. Be 
ter gegen die Franzen finden ſich zwey blaͤnliche Panfte, 
Die Franzen find gelb, von einer braumen Linie berät 

Die Unterfeite iſt ochergeld, ohne alle Zehmm, 
nur die Franzen erfcheinen dunkler. | 

'Sicula ift um Wien felten, bey Leipzig hanfgm 
auch in Ungarn kommt fie öfters vor. - Das Bebi 
größer ald der Mann, in Zeichnung und Zärbung fr 
fih aber Fein ftandhafter Unterfchied. 

Die Raupe lebt im May und Juny auf Ei 
und Birfen, wird auch, wie Fabricius nad) Clair 
ville verfihert, ‚auf Linden angetroffen. Im % 
kommt fie der Raupe von Hamula ans nächften, o 
Es per hat fie ald dahin gehörig abgebildet. Der im 
ift Herzförmig getheilt und Läuft noch fpigiger aus 
bey Hamula, von Farbe ift er gelblich und kai 
gefledt. Der Bauch mit den Füßen ift gelblich, tr 
lich befprengt,. zumal am_ vierten, und fünften In 
Die Seiten find roͤthlichbraun, mit helleren und due 
sven Streifen und Fleden. Der ganze Rücken if (di 
eitrongelb angelegt, doch in fehr ungleicher Breite. Se 
Einfchnitt ded fünften und fechfien Ringes ift die geh 
Sarbe am meilten verengt, weniger im Cinfchnitt de 
achten und neunten; braunliche Flecke Liegen überall a 
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in dem gelben Grund, find aber auf den brey erſten Rin⸗ 
t gen.am meiften gehäuft. Der. britte Ning führt oben 
+ einen braunen fleifchigen Hoͤcker, welcher ſich in zwey 
:, ‚flampfe Spitzen theilt, die an ihrem dußerften Ente - 
x gelblich find. Die mäßig lange Schwanzipite iſt roth« 
£ braun. Die Puppe, übrigens von gewoͤbrlicher Geſtalt, 
1 iſt blau beſtaͤubt. 

Die Venvandlung erfolgt zuifgen Blättern in eis 
; nem Gewebe. Sch fing den Schmetterling Anfang Aus 


guſt. Unbezweifelt gibt es noch eine zweyte Generation. 


 3..CURFATULA: 


. „ Plat. alis supra fuscescentibus; anticis obscurius subfasciatis, 
" xhacula punctisque duobus disci nigris; subti s luteis, 


Rgorkh., Eur. Schm. IL Th. ©. 460. N. 9 — 10. 
Bandirter Sichelfpinner, Bomb. Curvatula. 








- 
Laspeyres , über Gattung Platypterix. Ss. 14. 
‚ Pl. Curvatula. j j 
— krit, Revis. S. 41. (bey Falcula.) 

Hübner, Bomb. Tab. ıı1. Fig.-42. (mas.) 45. 


Bomb. Harpagula, 
„ZIlliger, N. Magaz. II.B. S.75. N.2. (bey Falcula.) 
? Pap. d’Europe, T.V. Pl. CCVIII. Fig. 276. f. g. 
- pag. 139. (als Varietaͤt von Bomb. Falcula.) 
— Suppl. Pl. IX. Fig. 276. h. i. — 
De Geer, Ueberſ. v. Goͤtze, J. B. 2. Th. Tab. xXIV.. 
. Fig. 1— 9. ©. 91. 
Bert. Magaz. IV.®. 5. St. ©. 514. N. 20. und 
6. St. ©. 623.1]. Ph. Falcataria. 
® Sopp, Neederl. Ins. Nacht- Vlind. IL. B. Nacht- 
‘ vlinders van’t tweede Gezin, I, Bende. Tab. XU. 
l 


sur „Mi 


pag. 47. 





Rhein. Magaz. 1. Th. ©. 589. N. 260. — 


I 


(foem.) Tert, ©. 113. N. 2. Balblindenfpinner, 


zu a me. ww „ev 00 n 
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liches,in der Mitte gelbliches Flockchen, welches mit 


Bitte Querlinie ift nach außen, ihrer ganzen Länge uach, 
wuech einen biäulichweißen Schatten begranzt. In der 


" Slügelfpige entipringt eine ſtarke ungezähnte Linie, wels 


che ſich in Heinen Bogen nach der Wurzel zu kruͤmmt 
und in ben Sunenrand audlauft, Dicht vor dem Außens 
rand Läuft noch eine, ſchwach gezähnte, fchwärzliche Linie 
die fonftige Iadenlinie), welche am Innenwinkel ents 
ſteht, an der, von der Flügelipige Tommenden, Bogen⸗ 
linie abbricht, dafelbft aber einer anderen, welche vom 


Vorderrand berabfommt, begegnet. Der untere Theil 


dieſer letzteren Linie iſt nach innen burch einen blaſſen 
Schatten begränzt. Ein ſtarkes Braun umzieht den 
ganzen Außenrand. 

Auf der Mitte der Sinterflägel bemerkt man zuerft 
einen fchwärzlichen, wenig gezähnten DBogenftreif, vor 
welden, nach der Wurzel zu, noch die Spuren einer 
oder zwey aͤhnlicher Linien und ein fchwarzer kleiner 
Punkt zu feben find. Eine ſtark gezackte fehwärzliche 
Linie lauft laͤngs ded Randes, und vor ihr ift zuweilen 
wieder die Unlage einer zweyten vorhanden, der dazwi⸗ 
ſchen liegende Grund aber gelblid. 

Die Unterfeite aller Flügel ift ochergelb, ‚ die Zeich⸗ 
nungen von oben finden fich wit feinen fchwarzen Stri⸗ 
chen vor; deutlich find aber auf den Vorderflügeln die 
zwey ſchwarzen Punkte, auf ben biuteren der Mittels 
punkt vorhanden. 

Der Hauptcharakter biefed Schmetserlinges ift eigents 
lich das Band, das ſich, wenn er ausgeſpannt ift, von 


der Spige der Vorderflügel auch uber die hiuteren un⸗ 


unterbrochen fortzieht. 
Die Raupe iſt, auf den erſten Anblick, mit der 


dae dritten Querlinie zuſammenhaͤngt, wahrnimmt. Die 


von Falcula zum verwechſeln gleich, doch finder ſich 


bey näherer Unterſuchung Folgendes: der. braune Ruͤcken⸗ 
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der Hinterleib iſt weißgrau. Die Fühler find bram, 
beym Mann ſtark gelämmt, bey'm Weib geferbt. Die 
Fuͤße gelbbraun. Dad Weib ift gewöhnlich größer als 
der Manu und weißliher; doch finden fich Ausnahme, 

Die Borderflügel haben, wie bey Curvatula, 
eine fichelförmige tiefe Ausbiegung an der Spite Mu 
fiebt drey, mehr oder minder beſtimmte, klein gezähet, 
fehwarze Querlinien. Nach der zweyten, gegen den Bars 
derrand, fiehen zwey deutliche, blaulich ſchwarze Punku. 
An der mittelſten Fluͤgelader, neben ber dritten fi, 
hängt eine bläuliche, ſchwarz gegitterte, Birmenförmige 
Makel. Bon der Flügelipige zieht eine dunkel rofikem 
gebogene Linie zum Sunenrand; eine Reihe fchwazr 
Striche bezeichnet die fonfiige Zacenlinie. Die Fran 
find roſtbraun. 

Die Hinterflügel haben auf weißlich bramnmgelles 
Grund viele Reihen von kleinen Wellenlinien, die gr 
den Innenrand deutlicher ald am Anfang find. In ik 
ver Mitte flieht ein Bleiner fchwarzer Punkt. Auch he 
find die Franzen roftbraun. 

Die Unterfeite hat alle Zeichnungen von oben; fi 
find aber, wie die Grundfarbe, bleicher und Alles ſchein 
durchzufchimmern. Nur die Punkte und der Fleck de 
Vorderfluͤgel bleiben auch bier ausgegeichner. 

Die Raupe erreicht, ausgewachſen, beynahe ir 
Länge von einem Zoll. Sie ift faft gleich dick, nur de 
legteren Ringe find etwas ſchlanker als die uͤbrigen, m 
der letzte laͤuft in eine maͤßige Spitze aus. Der Inl 
iſt herzfoͤrmig eingeſchnitten, von Farbe braͤunlichgeb 
oberhalb mit zwey rothbraunen Binden geziert, ta 
Maul iſt gleichfalls rothbraun angelegt, das Gebiß at 
von ſchwaͤrzlicher Farbe. Der Bauch, die Seiten m |, 
die Füße find biaßgrün, die Luftlöcher gelblich mir ſchwar⸗ 
sen Einfafjungen. Der Rüden ift rothbraun angelegt 
mit einem dunkleren Strich beym Unfang eines jem 
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EB ur uch anberen dunkleren Strichen wid, Juuhs 
en, die Eimkhmirte fallen in’6 Hehe, uf ehem 
uf een Ringe fickt ein Fası euer Meuluges 
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Pap. d’Europe,. T. V. Pl. CCVII. Fig, 27%. 
pag. ı42. Le Hamegon. 

— Suppl. IX. Fig. 278. a. b. . — 

De Villers, Ent. Linn. T. I. pag. 501. N. 418, 

‘ Tab. VI. Fig. ı. Geom. Falculatarie. 

T. II. pag. 354. N. 504. Ph. Foalcata 

Schrank, Faun. boic. II. B. ı. Abth. s. 294, 
N. 1485. Bomb. Hamula. 

Berl. Magaz IV. B. 5. St. S. 516. N a 
Pb. Binaria. 

Naturforſcher, XL St. & 68. N. sı Ph 
Binaria. 

Götze, entom. ‚Beytr. II. Th. 3. B. 8.43. 
N. 276. Ph. G. Falcata. (Nach Fabricin 
— — 9. 62. N. 85. Bomb. 'Hamılı 

(Nah d. Wien. Berz.) Ä 
Brahm, uf. Kal. II. 1.179.88. Bomb. Hamılı 
Laspeyres, über Gattung Platypterix, S. ıl 

Pl. Hamula | 
Sepp, Neederl. Ins. Nacht - Vlind. II. Nachtylir 

ders van’t tweede Gezin, I. Bende. Tab. XV 

pag. 63. | 5 
Albin, Engl. Ins. Tab; LXV. a— d. 
Wilkes, Engl. Motls, L. IL. Ch. I. A. IS 

E. 3. pag. 14, - ' . 








Noch mehr ald die vorigen Arten in Größe : 
Sarben aͤndernd. Sie ift meiftens Heiner als Falcılı 
und Curvatula. Ser Hübner hat a. ang. ! 
nicht nur Mamula nach zwey verfchiedenen Warieitn 
abgebildet, fondern auch im fpäter erfchienenen Int 
über feine Uncula bemerkt, daß fie Eins mir Bork: 
baufen’8 Uncinula fey und in dieſer veilgrams Üi 
Särbung im füdlichen Frankreich und in Italien gewoͤhr⸗ 
lich ſich zeige. Wirklich haben wir ſeitdem dergleiche 


I 
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von dort erhalten, auch nahe Eommende ſelbſt bier im 
Mien erzogen. . | 

| Der Kopf ift ſtandhaft gelb, Halskragen und Nüfs 
fen find mit den Vorderflügeln gleich. Die Fühler 
ſchwarzbraun, beyim Mann gefammt, bey'm Weib ges 
kerbt. Der Hinterleib und die Fuͤße gehen mehr in's 
Gelbgraue oder Gelbe uͤber. 

Der Grund der Vorderfluͤgel iſt meiſtens eine 
Miſchung von Braun und Gelb, wie gebrannter Ocher, 
bey'm Mann am dunkelſten; doch weicht dieſer Farbeton, 
wie ſchon erwaͤhnt, in Violett, Hellgelb, auch Violett mit 
Gelb aus. Die Vorderfluͤgel ſind an der Spitze eben⸗ 
falls ſichelfoͤrmig gekruͤmmt, aber dann gehen fie faſt 
‚gerade und nicht bauchig, wie bey den vorigen zwey 
Nieten, nad) dem Innenrand. Sie haben drey feine 
gelbe Querlinien. Zwifchen der erften und zweyten, im 
‚Mittelfeld, ſtehen zwey blaulich fchiwarze deutliche Punkte, 
"pie dritte Kinie entipringt, zuerſt undeutlih, aus der 
gelblichen Flügelfpige, und geht mit Eleinen Bogen ges 
rade herab. Der Außenrand ift mehr oder weniger, 
| wie die gelben Franzen, bläul’ch fchwarz angeflogen. 

Die Hinterflügel find Iebhaft gelb, mit fortgefeßten 
Spuren der Querlinien. Diefelben haben, befonderd ges 
gen vie Wurzel, dunklere bindenartige Ausfuͤllungen. 
In der Mittelbinde fehen zwey fchwarze Punkte, felten 
ein einzelner Punkt. Die Franzen find entweder rein 
gelb, oder mit Braun beftäubt. 

Die ganze Unterjeite ift einfarbig gelb, am Außen⸗ 
rand zuweilen Braun gemiſcht. Man ſieht verlofchene 
Mittelpunfte . 

Esper Hat eine unrichtige Raupe abgebildet; fo 
viel ſich aus der, fietd mißrathenen, Abbildung entnchs 
men läßt, wohl jene unferer Sicula. Borkhauſen 
aber bat darnach und nicht nach der Natur die Ber 
fepreibung entworfen. Ich habe fie erzogen und ganz 

V. 8 Dd 
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änerwartet in dem, im ungeheizten Zimmer ſtehenden 
Kaften fchon nad) einigen warmen Tagen bed Sehran 
. »jebende Schmetterlinge gefunden. Die wahre Rau 
Tann man nicht beffer fchildern, als ed Liaspeyre: 
a. ang. D. thut. 

„Erwachen mißt fie kaum einen Zoll. Der Kıpi 
welcher fich in zwey Spigen endigt, iſt herzfürmig a 
gefchnitten, von Farbe bräunlichgrau; der Rüden de 
beyden erſten Ringe fällt in's Grünlichhraune, der drik 
führt in der Mitte eine hoͤckerige Erhöhung, melde fd 
nad) oben in zwey Spiten theilt; zu beiden Exin 
diefer Erhöhung ſteht eine Reihe kleiner weißer Punk, 
der vierte und fünfte Ring find oberhalb braͤunlicheh 
doch in verfchiedener Breite, am breiteften auf dam ab 

ten und von da nady hinten und vorn zu abakmm; 

der eilfte und zwölfte find grünlichhraum angelegt ı 
eine gelbe Linie trennt in jeder Seite die Zarke W 
Ruͤckens von der ded Bauches. Die braune Enik 
iſt ziemlich lang.“ 

Sie naͤhrt ſich von Eichen und Birken, hat, # 
die Vorigen, zwey Generationen und verwandelt fid 7 
gleiche Weife. Die Puppe ift beſtaͤubt. 

Auch diefer Schmetterling ſcheint in Sadle ® 
anderen Gegenden von Deutichland viel Haufiger als k 
und zu ſeyn. Er kommt ferner in Italien, granfrib 
der Schweiz und mehreren Ländern vor. 


6 UNGUICUL A. 


Plat. alis luteis, fascia saturatiore. 





Hübner, Bomb. Tab. ı2. Fig. 48. (foem.) Im | 
S. 114. N. 6. Maftbuchenfpimer: Bomb. Uı- 
“ guicula. 


Illiger, N. Magar. II. B. S. 75. N. 2. (bey Falcık‘ 
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Fabr., Ent. Syst, III. 2. 133. ı7. Ph. Cultraria, 

Esper, Schm. II. Th. Tab. LXXIV. Fig. 4 — 7: 
Test, ©. 578. Bomb. Sicula. . 

Borfp., Eur. Schm. III. Th. ©. 59. N .ı2. Bomb. 
Sicula. 

Rhein. Magaz. I. Th. ©. 390. N. 265. — 

Pap. d’Europe, T. V. Pl. CCVIL Fig. 275. 

‚ pag. 155. La Serpette. 

De Villers, Ent. Linn. T. I. Pag. 299. N. 413. 
Pb. Cultraria. 

Brahm, Inſ. Kal. IL 1. 180. 89. Bomb. Sicula. 

Laspeyres, über Gattung Platypterix, 8. 22. 
Pl. Unguicula. | 

| krit. Revis. S. 41. (bey Falcula.) 

Kleemann, Beytr. ©. ı77. Tab. XXI. Fig. 1-7. 








Oft etwas. Fieiner ad Hamula. Der Kopf iſt 
bochgeld, der Rüden mehr mit Braun gemilcht, der 
Sinterleib geht in's Graue, die Gelenke find mit weiß⸗ 
lichen Linien ausgezeichnet. Die Fühler ded Mannes 
ſchwarzbraun, gekaͤmmt, des Weibes selerbt. Die Fuͤße 
zelbbraun. | 

Der Schnitt der Slügel iſt wie jener der vorigen 
Art. Die vorderen ſind hoch rothgelb. In ihrer Mitte 
laufen die zwey ganzen Querlinien, welche hellgelb, nach 
innen rothbraun geſaͤumt ſich zeigen. Das ganze Feld 
dazwiſchen bildet eine breite Binde, indem es rothbraun 
ausgefuͤllt iſt. Die faft gerade gehende dritte Querlinie 
iſt gelb, eben ſo die Fluͤgelſpitze, hinter derſelben wird 
der Grund bis zu den Franzen wieder rothbraun, die 
Franzen ſelbſt bleiben heller. Noch zeigt ſich gegen die 
Fluͤgelſpitze ſchwaͤrzlicher Anflug. In der Mittelbinde 
ſteht ein kleiner ſchwarzer, kaum ſichtbarer Punkt, bey'm 
Weib nimmt man oft noch einen zweyten, wiewohl fehr 
undeutlich wahr. 
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Die Hinterflägel find Hochgelb. Die Mittelbim 
der vorderen, auch die übrigen Linien, ſetzen ſich in 
außgebreiteten Fluͤgeln genau, aber viel bleicher ſon 


Die Franzen färben fich hellgelb. 


Die Unterfeite ift gelb, ohne Zeichnung, war y 
weilen fieht man die Spur einer dunkleren Binde, 


Dad Weib ift größer ald der Mann und meile: 
belfer gefärbt. 


Die Raupe (deren Geftalt und Verwandlungiſe 
fen Kleemann hoͤchſt forgfaltig abbildete) It 
Buchen und Eichen, nah Esper fol fie ud uk 
Weiden und Schlehen vorkommen. In der Gefat kr 
fie einige Aehnlichkeit mit H. Vinula, auf ui 
fen führt fie eine ſolche Erhöhung und ver Leib ii 
ohne Schwanzfüpe in eine einfache Spitze au. X 
Farbe ift hellbraun, in's Roͤthliche übergehend, ik 
den Rüden zieht ein Fled von Roſenroth, biöns 
heller, biöweilen dunkler, in Form eines Gattel, ® 
ihn au) Vinula hat. Wenn fie gereizt wird, u 
fie Bruft und After emporgerichter. 


| Sie erfcheint in zwey Generationen. Die Ir: 
verbirgt fich nach Art der Uebrigen zwifchen Blur 
in ein feſtes Gewebe, ift glänzend braun, bläulih FF 
fäubt, an der Endfpige mit feinen Häkchen. 


In Reipzig und Berlin foll fie nicht vorm 
ſeyn, doch wurde fie bey Braunfchweig gefunden. % 
‚ Rhein ift fie dagegen nicht felten. Sch Fann few 
Wien gefangenes Exemplar mit Sicherheit nachweilm. 





Ä MT 
FAM.C. 7. LACERTULA. 


Plat. alis erosis-ochraceis; anticis puncto nigro inter strigas- 
subparallelas fuscas. 





' 


Hübner, Bomb. Tab. ı2. Fig. 49. (faem.) Tert, 
©. 114. N. 7 « "angelbirtenfpinner : B. Lacertula. 

- Tab. 12. Fig. 50. (mas.) B. Scincula. 

—— Larv. Lep. II. Bomb. ‘I. Sphingoides. F. 
Fig. 2. Bomb. Lacertula 

Wien. Verz. S. 64. ‚Fam. T. N. 5. Hangelbirken⸗ 
ſpinner, Bomb. Lacertula. 

Illiger, N. Ausg. des. I. B. S. 155. N. 5. — 

"N. Magaz. I. B. 8. 74. 


Linng, Ss. N. ı. 2. 860. 204. Ph. Geom. 

"Lacertinaria. 
Faun. Suec. Ed: 2. N. 1229. 
Fabr., Ent. Syst. II. 2. 155. 20. Ph. Geom. 


Lacertinaria. 


Esper, Schm. III. Th. Tab. LXXI. Fig. 5— 6. 
Tert, ©. 371. Bomb. Lacertula. 

Borkh., Eur. Schm. IIL Th. ©. 51. N. 8. ——— 

Rhein. Magaz. I. Th. ©. 388. N. 258. — 

Pap. d’Europe, T. V. Pl. CCIX. Fig. 279. 
pag. 145. La Lacertine. | 

De Geer, Ueberſ. v. Goͤtze, J. B. 2. Th. ©. 94. 
1.83. 2. Th. ©. 242. N. 3. 

Fueßly, Schweiz Inſ. ©. 39. N. 955. Ph. La- 
certinaria. 

Schrank, Faun. boic. II. B. 1. Abth. S. 294. 
N. 1486. Bomb. Lacertula. 


Lang, Verz. 2. Ausg. S. 114. N. 855. Bomb. 
Lacertula. 
Berl. Magaz. IV. B. 5. St. S. 510. N. g. Ph. 


Lacertinaria. 
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Götze, entou. Beytr. III. Th. 5. B. S. 28. 
N. 204. Ph. G. Lacertinaria. 

Müller, Faun. Frid. p. 4-. N. 418. Ph. Geom. 
Lacertinaria. i 
Zou!. Dan. prodr. p. 125. N. 1483. — 
Brahm, Juſ. Kal. II. ı. 181. 90. B. Lacertaula. 
Laspeyres, über Gattung Platypterix, S. »r. 

Pl. Lacertula. 
—— krit. Revis. S. 42. 
Thunberg, Dissert. Ent. L pag. 5. G. Dentaris. 








Wieder wechfelnd in Größe und Färbung; im mitte 
ren Ausmaaß, gleich dem gewöhnlichen Weibe von Ha- 
mula. Kopf, Rüden und Fühler find hellbraun, kat 
bey'm Manne gelämmt , bey'm Weide gekerbt, mit an 
nen Haaren. Der Hinterleib ift weißgrau, braunlic om 
geflogen. Die Füße find gelbbraun. 

Die Vorderflügel Haben bald eine mehr weißgram, 
bald mehr weißbraune Grundfarbe. Erſtere Barierat hi 
Herr Hübner irrig ald eigene Art unter tem Rama 
Scincula abgebildet. Laspeyres batte die frühen, 
ungefähr jener Scincula gleichende Generation, weld 
zu einer Zeit mit dem jungen Virfenlaub als Naupe ce 
fheint und faft ohne Ausnahme die größeren bläfferen jr 
disiduen liefert, Erosula genannt, er ging aber, md 
forgfältigen Beobachtungen Ochfenheimer’s, dann. 
und z0g feine neue Urt wieder ein. Bey allen, ohne I* 
nahme, ift Die Flügelfpie gegen den Hinterrand ficelit 
mig ausgefchnitten, Tann bis zum Innenrand mit mehreren 
Eleinen und zwey größeren Zähnen verſehen. Weber N 
Mitte laufen zwey braune Querlinien, gegen Den Vorder⸗ 
rand fieht ein fchwarzer Punft. Dahinter wird der Grund 
heil, bis zu einer verlofchenen weißlichen Zadenlinie, ter 
welcher, bis zu den Sranzen, fich derfelbe roſtbraun für. 
Am dunkelſten find die Franzen felbft. | 
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Die Hinterflügel find anı Rand etwas ausge⸗ 
fchweift, weiß, mit braunröthlichem Schimmer, braus 
nen Franzen und einem zarten Mittelpunft. 

Bey flarfgefärbten Stücken ninmt dad Mittelfeld der 
Vorderfluͤgel einen bräunlichen Ton an und zeigt fich bins 
denförmig, die Kinterflügel find dann dunkler braun als 
fonft beftäubt. 

"Die Unterfeite ift weißlich; auf den Vorberflügeln 
nur am PVorderrand, auf den hinteren ganz mit brau- 
nen Atomen belegt. Auf den erfteren fieht man den 
Anfang einer Querlinie Die Zeichnung von oben ſcheint 
durch. Auf den hinteren läuft ein zackiger Mittelfireit, 
und mad) außen wird die Beſtaͤubung dichter. Alle 
. Slügel haben Mittelpunkte. 

Die Raupe lebt in zwey Generationen, in man⸗ 
chen Gegenden von Deutſchland faſt gemein, bey uns 
ziemlich ſelten, auf Birken (Betula alba). Ihr Koͤr⸗ 
per gleicht den vorigen, iſt naͤmlich walzenſoͤrmig mit 
ſcharfer Afterſpitze, welche ſie im Stand der Ruhe in 


die Hoͤhe gerichtet traͤgt. Die Oberflaͤche iſt hoͤckerig und 


- 


knotig; auf dem zweyten und dritten Ring haben vie 
Hoͤcker befonders fcharfe Spiken. Ihre Farbe ift braun, 
bisweilen in den Eeiten, biöweilen überall "mit Grün 
angelaufen, doch fo, Daß das Braun bemerkbar bleibt. 

Zur Verwandlung fpinnt fie ein dünnes Gewebe 
zwifchen Blättern und wird darin zu einer fchlanten 
Puppe, weldye weiß und von einem feft anhängenden 
Etaub bekleidet ift. 

Die Erfcheinung ded Schmetterlinges erfolgt ent: 
weder im Frühjahr oder in den Sommermonaten, wie 
dfter zuvor erwähnt. 





Berbefferungen, 


für die gwente Abtheilng des fünften Bandes der Schmetie: 
linge von Europa. 









Seite 82eile 8 v. unt. ftatt glichen l. gleichen. 
— 9 — 69». ob. fi. Shmetterlinge I, die Schutt: 
terlinge. 
— 9 — 11v. ob fi. braugrau I. braungran. 
8 v. u. ft. minder gejtreift Lies minde 
roͤthlich gejtreift. 
— 212.05. fi. verfhiedenen I. verfhiehee 
— 8». n. fl. und Conspi- [. und bey Conspi- 
— 19 — 5 v. ob. fi. Neben I. Weber. 
— 20.20. fl. welcher l. welden. 
- 287 — 2v. u. ſt. iſt l. ich. 
— 291 — 16v. ob fi. die ſem I. dieſen. 
— 291 — 172. ob. ſt. Geſchoͤpfe l. Geſchoͤpfen. 
— 6 v. ob.ſt. Idea I, Ida ea. 
—-— 423 — 11v. ob. ft. Platipterix l. Platypterir 
— 40, ob. nach Hühn. 19, und vor: Bomb. Fient 
Borkh. ift einzufhalten; W. V. Fair 
Esp. LXXXIV.4 
— 436 — 10,9. u, ft. Pulvevaria [, Pulverariz 
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Verzeichniss 
lateinischen Namen und Synonymen, 


die drey Abtheilungen und Zusätze 
des fünften Bandes. 





Abth, Seite. 


ta. Hübn......:... “on —ü»ä 0 ⸗ ⏑ ⏑ — II. 1 
ta. Hübn............................ ........ IL 38: 
tani. Hübn. W. v. Fabr, Borkh. View. , 
ank. De Villers. ete......................... ul 88 
nthii, Huübn. W. V. L “Fabr. Fuessl. 
Villers. Rossi. eto. .. III. 92 
is. Hübn. W. V. L. Fabr. Esper. Borkh. 
381. ete.......................... ............ J. 12 
seIla e. Huübn, WN. 'Fabr. Borkh, Götze, 
Villers... Br on gen .en .. . 180 
5. Hübn.. Bentnnrsennern ee esn nennen IRRE ..... ... . 342 
na. Cramer. Fabr. Fuessl. eic............. UI. 308 
atrix. Hübn... dnresetonenennneenn ern. ....... . L 343 
ov;....o .e......”...!|}I,8 nn, Zus, 395 
ta. De SE ....... “oo 01000000000 I. 539 
nd A " ‚Zus, 592 
na, “ Hübn, w. v. "Fabr. Esp. “Borkh. 
Villers, etc.. PETE EUTIN —onteee.e. II. 40 
Pu EEE SI Zus. 397 
ıla Hübn. WM. V...... on. PETER EHTTERT III. 177 
a. Fabr. Borkh. ... ........................... III. a,yı 
a. Hübn. 2. W- V. Borkhausen. Brahm. Esp. 
t. N) o....... — — —⏑ ä 00 III. 274 
—— —— — cs.......... . : . . : . cA A c A Zus, 415 
a. Hübn.. INWERTETTET PERSTERHUIZEIETERELELLZ EN) r 150 
Esp......2...0. Densnenersnunnnnnsennee een. II. 099° 
ginea, Hubn.................. ........ I. 355 
10ops. O. Tr..8 I. 18 
(is. Hübn. W. V. L. Fahr, Esp. ‚Borkh. 
Villers. etc .—.......000 00®© ov..... .. II. 589 
Derssnuseensennennnenencen EI us. 409 
“ Hübn, Beyiräee. Lang... soersesrnnnee II. 386 
1308. Hübn.......................... ........ MI. 3606 
De Villers......... ......... l. 273 
Hübn. Esp. Borkh. etc............ soccer II. 198 
llis. Fabr. Vieweg. Rossi..................... III. 244 
colon. Hübn. pe Sonsenen ............ so... 1. 147 
macala. oh onen sunnennennennnen nn I. 59x 
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Abth. 
Binaria. Hufn. Naturf..... Suanssonnene I III. 
Binotata. Fabr. . ................. one L 
Bipuncta. Borkh...........uu.... ... .A. c. 1. 
Birivia. Hübn. V.- V. Götze.....oonon seen.  L 
Birivia. Borkh ........:c0csecust neo. ......... ... IL 
Blanda. W. V. Fahr. Götze ...... ......... ... II. 
Blanda. Hubn.-......... :....: ....... . II. 
Blattariae. Esp. "Bor Pe IL, 
Bractea. Hübn WW. V. Fabr. „ Esper. Borkh. 

De Villers... ............ —ooe ones onnnen . IL 
Rradyporina. OÖ. Tr.. are. Oniendunsnssnsnnnnn L 
Bradyporina,. Hübn...... L 
Brassicae.. Hübn. —* v i. Febr. Esper. 

Borkh. De Villers. Rossi. etc.. . MH. 
Brecciaeformis, Esp. nes ........ . u 
Brunnea. Hübn.. w. v Fahr.- Götze ....... IL. 

........ ................ Zus. 
Brunneago. Eop.. PREILLITZ ee IL 





Gaecimacula  Hübn, We Y. Fabr.. ‚Eoper. 
Borkh, etc... en. .. II. 
Caelebs. Hübn... ont snour nenne ne deren naar IL 
Cäeruleocephala. (Bomb, ) Hübner. wi 
L. Fabr. Esp. Borkh, etc......... ......... L 


Caesia. Hübn. VV. V. Borkh, Götze. Sonn nsnunnne 1. 
Calcatrippe. Vieweg. ·...... ers. I. 
Caliginosa.. Hübn.............. ILLLIT EI III, 
Caliginosa (Bomb.) Esp... . dene . 
Caloris, Hübn.............. ......... —— III. 
Canaria. Esp... . I. 
Candelisequa. Hübn. Ww.Vv, ‚Schrank. "Germ. 

u. Zinck ED.or.0.0% .........000>@erosce (ton nne . IL. 
Candelisequa. Esp... J. 
Candidula. Hübn. \ w. Y. lie. Borkk, "Götze. II. 
Candidula. Lang... EL LE ZI 2 2 Zr 2 Er a De III. 
Canescens. Espe..... — IL 
Cannae. O. onen N ee, I. 
Cappa. Hübn.......20ore0nc000. ...... .. IL 
Capreae. Hübn.......ureaeeen Zus. 
Capsincola.. Hübn.. W. v. —S Ep. " 

Brahm. eic...r2...ncrs0000n00r 00000 u... L 
Gaptiuncula. Oo... Kontos Ssnossnnnne sen ernennen II, 
Capucina. (Bomb.) Esp... ......... ......... . u 
Carbonea. Hübn... B ——— L. 
Cardui. Hübhn........ ................. ui 
Carnea. Hübn. Thunberg.. Kor rennonsnen ernennen . 
— ME Borkh. cri ba......... .............. 
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Casta. Scriba.... DELHI TE HET TEN TERELEIEEI CENT LET 


III. 


Cataphanes. Hüb Mooegagecereorneurgepnnenie 0. Zus. 


Catenata. Esp. .o.........009 ...0o 
C.. aureum, sp, Knoch, Fucssl, "De ‚Villers, —* 


De Villers. "etc. (Bomb)... ii 
Centrolinea. Fabr. Bork De Villers: (Bomb). 
Cerago. Hübn. W, V. Fabr. Borkh, etc..... 
Cerasi. Fuessl, Vieweg- nenn neserineenn nee 
Cerasi. Fabr, De Villers...... ............ 
Cerintha, U ........... . 


Cespitis, Hübner. NW, V.F abr. "Borkhausen, 


De Villers. Viewe . nrreende.gone 
Chalcedonia, een Keensseoneneneee 
Chalcites. Esp.. Borkh., Vostro en.g 
Chalsytis. Hübn.c..ane. ann rssenesenerganu ren 
Chamomillae. Hübner. W, V, Fabr. 'Esper. 

Borkh. De Villers, Götæe. .......... ....... .. 


Characterea. Hübn, Borkli. — (Tex) Götze, 
Characterea. Hübn. ennesstenssgeonssnesnenneyenen 


— Hufn, "etc... .... .......... ....... 
Chloris, Borkh 11 r00 DERLEFELETIN —— 
Chrysanthemi. Hübn..... .P................. 
Chrysitis. Hibn. W. V. L. Fahr. Kap- ‚Barkh. 

Fuessl. Hufn. De Villers. etc.......... Seonanapree 
Chrysographa, Hübn. W, V. Götze......sr.ee0: 
Chrysomelas. Hecken. ...................... 
Chryson. Borkh. ........... ........... ...... ..... 
Chryson. Esp. .. .................. —R& ....... 
Chrysozona. 3orkh....ceeeren-. ......... 
Cincta. Schneider... een ee ———— 
Cincta. Fabr. Esp- Borkh.. Sennsennrenmenurnne non 
Cinerago, Fahr... ..... vrenen 


Cinerea. Huhn. Ww. V. Borkh, eic.. ........ 
u 


Cingularis, lübn, Ger 
Cinnamomea. Borkh. Mig. Esp. Brahm. etc. 


Circellaris. Borkh, Hufn. Naturf. Götze.. ........ 


Circumscripta. De Villers. (Bomb.)......... 
Circumflexa. Hübn. W. V. L. Fabr. Eoper. 


Borkh, De Villers. Rosi, et................ 
Citrago. Hübn. W. V. L. rabr. Esp. Borkh. 

De Villers, etc.. u... Seennsnunnuonerernun 
Clavifera. De Villers. ................ ..... nero 
Clavipalpis. Scopoſi........... ............... ..... 
Clavis. Bomb.) Ksp ..................... 
Clavus. Hnſin.. .... .............................. 


C. nigrum. Wübn. W, V. L. Fabr. Borkh., 
De Villers, Bralın. Vieweg. eie............. u. 


I. 
IL, 


II: 
IH.. 


:-IIL 
II. 
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III. 
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585 
547 
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65 


223 


240 


115 


x 


74 
165 
463. 


ae ww . 


. ur 


424 
Abıh. 
Detersa. Esp. (Let) von, 000410 00000 eP U ⏑ 000 . 1. 
Devergens. Häbn.......crcc rn... ........ III. 
Dichroma. Esp. eemenmnennssenusee seen II. 
Did . Borkh. Esp.. I, 
Dif ini, Hübn, W. V- L. Fabr.. Exp. "Borkh. 

De Villers. etc.. .. CKKEETITETE N 1 100.0... . 
Diffinis. Hübn. Be, rd e.. ... o...............,.:,6r. IL 
Dilecta. Hübn. Borkh.....,- nennen Son nenununne II. 
Dilucida. Hübn onen —— .... .. ........ L. 

..................... .. Zus 
Diluta, Häbn. W. V. Fabr. De Villers. Sonn nan . 
........ Zus. 

Di sacea. Hübn. W.V. L Fahr. Esp. Borkh. 

ipsa ahm. etc.. ve ‘... Soon son nennen 000. III. 
Dipterygia. Hufn. Naturf.. snessern ven een negeecn.. Al. 
Discolor. De Villers..... .......... II. 
Dissimilis. Vieweg. Lang. Knoch; 'Götze.. F uessl. II. 
Distans. Hübn............cucsrerr0r. ........... .. I. 
Ditrapezium. Habn, Borkh..... anne eersonseanien . I 
Ditrapezium. wy. V PETER EEE 24404 J. 
Ditrapezium. up. ........ J. 
Divergens. abn. Fabr. "Borkh. Thunberg- 

De Villers. ete............ BE |) 6 
Divisa. Esp...... ——— ..................... .... IL. 
Dolosa. Hübn............ Teoosesnenereenenn sonen II. 
Domestica, Hufn. Naturf.... ......... .. .......... UL 
Domestica, Fabr:............ bonn ers ee r nenne een. . I 
Domiduca. Hufn. Naturf............. ............. I. 
Domiduca. Knoch. Fuessl. Götze.............. .... 1 
Domiduca. Borkh.......crrensnnoocroon une nr nenne nn ne II. 
Dominica. Cramer...cooooconscononsennnoonennenunnen Le 
Donasa. (Bomb.) Esp. une anosrenansrenuenen nennen II. 
Dracunculi. Hübn....... Dean ntansredentenn une ‘. I. 
Dubia. Hufn. Naturf.., Veen nran ans ner ernennen ne . 
Duplaris. Byr .) Linne..... ....... J. 

ysodea n. W. V. = iger. Götze ....... . II. 
Dioden. Esp. Borkh..... .............. UL. 


Eehii Hübn. ‚Borkh. Seriba. (Text... rersseee. II. 


Eeregia. .“Esp. Borkh. Vieweg. Lang. ............... II. 
Electa. Hübn. Borkh...... oo... MI. 
Elocata. Esp. Borkh. Schrank. "Vieweg.. ......... III. 
Elymi. Tr. . .... ........... II. 
Empyrea. ·............ ... ............ J. 
Ereptricula. Tr.. ............. .................... L, 
........ ................ Zus. 
Fricae. Hufn.....: bone eoen neun ern nn nen ........... 1 I. 
Eruta ................................................ 


Erythrocephala. Hb. W. V.Brk. De Vill. Gize. I 
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rocephala. Esp. Brahm.... nennen J. 86 
hroxylea. Tr........ ....2. —R . U. . Zr: : 
Hübn, Scriba:;..;....2000esesnnsnnsserneunen I. 43 
'orbiae. Hübner. W. v. "Fabr. Borkh. 
ba. Brahm. ete. ..: 1. *0 
»rbiae. Esp. Lang. Rossi.. L 44 
ırasiae, W. v. Borkh. Rösel. "Brahm. etc. I. 43 
ens. Hübn....:. Lorenenensentnenennennanne ... IL 5351 
ns. hunberg.. .......... .. .... II. 273 
ds Esp.: Seeieneescene nenne Lerrenennedunecserene I 298 
amationis. Häbn: WW L- Fabr.. Borkh, 
ssle Brahm.-ete:::: ..:.50ereo ns nn. nn 1. 160 
nationis. (Bomb.) Esp.. ..... J. 159 
ua. Hũübir. .......... ............. Il. 254 
eta. Hübn, WV. V. i Fahr, Esp. ‚Borkh, 
ssl. Hufn. De Villers.: Rossi. etc... . I. 7 
ema. Hübn...:....... onen sausesnerwersennen II. 15. 
a, ‚(Geom.) Fabr. De Villers ......... ...... UL Arı 
aria. (Geom.): Hufn. weeneene IL 405. 


arıa, (6: eom.) L. ‚Fabr. De. "Yılers elc..... III 409 
ula. Laspeyres, VV. V. Esp. Borkh. etc... III. 408 
ataria. (eom.). De ‚Villers. sorseesccrsecnee IL 4ır 
lis. (Pyr.) De Vihers.... ....... III. 595 ° 


ulosa. "(Bomb,) Borkh.. enessenenerne ..... L ©. 
la. Esp. „eier |||... IH. 313 
ıcea. Tübn. Esp.. "Borkh.. ........... I. 23 
30. Fabr, De Villers... zeruensrerernenen II. 184 
ginago. Hübn........ ..... LI. 84 
uginea. Hubn- WV. V. "Götze.. uennornncscee il. 539 
sinea. (Bomb) Esp.... ..... ............. J. 180 
ginea. Seriba ...... .......................... IH. 184 
va. Hübn. W. V nn ... ................ I. 22% 
. .... ..... ........... ............... Zu 588 ! 
acae. Hübn. W. V.L. Fabr. Esp. Bork. 
veg. Fufn, De Villers. etc.. ........ II. 165 
sa. Hübn 0000000. none nenne Daunen neee II. 531 
. Hübn...... ........ .. ............ I. 237 
rama. EFsp.............. ....... ... I. 19 
‚ria. Hübn. VV. V. L. Esp. Borkh. etc.. Il. 266 
............................ . CL: Zus, 389 
ia minor. De Willens. nn ........... . L 276 
»riola. Hühn. Esp......... ............... L_ 190 
ımatra. Iübn. Ww. V. Fahr. Borkhaus. 
Villers.. enbonnenseonerennne sensseonneeene I. 245 
nea. Borkh. Es .... ............... ........... I. 383 
nea. Hübn. W. V, Fabr. ‚Götze —BR& I. 76 
Hũ hn. ... .... ........*P......... ... III. 279: 
ago. IIubnu. WV. V. Esp. Borkh, Fuessl. etc. Il. 335 
30. Fabr. De Villers. Scriba.......... oo... II. 367 
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Herbida. Hühn. W. V. Götze. Lore arena enenn 





Hieracii. „Sriba ne nee ... Ense .. 
Ilippoph haes e Villers. "Götze. Kössi.. PR 
liobenwarthii. Esp. Schr. d. Berl. Gesel 

Hordei. — 
ILumilis. Hübn Fabr. Borkh. Cake 

De —— —— * b. Gouæ. 
Hymenaea, Hübn. V. Fabr. Esp. Rorkh 

De Villers, —— nun een P ‚Borkh. 

 Hyperici. Hübn. Fabr. Berkh, CYmn 

De —— .......... „orkh. Götze, 

- Hyperici. Bram .................... . . ....; 
beibe horth.. 
Ianthima. Hbn. W. V. iꝶ Borkh. Bahn 
Iaspidea, Borkh...... ...... ................. 

J. cinctum. Hübn. W. V. Gütze. BR J 
Ictericia, Hufo. Naturf, Götze............... .. 
Ignicola, Hübn....ooesrrsssnoonnerenonnun on. re 

Ignobilis.. Hufn. Naturf... nn 
Munaris. Hib Se ern nsnsn stern are nn. 
Illüstris. Hübn. Fabr. Borkh, De Villers, et« 
Imbecilla. Hübn. Fabr..... ......... ilers, etc. 
Impura. Hübn.............. VEREEEEEEREREREEEE 
Impudens. IIũubn.. .................... CCCC: 
Inamoena. Hübn............. ........ 
Incerta, Hufn. Naturf. Götze.........2...... 
Iners. OÖ. Tr........ .... . zen 
Infesta O.... .. .. ! A: : : UAVC:: 
Innuba. RER ........ BE 
Inscripta. Bsp, (Ten DR Ba BE BE BE A EZ Ze SE ar Sr Er er ES Zus. 

nstabilis. Hübn. V v. "Fahr . Es. 

‚De Villers. Brahm. etc.......... ir äh op Bor, 
I. intactum. Hübn......... ........... nn 
Interjecta. Hübn...:.......... ... nn 
Interposita. Hübn, Beyträge......zunnanscac. m ° 
Interrogationis. Hübner. w.v. L. Er 

Uliger. Hufo. De, Villers. Rossi. etec..... “ 
Inter rogationis. ‚Esp.. Borkh................ ....... 
Tausta Brahm- ...... ....... . .. . . . . . .. . LLC: 


Irregulari 1S. übe ....................... 

Italica. Fabr. De Villers. Kossi. en 
Iucunda. Hübn.........0 nn 
Iuventina. Cramer. oc... nn 


























ertula. (an) Hübner. W. v. Mi 
speyres. Haper. Borkh. et 

vea. Habn, Fabr, Esp. De 
tucae. Hübn. V Fabr. Esper. 
hrank, De Viliene eu 

vis. Hül 





ıpus. Esı 
Ib um. Hübn. W. 
: Villers. Rossi, etc... 
bda. Geoffroy 
da. Vieweg.. 
1a. Fabr. Borkh. De Villers 
ina. Fabr. Borkh. De Villers.. 
idea. Hübn.... 
ens.. Hübn. 
eritia. Hufn. Naturf. Esp. Borkh. Vieweg. 
ıtze. 





De Villers. 










olia. Lang... 
“uncula. Hbn. W. V. Esp. Bork. Götze. En 


ıncula. Esp. L 
ır, Naturf. L 
ta. Tr... .„I 
— Zus. 

. Esp. ı. 
\ Borkh. Brahm. Scriba. u 


orina. Habn. W. VL. Fabr. Esp. Borkh. 
sssl. Brahm. Ellen. 





cina. U 1. Fuessl. et L 
vographa. Hübn. W. V. Borkh. Brahm, 
ze. Scrib: . 

vgrapha. Eop- 
:omelas. Hübn. Ww. V. 
melas. Fuessiy.- 

‚melas. Esp. Fucssl. Hufo. Naturf.- e 

















:ophaea. Hübn. W.V. Borkh. Vieweg... L 

piera. un 

zostigma. u. 

ıstigma. Es] u 
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Abih. Seite 

Mor heus. Hufn. Naturf. Vieweg, Götze..... IL 2% 

—8 —— sonen ERFPRTPLTRETLIRRRRT Zus. 407 

Marian. Esp. Borkh.. nensesorerne. Keonsuneneee 11. 396 

Multangula, Hübn... sonen en L 12 
Munda. Hübn. W. V. "Fahr. "Esr er. Borkh. 

Vieweg. De Villers. Götze. (Bomb. et Noct.) IL. 28 
Musculosa. Hübn . sooreneusonncosennerecenee Ib 2% 
Musicalis. Esp... snensnenssoenennonssennnrenene IL 47 
Alusiva. Hübn.. Lena ntonn unseren unten nennen an nr > L 237 
Myrtilli. Hübn. W.V.L. Fabr. Esp. Borkh. 

De Villers. Rossi. Elc..oonccroorsoconernee Soncnanne UL 3 








Nacarata. De Villers. —— ................ U. 587 





Nana. Naturf... .r.... ::. .„..... zoo.» . J. 387 
Napelli. De Villers . Jereccen ec UL 19 
Nebulosa. Hufn. Naturf. Götze. Hübn. (Text.) uU. 4 
— — unsrsrneenanesensn nt etanenneren ee Sana nannuerene Zus, 40 
Nebulosa. Borkh. Naturf: ......................... L % 
Neglecta. Hübn........ ............ II. 19 
Neonympha. Hübn.......e.z.r0.0. snencocesocnee IL % 
Nervosa. Hübner. w. V. Fabr. Borkh. De 
Villers. Götze......... ............. U. 8 
Nervosa. Läng.......i.cen ......... are Gnoounannecnae IL 35 
Neurica Hübn.. .... I. 519 
Nex:. Huübn. ... —ooaneoonunne ............ LI. 19 
Ni. Hübn.. ..... HL 1% 
Nictitans. L. "Borkh. Esp. De Villers. Götze. IL 9 
Nictitans. Hübn. Esp. ... ............... U. 8 
Nigricans. Vieweg....ennesssnerssansnaenennnnne OD. a 
—— L. W. V. Fabr. 5 De 'Villers. Rossi. I. ı» 
Nigricans, Hübn.. onen ...... LT 18 
Nigrocincta. 0. Tr. ............... . II. ıı 
oo .00 4 vo... —— 397 
Nigrofulva. — ......................... . 2a 
Nigrofusca. Es er ren. L 153 
Nıtida. Häbn. ww. v. Fabr. Borkh. te. ........ U 3 
or — .. Zus. 20 
Notha. Hübn....... ............. .. ............... III. * 
Nubeculosa. Esp. Borkh. Bomb.)........... II. 5 
Nubila. FEsp.. ...... I. 25 
Nun atrum. Hübn. W. V. Fuessl. eic.......... Il. » 
Nun atrum. Scriba UL % 
Nupta. Hübn. \V. vᷣ. "Niger. L. Esper. "De 
Villers. ete. ...... ............... .................. II. 57 
Nupta. Fabr. Näturf............cse0os00oocnnanone . AM. 5% 
Nymphaea. Hübn.. "Ep. Borkl, Lang. ........ II. 56 
Nymphagoga. Hübn. Esp. Borkh. Tann III. 5 
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ucla. ESP: ..oorreronronsnenunnn onen nn 00. oo nsnarne 1. 
‚lisca. Hübn. W. V. Fuesslaeeenencne. I. 
isca. Borkh. Vieweg............ ................. L 
:ura. Hübn....... gnnsoonnusenenson une .......... I. 
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